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IEC-Interface zum Commodore 64 
Grafik + Text auf dem Apple Il 
SuperTape für Sharp MZ-700 

C 16: Sound und Farbe 

Wie schnell ist der CPC 464? 


Prüfstand: 

Video-Digitalisierer 

Farbdrucker für 800 DM 

KI-Sprache LISP L —— 


Zum Selbstbau: 


Dr. Osborne-Kit.. 


Original-Executive mit 
Riesen-Softwarepaket Pr 


—/ 
— 


Einsteigen in CPIM 


Nicht nur für Newcomer 


Juni/Juli 1985 


Sp 
INSIDE ie a 
wurc 


Banahan/Rutter 

UNIX 

Lernen, verstehen, anwenden. 
322 Seiten, 1984. Kartoniert 
48,- DM 

Das berühmte Anwenderbuch 
Pflichtlektüre für jeden UNIX- 
Benutzer, ist mit seinen Anhän 
‚gen ein weitgehend komplettes 
Nachschlagewerk über Stan 
dard-Unix. 


Brodie/FORTH Inc. 
Programmieren in FORTH 
Vom Einstieg bis zum Standard 
327 Seiten. 1984. Kartoniert 
48,- DM 

Es gibt keinen besseren Weg, 
FORTH zu lernen, als dieses ver- 
gnüglich geschriebene Stan- 
dardwerk durchzuarbeiten. 


Feuer 

Das C-Puzzle Buch 
C-Programmier Training. 190 Sei 
ten, 44 Bilder. 1985. Kartoniert 
38,- DM 

Das erfolgreiche Arbeitsbuch für 
die Beherrschung der grund- 


legenden Regeln der Program- 
mier-Sprache „C* 


Funkhouser 

BASIC auf dem IBM PC 
Praktische Einführung in die Pro- 
grammierung. 208 Seiten. 1984 
Kartoniert 36,- DM 

Leicht verständlich und lebendig 
zeigt dieses Buch, wie der Leser 
seine eigenen BASIC-Program- 
me schreiben kann 


Gillner 

Datenbanken auf Arbeits- 
platzrechnern 

148 Seiten, 36Bilder.1984.Karto- 
niert 42,- DM 

Eine qualifizierte, die Anwen- 
dung betonende Anleitung für 
den praktischen EinsatzdesPer- 
sonal Computers in dem wichti- 
gen Bereich der Datenbankan- 
wendungen. 


Kernighan/Ritchie 
Programmieren in C 

Mit dem C-Reference Manual in 
deutscher Sprache. 262 Seiten, 
C-Syntaxgraphen. 1983. Karto- 
niert 48,- DM. 


N 
| 
scher || 


Die authentische Übersetzung 
deslegendären Handbuchesder 
Entwickler der Sprache „C“, mit 
vielen Beispielen, Programmen 
und einer Syntaxdiagramm-Falt- 
tafel. 


Norton 
Die verborgenen Möglich- 
keiten des IBM PC 

Norton'’s INSIDE the IBM PC. 
311 Seiten. 1985. Kartoniert 
58,- DM. 

Peter Norton hat als einer der 
besten Kenner der inneren 
Geheimnisse des IBM PC fast 
legendären Ruf. Sein Buch gilt 
als das Standardwerk über den 
IBM PC. 


Norton 

MS-DOS und PC-DOS 

266 Seiten, zahlreiche Abbildun- 
gen. 1985. Kartoniert 58,- DM. 
‚Aus der jahrzehntelangen Com- 
putererfahrung des Autors er- 
fährt derAnfänger, aberauch der 
Profi eine Vielzahl nützlicher.Hin- 
weise und Tricks für seine prak- 
tische Arbeit am Computer. 


B:--c 
n 


| 
MS-DOS | |) 
PC-DOS 


Schirmer 

Die Programmiersprache C 
Das Lehr- und Arbeitsbuch für 
die Praxis mit vollständiger 
Beschreibung der Standard 
bibliotheksfunktionen. 260 Sei- 
ten. 1985. Kartoniert 44,- DM 


Diese deutsche Originalaus- 
gabe, geeignet fürjeden, der die 
Sprache „C* beherrschen und 
erlernen will, beschreibt den 
gesamten Sprachumfang und 
erläutert auch umfassend die 
neueste Version derC-Standard- 
bibliothek, basierend auf Unix 
System V. 


Shoup 

Numerische Verfahren für 
Arbeitsplatzrechner 

224 Seiten. 1984. Kartoniert 
48,- DM 


DiesesBuch schlägt eine Brücke 
von der mathematischen Theo- 
rie zu universell einsetzbarer 
Software. 


Carl Hansı 
Postfach 860420 
8000 München 86 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


Abrufkarte an Verlagsunion ab am: 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
‚Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 27.46, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überbezahlie Abonnementsgebühren werden soforı anteilig erstattet.) 
Das Jahresabonnement kostet DM 66,— inkl. Versandkosten + MwSt. — DM 78,— inkl. Versand (Aus- 
land, Normalpost) — DM 99,— inkl. Versand (Ausland, Luftpost). 


1a BE ER I a Be N N TER I) BT 


Vorname/Zuname 


ee tete Eee l E93 ud ANNE 


Straße/Nr. 


RM DD PN RD BR | 111 1-1 


PLZ/ Wohnert, 


Datum/Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
Ü Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug [I | | | | | 1 | Bankeitzaht ie vom Scheck abchreben) 


Komone | | I | I | | | | Geis: 
D Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum/ Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschrifien eingetragen sind. 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8 _, Seite erschienene 
ÜD Anzeige OD redaktionelle Besprechung 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt _ 
Ol und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt /Bestellnummer ADM gesamt DM 


| 
| 
| 
| IB 
| 
| 
| 
| 


[h— 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 1# Jahren der Erziehungsberechtigie) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8__, Seite erschienene 
Ü Anzeige DO redaktionelle Besprechung 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ih Poduktt________ 
O) und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer 4 DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


‚Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 
|Postkartengebuhr 
Antwortkarte and 
Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 
6200 Wiesbaden 
Bie mi der 
‚jeweils gültigen 
|Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Sirabe/Pontach 
PLZ On 
Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 
Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Siraße/Postach 
PLZ Ort 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Fe I 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt /angefordert 


55 BASIC-Musterprogramme für 
Freizeit und Beruf 


Die 55 im Grundwerk enthalte- 
nen Programme sind in Micro- 
soft-BASIC geschrieben. Hin: 
weise auf gerätespezifische Be- 
sonderheiten ermöglichen Ih- 
nen die problemlose Anpas- 
sung auch an Ihr Gerät. Sie er- 
halten u.a. 


® mathematische Ppro- | 
gramme, u.a. Cramersche 
Regel, Matrizenoperation, 
Statistik, Differential- und In- | 
tegralrechnung, 


® wirtschaftliche Pro- 
gramme wie Barwert- 
berechnung, Tilgungsplan ei 
nes Darlehens, Umrechnung 
von Währungen etc. 


© technische Program- 
me, u.a. Benzinverbrauchs- 
tabelle, Wertetabelle für di- 
gitale Schaltungen, 


@ allgemeine Program- 
me wie Ausbildungshilfen, 
Gesundheitskontrollen und 

Spiele. 


Zu jedem Programm er- 

halten Sie wre 

beschreibun‘ 

hensweise, ein Serukeen 
das Listing und 

Probelauf. 
Dieses Programmangebot wird 
durch quartalsmäßige Ergan- 


Muster- 
programme 


in Basic 
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.und für Einsteiger: 
Das Einmaleins des 
Programmierens. 

Der theoretische Teil dieses 
Werkes führt Sie von der 
richtigen Vorgehensweise 
bei der Eingabe über Pro- 
grammzeilen, Konstanten 
und variablen bis hin zu den 
Befehlen und Funktionen. 


© Das Wichtigste über 
Hardware 
Sie erhalten z.B. das Aufbau- 
schema eines Micros, das 
ihnen den Funktionsablauf 
der einzelnen Hardware-Teile 
(CPU, Speicher, Ein/Ausgabe- 
Bausteine etc.) und die Peri- 
pherie (Drucker, Disketten- 
laufwerke etc.) vor Augen 
hält. 


Fordern Sie noch heute an 


Aktuelle Musterpro- 
gramme in BASIC 
stabiler Kunstlederordner im 
Großformat DIN A4, Grund- 


| werk ca. 550 Seiten, Bestell-Nr.: 


1300, Preis: 92,- DM. 
‚Alle 2-3 Monate erhalten Sie 


9 mal konzentriertes Anwender- 
wissen in einem Werk 


Die aktuelle Mikrocomputertechnik 
bringt Ihnen 


® eine ausführliche Hard- 
ware-Dokumentation mit 
genauer Beschreibung 


- der Prozessoren 8085, 8086, 
6800, 6809, 68000, 6502/6510, 

Z 80 und Z 8000 mit Anschluß- 
bildern und Befehlssätzen, 

- der Arbeitsspeicher, u.a. stati- 
scher und dynamischer RAM's, 
ebenfalls mit Anschlußbele- 
gung und Datenblattauszügen, 

- der wichtigsten Festwertspei- 
cher (ROM's, PROM's, EPROM's 
etc), 

- der Schnittstellen (RS 232/V 24, 
Centronics Parallel, IEC-Bus 
etc), 


- der Eingabegeräte (Tastaturen, 


Joystick, Lichtgriffel etc.). 


® einen det: ten ME- 
Lehrgang, 
der Innen am konkreten Beispiel 
eines Mikrocomputers die Spra- 
che Assembler, die Befehlsarten, 


die Adressierungsarten, Verknüp- 


fungen, Programmierhilfen und 
Fehlersuche näherbringt. 


® Reparaturtips und Fehl 
fibein 
mit der Meßtechnik in digitalen 
Schaltungen, typischen Fehler- 
fibeln und Testsoftware. 


® zwei komplette Sprachkur- 
se für BASIC und FORTRAN. 


© Anwenderprogramme, 
u.a. N-Damenproblem, Quicksort, 
binäres Sortieren, Renumber 64, 
Centronics-Schnittstelle für C 64. 


@ Datentabellen 
mit exakten Kurzangaben zu 
Mikroprozessoren, integrierten 
Schaltungen, Peripherieschaltun- 
gen. 


© Ergänzungsausgaben zum 
Grundwerk 
mit neuen Programmen, Sprach- 
kurs (u.a. PASCAL, Assembler), 
Bauanleitungen für Speicherer- 
weiterungen, Interfaces, Markt- 
übersichten und aktuellen Hin- 
weisen. 


Fordern Sie noch heute an: 


Aktuelle 
Mikrocomputertechnik 
stabiler Kunstiederordner, Format 
DIN AA, ca. 450 san: Bestell-Nr. : 
1400, Preis: 92,- DM. 


‚2-3 Monate Au Grund Ban 


8 Leserbriefe 


Ergänzungen + Berichtigungen 


etraktuell 
123 Platinen-Service 
132 et-Club 
138 et-Buchkritik 
147 Inserentenverzeichnis 
148 Impressum 


Vorschau auf Heft 8/85 


Software-Service 


Augen für den C64 
Video-Digitalisierer als Zusatzmodul 


Farbdrucker als Preisbrecher 
Der Okimate 20 unter der Lupe 


Massenhaft Speicher 
Die Vortex-Diskettenstation FDI am CPC 464 


Der Reiz des Exotischen 
LISP, der Liebling der KI 


Wie schnell ist der CPC 464? 
Der BASIC-Interpreter auf dem Prüfstand 


Einsteigen in CP/M 
Nicht nur für Newcomer 


Sound und Farbe 
Commodore 16 auf Assembler-Ebene 


PIO 8255 
Eigenarten und Programmierung 


et-Titel 
Einsteigen in CP/M 


CP/M gibt es seit rund zehn 
Jahren. Warum jetzt noch 
“Einsteigen’? Nun, wer seinem 
'Z80-Rechner ein möglichst gro- 
Bes Software-Angebot erschlie- 
Ben will, kommt an diesem Be- 
triebssystem nicht vorbei. Nach 
den Hobby-Computeristen ha- 
ben sich jetzt die Hersteller von 
Homecomputern diese Er- 
kenntnis zu eigen gemacht. 
CP/M ist auf dem besten We- 
ge, zum ‘Volkssport’ zu wer- 
den. Dummerweise werden 
dem _Homecomputer-Käufer 
nicht selten gerade die Infor- 
mationen vorenthalten, die er 
braucht, um selber CP/M-Pro- 
gramme schreiben zu können. 
Unsere neue Serie ‘“Einsteigen 
in CP/M’ soll dieses Defizit 
ausgleichen und darüber hinaus 
den einen oder anderen Tip ge- 
ben, der sogar Profis noch in- 
teressieren könnte. 


Wenn Sie noch keinen CP/M- 
tauglichen Rechner besitzen, 


magazin für 
computer 
technik 


sollten Sie sich unser begleiten- 
des Computer-Projekt anse- 
hen. Gemeinsam mit der 
Osborne-Vertriebsunion prä- 
sentieren wir den ‘Dr. Osborne 
Kit’, Dahinter verbirgt sich die 
Bausatzversion des Osborne 
Executive, eines typischen 
CP/M-Plus-Rechners. Der 
Clou: Zum Bausatz gehört ein 
prächtiges Software-Paket. 


ab Seite 50 


Wie schnell 
ist der CPC 464? 
Schon bei den kurzen Bench- 


marktests fällt die hohe Ge- 
schwindigkeit des BASIC- 


Interpreters auf. Aber erst bei 
längeren Programmen zeigt der 


CPC seine ganze Interpreter- 
Kunst, da er alle Sprünge 
außerordentlich schnell ausfüh- 
ren kann. Wieviel Zeit die 
BASIC-Befehle jeweils ver- 
brauchen und wie man durch 
geschickte Programmierung 
noch mehr Zeit sparen kann, 
erfahren Sie auf 


Seite 44 


Schrift in Hi-Res 


Zu den interessantesten Fea- 
tures des guten alten Äpfel- 
chens zählt die Möglichkeit, 
Text und hochauflösende Gra- 
fik miteinander zu kombinie- 
ren. Das ist allerdings ‘nicht 
unkompliziert’, und so wird 
diese Chance recht selten ge- 
nutzt. Und wenn doch, dann 
oft mit vielen Kompromissen. 
Oder die auf dem freien Markt 
erhältlichen guten Programme 
sind nur zu hobbyfeindlichen 
Preisen zu haben. Es geht auch 


anders. s 
Seite 66 


Immer spriter 


Wie man Sprites auf Oric-1 und 
ATMOS darstellt, haben wir 
schon in c't 12/84 gezeigt. Was 
viele vermißten, war eine Mög- 
lichkeit, Sprites bequem zu er- 
stellen beziehungsweise zu ver- 
ändern. Kein Problem mehr, 
mit dem Sprite-Editor auf 


Seite 86 


c't 1985, Heft 7 


c’t-Projekte 


Dr. Osborne Kit 
Vorstellung 


50 


Preisbrecher 


Bislang lag der Einsatz von 
Farbdruckern für Homecom- 
puter-Besitzer jenseits von Gut 
und Böse. Doch nun kommt 
— aus Fernost natürlich — ein 
zierliches Gerät, das bunte 
Hardcopies erschwinglich 
macht: der Okimate 20. Bringt 
der Preisbrecher vernünftige 
Bilder zu Papier, und ist er 
auch als normaler Drucker zu 


gebrauchen? . 
Seite 36 


Exotensprache LISP 


Wenn es im Bereich der Künst- 
lichen Intelligenz ans Program- 
mieren geht, bekommt man ka- 
tegorisch und kompromißlos 
das Wörtchen LISP vorgesetzt. 
Was macht diese sagenumwo- 
bene Programmiersprache, die 
übrigens keineswegs zu den 
jüngeren ‘Modesprachen’ ge- 
hört, für den KI-ler so unver- 
zichtbar wertvoll, daß er alle 
Software-Innovationen, die 
‘Otto Normalprogrammierer’ 
in Atem halten, mit einem Ach- 
selzucken quittiert? 


Seite 38 


‘Meßplatte’ 
am ECB-Bus 


Das Messen an Europakarten, 
die in  Einschubgehäusen 
stecken, ist nur was für Leute 
mit sehr langen und dünnen 
Fingern, wenn — ja wenn man 
keine Extender-Karte zur Hand 
hat. Runde 25 Zentimeter nä- 
her bringt Ihnen der c’t-Test- 
adapter Prüflings-Karte und 


Bus-Signale. 

Seite 72 
SuperTape 
Sharp MZ700 


Zu SuperTape gibt es kaum 
noch was zu sagen: das all- 
round-kompatible Kassetten- 
verfahren findet immer weitere 
Verbreitung und beendet das 
Wirrwarr der unterschiedlich- 


sten Formate. 4 
Seite 90 


C64- 
Konferenzschaltung 


Steigen Sie um von der langsa- 
men seriellen Kommunikation 
auf die normgerechte parallele 
nach IEEE-488. So können Sie 
schnell Kontakt aufnehmen mit 
einer ganzen Reihe von Meßge- 
räten, Floppy-Laufwerken, 
Druckern und auch mit ande- 
ren — normgerechten — Com- 
putern. Die kleine *“Eintritts- 
karte’ für die parallele Konfe- 
renz finden Sie auf 


Seite 74 
PIO 8255 


Der Parallel-I/O-Baustein 8255 
von Intel ist zwar sicher nicht 
der neuesten einer, aber kaum 
ein Computer, der eine ‘80’ im 
Namen führt, in dem dieser 
Chip nicht irgendwo steckt. 
Und obwohl dieser Port-Bau- 
stein mit zu den simpelsten ge- 
hört, was den Aufwand bei sei- 
ner Programmierung betrifft, 
hat auch er seine Tücken und 
Eigenarten, speziell wenn er in 
“artfremder” Umgebung, bei- 
spielsweise in Verbindung mit 
einer Z80-CPU, betrieben 
wird. 


Seite 102 
Sound und Farbe 


Mit dem C-16 ist es Commodore 
endlich gelungen, einen Com- 
puter mit vielen Features auf 
den Markt zu bringen, die der 
Computer-Besitzer auch tat- 
sächlich benutzen kann, ohne 
vorher sämtliche ROMs zu dis- 
assemblieren. ‘Sound und Far- 
be’ lassen sich beim C-16 aus 
BASIC bequem programmie- 
ren, aber wer’s kompakt und 
schnell liebt, wird die Maschi- 
nensprache vorziehen. Und 
schon stellen sich wieder viele 
Fragen. Antworten stehen auf 


Seite 84 


CP/M und die Hardware 


54 


Hardware im Detail 
Dr. Osborne Kit, Teil 1 


56 


25 Zentimeter mehr! 
Bequem messen mit der Bus-Extender-Karte 


72 


Konferenzschaltung für den C64 
IEC-Bus-Karte nach IEEE-488 


74 


C64 umgebrannt 
Deutsche Zeichen und verändertes Betriebssystem 


79 


SuperTape für den Sharp MZ700 


90 


PC-DOS auf dem c't86 
Von BIOS und Einheitentreibern 


108 


Dürfen’s 8 Kilo mehr sein? 
e’t86-Monitor 2.0 


116 


Prozessornah 
68000-Assembler-Programmierung unter RTOS 


124 


c’t-Programme 


Apple mit PEP(S) 
6502-Programm für den EPROM-Simulator 


Schriftzeichen in Hi-Res 
Teil 1: Text und Grafik beim Apple II 


Immer spriter 
Sprites mit ORIC-1 und ATMOS 


Pretty Print 
Übersichtliche Pascal-Listings 


PASCAL 64 
Pascal-Compiler für den C64 


QL-LISP 
LISP mit dem Sinclair QL 


e’t-Praxistips 


Directory-Zugriff unter dBase II 


Mit Abstand besser 
Bessere Bilddarstellung bei GRIP-2 


129 


c't 1985, Heft 7 


Noch chaotischer 

(Chaos mit System — Diskettenformate 
unter CP/M, c't 6/85) 

Soviel geballte Information auf 
einmal findet man wohl selten. 
Ich kann mir lebhaft vorstellen, 
wieviel Mühe es die Verfasser 
gekostet haben muß, das Da- 
tenmaterial zusammenzutra- 
gen. Um so mehr freue "ieh, 
mich, daß ich Ihren Lesern 
auch noch die Informationen 
über das ‘verdrehte” KAY- 
PRO IV-Format liefern kann, 
das offensichtlich nicht nur 
mich den letzten Nerv gekostet 
hat. In der Tat hat sich hier der 
Hersteller ein Aufzeichnungs- 
verfahren einfallen lassen, das 
geeignet erscheint, jede Kom- 
patibilität mit anderen CP/M- 
Computern im Keim zu er- 
sticken. 


Der KAYPRO IV arbeitet mit 
doppelseitigen 5,25”-40-Spur- 
Laufwerken. Zunächst einmal 
die Aufzeichnungsdaten in der 
Bezeichnungsweise von Peter- 
sen und Unterschütz: 


Die kleine Gemeinheit besteht 
nun darin, daß laut Disk- 


Parameter-Block zwar Vorder- 
und Rückseite jeweils als ge- 


Ss. D. B/S Cap SPT 
2 D sı2 394 40 
BSH BLM EXM DSM DRM 
4" F 101519666 
ALO ALI CHS OFF PSH 
SH 0 16 1 2 

| 

PRHM VR RR Comp 

3 0 N 

| Skew sxTa TXla 

I1 e % 

Secl letz 
0 9 (für Vorderseite) 


10 19 (für Rückseite) 


trennte Spuren gerechnet, die 
Sektoren jedoch von Sektor 0 
auf der Vorderseite bis Sektor 
19 auf der Rückseite durchnu- 
meriert werden. Da nur eine 
einzige Systemspur vorhanden 
ist, kommt dadurch das 
Directory auf Spur O der Rück- 
seite zu liegen, wo es bei Sektor 
10 beginnt. 


W. W. Heinz, 
Bayreuth 


Platinen-Layout aus dem 
Apple? 

(Piatinen-Layoot zus dem Spektrum, € 
sum 


Die Artikelserie hat mir gut ge- 
fallen. Nun würde ich das Pro- 
gramm allerdings gern auf mei- 
nem Rechner (Apple II+) lau- 
fen lassen, aber davor haben 


die Götter (oder wer auch im- 
mer) die Inkompatibilität ge- 
setzt. 


Welcher Leser hat vielleicht 
schon eine Version angepaßt, 
die ich übernehmen könnte? 


Eberhard Baur, 
Hamburg 


Spectrum malt auchgitter 
Pascal 


(Spectrum arbejsefllherBeckend. c't 5/85) 


Weudieirekürsive Paint-Proze- 
daran HISOFT-Pascal (c't 


11/84, Seite 48) verwenden 
will, braucht nur die folgende 
POINT-Funktion einzubinden. 
Robert Pichler, 

Heerbrugg, Schweiz 


PR  ı: 


..nimm das Richtige: 
INPUT 64. 


Das Computer-Magazin auf Computer-Cassette. 


„INPUT 64 überall am Kiosk“ 
behauptet der Heise-Verlag 
vergrilfen oder unbekannt“, 
klagen die INPUT 64-Freunde. 
Sorry: Wir können niemand 
© zwingen, diesen Homecomputer- 
Bestseller zu führen oder aus- 
reichend zu bestellen - aber es 
werden immer mehr. Im Falle 
der Fälle genügt eine Postkarte 
Sie bekommen INPUT 64 


„oft 


von DM 12,80. Also dran- 
bleiben - INPUT lohnt sich 
jeden Monat mehr. 


inkl. Versand zum Originalpreis 


SID-Kurs, Musikprogrammierung und 
Soundchips. BASIC-Compactor, verkürzte 
Programme bis zu 20%. Haushaltsbuch- 
führung, Mathe mit Nico, Textadventure- 
Spiel, Hilfsprogramme, 3.000-Mark- 
Chance und vieles mehr. 


(Aeserbefe 


ZX81: Eine neue Variante des 
ULA-Problems 


Nach Umrüstarbeiten am ZX81 
— Anschließen einer Tastatur 
— stellte ich nach dem Wieder- 
einschalten betrübt fest, daß 
der Computer nicht mehr ein- 
wandfrei arbeitete. Beim Betä- 
tigen einer Taste in den T: 
spalten 5 und 6 stieg der ZX! 
aus. Ein Blick ins Schaltbild 
wies die Spaltenleitung KBD 4 
als die in Frage kommende aus. 
Sie ist normalerweise über 
10kOhm auf +5 V hochgezo- 
gen. Während der Tastaturab- 
frage erscheinen auf den 
Adreßleitungen Low-Pegel, die 
über die gedrückte Taste an die 
KBD-Anschlüsse des ULA- 
Chips weitergeleitet werden, 
bei KBD 4 also offenbar nicht 
mehr. Eine Messung mit einem 
Voltmeter am Anschluß 25 des 
ULA zeigte im Vergleich zu den 
anderen KBD-Pins bei ge- 
drückter Taste einen niedrige- 
ren Low-Pegel. 


Mich erinnernd an den Leser- 
brief von Herrn Martin Noske 
(c’t 8/84) dachte ich mir, dem 
ULA müßte doch wieder auf 
die Sprünge geholfen werden 


HARDDISK- 
SUBSYSTEME 


können. Und tatsächlich, mit 
der folgenden Schaltung funk- 
tioniert es wieder einwandfrei. 
Offenbar führen also nicht nur 
Hitzestaus zum Ausfall. 


x Trennstelle aı 
ULA, Pin 25 


Jürgen Schmelzkopf, 
Norderstedt 


Probleme mit Pascal/MT + 


In einem Ihrer Leserbriefe aus 
der c’t, Ausgabe 5/85 berichtet 
Herr Schnorrenberg von seinen 
Problemen mit Pascal/MT+ 
auf dem c’t80-Rechner. Ich 
kann zwar nicht über Erfah- 
rungen vom Betrieb des Pas- 
cal/MT-+-Compilers auf die- 
sem Rechner berichten, hatte 
aber auf meinem Rechner mit 
exakt den gleichen Symptomen 
zu kämpfen. Ich nehme daher 


Für Z80-Rechner mit CP/M 2.2 oder 3.0 


SOCOMP 


Microcomputer-Handelsgesellschaft mbH 
Hegelstr.6 - 4005 Meerbusch 1 » 


an, daß die von mir festgestellte 
Ursache allen Übels auch auf 
den c’t80 mit seinem BIOS zu- 
trifft. 


Der Fehler liegt mit großer 
Wahrscheinlichkeit am 
us. 


Laufe der leer. 


“ersten Record des 


L-Files aufdatieren — 
(REL-File schließen _ 
Warmstart’. 


Das hört sich zunächst ganz 
harmlos an, hat aber die fatale 
Folge, daß der neue Inhalt des 
ersten Records zwar im Sektor- 
puffer des BIOS ankommt, 
nicht aber auf der Diskette! 
Das .REL-File wird zwar ord- 
nungsgemäß geschlossen, wo- 
mit normalerweise ein Zugriff 
auf das Directory verbunden 
ist, was wiederum sicherstellen 
würde, daß der veränderte Sek- 
torpuffer des BIOS auf die Dis- 


Tel. (02105) 73765 


FESTPLATTEN, WECHSELPLATTEN UND SUBSYSTEME FÜR FAST ALLE RECHNER! 


Für IBM und kompatible Rechner 


HARDDISK- 
ERWEITERUNGEN 


kette ausgelagert werden müß- 
te. Aber das BDOS ist ‘schlau- 
er’ und merkt, daß der 
Directory-Eintrag sich gar 
nicht verändert hat (das File 
hat ja seine Länge behalten, es 


2 de der erste Record ver- 
ändert!Jfund schreibt ihn infol- 


‚gedessgh nicht auf die Diskette. 


in man beim Warmstart 
nun den Digital-Research- 
Empfehlungen folgt und den 
Blocking/Deblocking-Algo- 

rithmus initialisiert, hat dieser 
alles ‘vergessen’, und das Un- 
glück nimmt seinen Lauf, 
sprich: Ein Record ist futsch. 


Ich habe nun einmal unter- 
sucht, was bei einem Close- 
File-Aufruf im BDOS abläuft. 
Dabei habe ich eine Stelle ge- 
funden, an der man durch 
Überschreiben eines bedingten 
Sprunges (JP NZ,BDOS+ 
O0ADFH) mit drei NOPs dafür 
sorgen kann, daß beim Schlie- 
ßen eines Files in jedem Fall 
auf das Directory zugegriffen 
wird. Besagter Sprung findet 
sich bei BDOS +0AD4H. 


Ulrich Graepel, 
Hamburg 


@ Kapazitäten von 12-80 MByte 

@ Mit und ohne Backup-Möglichkeit 

® Über Adapter an alle Z80-Rechner 
anschließbar (busunabhängig) 

® Automatische Fehlerkorrektur (ECC) 

© Controller verwaltet bis 3 Laufwerke 

@ 1-KByte-Sector-Buffer 


(z. B. Corona, Olivetti usw.) 
© Kapazitäten von 10,5-33 MByte 
@ Bootet von der Festplatte 

Mit und ohne Backup-Möglichkeit 
@ Controller verwaltet bis 2 Laufwerke 
@ Automatische Fehlerkorrektur 
@ 5-MByte-Transfer-Rate 


Il! 


Verschiedene Kombinationen aus unserer Lieferpalette für 8-Bit-CP/M-Rechner und 
IBM-PC und kompatible Rechner 


A) Festplatten-Subsysteme 
13-MB-Festplatten-Subsystem 
27-MB-Festplatten-Subsystem 
54-MB-Festplatten-Subsystem 


B) Festplatten-Subsysteme mit Wechselplatte C) Platten- und Controller-Kits 
13-MB-Fest- und 10-MB-Wechselplatte Controllerkit für CP/M inkl. 
27-MB-Fest- und 10-MB-Wechselplatte Adapter 
54-MB-Fest- und 10-MB-Wechselplatte Controllerkit für IBM und Kompatible 
13-MB-Kit, Platte + Controller 
27-MB-Kit, Platte + Controller 
54-MB-Kit, Platte + Controller 

10-MB-Wechselkit, Wechselplatte + 
Controller 

Bei allen Kits ist die zum jeweiligen Con- 

troller notwendige Treibersoftware ent- 

halten. 


Z80- 


‚Alle Subsysteme werden komplett anschlußfertig einschließlich Treibersoftware 
und Handbuch geliefert (bei Wechselplatte inkl. 1 Medium). 


FORDERN SIE UNSERE AKTUELLE INFO MIT DEN TAGESTIEFSTPREISEN AN. 


Händleranfragen erwünscht. 
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Noch chaotischer 

(Chaos mit System — Diskettenformate 
unter CP/M, c't 6/85) 

Soviel geballte Information auf 
einmal findet man wohl selten. 
Ich kann mir lebhaft vorstellen, 
wieviel Mühe es die Verfasser 
gekostet haben muß, das Da- 
tenmaterial zusammenzutra- 
gen. Um so mehr freue ieh, 
mich, daß ich Ihren Lesern 
auch noch die Informationen 
über das ‘verdrehte” KAY- 
PRO IV-Format liefern kann, 
das offensichtlich nicht nur 
mich den letzten Nerv gekostet 
hat. In der Tat hat sich hier der 
Hersteller ein Aufzeichnungs- 
verfahren einfallen lassen, das 
geeignet erscheint, jede Kom- 
patibilität mit anderen CP/M- 
Computern im Keim zu er- 
sticken. 


Der KAYPRO IV arbeitet mit 
doppelseitigen 5,25”-40-Spur- 
Laufwerken. Zunächst einmal 
die Aufzeichnungsdaten in der 
Bezeichnungsweise von Peter- 
sen und Unterschütz: 


Die kleine Gemeinheit besteht 
nun darin, daß laut Disk- 


Parameter-Block zwar Vorder- 
und Rückseite jeweils als ge- 


Ss. D. B/S Cap SPT 
2 D 512 394 40 
BSH BLM EXM DSM DRM 
4 F 1 196 63 
ALO ALI CHS OFF PSH 
80H 0 16 1 2 
RHM VR RR Comp 
3 0 0 N 

Skew  SXTP TXla 

1 er = 

Seci letz ' 
0 9 (für Vorderseite) 
10 19 (für Rückseite) 


trennte Spuren gerechnet, die 
Sektoren jedoch von Sektor 0 
auf der Vorderseite bis Sektor 
19 auf der Rückseite durchnu- 
meriert werden. Da nur eine 
einzige Systemspur vorhanden 
ist, kommt dadurch das 
Directory auf Spur 0 der Rück- 
seite zu liegen, wo es bei Sektor 
10 beginnt 


W. W. Heinz, 
Bayreuth 
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Platinen-Layout aus dem 
Apple? 

(Piatinen-Layout aus dem Spektrum, c't 
um 

Die Artikelserie hat mir gut ge- 
fallen. Nun würde ich das Pro- 
gramm allerdings gern auf mei- 
nem Rechner (Apple II+) lau- 
fen lassen, aber davor haben 


die Götter (oder wer auch im- 
mer) die Inkompatibilität ge- 
setzt. 


Welcher Leser hat vielleicht 
schon eine Version angepaßt, 
die ich übernehmen könnte? 


Eberhard Baur, 
Hamburg 


Spectrum malt auchgfäiter 
Pascal 


(Spectrum arbejgeufflßß@rBeckend, c't 5/85) 


Weudieirekürsive Paint-Proze- 
dur HISOFT-Pascal (c't 


11/84, Seite 48) verwenden 
will, braucht nur die folgende 
POINT-Funktion einzubinden. 


Robert Pichler, 
Heerbrugg, Schweiz 


Er 
“ 

> | 

Einer 

EIN 


...nimm das Richtige: 
INPUT 64. 


: Das Computer-Magazin auf Computer-Cassette. 


„INPUT 64 überall am Kiosk“ 
behauptet der Heise-Verlag - „oft 
vergriffen oder unbekannt“, 
klagen die INPUT 64-Freunde. 
Sorry: Wir können niemand 
zwingen, diesen Homecomputer- 
Bestseller zu führen oder aus- 
reichend zu bestellen - aber es 


SID-Kurs, Musikprogrammierung und 
Soundchips. BASIC-Compactor, verkürzte 
Programme bis zu 20%. Haushaltsbuch- 
führung, Mathe mit Nico, Textadventure- 
werden immer mehr. Im Falle apa Hilfsprogramme, 3.000-Mark- 
der Fälle genügt eine Postkarte. C) 

Sie bekommen INPUT 64 

inkl. Versand zum Originalpreis 
von DM 12,80. Also dran. 
bleiben - INPUT lohnt sich 
jeden Monat mehr. 


jance und vieles mehr. 


Hardcopy von GRIP2 


Ich habe mir die GRIP2-Karte 
aufgebaut und bin mit ihren 
Fähigkeiten sehr zufrieden. 
Leider ist es mir jedoch nicht 
auf Anhieb gelungen, eine 
Hardcopy mit meinem Drucker 
(gemini-10X) auf Papier zu 
bringen. Eine Untersuchung 
des Druckerports bestätigte 
meine Vermutung, daß der 
STROBE-Impuls ein wenig 
kurz geraten ist. Ich ergänzte 
daher meine Hardware um ein 
kleines Monoflop zur Verlän- 
gerung des Impulses und bin 
seitdem vollkommen zufrieden. 
Hier meine Zusatzschaltung: 


100 PE 47 a0hn 
At H—+ 5 wir 
2 Ui6 


STEONE Im 10 7uSı28 12}-STRONE our 


Ba=.%, 


Volker Bröske, 
Dortmund 


ESTER TER, 


Ergänzungen + Berichtigungen 


Datenverkehr (c't 4/85) 


Dank eines Layout-Fehlers sind 
auf der Platine die AdreBlei- 
tungen AO und Al bei den 
PIOs und beim CTC ver- 
tauscht. Die tatsächlichen Port- 
adressen lauten somit: 


CTC 8 x@h 
CIC 1 x2h 
CIC 2 xlh 
ETC 3 x3h 
PIO 1 A Daten x8h 
PIO 1 B Daten xAh 
PIO 1 A Control x9h 
PIO 1 B Control xBh 
PIO 2 A Daten xCh 
PIO 2 B Daten xEh 
PIO 2 A Control xDh 
PIO, 2 B Control xFh 


EPROMs sind auch nur 
Speicher (c’t 2/85) 


Wie der Kenner schon erkannt 
haben wird, ist die Tabelle 1 


(‘Gängige EPROMSs auf einen 
Blick’) etwas durcheinanderge- 
kommen. Nachfolgend die be- 
richtigte und um einige Typen 
ergänzte Tabelle. 


Eprom | Herst. | Pins | Org. Betr. Spg. Prog. Spg. 
z.B. Zahl in Volt in Volt 
2708 Intel 24 Ik+8 —5,5,12 12,26 
2716 Intel 24 2k+8 5,25 
2732 Intel 24 4k«s 25 
2732A Intel 24 4ke8 21 
2764 Intel 28 Sk«8 5,21 
27128 Intel 28 16k+8 5,21 
27256 Intel 28 32k+8 5,21 
27512 Intel 28 64k+B 5,12.5 
2708 Texas 24 Ik+8 12,26 
2716 Texas 24 2k»8 12,12,26 
2516 Texas 24 2k»8 5,25 
2532 Texas 24 Aks8 5,25 
2564 Texas 28 &k+8 5,25 
Texanisch kommentierte ROM- und 


Als Reaktion auf unseren Auf- 
ruf in c't 5/85 unter der Rubrik 
“Leserbriefe”, Nachfrage nach 
Artikeln zum TMS 99xx zu er- 
zeugen und zu befriedigen, 
wurden wir auf ein Buch über 
den TI 99/4A aufmerksam ge- 
macht. Hinter dem Titel ‘TI 
99/4A intern’ verbergen sich 


GROM-Listings und Hinweise 
zu GPL (Graphics Program- 
ming Language). Der Autor 
heißt Heiner Martin, erschie- 
nen ist das Buch im Verlag 
für Technik und Handwerk 
GmbH, Baden-Baden, und ver- 
trieben wird es von der Firma 
Radix in Hamburg. 
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Eine Klasse für sich. 
Schneider CPC 664. 
Profi-Leistung zum Einsteiger-Preis. 


Jetzt ist die Sensation perfekt. Zum „Traumpreis“ 
von nur DM 1.498,-* gibt es ab sofort den neuen 
Schneider Computer CPC 664 mit integriertem 
Diskettenlaufwerk inkl. CP/M und Dr. LOGO. 


Der große Bruder des Senkrechtstarters CPC 464 
zeichnet sich durch die gleichen, starken 
Leistungsmerkmale aus. Anstelle des Daten- 
recorders besitzt er jedoch das kompakte 
Schneider 3”-Floppylaufwerk für blitzschnelles 
Laden und Abspeichern von langen Program- 
men und umfangreichen Datenmengen. 


Schneider CPC 664. Die neue Klasse. 
64 KRAM, 32 K ROM. Wahlweise 20, 40, 80 
Zeichen pro Zeile. 27 Farben, vielfältige Kombi- 
nationen. Hervorragende Grafikauflösung, 

8 Windows. Tongenerator, Geräuschgenerator. 
3 Kanäle, Stereoton (über HiFi-Anlage), einge- 
bauter Mono-Lautsprecher. 4 Timer. Schnelles, 
erheblich erweitertes Standard-BASIC, 
Interrupt-Befehle (Multitasking). Strukturierung 
durch if...then...else; while...wend. Komplett 

mit Keyboard, Monitor und 3"-Floppylaufwerk. 


Schneider Computer. 
Rechner für Rechner. 
Schneider CPC 464 
Komplettpreis für Keyboard, 
Monitor und Datenrecorder. 
Mit Grün-Monitor 

Mit Farb-Monitor 

Schneider CPC 664 
Komplettpreis für Keyboard, Monitor 
und integriertes 3”-Disketten- 
laufwerk. Mit Grün-Monitor 
Mit Farb-Monitor 


* Unverbindliche Preisempfehlungen 


DM 899,-* 
DM 1.398,-* 


DM 1.498,—* 


DM 1.998,—* 


Was die schnelle Scheibe alles kann. 

=> Übertragungsrate 250 KBit/sec. 

= Speicherkapazität je Diskettenseite 180 KB 

= Anschlußmöglichkeit für 2. Laufwerk 

= Im Lieferumfang enthalten: das Standard- 
Betriebssystem CP/M, Version 2.2 und LOGO 
in der Version Dr. LOGO von Digital Research, 
„software des Jahres“ 1984. 


Schneider CPC 664, der Profi-PC zum Preis 
eines Heimcomputers. Für Einsteiger mit Auf- 
stiegsambitionen, für fortgeschrittene Compu- 
ter-Fans, für zuhause, für den professionellen 
Einsatz am Arbeitsplatz. 


Schneider 


Innovationen in 
HiFi - TV - Video - Computer 


mn N 
LITE ZN TEN 


NL In 


A c’t-aktuell 


Micro 

Als ‘SuperMicro’ bezeichnet 
die Firma Rair ihren Rechner 
“Rair MiniMicro’. Das System 
ist für Mehrplatz-Betrieb aus- 
gelegt. Der Micro ist mit dem 


Prozessor iAPX 286 (8 MHz) 
bestückt, bietet minimal 512 
KByte RAM (bis 1024 KByte 
ausbaufähig) und ist mit einer 
25-MByte-Winchester-Platte 
ausgerüstet. Als Betriebssystem 
setzt Rair das Concurrent-DOS 
ein. Mit sechs V. hnittstel- 
len kostet das System rund 
32500 DM. 


Rair Computer GmbH, Clemenssir. 
5-7, 5000 Köln 1, 0221/2198 


Vierfach schalten 


Mit dem Vierfach- 
Transistorschalter L6222 von 
SGS lassen sich hohe Gleich- 
stromlasten (Spulen, Relais, 
Schrittmotore, Lampen) direkt 
mit TTL-Pegeln steuern. Das 
IC enthält vier Leistungstransi- 
storen mit offenen Kollektoren 
und gemeinsamen Emittern. 
Jeder Transistor ist mit 50 V/ 
1,2 A belastbar. Die Ausgänge 
werden von einem eigenen Lo- 
gikeingang angesteuert; über 
einen gemeinsamen Freigabe- 
eingang lassen sich alle Transi- 
storen sperren. 


SGS, Haidling 17, 8018 Grafing bei 
München, 08092/69%0. 


Batterie-Schalter 


Zwischen der Haupt- 
Versorgungsspannung und ei- 
ner Batterie-Spannung kann 
der ‘Automatic Batterie Back- 
Up Switch’ ICL 7673 automa- 
tisch umschalten. Dabei zeigt 
ein Ausgang den Status der 
Spannungsversorgung an. Das 
IC, das sich durch geringe Ver- 
lustleistung auszeichnen soll, 
arbeitet mit einer Spannungs- 
versorgung von 2,5 bis 15 V 
und wird üblicherweise zur 
Umschaltung der Versorgungs- 


spannung von Real-Time- 
Clocks oder Back-Up-RAMs 
verwendet. 


Electronica GmbH, Osterbrooksweg 61, 
2000 Schenefeld/Hamburg, 
040/8304061 


GRIP bekennt Farbe 


Mit der Zusatzkarte GRIP- 
COLOR wird aus GRIP-2 oder 
GRIP-3 ein Farbgrafik- 
Terminal mit einer Auflösung 
von 768x280 Bildpunkten 
(GRIP-2) oder 768x560 Bild- 
punkten (GRIP-3). Die Karte 
ermöglicht die Darstellung von 
4096 Farbtönen, wobei 16 
gleichzeitig auf dem Bild er- 
scheinen können. Die Karte ist 
mit 192 KByte Farb-Hinter- 
grundspeicher bestückt; alle 
Speicherebenen können gleich- 
zeitig beschrieben werden. Die 
Farbdarstellung kann im Text- 
oder Vektormodus geschehen. 
Die Text- und Hintergrundfar- 
be ist frei wählbar, die Vektor- 
farbe mittels einer Escape- 
Sequenz einzustellen. Der An- 
schluß der GRIP-COLOR an 
die GRIP-Karte geschieht über 
die B-Leiste vom ECB-Bus. 
Dem Anschluß an einen hoch- 
auflösenden Farbmonitor dient 
ein RGB-Anschluß. GRIP- 
COLOR kostet als Leerplatine 
98 DM, fertig aufgebaut 980 
DM. Ein Handbuch ist im Lie- 
ferumfang enthalten. 


‚Conitec, Schuchardstraße 4, 6100 Darm- 
stadt, 06151/26013 


Technologie 
und Mode 


In der Zeit vom 20. bis 22. Juni 
organisiert die CESTA in Paris 
ein internationales Kolloquium 
zum Thema ‘Die neuen Tech- 
nologien in der Welt der Mo- 
de’. Dabei sollen Themen wie 
computergesteuerte Konzep- 
tion, Produktion und Produk- 
tionsleitung mit Hilfe von 
Computern behandelt werden. 


Texafrance GmbH, Fischerstr. 43, 4000 
Düsseldorf 30, 0211/48708, 


16 Bit mit Festplatte 


Der 16-Bit-Computer COPAM 
PC401XT-30 ist jetzt auch mit 
integrierter 70-MByte- 
Festplatte lieferbar. Das Gerät 


ist mit 128-KByte-RAM, zwei 
Diskettenlaufwerken, Farb-/ 
SW-Grafikkarte,  batteriege- 
pufferter Uhr, Tastatur, dem 
Betriebssystem MS-DOS sowie 
einem Textverarbeitungspro- 
gramm für rund 21700 DM lie- 
ferbar. In gleicher Ausstattung, 
aber nur mit 10-MByte- 
Festplatte, kostet der Rechner 
etwa 10040 DM. 

Nordelektronik Vert 


ZeissSır. 6, & 
04106/72072. 


bs GmbH, Carl 
85 Quickborn, 


Farbige Disks 


Die Firma Disky_ bietet ihre 
Disketten in farbigen Jackets 
an. Die ‘Scheiben’ sallen in den 
Farben Rot, Gelb, Grün und 
Blau lieferbar sein. Die ‘Disky 
farbig’ gibt es in den Ausfüh- 
rungen ID, 2D und 2D 96tpi. 


Döbbelin & Boeder GmbH, Wickerer 
Straße 50, 6093 Flörsheim/Main, 
06145/5020. 
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Stromversorgung 

für VME-Bus 

Als 19-Zoll-Einschub ist das 
Netzteil Y68K/PWR-09A 
zum Einsatz in V 
Systemen konzipiei 


rät liefert die Spannungen 
+ 5V/36A, + 12V/6A, 
—12V/2A sowie die TTL- 
Signale S RESET und PO- 


WERFAIL. Das Netzteil kostet 
rund 2390 DM. 


Force Computers GmbH, D: 
8011 Ottobrunn, 089/609 


miersir. 9, 


EPROMMER für 
ZX-Spectrum 

Das EPROM-Programmierge- 
rät der Firma Peters ist für den 
Anschluß an den ZX-Spectrum 
konzipiert und programmiert 
alle gängigen EPROM-Typen. 
Daneben bietet das für etwa 
290 DM erhältliche Gerät noch 
eine Centronics-Drucker- 
schnittstelle. Die notwendige 
oftware sowie eine ausführli- 
che Dokumentation liegen dem 
Gerät bei. 


Hermann Peı 
4030 Rati 


ers, Duisburger Straße 53, 
4, Tel. 02102/32602 


Fakturierung 
mit CPC 


Für die Gerätekonfiguration 
Schneider CPC/Matrixdrucker 
bietet die Firma Orgasoft eine 
Fakturierung an, die unter an- 
derem folgende Leistungsmerk- 
male hat: menügesteuerte Be- 
dienerführung, Drucken des 
Rechnungsformulars mit Fir- 
menkopf, automatische 
Positions- und Rechnungsnum- 
mer-Vergabe, vier speicherbare 
Bankverbindungen und vier be- 
liebige Standard-Texte, die in 
die Rechnung einfügbar sind. 
Das Programm kostet rund 150 
DM. 


Orgasoft, Rieigasse 6-8, 
Villingen, 07721/3101 
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7730. VS: 


TCSZ GENIE 16€ 


Alles drin für 
DM 4.995,-* 


FE 


5461 
Tel. (02645) 3222 


Nennen Sie mir den Händler in meiner Nähel 


Name 


I 
| 
| 
| a a ne 
a el 
|) Be. 
* unverbindliche Preisempfehlung inklusive Mehrwertsteuer ' 
I 


abgebildeter Monitor nicht im Lieferumfang enthalten COMPUTER GMBH Telefon-Nr. 


\Wwieseanm 
MIKROCOMPUTERTECHNIK 


Der Drucker, der gebaut ist wie 
das Papier, das er verarbeitet: 


Flach. 


1140,- DM (inkl. MwSt. mit Paralieischnittstelle) 


RitemanF+ 


Natürlich 

Fx-kompatibel, Einzelblatt oder Endlospapier, Proportionalschrift, 
‚echte Unterlängen, Grafik (auch 1: 1, keine Verzerrungen), 

und vieles mehr. Riteman F+ kann auch steckerfertig 
(also inkl. aller Kabel, Stecker und ggf. Interface) z. B. 
folgenden Computer geliefert werden 


Apple, Atari, CBM, C64, HP-IB, 
IBM-PC, ITT, Kiss, Schneider, Tandy 


Riteman F+ ist auch mit folgenden 
Universalinterfaces lieferbar: 


IEEE-488, V.24 (RS 232C) 


Riteman F+ kann auch mit Pufferspeichern 
von bis zu 128 Kayagdl geliefert werden. 


für die 


MIKROCOMPUTERTECHNIK 


Winchenbachstr. 3-5 Telefon 
5600 Wuppertal 2 


Telex 
(0202) 505077 8591656 wwd 


F c’t-aktuell 


Einfach entlöten 


Die Firma König bietet für 
rund 100 DM den Entlötkolben 
EL 24/EL220 an. Im Entlöt- 
kolben ist die Absaugpumpe in- 
tegriert; das Lot wird durch ei- 


ne erhitzte Hohlspitze abge- 
saugt. Der Entlötkolben ist un- 
ter der Bezeichnung EL 24 zum 
Anschluß an 24-Volt-Stationen 
und als EL 220 für Netzan- 
schluß lieferbar. 


König Electronic, Steinstraße 1—5. 6101 
Reichelsheim, 06164/2084-86. 


Intelligente 
CCD-Zeilenkamera 
Eine ‘intelligente  CCD- 


Zeilenkamera hat die Firma 
Contec entwickelt. Die Kamera 
mit der Bezeichnung IS 103i ist 
mit einer 8055-CPU, Bildspei- 
cher, gepuffertes RAM oder 
User-EPROM ausgestattet und 
kann über eine RS232C- 
Schnittstelle an jedes Terminal 
angeschlossen werden. Ver- 
schiedene Kamera-Parameter 
sind über diese Schnittstelle frei 


programmierbar: Belichtungs- 
zeit von Ims bis 1000ms, inter- 
ne oder externe Auslösung, 
Wiederholfrequenz der inter- 
nen Auslösung von 1000 Linien 
pro Sekunde bis I Linie pro Mi- 
nute, Position und Größe des 
Bildfensters. Die digitalen Ein 
und Ausgänge der für etwa 
11500 DM erhältlichen Kamera 
sind mittels Optokoppler po: 
tentialfrei. 


Contec GmbH, Köthener Str. 38, 1000 
Berlin 61, 030/261 1471 


Animier-Computer 

Keinen Bardamenersatz und 
auch nicht ‘die Couch’ für 
Computer-Psychopathen zeigt 
das Foto, sondern einen Cray 
X-MP, dessen kleinerer Bru- 
der, der 1/M, in den Bavaria 
Studios für computeranimierte 
Bilder eingesetzt wird. Obwohl 
Crays Flaggschiff mit 1260 Mil- 
lionen Fließkomma-Operatio- 
nen pro Sekunde unbestritten 
der schnellste Computer der 
Welt ist, liegen bewegte Bilder 
per Computer-Animation im- 
mer noch jenseits des heutzuta- 


ge Machbaren. Für Filmzwecke 
werden Auflösungen von 3000 
mal 4000 Bildpunkte gefordert, 
wobei jedes Pixel mit 30 Bit ko- 
diert wird. Dann rackert sich 
auch Cray-Superstar, je nach 
Komplexität des Bildes, zwi- 
schen 3 und 400 Sekunden lang 
für einen Bildaufbau ab. Den- 
noch ist der Cray damit etwa 
200mal schneller als die meisten 
bisher für diese Zwecke einge- 
setzten Rechner. 


Cray Research GmbH, Nikolaus-Ouo- 
Str. 29, 7022 Leinfelden-Echterdingen 2, 
07117790036. 
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Die Profis warten darauf... 
vortex Floppy Disk Station F 1 


für den Schneider CPC 464 


| 5.25”. 


-ein (wahlweise zwei; von Anfang an, oder nachrüstbar) 5.25” 
Slimline 80 Track, DS/DD 6138 BASF Laufwerk der modernsten 
Technologie mit 708KB (1,4MB) formatierter Speicherkapa- 
zität. 4 msec $teprate. IBM 34 Formate. 

— CP/M 2.2 Betriebssystem und Systemutilities 

— erweitertes BASIC — stand alone — Diskettenbetriebssystem VDOS 

—ohne Soft- oder Hardwareänderungen kann ein Schneider 
3”-Laufwerk über ein Adapterkabel angeschlossen werden. 
Softwarekonvertierung von 5.25” auf 3” und umgekehrt: Kein 
Problem. 


Preise 


—F V/S Floppy Disk Station mit Controller und Laufwerk 
incl CP/M 2.2, VDOS und Handbuch 
1198,— DM (unverb. Preisempf.) 
-F 1/D Floppy Disk Station mit Controller und zwei Laufwerken 
incl. CP/M 2.2, VDOS und Handbuch 
1698,- DM (unverb. Preisempf.) 
erhältlich in allen Horten Computercentern. 
Sollten Sie an Ihrem Wohnort keine Horten Computerabteilung haben, 
bestellen Sie bitte direkt bei: 
Horten, Am Seestern 1, Bestellabteilung 634, 4000 Düsseldorf 1 


1,4MB .... CP/M 2.2 


Jetzt erhältlich: 
Programm "PARA” 


Sie können mit diesem Discmanager alle Diskettenparameter menue- 
gesteuert installieren und Disketten von Alphatronic, Osborn, Kaypro 
etc. direkt lesen. 
Ihre Directory können Sie auf 256 Einträge erweitern. 

58,- DM (unverb. Preisempf.) 


Programm "Graphik Master” 


Menvegesteuertes Erstellen von Supergraphik mit Hardcopyroutine 


zur Druckerausgabe, 
79,- DM (unverb. Preisempf.) 


In Kürze erhältlich: 


Expansion Unit mit 8 Steckplätzen, RS 232-Karte RAM-Erweiterung 
64K, 128K, optional mit 256K RAM-Floppy. 


CP/M 2.2 ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital 
Research. 

VDOS und vortex sind eingetragene Warenzeichen der Firma 
vortex GmbH. 


7106 Neuenstadt, Klingenberg 13, Tel.: 07139/2160, TELEX 72815. 
Händlerliste auf Anfrage. 


@ c’t-aktuell 


Neues GENIE 


Der 16-Bit-Rechner *GENIE 16 
€’ ist in der Grundversion mit 
256-KByte-RAM, zwei Lauf- 
werken (je 360 KByte) und 
hochauflösender Farbgrafik- 
karte ausgestattet. Neben einer 
seriellen und einer parallelen 
Schnittstelle gehört das Be- 
triebssytem MS-DOS mit 
BASIC-Interpreter zur Grund- 
version, die für rund 5000 DM 
erhältlich ist. Daneben wird 
noch eine Harddisk-Version 
(10 MByte) mit einem Lauf- 
werk für etwa 8000 DM ange- 
boten. 


TCS Computer GmbH, Kölnstr. 4, 5205 
St. Augustin 2, 02241/28071. 


C-Compiler 


Für Mikrocomputer mit 
8088/8086-CPU und dem Be- 
triebssystem MS-DOS oder 
CP/M-86 bietet die Firma Keß- 
ler das ‘*DeSmet C Develop- 
ment Package’ an. Das Paket 
entspricht dem Kernigan & 
Ritchie-‘Standard’ und zeich- 
net sich durch folgende Merk- 
male aus: Komplettes Entwick- 
lungssystem mit Assembler, 
Linker, Librarian, Standard- 
Bibliothek mit über 120 Funk- 
tionen, Unterstützung des 
Arithmetik-Prozessors 8087, 
symbolischer Debugger, Editor 
und viele Utilities. Das Package 
kostet mit Debugger 585 DM 
und ohne dieses Tool 395 DM. 


IBM-kompatibel 


Ein zum IBM PC kompatibles 
System stellt die Firma Compu- 
data vor, Das ‘Tulip System 
PC advance’ ist mit der 
8086-CPU (8 MHz), Disketten 
(360 oder 720 KByte), Festplat- 
te (10 oder 31 MByte) sowie 
IBM-PC-kompatiblen Steck- 
plätzen ausgestattet. Daneben 
bietet das System noch eine 
batteriegepufferte Echtzeituhr, 
RAM-Floppy-Treiber, je eine 
serielle und parallele Schnitt- 
stelle. Als Betriebssystem ist 
MS-DOS eingesetzt. Mit 128 
KByte Speicher und einer 
Doppel-Floppy (je 360 KByte) 
kostet die Systemeinheit rund 
6500 DM. 


Peter Keßler Softwareentwicklung, Böt- Systemhaus Müller-Knoche GmbH, 
tingersir. 5, 3400 Göttingen, Schleswiger Sr. 3—5, 8500 Nürnberg 90, 
0551/71876, 0911/3498889. 

Selbstwähl-Modem kommen ist. Anschließend 


Für alle IBM-PC-Modelle, Siri- 
us/Victor-Computer hat die 
Deutsche Bundespost ein 
Selbstwähl-Modem zugelassen. 
Zusammen mit der Treibersoft- 
ware und der Wählelektronik 
DB 1201/02 der Bundespost 
kann man Telefonnummern 
über die Tastatur eingeben. Der 
Rechner wählt die Nummer, bis 
eine Verbindung zustandege- 


können Daten mit der Gegen- 
anlage ausgetauscht werden. In 
der automatischen Betriebsart 
können die Telefonnummern, 
Uhrzeit und die zu sendenden 
Texte in einer Datei gespeichert 
werden. Das Programm arbei- 
tet diese Datei ab und kann so- 
mit die Texte zum Beispiel 
nachts übertragen. 


Midas GmbH, Eschenheimer Anlage 28, 
6000 Frankfurt/Main 1, 069/5970226. 
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„Acht! Geht’s uns gut!” 


»Würde man Jahre nach Software- 
ereignissen benennen ... so markiert 
1984 eine neue Epoche der Benutzer- 
freundlichkeit: das Erscheinen eines 
spottbilligen Programmiersystems, 
dasalles bisherige an flinkerLeistungs- 
fähigkeit und auf engstem Raum inte- 
grierter Benutzerführung in den 
Schatten stellt: Turbo-Pascal ...= 
(Zitat aus Computer Persönlich 1/85) 


TURBO-GRAPHIX TOOLBOX '" ist 
eine umfangreiche Sammlung hoch- 
auflösender, monochromer Graphik- 
Funktionen für den IBM PC. 


— komplette Fenstertechnik 


— Kuchen- oder Balkendiagramme, 
volles Spektrum der geometrischen 
Figuren 

— Abspeichern der Bildschirminhalte 


Turbo-Pascal ist de facto Industrie- 
standard: es ist über 300.000 mal 
verkauft, und es läuft auf fast allen 
Rechnern mit den Systemen PC-DOS, 
MS-DOS, CP/M 80 oder CP/M 86 
(Xenix und 68000er Systeme in Bälde). 
Mit der neuen Version 3.0 ist Turbo- 


Lernen Sie Pascal von den Leuten, 
die den Compiler geschrieben haben! 
Der Turbo-Tutor ist wirklich für alle — 
für Sie als Anfänger (auch wenn Sie 
bis heute noch nie programmiert 
haben), genauso wie für Sie als Profi. 
Sie erhalten ein Buch und eine Dis- 
kette, auf der alle Beispiele als Source- 
Code enthalten sind. Es geht los mit 
einer ersten Einführung für den Neu- 
ling, dann folgt der Führer für den 
Programmierer und zum Abschluß 
erhalten die Experten eine besondere 
Lektion (z. B. Assemblerroutinen und 


auf Diskette und umgekehrt 
präzises Plotten von Kurven 


Tools, die Computer-Animation und 
mathematische Kurven auf den 
Bildschirm bringen 

und vieles, vieles mehr. 


Angaben zum Rechner 


O8 


DI 168ncPU 


Diskottongröße, 


D au2on 


(incl. MwSt) 
Pascal noch schneller (auf dem IBM Turbo). Drau 20 für 8-it: DM 226,72 
PC ca. 150 Zeilen pro Sekunde) und D ee HOSR: = ee 
komfortabler geworden: D Tooibox: DM 225,72 
- neues und schnelleres 1/O System. ÜG@raphix Toolbox: DM 225,72 


- für IBM-PC: Riesensprachumfang 
für die Grafik! Turtle-Grafik! Volle 
Unterstützung der Directory und 
ihrer Subdirectories! 

- für alle 16-Bit Systeme: die 87er 
Version für intensives Rechnen mit 
dem 8087-Coprozessor und die 
BCD-Version für kaufmännisches 
Rechnen. 


Die ideale Ergänzung zu Turbo-Pascal! 


TURBO-SORT - sortieren auch größ- 
ter Datenmengen (mit dem schnellsten 
‚Algorithmus »Quicksort« als kommen- 


D) Pascal 3.0-87: 
D Pascal 3.0-BCD: 


D Pascal 3. 


0-87 + BCD: DM 513,-— 


Bitte er schneiden! Ri 


(@8.+280«) 


DO suzon DO 82oi 


‚m 
OD cpmss DI] msoos DI pc.oos 


(DM 450,-) 


Umtausch 2.0/3.0: Bonus (nur für unsere Endkunden) 
DM 90,- gegen Rücksendung von Handbuch und 
Turbo-Pascal Originaldiskeite, 


Inland 


D Scheck (Versandkosten incl) 


‚Nachnahme (+ DM 6,- Versandkosten) 
‚Ausland: [] Scheck (+ DM 10.- Versandkosten) 
Ü Nachnahme (+ DM 16;- Versandkosten) 


et 


tierte Source auf der Diskette!) Name: 
; Straße, 
Turbo-Pascal, Tutor und TURBO-ISAM - eine perfekte Datei- SH 


Toolbox sind fast in allen Disketten- 
formaten erhältlich 
(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 
sollten Sie es probieren), 


Turbo-Pascal, Turbo-Tuor, Turbo-Toalbox und Turbo-Graphix. 
Sind eingetragene Warenzeichen von Borland International 


verwaltung (durch ingeniöse Imple- 
mentation des wohl besten Suchver- 
fahrens, dem Baier-Baum, der eben- 
falls als Source auf der Diskette ist.) 


TURBO-GINST - generieren Sie sich 
Ihreigenes Installationsmenue fürlhre 
Turbo-Pascal-Programme! 


Unterschrift 


viel mehr..... ““ 


...„als ein 4stelliges Handmultimeter. 


Modell 3430 


® Anzeigeumfang bis 24999 E 
© Große LCD-Anzeigeeinheit mit Funktions-Bereichs- und 
Statusanzeige + 
© Automatische und manuelle Bereichswahl 
© DC-Grundgenauigkeit 0,04% 
© Empfindlichkeiten 10 uV, 10uA, 10 ma 
Echte Effektivwertmessung 
@ Strommessungen bis 10 A 
@ Messung von Relativ- oder Absolutwerten 
Pegelmessung in dB 
@ Frequenzmessung bis 100 KHz, bis 0,001 Hz Auflösung 
© Durchgangsprüfung mit Summer und Anzeige 
© Diodentest 
© Meßwertspeicher (DATA-H) 
© Spitzenwertspeicher (PEAK-H) 
® Umschaltbar auf 3 1/2 Stellen 
Temperaturmessung in OCund OF 
® Rückseitiger Aufstellbügel 
® Sicherheitseingangsbuchsen 
DM 895,— ohne MwSt. 
DM 1020,30 inkl. MwSt. 
komplett mit Meßkabel, Batterie und Ersatzsicherung 


SOAR Europa GmbH 
Otto-Hahn-Straße 28-30, 8012 Ottobrunn 
Telefon: (089)609 7094, Telex: 5 214 287 


PALs entwickeln 


Das Programmpaket LOGE ist 
jetzt in einer Version für den 
IBM PC erhältlich. LOGE ver- 
einfacht und beschleunigt den 
Entwurf sowie die Optimierung 
von programmierbarer Logik 
wie PALs, FPLAs, FPLSs und 
PROMs. Das Programmpaket 
benötigt als Eingabe eine Funk- 
tionstabelle oder ein Ablauf- 
diagramm und führt die Proze- 
duren Zustandsreduktion, Zu- 
standskodierung, Boolsche Mi- 
nimierung sowie das Erstellen 
von Ansteuergleichungen 
durch. Mit den Ausgabedaten 
kann man die jeweiligen Pro- 
grammiergeräte ansteuern, 


ISDATA GmbH, Haid-und-Neu-Str. 7, 
7500 Karlsruhe 1, 0721/693092. 


512 K für Mac 


Die Schweizer Firma König & 
Partner bietet die Aufrüstung 
des Apple Macintosh auf eine 
Speicherkapazität von 512 
KByte an. Auf diese Umrü- 
stung, die 1250 sFR kostet, ge- 
währt die Firma ein halbes Jahr 
Garantie. 


König & Partner, Necracherstraße 11 
CH-8173 Riedu/ZH, 01/8582601 


Schnelles RAM 


Unter der Bezeichnung CY 7 
C128 bietet die Firma Cypress 
ein 2Kx8 statisches RAM an, 
das in der schnellsten Ausfüh- 
rung Zugriffszeiten von 35ns 
erlaubt. Das IC hat einen auto- 
matischen Chip Enable für ver- 
brauchssenkenden Standby 
Mode (20 mA). Alle Pins sind 
gegen elektrostatische Entlade- 
spannungen bis zu 2000 Volt 
geschützt. 


Meıronik GmbH, Kapellensır. 9, 8025 
Unterhaching, 089/6114063 


Hochauflösende 
CCD-Kamera 


Die Firma Reten stellt unter der 
Bezeichnung RF 6010 eine 
CCD-Fernsehkamera mit sehr 
hoher Bildauflösung vor. Die 
Auflösung von 348000 Bild- 
punkten entspricht 576 Zeilen 
zu je 604 Pixel. Die Kamera ko- 
stet rund 7270 DM und mißt 


nur 10 cm in der Länge sowie 
3,5 em in der Breite. Sie ist mit 
einem C-Anschluß versehen 


verarbeitung erfolgt der CCIR- 
Norm entsprechend: 625 Zei- 
len/50 Hz. Als Stromversor- 
gung genügt eine Gleichspan- 
nung von 12 V. 


Reten Fernschanlagen, Am Taubenberg 
5, 6270 Idstein/Ts., Tel. 06126/4025. 


300-Baud-Modem 


Das akustische 300-Baud- 
Modem ‘dataphon s 21 d’ kann 
übe eine V.24-Schnittstelle an 
jeden Rechner angeschlossen 
werden. Das Modem, das für 
rund 300 DM lieferbar ist, hat 
eine FTZ-Zulassung und wird 
entweder aus einer Batterie 
oder von einem Steckernetzteil 
versorgt. 

Wörlein GmbH & Co. KG, Hinden 


burgsır. 37, 850)  Cadolzburg, 
09103/8294. 


Bildschirm berühren 


Für den DEC-Computer Pro- 
fessional 350 gibt es einen sen- 
sitiven Bildschirm. Über die 
Berührung des Bildschirms 
kann der Anwender Eingaben 
machen, ohne die Tastatur zu 
verwenden, Die Anwenderpro- 
gramme können durch die 
Routinen einer Bibliothek mit 
der Treibersoftware für Einga- 
beeinheiten wie Joystick, Maus 
oder Grafiktablett verbunden 
werden. 

Digital Equipment GmbH, Frei 


schützstr. 91, 8000 München &1 
089/9591-4410. 
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BE m m TE TE Tr a m en 
nterfaces für Computer mit Applebus + Interfaces für Computer mit Applebus + Interfac 


i anna 
LELLLEERLEN h CLHILLLIEITIED 
LLLLEITELD LLELELZELELED 
AP 13 und AP 17 AP33 
RAM-Karten zum Einsatz als Pseu- RAMDISK der neuen Generation. 
dodisk unter CP/M, USCD und Für besonders speicherintensive 


APPLE-DOS. Speichergröße von 
64 kByte bis 256 kByte. 
Bestell-Nr.: A 1013 a-b 


Arbeiten ist der Ausbau in Stufen 
von 64 kByte bis 1MByte möglich 
Bestell-Nr. A 1033 


A1017 a-d 


AP14 
Floppy-Controller für alle Anwen- 
dungsfälle, 10 Laufwerke können 
gleichzeitig angeschlossen werden 
4 x 8" DSDD, 4 x 5/4" DSDD und 


zwei Apple-Standardlaufwerke 
Maximal ca. 10MByte im Direktzu- 
griff. 


Bestell-Nr.: A 1014 


EEE 


REN jetzt 512 k-RAM 


AP 20 
INTEMEX mit 68 000 CPU und 128 
k-RAM. Diese Karte macht aus Ihrem 
Rechner mit „Applebus” einen ech- 
ten 16 bit-Rechner. Eine Zusatzkarte 
(AP 26) ermöglicht einen Arbeitsspei- 
cher bis zu einem MByte und an Soft- 
ware gibt es einiges. Z.B. stehen drei 
Betriebssysteme und die wichtigsten 
Hochsprachen zur Verfügung. 
Bestell-Nr. A 1020 


WH 


7 


B 


e 


AP 19 
12-Kanal AD-DA-Wandler mit 12 bit 
‚Auflösung und 25 u sec Wandlungs- 
zeit. Eingangsspannung +10 V. Ein 
schneller Wandler für extrem 
schnelle Anwendungen 

Bestell-Nr.: A 1019 


CEER) 


va 
anal 


NEU! 8 MHz Takt 


AP22 

INTEMEX mit Z 80 B-CPU und 64 
k-RAM. Wenn Sie einmal diese Karte 
in Aktion gesehen haben, werden Sie 
auch feststellen: „Geschwindigkeit 
ist keine Hexerei, man braucht nur 
die AP 22". Mit dieser Karte wird Ihr 
APPLE Il zum z.Z. schnellsten CP/M- 
Computer, und in Verbindung mit 
dem SPACE 84 erhalten Sie Compu- 
terleistung, die wirklich einmalig ist 
Wir vermitteln gerne eine Vorführung. 
Bestell-Nr. A 1022 


Das Interface-Buch von IBS, ein Buch für Alle, die Ihren APPLE II oder Kompatiblen 
optimalnutzen wollen. DetaillierteSchaltpläne, Bauteilelisten und Benutzungshinweise 


N 
we 


Buches. 


zu allen IBS-Interfaces finden Sie jetzt in einem Buch vereint. Ausführliche Abhandlun- 
gen über Spezialschaltungen, über Anwendungsmöglichkeiten, über neue Software- 
welten aber auch über die Grenzen des APPLE II-Systems bestimmen den Wert dieses 


Für nur DM 8,00 erhalten Sie dieses Buch ab sofort bei Ihrem Computerfachhändler 
oder für DM 8,00 + DM 2,00 Versandkosten bei IBS COMPUTERVERTRIEB. 


i3> 
cCOMPUTE3TECHNIT 


Olper Straße 10 : 4800 Bielefeld 14 - Tel.: 0521/444032 - W. Germany 
1011 Rose Marie Lane 16 - Stockton CA 95207 - Tel.209/473- 7473 USA 


c’t-aktuell 


LISP für 
IBM PC 


Die Firma EAI bietet für den 
IBM PC die Programmierspra- 
che “Golden Common LISP’ 
an. In dem Paket GCLISP, das 
rund 580 US-Dollar kostet, 
sind unter anderem ein Inter- 
preter, ein Editor, ein LISP- 
Explorer sowie Literatur ent- 
halten. 


EAI GmbH, Franzstr. 107, 5100 Aa- 
‚chen, 0241/26041 


Uhr plus /O 


Unter der Bezeichnung Tricard 
bietet die Firma Fast eine Er- 
weiterungskarte für den Apple 
Il an. Die Platine soll kompati- 
bel zu der Super Serial Card 
von Apple sein und zusätzlich 
noch einen Parallelport sowie 
eine akkugepufferte Uhr (als 
Option) bieten. Treibersoft- 
ware für die Uhr ist für die Be- 
triebssysteme PRODOS und 
Pascal lieferbar. Die Tricard 
kostet rund 400 DM, die Uhr 
zusätzlich 120 DM. 


Fast-Electronic, Weißenburger Str. 20, 
8000 München 80, 089/48 8755. 


Bauteilschutz 

Das Gerät ‘Static watch SW1’ 
der Firma IMCS überwacht Ar- 
beitsplätze bezüglich elektro- 
statischer Aufladung und hilft 


16-Bit-Lerncomputer 


Die Firma Multitech hat die 
MPF-Familie um den Micro- 
Professor 1-88, einem Lern- 
computer mit der 
16-Bit-8088-CPU, erweitert. 
Das Betriebssystem des MPF 
1-88 bietet Funktionen wie An- 
zeigen, Löschen, Einfügen von 
Daten in Speicher und Register, 
einen Zeilenassembler, einen 
Disassembler sowie einen De- 
bugger. Die Grundversion des 
MPF ist mit 4 KByte RAM und 
16 KByte ROM, einem LC- 


Display und einer ASCII- 
Tastatur ausgestattet. Das für 
rund 1200 DM erhältliche Ge- 
rät wird mit umfangreicher Do- 
kumentation geliefert und is 
durch Hard- und Software er- 
weiterbar. 


Bardehle Electroni 
Salzkotten, 05258, 


Liboriusstr. 4,4796 
70, 


+ Schnelle Floppy am 
IEC-Bus 


Mit Hilfe zweier Mikrocompu- 
ter und einer RAM-Floppy 
wurde an der Fachhochschule 
Bielefeld eine universell ver- 
wendbare Diskettenstation mit 
extrem kurzen Wartezeiten rea- 
lisiert. Einer der beiden ‘Mi- 
kros’ (MCI, ein Z80-Rechner) 
sorgt für den Datentransfer 
zwischen RAM-Floppy (2x250 
KByte) und dem IEC-Bus zum 
Host-Rechner, der andere 


r — 


somit, Bauteilefehler zu ver- 
meiden. Das Gerät erkennt La- 
dungen ab 100 V und warnt bei 
Überschreiten eines Grenzwer- 
tes mit einem optischen und 
akustischen Signal. 


Electronic Instruments Vertriebs 
GmbH, Laplacestr. 26, 8000 München (MC2, 6502) für den Transfer 
0. zwischen RAM- und echter 


Floppy. Beim Einlegen einer 
neuen Diskette wird diese so- 
fort in die RAM-Floppy ko- 
piert. Jeder Schreibvorgang des 
Host-Rechners wird von MC1 
in einem INFO-Speicher ver- 
merkt, woraufhin MC2 die ge- 
änderten Speicherbereiche auf 
die echte Floppy rettet. Durch 
zeitliche Verzahnung der Zu- 
griffe von MCI und MC2 kann 
die RAM-Floppy nie über einen 
längeren Zeitraum ‘besetzt’ 
sein. 


Fachhochschule Bielefeld, Presse- und 
Informationsstelle, Kurt-Schumacher- 
Straße 6, 4800 Bielefeld 1 


LECH-TECHNICS 


Gesellschaft zur Herstellung und 
Vertrieb von elektrischen Geräten 
und Microcomputern mbH 


Heerstraße 96 
5014 Kerpen-Türnich 
West-Germany 


Telefon 0 22 37/81 71 u. 17.09 
Telex: 8 89 109 wer d 


[ een Eu 


MICROCOMPUTER „ATLAS3" voll APPLE 
‚kompatibel: 
betriebsbereit im IBM-ähnlichen Gehäuse, 
Integrierte 16K-Language-Card, integrierte 
280 Card. 6 APPLE || kompatible Slots, 
Schaltnetzteil SA, Metallgehäuse kan bis zu 
4 Siime Line Disk aufnehmen, groß- 
kleinschreibfählg, Anschlüsse für Monitor 
und Cassettenrecorder, abgesetzte Tastatur 
mit Funktionstasten (programmierbar) und 
10er Block, alle Tasten sind mit BASIC- und 
CP/M-Befehlen unterlegt 

Preis: 1248,— DM 


MICROCOMPUTER 
„ATLAS 2" (U2200) 
voll APPLE-kompatibel 

CPU: 6502 und Z80A (inte- 
grierte Z8O Card), 64K-RAM 
(integrierte 16K-Language 
Card), integrierter Disk-Con- 
troller (DOS 33) für 2 Disk- 
Drives, 5 APPLE I kompatible, 
Slots, Schaltnetztell SA, abge- 
setzte Tastatur mit Funktions- 
Tasten (programmierbar) und 
10er_Biock, alle Tasten sind 
mit BASIC- und CP/M- 
len unterlegt 

Preis: 1398, DM 


Besuchen Sie uns auf der In- 
ternationalen Computer-Show 
in Köln, vom 13.—16. Juni '85 


Gehäuse (IBM LOOK) 
Schaltnetzteil +5 V/S A 
256K-RAM Karte (Pseudo-Disk) 
Epromer 2718, 2732 u, 2764 
16K Language Karte 

280 Karte (softcard) für CP/M 
80 Zeichen Karte (Videx) 
PAL-Karte, UHF-Modulator 
Disk-Controller-Gard (APPLE) 
Monitor bernst. farbig 22 MHZ 
‚Joystick für alle APPLE 

V24 Schnittstelle 

APPLE II Anwenderhandb. deutsch 49, 
Disketten Verbatim „Dataiife 
Matrix-Drucker Print STAR 10 
Centronics-Intertace (Grafik) 


Diskettenlaufwerke: 
‚Sime_ Type, 40 Track fähig 
(160K). im Metallgehäuse mit 
20 polig. Anschlußkabel für 
APPLE Controller, Hebeiver- 
schluß 

Preis: 398,— DM 


SHUGART SA 390" mit AP- 
PLE Analogboard, Metallge- 


SAFER" Diskettenbox (051) 99,— DM häuse und 2üpoligem An- 
ÄSCII Tastatur „TOUCH I" mit schlußkabel für APPLE Con- 
Funktionstasten. Cursorblock roller 

und 10er Feld 298,— DM Prois: 448,— DM 
Pakstangebote: 

Atlas 3, Disk-Conitr., 1 Diskettenlaufwerk 

Atlas 3, Diskettenlaufwerk, Monitor 22 MHZ 


2 Drives, 80 Zeichen 
2 Drives, 80 Zeich., Monitor 22 MHZ 


Atlas 3, 
Atlas 3, 
Atlas 2. 
Atlas 2 
Atlas 2 
Atlas 2 


Disk- 
Disk-Contr. 
1 Disketteniaufwerk 

0 Zeichen, 1 Diskettenlaufwerk 

80 Zeichen, 2 Diskatteniaufwerke 

80 Zeichen. 2 Diskettenlaufwerke, Monitor 22 MHZ 


Contr. 


MICROCOMPUTER „ATLAS 16 X" 
IBM kompatibel: 

256K-RAM, aufrüstbar bis 1 Mbyte, Golor- 
Graphik-Card, Disk-Driver-Card, 1 Disk- 
Drive 360K, Schaltnetzteil (130 Watt), se- 
parate Tastatur mit 1Der Block und 10 
Funktionstasten 


voll 


Preis: 2998,— DM 


256K-RAM. aufrüstbar bis | Mbyte, Color. 
Graphik-Card, Disk-Driver-Card, Multi- 
funktionscard mit parällelem und seriellen 
Port, Uhr (Akku gebuffert), 2 Disk-Drive u 
360K. Schaltnetzteil (130 Watt), separate 
Tastatur mit 10er Block und 10 Funktions- 
tasten „ 

Preis: 3998,— DM 


2S6K-RAM, aufrüsıbar bis } Mbyte, Color- 
Graphik-Card, Disk-Driver-Card, Multi 
funktionscard mit parallelen und seriel 
lem Port, Uhr (Akku gebuffert), 1 Disk 
Drive 360K. Schaltneizteil (130 Watt). 10 
Mbyte Harddisk mit Host-Adapter-Gard, 
separate Tastatur mit 10er Block und 10 
Funktionstasten 


Preis: 6998,— DM 


Alle Preise Inklusive 1496 MwSt. zuzüglich 
Porto und Verpackung. Ausführliche In- 
formationen und Preislisten gegen DIN 
AS-Freiumschlag und 1,30 DM Hückporto. 


COMPUTER SYSTEME GMBH 
ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 


EDV-BERATUNG - PROGRAMMIERUNG - SYSTEME 


Super-Micro 
Sao (32 Bit) und Z80 umschaltbar UN IX 
"7 SYSTEM V. 


512 KB erweiterbar bis 16 MB 

VO BOARDS: 

mit eigener CPU und 64 K RAM 

BETRIEBSSYSTEM: 

UNIX SYSTEM V (CP/M kompatibles Betriebssystem vorhanden) 
MULTI-USER: 

Mehrplatz-System für bis zu 8 User ist soft- und hardwaremäßig enthalten. 


Fast N unformatiert, anschließbar 3,5” bis 8”, wobei Laufwerke DM 19 90.— 


unterschiedliche Formate gleichzeitig verwendet werden können. (+ MWSt ) 
Das gewünschte Format wird beim Formatieren in einer Tabelle abgelegt N 
WINCHESTER: 

27 MB (Optional bis 280 MB) mit Kontroller für Laufwerke bis 16 Köpfe, mit interner Verifizierung der geschriebenen Daten, eigene 
CPU, Kontroller für Tape-Streamer ist enthalten. 

SOFTWARE: 

enthalten sind Tools der Berkeley Universität, C und Demoprogramme. Zusätzlich sind lieferbar Compiler für Pascal, Fortran usw. sowie 
Datenbanksysteme und Textverarbeitung. Anwender-Software auf Anfrage. 
SCHULUNG: 

für UNIX und C ist im Hause oder auf Wunsch beim Kunden durchführbar. 


GEHÄUSE: 


FLOPPYLAUFWERKE: 
FOD 200-5. SIEMENS. 5.25, ngpisng. 2 Kopie. 437 KB. x 16 = 


Sonderpostennausr Semens-Lauwerie DM 480.- 
ns Handbucher I SIEMENS 100-9. 200-3, 100-8,200-8 DM 20.— 
Ersatzteile für Siomenı Ietorbar 


TOSHIBA 


525, simina. 4071.48 Tpl. 08:00, 0818 
NOMD 525° simine. 8011,98 Tl, DWOO, TOMB 
Handbücher is 


Prikps V 7001.17. 1 MI. grün, Aue 0.3 W 


Terminalkarte: 


O5MB 490, 
TOMB 498.— 


Popp Seine 0 Tr 4 1p DS00 
"96 To 0800 


Om 
Omanpan. Dr irre Bär am D0- 

" : OMZO-SER Druck mt &-ZIZC.N 24 Schts 
IBM-Freunde: OMZOIBM _ Drucker ma Bi-Schen DM 00 


HOCHBM _ Winchesterconer ürlAM(STSOR Om ıeso- 


BRPNEPEREDINEE: 


Handbücher je Typ 
Händieranfragen erw 


Ei»: Disketten 1 Packung (10 St.) 
Hoss 5.554 


81048 525, 8100 4a 


ERo S25.00nD 


NETZTEILE: 
nr SVBA +1BWIA -12WIAS-2avaA 
NZ BVBA S2WNA 12WI A S2aVA 
ra BVRA 52a aA 
EVSA SRAVOAG 8 Krahei 
vaR EN 


S3.Marı. 30 
Treu, 300 280. Pape arm 


Marktstraße 8, 4150 Krefeld, 
Tel. (02151) 22121, Tx. 8531016 ceub d 


Ass Preise nk. MwSt.. Versand une ab Kreela per Nachnanıme 
Ins Ausland nur gegen Vorauskasse 


KAba Fachnabel SapoLm 16 
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Ferse 


Modul-Gehäuse 


Passend für Commodore 64 
oder ORIC wurde das Modul- 
Gehäuse MG-64 entwickelt. 
Das Gehäuse kostet rund 9 
DM, besteht aus zwei Kunst- 
stoffhalbschalen und dient spe- 
ziell der Aufnahme von Spiel- 
modulen, Schnittstellen oder 
EPROM-Erweiterungen. 


Schneider-Elektronik, Gerichtsstr. 5, 
4600 Dortmund 1, 0231/72010. 


VME-Bus 
Analog-Karte 


Eine Karte mit acht analogen 
Eingangs- und vier analogen 
Ausgangskanälen mit einer 
Auflösung von 12 Bit bietet die 
Firma Eltec an. Die Konver- 
sionszeit des VME-Bus- 
kompatiblen Boards beträgt 8 
us für den A/D-Wandler und 9 
us für den D/A-Wandler. Je- 
weils zwei Analog-Eingänge 
des für rund 3650 DM erhältli- 
chen Boards sind zu einem Dif- 
ferenzeingang zusammen- 
schaltbar. Die vier Ausgänge 
sind dauer-kurzschlußfest. 


Eltec Elektronik GmbH, Galileo-Galilei- 
Straße 11, 6500 Mainz 42, 06131/50031 


CPC mit V.24 


Ab sofort ist für den Schneider 
CPC464 zum Preis von 148 
DM eine serielle Schnittstelle 
(V.24) lieferbar. Mit der 
Schneider-Kommunikations- 

Software ist Modembetrieb 
möglich. Das Gerät wird durch 
zwei 9-V-Batterien oder von ei- 
nem Steckernetzteil versorgt. 


ESCON GmbH, Rindermarkt 4, 8050 
Freising, 08161/13089. 


24 


Btx-Decoder 


Die Firma Geiger bietet für den 
Toshiba-Computer T300 einen 
Btx-Decoder an, der unter 1000 
DM kosten soll. Mit dem FTZ- 
zugelassenen Software- 
Decoder ist der Abruf von Btx- 
Seiten möglich; außerdem kann 
man das Gerät zur Editiersta- 
tion ausbauen. 


Wilhelm Geiger GmbH, Werderstr. 134, 
7100 Heilbronn, 07131/60785 


Farbig drucken 


Der Schönschriftmatrixdrucker 
DPL 24 ist jetzt als Farb- 
drucker zum Preis von rund 
8550 DM lieferbar. Das Gerät 
hat einen Schönschriftmodus 
(96 cps), einen Schnelldruck- 
modus (288 cps) und eine Gra- 
fikbetriebsart (36 x 24 DPI). 
Der Farbdruck geschieht über 
ein vierfarbiges Band, wobei 
durch Mischdruck acht Farben 
dargestellt werden können. Da- 
neben bietet der DPL 24 acht 
verschiedene Zeichensätze. 
Macrotron GmbH, Stahlgruberring 28, 
8000 München 82, 089/42080, 


Drei Terminals 
am IBM PC 


Das Multiuser-Programm der 
Firma ISI unterstützt bis zu 
drei Terminals, die über die se- 
rielle Schnittstelle mit dem IBM 
PC/XT verbunden werden. An 
den IBM PC/AT sind maximal 
neun Terminals anschließbar. 
Der Preis des Programms be- 
trägt rund 1770 DM. 


ISI Computer GmbH, Otto-Hahn-Sır. 
34, 8012 Ottobrunn, 089/60010-0. 


| 


Speicher für 
IBM PC 


Die Firma TEAC bietet einen 
externen Speicher für den IBM 
PC an, der aus einem 5,25”- 
Winchesterlaufwerk, einem 
Kassetten-Streamer mit 20 
MByte Kapazität sowie einem 
Formatter besteht. Die Con- 
troller-Karte für die Backup- 
Operation ist in der Speicher- 
einheit enthalten und arbeitet 
unabhängig von der CPU. Das 
System kostet rund 9000 DM. 


nbn elektronik GmbH, Gewerbegebiet, 
8036 Herrsching, 081 52/3%. 


Debuggen 


Für die Fehlersuche in Assem- 
bler-Programmen ist der De- 
bugger BIBUG 8 konzipiert. 
Das Gerät erlaubt Echtzeit- 
Debugging in Systemen, die mit 
einem 8-Bit-Datenbus und ei- 
nem 16-Bit-Adreßbus arbeiten. 


Zur Fehlersuche kann man den 


Prozessor an einstellbaren 
Triggerpunkten anhalten oder 
den Programmablauf schritt- 
weise im Step Mode verfolgen. 
Die Umrüstung des für rund 
970 DM erhältlichen Gerätes 
auf verschiedene Prozessoren 
geschieht durch Einstecken von 
Modulen. 


TECS Prüftechnik GmbH, Am Hofrain 
17, 7743 Furtwangen 6, 07723/2075. 


uP-Mutterplatinen 


Die Firma Bicc-Vero bietet 
jetzt Euro-Q-Bus-kompatible 
Mutterplatinen an, die der Spe- 
zifikation DEC-LSI-11 entspre- 
chen. Die Euro-Q-Bus-Struktur 
ist für Mikrocomputersysteme 
ausgelegt, die auf Karten im 
Doppel-Europaformat basie- 
ren. Die Mutterplatten sind 
zweiseitig kaschiert, durchkon- 
taktiert und beidseitig mit Löt- 
stoppmaske versehen. 

Bicc-Vero, Carsten-Dressier-Str. 10, 


2800 Bremen 61, 0421/82818. 


Tragbarer 
Farbcomputer 


Einen tragbaren Farbcompu- 
ter, der mit der 8088-CPU ar- 
beitet, stellt die Firma Sanyo 
vor. Das System mit der Be- 
zeichnung MBC775 enthält be- 
reits in der Grundausstattung 
einen 9"-Farbmonitor, zwei 
Laufwerke mit 360 KByte, 256 
KByte Speicher, Drucker- und 
Monitorschnittstelle, getrennte 
Tastatur mit zehn Funktionsta- 
sten und getrenntem Ziffern- 
block, zwei zusätzliche freie 
Steckplätze sowie das Betriebs- 
system MS-DOS V2.11. Der 
empfohlene Verkaufspreis be- 
trägt etwa 7000 DM. 

Sanyo Europa-Vertrieb GmbH, Post- 


fach 220229, 8000 München 22, 
089/23 79-1. 
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‚sel“-Vorschubeinheit 1 isel--u/y/z-Antage mit 3 Schrttmotoren. set-Schrittm -Rundschaittisch DM 340,00 WW .isei--Zweinhasen- 
mit Schrittmotor DM 428.00 | uns 3 Kugeigemndetrieden DM 2750.00 MI =. Schrittmotorsteuerung DM 248.00 


PR: 7% 
z =» 


#58 
nn; 


iser-w/y/-Anlage mit 3 Schr. . iser-Zweiphasen. 
iser"-Vorschubeinheit 2 motoren u. 3 Kugelgewindetr DM 2250.00. Schrttmotorsteuerkarte DM 225.00 
init Schrittmotor DM 568,00 r R 


Schrittmotor Nr. 3450. DM 113,00 


« Schrittmotor Nr. 3455 DM 168,00 


Bee @isert-electronic Een 


„isel“-x/y/z-Anlage 1 mit 3 Schrittmotoren 
und 3 Trapezgewindetrieben 


ser-wsy-Kreuztisch 2 
mit 2 Schrittmotoren DM 1140.00. 


tung zum Computer DM 45,00 


‚se"-Bestückungs- u,Lötrahmen 2 DM 99.80 


„isel“-x/y/z-Anlage 2 mit 3 Schrittmotoren 1590 u 
und 3 Trapezgewindetrieben (o. Abb.) v 


DM 198,00 


E ee ee Dw 298.00 7031,FS493150 
H i un Preise inkl. MwSt. Versand per NN, Katalog 3,-DM 


‚Entwicklungs: u, Atzgerät DM 179,00 


isel-UV-Belichtungsgerät 1 DM 198.00 
H a ‚set--Stromversorgung SOVvA_ DM 39,50. 


isel-UV-Belichtungsgerät 2 + as: DM 298.00. 


INN 
I 

nn) 
I 


Winchesterlaufwerk mit Back-up System 


Floppy-Disc-Stationen 


PS-5150 von TEAC. 


Winchesterlaufwerk mit Kassetten- 
‚streamer und Formatter zum direk- 
ten Anschluß an IBM PC oder PC jr.“ 
azität 30 MBytes (10 MBytes 
auf der Winchester, 20 MBytes auf 
dem Streamer) 
Durch die Verwendung von LSI- 
Bausteinen wird hohe Zuverlässig- 
keit und Lebensdauer bei niedriger 
Leistungsaufnahme erreicht. 


Floppy-Disc-Stationen 
mit TRAC-Laufwerken 
Für IBM PC/XT* 
© wahlweise in horizontaler oder 
vertikaler Anordnung 
@ Doppeistationen mit 
= fogischem Schreibschutz 
- logische Vertauschbarkeit 
der Laufwerke 
Kapazität (formatiert) 
2x 230 kBytes und 2 x 640 kBytes 
am Original-Controller anschließbar 
eigene Stromversorgung 


ELEKTRONIK 


nbn ELEKTRONIK GMBH 
Gewerbegebiet - 8036 Herrsching 
Tel. 08152/390 - Telex 526458 


non -Büro Berlin 

Tel. 0308336092 
mon-Büro Nord 

Tel. 04531/86077 
non -Büro West 

Tel. 02161/54677 
non -Büro Frankfurt 
Tel. 0624677014 
non -Büro Stuttgart 
Tel. 07239/1205 
non -Büro Nordbayern 
Tel. 09170/8312 
non -Büro Südbayern 
Tel. 0815211017 


"IBM, IBM-PC und IBM-XT sind eingetragene Warenzeichen von International Business Machines Corp 
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Sicherer Strom 


Bei Stromausfall hält die USV 
180. R die Spannung an einem 
angeschlossenen Computer bei 
einer Last von 180 VA minde- 
stens zehn Minuten aufrecht. 


kurzfristigen 


brückung von 
Stromausfällen hat einen 
Rechteckausgang (220 V) und 
kostet rund 3415 DM. 

Micro Consult, 


Carl-Eggers-Weg 


Dieses System zur Über- 2900 Oldenburg, 0441/64645 
Wechselplatte FORTH 

für IBM XT für IBM AT 

Unter der Bezeichnung ‘Super Das nach Aussagen der Firma 
XT’ bringt die Firma Amco- RSO ‘äußerst flexible 


tech ein 10-MByte-Wechsel- 
platten-Subsystem auf den 
Markt. Das System besteht aus 
zwei 5,25”-Wechselplatten mit 
einer formatierten Kapazität 
von 5 MByte je Platte. Die mit- 
tlere Zugriffszeit beträgt (im 
Laufwerk) weniger als 55 ms. 
Super XT kostet etwa 11400 
DM und arbeitet unter MS- 
DOS ab Rev. 2.0. Die vorhan- 
dene Software kann durch ei- 
nen Copy-Befehl auf die Platte 
kopiert oder auf einer anderen 


Wechselplatte gesichert wer- 
den. 
Amcotech GmbH, In der Schneithohl 


17, 6242 Kronberg 2, 06173/64300. 


Software-Entwicklungssystem 
für Echtzeit-Anwendungen po- 
IyFORTH Il, ein Multitask-/ 
Multiuser-Betriebssystem’, ist 
jetzt für den IBM AT verfüg- 
bar. Dieses System enthält um- 
fangreiche Routinen zur 
Festkomma- und Bruch- 
Arithmetik, Plattensegmentie- 
rung, Neukonfiguration des 
Kernels, Tongenerator- 
Kontrolle, Operationen für den 
Intersegment-Speicherzugriff 
und ein leistungsstarkes 
Grafik-Paket für das Standard- 
PC-Farbadapter-Board. 

RSO GmbH, Am Moosfeld 85, 8000 
München 82, 089/429188 


Das Wetter empfangen 


Die Informationen, die der 
Wettersatellit Meteosat 2 aus- 
sendet, können mit der Emp- 
fangsanlage der Firma Barney 
empfangen, ausgewertet und 
auf einem Monitor dargestellt 
werden. Das System soll ein- 
schließlich Antenne lediglich 
ein Viertel bisherigen Anlagen 
kosten; etwa 5000 DM. Die 
Empfangsanlage besteht aus ei- 


nem Empfänger mit Doppel- 
konversion und digitaler Ab- 
stimmung und aus einem mi- 
kroprozessorgesteuerten Bil 
konverter, der die Aufber 
tung der Videosignale über- 
nimmt. Mit Hilfe des Konver- 
ters können die von Meteosat 
schwarzweiß gesendeten Bilder 
mit 256 Farbtönen dargestellt 
werden, 


Ralph Barney GmbH, Normannstr. 
6—12, 4900 Herford, 05221/410696. 
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DATA BECKER präsentiert eine echte Weltsensation: 


Das leistungsstarke Leiterplatten-Entwicklungssystem 
mit automatischer Eniflechtung für den COMMODORE 64 


PLATINE 64 versetzt Sie in die Lage, das Layout von 
Schaltungen, die Sie selbst entwickelt haben oder gerne 
nachbauen möchten, automatisch zu erstellen. Natür- 
lich setzt der COMMODORE 64 Grenzen im Bezug auf 
den verfügbaren Speicherplatz und die Rechen- 
geschwindigkeit, aber trotzdem bietet PLATINE 64 Lei- 
stungen, die manches professionelle System übertref- 
fen. Mit PLATINE 64 können layoutreife Vorlagen erstellt 
werden, die - was alleine von der Präzision des ange- 
schlossenen Plotters abhängt - den Anforderungen für 
Kleinserienfertigung voll genügen. Das Format von 160 x 
100 mm (Europakartenformat, zweiseitig) läßtsogar die 
Herstellung von Kleincomputern zu. 
Bestimmt weiß jeder, der schon einmal (mehr oder weni- 
ger erfolgreich) versucht hat, Platinenvorlagen anhand 
von Schaltungsunterlagen zu zeichnen, daß es sich 
dabei um ein mühseliges Unterfangen handelt. Das Kle- 
ben oder Zeichnen der Leiterbahnen und Lötpunkte auf 
Platinenvorlagen wird zur zeitraubenden Beschäfti- 
gung. PLATINE 64 hilft Ihnen bei dieser Arbeit. Die Leiter- 
bahnenführung wird vom COMMODORE 64 vollauto- 
matisch durch den „Autorouter” berechnet und als Leiter- 
platte gespeichert. Des weiteren kann mit dem „Manual- 
router“ das erstellte Layout, falls erforderlich, von Hand 
am Bildschirm weiter bearbeitet werden. 

Häufig verwendete Bauteile können in Form einer Bau- 
teilebibliothek von PLATINE 64 verwaltet werden, die 
einmal erstellt, für jede zukünftige Schaltung genutzt 
werden kann. 

Auch in Bezug auf Peripheriegeräte läßt PLATINE 64 sehr 
preiswerte Lösungen zu. Es können sogar über User-Port 
gesteuerte Selbstbauplotter verwendet werden. 

Hier die wesentlichen Leistungsmerkmale von PLATINE 
64: 


voll menuegesteuert 

Platine wird am Bildschirm dargestellt, dabei dient 
Bildschirm als Fenster zur Platine mit horizontaler 
und vertikalem Scrolling 

komfortables, automatisches Erstellen von ein-und 
zweiseitigen Platinenlayouts bis Europakartenfor- 
mat 160 x 100 mm 

Layoutbearbeitung auch manuell möglich 
integrierte Verwaltung einer Bauteilebibliothek 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


Bauteile in der Bibliothek können nach Bedarf an- 
gelegt werden, Größe der Bausteinbibliothek ist 
praktisch unbegrenzt 


Ausgabe des Layouts auf allen COMMODORE-kom- 
patiblen Matrixdruckern oder auf Plotter 


praktisch jeder am Markt befindliche Plotter ist 
anzupassen, auch Selbstbaugeräte mit Steuerung 
über User-Port 


ca. 700 Bohrungen auf einer EURO-Karte möglich 
max. 1 Leiterbahn zwischen zwei IC-Beinen 


automatisches Routen von Busstrukturen, z.B. 
Daten- und Adressbus von Einplatinen-Computern, 
bis max. 32 Bit 


auf einer EUROPA-Karte max. 128 Bauteile mit 
zusammen 670 Pins 


max. 1500 Verbindungen auf einer Leiterplatte 


jederzeit Hardcopy auf COMMODORE-kompatiblen 
Druckern 


Matrix-Drucker in weiten Grenzen anpaßbar, 
Drucker über RS 232, User-Port und serielle Schnitt- 
stelle ansteuerbar 


Layouts können 1:1 oder vergrößert geplottert wer- 
den 


auf EPSON RX-80 und FX-80 mit DATA BECKER 
Interface ist fast verzerrungsfreier1:1 Ausdruck des 
Layouts möglich, der mit Einschränkungen sogar 
als Reprovorlage dienen kann 


ausführliches Handbuch mit separatem Übungsteil 


PLATINE 64 ist ein ausgereiftes 
deutsches Qualitätsprodukt 
und kostet auf Diskette für 
COMMODORE 64 und 
VC-1541 nur 


om 498,- 
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Plotter-Bausatz 


Einen Mechanikbausatz für ei- 
nen DIN-A3-Plotter, ähnlich 
dem in c’t 9/84 vorgestellten 
Bausatz PL 22, bietet die Firma 
Bleich an. Die Mechanik ist mit 
verschieden starken Schrittmo- 
toren lieferbar und kostet als 
Bausatz rund 780 DM. Dane- 
ben liefert die Firma auch 
Schrittmotoren mit Drehmo- 
menten von 5 Ncm bis 220 Ncm 
zu Preisen ab 75 DM. 


Mierocomputing G. Bleich, Boschstr. 1, 
3004 Isernhagen 1, 0511/612344 


Dateien verwaltet 


Für die Computer MacIntosh 
und Apple II bietet die Firma 
Software 2000 ein Dateiverwal- 
tungs-System und ein Report- 
Erstellungs-System an. Das 
Report-Erstellungs-Programm 
greift auf die Daten des 
Verwaltungs-Programms zu 
rück. Die Programme, die in 
deutscher Sprache geschrieben 
sind, kosten zusammen (für 
Macintosh) etwa 725 DM 


Software 2000 GmbH, Kaiserstraße 35, 
8000 München 40, 089/3818060. 


Software für QL 


Wie die Firma Sinclair mitteilt, 
sind ab sofort ein Assembler 
und ein Schach-Programm für 
den Sinclair QL lieferbar. Der 
nicht verschiebbare 68000- 
Assembler konvertiert Quellda- 
teien in QL-kompatible Binär- 
dateien. In das Programm ist 
das Bildschirm-Editor-Pro- 
gramm integriert. Der Assem- 
bler kostet 178 DM. Das ‘QL 
Chess’ ist ein anspruchsvolles 
Schachprogramm in dreidi- 
mensionaler Grafik. QL Chess 
hat 28 Schwierigkeitsgrade und 
ist für 98 DM erhältlich. 


Sinclair Research Lid, Hoehestr 


46-48, 6380 Bad Homburg. 


Schnittstellen 

wandlen 

Das Interface 8200x/LC er- 
möglicht es, Drucker mit 


Centronics-Paralleleingang an 
Computer mit V24 (RS232C)- 
Ausgang anzuschließen. Das 
für etwa 250 DM lieferbare In- 
terface 82000/LC hat einen in- 
ternen Pufferspeicher für 30 
Zeichen, die Version 82008/LC 


bietet 8 KByte Speicher. Die 
Baudrate bei beiden Typen 
kann man zwischen 600 und 
9600 Baud einstellen, die Da- 
tenübertragung kann entweder 
über XON/XOFF oder mittels 
DTR/CTS gesteuert werden 
Wiesemann, Winchenbachstr. 3-5, 
5600 Wuppertal 2, 0202/05077 


Disk-Monitor 


Mit dem bildschirmorientierten 
und menüunterstützt arbeiten- 
den Disk-Monitor MDM kann 
man ganze Disketten oder 
Winchester-Platten editieren 
Das Programm arbeitet unter 


den Betriebssystemen CP/M 
2.2 oder CP/M 3.0 und akzep- 
tiert Kommandos, die denen 
des Text-Editors WordStar 


gleichen. Die Menüs und das 


Handbuch des MDM sind in 
deutscher Sprache verfaßt. Das 
für etwa 355 DM erhältliche 
Programm erlaubt unter ande- 
rem das Testlesen von Disk 
Inhalten, Kopieren von einzel- 
nen Sektoren sowie das Suchen 
nach Strings auf einer Magnet- 
platte 


Janich & Klass Computersysteme, Neu 
markıstr. 46, 5600 Wuppertal 1 
0202/442480, 


Gestochen scharf! 25 MHz Monitor MBH 2003 A 


%* 12 Zoll Bildschirm 

%* 25 MHz Videobandbreite 

* 1100 Zeilen Auflösung 

%*7 x 9 Punktmatrix 

%* Maximal 132 x 25 Zeichen 
%* Composite Video-Eingang 

# Anschließbar an alle Systeme 
% Entspiegelte grüne Bildröhre 
%* Professionelle Spitzenqualität 


% Inklusive Videokabel 

* Deutsche Bedienungsanl. 

* Sechs Monate Garantie 

% Bestell-Nr.: 004904 

«Preis (inkl. MwSt.) 
DM 348,— 


Ohne Abbildung 


Monitor MBM 2233, 
Bestell-Nr.: 004901 
12 Zoll Bildschirm 
18 MHz Videobandbreite 
900 Zeilen Auflösung 
5 x 7 Punktmatrix 
Maximal 80 x 25 Zeichen 
Composite Videoeingang 
Eingangsimpedanz wählbar 
Entspiegelte grüne Bildröhre 
Spitzenqualität 
Sechs Monate Garantie 


Preis (inkl. MwSt.) 
DM 248,— 


HÄNDLER- 


ANFRAGEN 
ERWÜNSCHT! 
Spitzenkonditionen 


Lieferung per NN oder Vorauskasse, unfrei. 


ab dem 1. Stück! 


Gesamtprogramm gegen 1,30 DM in Briefmarken. 


LANTRON 


—11141zomputer Vertriebsgesellschaft mbH 


Elkerhäuser Straße 4, Postfach 61, 6294 Weinbach 
Telefon 0 64 71/41 62-1, Telex 484256 pcvg 
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DRUCKER 


Jetzt auch 
für IBM! 


APPLE II + Ile 
INTERFAGE-KARTE 


rom 78,— 


6 Kos une @o 1a) este 


Matrie-Drucker 0P-80 — 80 2/5 — Epson komp. DM 739, 
Speeay 100-80 — 100 2/5 — Epson kompatibel DM 758, 
Speedy 130 — 130 2/5 — IBM kompatibel DM 1098, 
Speedy 130 — wie 130.— bis 375 mm Papierb. DM 1299, 


DISKETTEN 
4 Jahre Garantie 


3,58 


Bear Palau 
Ebel 
Eanmunlaten une 


Neues Modell 
mit Direktantrieb 


FN 5522 SLIMLINE 


om ıan 
m 
Rosa Si ven 
DET} 


Ban Kram m 


SoHammzipR. 


busen Baar RD 
top WER 60, Wr, mi Astlelecn 
{plc gear 


Buche nal mn. 


PC 1600/XT — voll kompatibel 


16BIT IBM COMPATIBLE PERSONAL COMPUTER Komplett- 


Systeme 


Version 0 
DM 2995,— 


Metgehäuse, Netze 10OW, 
T28-K-RAM, monochrome Vida 
harte, parale! + R5232-Schit- 
tele, Disk Conrler, 1 Lauwerk 
360N, Tasatur ASCIN oo 
Deutsch nach Wan 


Auorte | ahmerchendn Bstucaung 
Carr mare. 


wenn ı DM 300- 
nochrome Grahakare 

Marc. kumg.) DM 30,- 
Mn, HER. rin DM 20, 
Coon PC-Mnder 6 DM RBB, 
Wonachromer Var 

PO 6 
Neue Pralse ... Nous Preise 


IBM Interface Karten + Leerplatinen 


MAINBOARD PC 16-8 MEGA, bis | MB aufrüstbar (64K 


OWSZ| bestückt). PC kompatibel DM 896, 
tego! Leerplatine DM 96,— 
II SUPER X16-8 MAIN BOARD, 8 Slots . .... DM 996,— 
XT kompatibel, 64K bestückt, Leerplatine . DM 98,— 


Weitere PC 1600/XT 


Komplett-Systempreise 
(ohne Monitor) 
Version 1 ‚DM 3295, 


a ne An uno) dom term 


Metallgehäuse, Netzteil 135W, 
256-K-RAM, monochrome Videokar- 
te, Multi-1/O-Karte mit je 1x parallel 


NN Ann tm 
Beimnandun 


Banner r mit abgesetzter Tastatur 


1098, — 


Mn 9000-48 mi 46 X 
(Techiene Daten we Mewa 48) DM 1088 
Mesa 8000-48 E mi } Lauhwerk + Controie 


(Technische Daten wie Mena 3000-48) DM 1888,— 
Mewa 9000-48 D mi 2 Laufwerken + Comroter 
(Technische Daten wa Mena 3000-48) DM 1888, 
BOOO-B4 mi 64 Kung 2.80 + 6802 Prauesser 
sche Daten wa Mewa 84). DM 1198, 
BOOD-S4 E mi 1 Lautwern + Contraier 
sche Dar we Mewa 54) DM 1698. 


Computer-Artikel _Nachnahmeversand 
ntrel, Zwischenverkauf vorbehalten. 

‚Angebot. freibleibend unter Anerken- 
nung unserer Lieferbedingungen. Tach- 
nische Änderungen vorbehalten. "Apple. 


Achtung! 
NEU - NEU - NEU 


Mt 10. fel,_programmirbaren 
Funktonstasten und 2812 = 52 


6 Mon. Garantie 


ist eingetr. Warenzeichen der Fa. | Mamgrammere Branee 
Anpie-Compute Inc, Kalorien. Ware | 123, taz Pan Sam. Lt 
mit Rückgaberecht, besonders gekenn- | Name um) 
Zuchnet, muß. frei zurückgeschiet | Mi, UM-Wesusm, zum An 
Werden. "IBM! isteingetragenes Waren- | 
zeichen der Firma IBM GmbH Fim. UM Fonltnstnien 
100% Aopa-hompanae 
Se Vermenzung 


Reparaturservice Computer MEWA 48. 2 
GER oibesick, armer dd. Spne Fine 
ur Zusazkaren, großes Senanetzu Se können 
+, Zusatzgente une 
DM Saftware: Pascal - Cabal — Fartran — Lage — PI/T — ADA unm. Mi 


8502-Prozessr. Erwetri ASCI.Tastur und 10 Tasten re rogramenerir 
Grob. una Wlinschrabung. Ürek-Anschuß für Kassermnrecerser Autz 
repaut. Beste NO Du su 


6502 + Z80 + 64 K RAM 
MEWA 64, baugleich mit MENA 43. doch 2 Pratesssn 


502 + 700 und 54 X RAM. Compuler MEWA dL, 
Best. N56 Din 908,— 


Besten met 
Han" a Entaunn 1-2 5a Un Lauren 


Fr 
Ei 


van 


+ RS232, Disk-Controllr, Real Time 
Clock, Game/Joystick Port, mit einem 
Diskeiten-Laufwerk 360K, Tastatur 
Deutsch oder ASCII 


Version 2 


DM 3965,— 


Mu m Oohlenntirnediteisterminenen —iBM, | Ausführung wie Version 1, jedoch 
a BE 2 Disketten-Laufwerke. 

Baklien Taeen. malt so cn mom Man | VeSın 3 DM 5495,— 
Marsa 10 MR Ama Kabee Gamer DM | Ausführung wie Version 1. jedoch 


1 Disketten-Laufwerk und 1 Win- 
chester-Festplatte 5 MByte kpl. mit 
Controller. 


Prospekte + Sonderliste 
gegen Rückporto 


48-K-Platine, APPLE- 


Apple komp., leer Leer- DM 08 
— 

Best. nz» DM 66,— | gehäuse y 

mit Bauteileaufdr., Lötstoplack, geb. Original-Kunststoffgehäuse für MEWA 48. 

Motherboard, ICs gesockelt, 8 Slots, | + Apple" und kompatible Tastaturen + 


Mainboard 6 mm Wandstärke 

Best.-Nr. N 25 DM 98,— 
Leergehäuse (original MEWA 48-T15), 
sonstige Daten wie N 28, jedoch für Tasta- 
tur mit 15er-Block. 

Best.-Nr. N 68 DM 119,— 


UHF-Modulator N11 DM 29,— 


Fernseher und Monitor zusammen oder 
einzeln anschließbar. 


48K, mit allen ICs, ohne Firmware-ICs, 
Monitorausgang bestückt, geprüft 
Baustein, Best.-Nr. N 91... DM 499,— 
Motherboard, ICs gesockelt, 8 Siots, 
64K, mit allen ICs, ohne Firmware-ICs, 
Monitorausgang bestückt, geprüft 
Baustein, Best.-Nr. N 99T... DM 598,— 
Platine MEWA 64, leer, mit Bautelleauf- 
druck, Lötstoplack, gebohrt 

DM 99,— 


COMPUTER CENTER GCONEX 
5650 Solingen 11 - Postfach 110206-11G 
Telefon (02122) 75449 


Best.-Nr. N 88 
—- 
ERICH-WILLI MEYER 
6343 FROHNHAUSEN . Telefon (027 71) 35071, 
Telex-Nr. 873408, Postfach 74 CT, Wissenbacherweg 3 
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Schutz-IC 


Unter der Bezeichnung L3100 
bietet SGS ein Schutzelement 
gegen Spannungsspitzen und 
steile Stromflanken an. Der 
L3100 ist eine dreipolige 
Schutzschaltung, die den zu 
schützenden Anschlüssen par- 
allelgeschaltet wird. In dieser 
Bereitschaftsstellung fließt ein 
Leckstrom von 5uA bei 280 
Volt. Wird im Fehlerfall einer 
der beiden Schwellwerte für 
Spannung oder Strom über- 
schritten, schaltet das IC sofort 
durch und schließt die Klem- 
men kurz. 


SGS, Haidling 17, 8018 Grafing bei 
München, 08092/6%. 


Computer-Show 

in Köln 

In der Zeit vom 13. bis 16. Juni 
1985 findet in den Rheinhallen 
der Köln Messe die internatio- 
nale Computer-Show Köln 
‘C’85' statt. Der Besucher fin- 
det auf der C’85 Informationen 
über den gegenwärtigen Stand 
der Mikrocomputertechnik, 


Einsatzmöglichkeiten und Ent- 
scheidungshilfen für den Kauf. 
Rund 350 Anbieter von Hard- 
und Software präsentieren ihre 
Exponate auf einer Fläche von 
rund 24000 m2. Wer wissen 
möchte, was es bei c’t Neues 
gibt, sollte den Stand des 
Heise-Verlags in der Halle 3, 
Stand M61 besuchen. 

Messe- und Ausstellungs-Ges.m.b.H 


Köln, Postfach 210760, 5000 Köln 21, 
02217821-1 


Grafiken erstellen 


Mit dem Software-Paket der 
Firma microtronik kann man 
Grafiken auf einem handelsüb- 
lichen PC erstellen. Die Dia- 
grammdaten können entweder 
direkt eingegeben oder von 
Kalkulationsprogrammen über- 
nommen werden. Das Soft- 
ware-Paket bietet insgesamt 15 
Diagrammarten, zum Teil mit 
3D-Darstellung. Der Para- 
meter- und Dateneditor kostet 
100 DM, das 2D-Programm 
195 DM und das 3D-Programm 
245 DM 

Microtronik Computer GmbH, Saar 


bücker Sır. 67, 6650 Homburg/Saar 
06841/64630 


Mehr Leistung 
für TI 99 


Mit dem Modul der Firma 
“Computer Hüsli’ kann man 
zum Beispiel den Zeichensatz 
des TI 99 ändern oder in allen 
Speicherbereichen ‘peeken’ 
und ‘poken’. Diese Erweite- 
rung des Betriebssystems wird 
seitlich an die Konsole des 
Computers angeschlossen. Au- 
Berdem bietet das für etwa 550 
DM lieferbare Modul noch ei- 
nen parallelen Drucker-Port. 


Das Computer-Hüsli, Münchner Sır. 48, 
8026 Unterhaching, 089/619048. 


Terminal-Programm 
für Apple 


An den Game Port von 
Applell-Computern wird das 
V.24-Interface von Transfer II 
angeschlossen. Zusammen mit 
dem Terminal-Programm kann 
man so seinen Apple mit einem 
Modem verbinden. Das Pro- 
gramm kennt einen Terminal- 
Mode, in dem drei verschiedene 
Zeichendarstellungen und bis 


zu 130 Zeichen in einer Zeile 
(ohne 80-Zeichen-Karte) abge- 
bildet werden können. Dane- 
ben gibt es einen Transfer- 
Mode, der die Übertragung von 
beliebigen DOS-Files erlaubt 
sowie einen Text-Editor-Mode 
und einen Print-Mode. Das 
Programm kostet einschließlich 
Interface etwa 140 DM. 


74b, 4000 Düsseldorf 1, 


Der farbige Dialog Schnittstelle Monitor 


U Sr 
fe —n 
| | — 
1 
CT 900 14 ei CCTV en 


Farbmonitor mit professionellen Eigen- Monochrome Monitore für Sicherungs- ti 
schaften: brillante, flimmerarme Zeichen- und Überwachungsanlagen. Bildröhren 9 
wiedergabe, hohe Detailschärfe und 12” und 15” mit weißem Phosphor P 4. 
extrem ruhiger Bildstand. Fürverschiedene  BNC-Eingangsbuchse mit schaltbarem 
Computertypen von C 64 bis IBM PC sind | 75 N-Abschlußwiderstand. BNC-Aus- 
technisch und optisch angepaßte Aus- gangsbuchse zum Durchschleifen des 
führungen erhältlich. Bildröhre in Stan- Signals an weitere Monitore. Hohe Zuver- 
dard-, Medium oder High-Resolution. Auch lässigkeit auch unter extremen Bedingun- 
mit universellem Eingangsteil lieferbar gen, hohe Dauerbetriebssicherheit 


y 


Der Boxer: monochromer Datenmonitor 
mit entspiegelter Bildröhre ohne dunkle 
Maske. Optimale Streulichtunterdrückung 
und dunkles Glas. Präzise Zeichendefini- 
tion und flimmerarme Wiedergabe durch 
hohe Video-Bandbreite von 20 MHz 
Abbildungsformat 80 x 25 Zeichen. Liefer- 
bar mit grauem oder schwarzem Gehäuse: 


7 \ Siegener Straße 23 
5230 Altenkirchen 
Tel.: 0 26 81/30 41/42 


H) H 


4 Telex: 869 991 hantx a 
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Modulares 
Europakartensystem 


5080/5081 


Mit z.Zt. mehr als 30 verschiedenen Systemkarten, ...läßt 
kaum noch Wünsche offen, ... zum Selbstbauen, ...als 
kommerziell nutzbares Fertiggerät, ...CP/M, MP/M oder 
EUMEL und damit jeder Menge Standardsoftware. 


FINKBFUCHS 85: 


“DISPLAY 


DIREKT VOM HERSTELLER 
LAUER&WALLWITZ 
ERLKÖNIGWEG 9 
u 6200 WIESBADEN 06121/42771 
_ 


RR DAS MASKEN-VERARBEITUNGSSYSTEM FÜR 
TURBO PASCAL ANWENDUNGEN. 
AUSLIEFERUNG IM SOURCE CODE 

INKLUSIVE DOKUMENTATION IN 
DEUTSCHER SPRACHE 


DM 59 B y incl. Mwst 


FÜR 8-BIT UND 16-BIT-MICROCOMPUTER 


A 
Schritt für Schritt zum Ziel 


war. 


Zum Beispiel: Fioppy-Disk Controller 


Füralle 8“, 5 1/4* oder 3 1/2"-Drives (max. 
4 Liw.' SS/DS, SD/DD auch gemischt; 
WD2791 Controller-Chip; wahlweise DMA 
oder Synchronisationsschaltung; Interrupt 
Daisy Chain Logik, Single +5V. 


Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an 


Huapersohner trace 0 -In-Cireuit-Er 

Mean ORTS 0 Grm Vak Tanga me ee REN MA Ginemctrunsilematschensu. SE BU Me, 

Be ‚00 KB. Fesipite 12 B Echtzent- und Internupttanig fu’ppemest ma Irace-80-Sysiemen Pe ee 
Programmierer __ Frermatierbares Spit-Seroen-Diplay (odelar Programmatruktur HET 

Aurustvar irt6/a2-äh-Betnebssysteme  _ Sympolsche Eingabe und Darstelung Inteopertes informatonssystom yerngwoessing 

froce 80 „Commander zu, gene Anne Syslemsrogramme und Sale ung Tnmo-Anayıe 

invickumgnsehnar mens 5008 SIEM Gogkaberwacnung nd simoterung 

Ban Alenumersche Anzeige m Taskebt 

Floppy-Disk 800 KB oder Festplatte 12 MB Weitere Emulatoren in Vorbereitung deu 0, „Hochsprachen-Debugger 


12"“Industre-Monitor 
Programmierbare Tastatur 


Ohlocuares 
Ehen BASE PASCAL FORIRAN, 


‚Aufrüstbar für ISIS l, CP/M 86, \ 
MR SE Anpassung un viele N 
trace 80 5 30 verschiedene N 
© Tragbares Ereilunasostem m Gleitkomme. und 

CP/M 3= und Graahı Strng-Formate, 


Flonpy-Dak 800 KB oser Fostpatte 12 MB 
85; Monitor programmierbare Tastatur 
EPROM-, SPROM- und PAL-Programmiarer 
Aufrüstbar für ISIS I, CP/M 86, 
MS-DOS und CPIM 66 K 


LAUTERBACH 
DATENTECHNIK 


Zeit- und Ereignis-Messung 
Software-Leistungs-Analyse 


Werbeagentur Zeliner (08102) 4965 


trace 80 „Systeme 
können über V.24 an PCs angeschlossen Information und Beratung durch Lauterbach Datentechnik GmbH 
werden. Otto-Hahn-Str. 28-30 - 8012 Ottobrunn - Telefon 088/609 7704 
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Ideen verbinden. 


Durch die Blume gesagt: 
Amphenol ist heute 
einer der größten 
Flachkabel- 


Hersteller 
in Europa! 


Unsere Offerte. 

@_ Filachkabel und S 
Das bedeutet gar 
zwischen Steckeı 
Typisch Amphen: 
diese zweifache | 


Präzision im Zeichen des Regen- Verdrilit und trotzdem tlach: Der 
bogens: farbcodierte Spectra Strip- Twist-N-Flat-Flachbandkabel für gefl 
Flachkabel. Fertig konfektioniert hohe Störunterdrückung. Die Ver- kab 
oder problemlos zu konfektionieren arbeitung wie Spleißen und Wer 
mit den entsprechenden Ver- schnelles, rationelles Konfek- Opt 
arbeitungshilfen. Beidseitig ver- tionieren z. B. in Schneid-Klemm- prot 
wendbar, spezielle Kabelan- Technik ist denkbar einfach. Ver: 


fertigungen jederzeit möglich. 


eckverbinder aus einer Hand. 
z einfach die beste Verbindung 
und Kabel. 

I-Tuchel Electronics — 
icherheit. 


elle Zugang zum Schirm- Winchester-Laufwerk für DATA-Generator mit 
Qwik-Strip-Flachband- Micro-Computer mit Flachkabel Steckverbinder Serie 57, 
Schirmung, die ohne und Flachkabel-Steckverbinder. Flachkabel und -Stecker. 


freigelegt werden kann. 
Störunterdrückung, 
3se, kostengünstige 
ung! 


Amphenol-Tuchel Electronics GmbH 
August-Häusser-Straße 10 - 7100 Heilbronn 
Telefon 07131/486-1 - Telex 728816 athnd 


ALLIED Auer 


Das Modul wird auf den User 
Port aufgesteckt und benötigt 
keine eigene Stromversorgung, 
diese erfolgt aus dem Rechner. 
Auch Bedienelemente gibt es 
keine; alle Funktionen sind 
softwaregesteuert. So be- 
schränkt sich das Äußere auf 
eine Cinch-Buchse, der ein 
Norm-Videosignal (BAS, Com- 
posite Video) von etwa 1 V zu- 
geführt werden muß. Dieses 
kann von einer Kamera, einem 
Recorder oder sogar einem an- 
deren Rechner stammen. 


Nach Laden der Betriebssoft- 
ware justiert sich der Digitizer 
zunächst selbst, das heißt, er 
legt die Helligkeitsschwellen 
für die Digitalisierung fest. Je- 
des Bild wird in vier Hellig- 
keitswerte aufgelöst und als 
HiRes-Bild mit einer Auflö- 
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sung von 200 x 160 Punkten 
dargestellt. Mehr ist mit dem 
C64 auch nicht möglich; wollte 
man die Auflösung horizontal 
verdoppeln, so müßte man auf 
zwei Helligkeitsstufen verzich- 
ten. Der Vorteil der gewählten 
Darstellung besteht zugleich 
darin, daß sie Bilder im verbrei- 
teten Koala-Format ablegt, 
welche dann mit Hilfe dieses 
bekannten Mal- und Zeichen- 
programmes leicht weiterverar- 
beitet und ‘retuschiert” werden 
können. 


Das ist sinnvoll, denn feine De- 
tails löst der VD64 nicht auf. 
Klare Strukturen, kontrastrei- 
che Vorlagen, großflächige 
Motive ergeben die besten Dar- 
stellungen. Der besondere Clou 
des VD64 ist seine Geschwin- 
digkeit: Er arbeitet in Echtzeit. 


Die dazu erforderliche Abtast- 
frequenz von etwa 5 MHz ver- 
bietet ein unmittelbares Einle- 
sen in den Commodore 64; das 
Bild wird daher zunächst in ei- 
nem eigenen RAM (64 KBit) 
zwischengespeichert und so- 
dann in den C64 übertragen. 
Damit ist es möglich, etwa zwei 
Bilder pro Sekunde auf dem 
Monitor aufzubauen, genug 
immerhin, um Manipulationen 
an Kamera, Objekt und/oder 
die für das Bildergebnis beson- 
ders wichtige Ausleuchtung un- 
mittelbar beurteilen zu können. 


Die erzeugten Bilder werden 
zunächst schwarzweiß darge- 


stellt, lassen sich über die 
Funktionstasten aber beliebig 
auskolorieren. Auch die 
Schwellwerte für die Hellig- 
keitsübergänge lassen sich ver- 
schieben. Bilder, die gefallen, 
können mit Namen belegt und 
als Koala-Bild auf Kassette 
oder Diskette abgespeichert 
und bei Bedarf auch wieder ge- 


laden werden. Ein Menü gestat- 
tet die Auswahl eines Drucker- 
typs, mit dem dann auch eine 
Bildschirm-Hardcopy erstellt 
werden kann. Unterstützung 
finden derzeit der MPS-801, 
MPS-802, HP Thinkjet und 
CBM 4023. 


Fazit: Obwohl vom ‘realen 
Bild’ noch ein gutes Stück ent- 
fernt, sind die Möglichkeiten, 
die der VD64 bietet, beein- 
druckend. Als Zeichenunter- 
stützung ist er ein durchaus 
kreatives computergrafisches 
Mittel, nicht nur für die Her- 
steller von Adventures. Weitere 
denkbare Einsatzmöglichkei- 
ten: automatische Videoüber- 
wachung, Steuerungsaufgaben. 


Preis: 575 DM zzgl. MwSt. 
Bezugsquelle: 


Computer Reschke GmbH 
Hohe Straße 21a 

4600 Dortmund 1 

Tel. 0231/160014 
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M U G = N IBM-kompatibel 


Tragbarer 16-Bit-Computer 


MS-DOS-Vers. 2.11 
GW-BASIC 

RAM 256 KB, bis 640 KB erweiterbar. 

Floppy 2x 360 KB, double sided, double density 


Monitor 9” monochrome, 25 Zeilen/80 Zeichen, 

640 x 200 Punkte 

Optionen: E-PROM-Programmierer, 
IEEE-Interface, Hard-Disk-Contr. 
SDLC-Kommunikation, 8”-Floppy- 
Interface usw. 


Jürgen ROHNER - EDV-Elektronik 


Schelmenhofstr. 10, 8950 Kaufbeuren 
Telefon 0 83 41/58 65, Telex 5 41 290 roedv 


Sony hat die 
benutzerfreundliche 
3°%”-Microfloppy 


FELTRON liefert sie! 


AlsDistributorfürsoNY3Y2' jährige Erfahrung bilden die 
Microfloppys liefert FEL- richtige Mischung, umIhnen 
TRON Laufwerk und Disket- den Start in diese neue „Di- 
ten ab Lager zu günstigen mension' der Speichertech- 
Preisen. nik zu erleichtern, Ein be- 
Dieser technisch brilliante sonders preiswertes „Start- 
neue Floppy-Disk-Standard Paket" halten wir für Sie be- 
von SONY und unsere lang- reit 


Fordern Sie ausführliche Informationen an. 


Mikrolab GmbH 
Mikroprozessordaten 
Verarbeitung 
Mikroprozessorlabor 
6957 Eiztal-Dallau 


M PDY _Kessiergassei 
_Tel.06261/11 4448 


Mehrplatz- 
Micro 


— — — 1—16 je 
einschl. CPU 


Konf.-Beispiel: 
4-Platz-System, bestehend aus: 
5 CPUs 8/16 Bit 
4 ergonomische Terminals 
320 KB RAM 

10 MB Winchester 


800 KB Floppy-Disk 54” 21 833,— 


Arbeitsplatz +2950,— 


zuzgl. MWSt. 


Vertr.: H. Bambula Datentechnik, Talstr. 38, 
6951 Limbach-Wa., Tel. 06274/6680 
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ERBE WESEL 


Eckart Steffens 


e’t nimmt den Okimate 20 unter die Lupe 


Farbdrucker als 
Preisbrecher | 


Drucker? Farbe? Schauer 
rieseln den Rücken hinun- 
ter; der Gedanke an die 
Kosten läßt frösteln. Gegen 
solche Gefühle gibt es nun 
ein Mittel: Es heißt 
Okimate 20 und wird, was 
wäre auch anderes zu er- 
warten, von unseren fern- 
östlichen Freunden produ- 
ziert und vermarktet. 
Kurz: Der Okimate 20 ist 
ein voll farbtüchtiger 
Drucker, der A4-Formate 
verarbeiten kann und so- 
wohl Standard- als auch 
Korrespondenzqualität bie- 
tet. Das alles für etwa 
DM 900 — wo ist da der 
Haken? 


Man findet den Okimate als ei- 
nen kleinen, handlichen 
Drucker vor, in Form und Far- 
be etwa dem C64 entsprechend, 
jedoch etwas schmaler. Als Be- 
dienelemente finden sich auf 
der Oberseite eine Kontroll- 
leuchte, eine Taste ‘Select” so- 
wie ein 5-Stellungs-Schalter zur 
Justage der Druckstärke, der 
mit ‘Dark? bezeichnet ist. Dazu 
kommt ein Rändelrad zum Pa- 
piertransport, ein Papierlöser, 
seitlich rechts der Netzschalter 
und an der linken Seite die 
Buchse für die Schnittstelle. 


Der Okimate 20 ist wahlweise 
mit RS232- oder 8-Bit-Parallel- 
Schnittstelle erhältlich, aber 
wer sich die falsche Version ge- 
kauft hat, kann sich den 
Drucker auch selbst umrüsten. 
Denn die Schnittstellenschal- 
tung befindet sich auf einer ei- 
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genen kleinen Einschubplatine, 
die auch den Steckverbinder 
trägt und seitlich in den 
Drucker eingeschoben wird. 
Mit dem Wechsel dieses Mo- 
duls hat es dabei sein Bewen- 
den; das Grundgerät braucht 
man weder anzutasten noch zu 
öffnen. Gleiches gilt für die 
Einstellung der DIL-Schalter 
für Schnittstelle und Zeichen- 
satz; auch diese haben ihren 
Platz auf der Einsteckplatine. 
Ebenso dankbar verbucht man, 
daß das Zeichensatz-EPROM 
(27128) gesockelt ist und somit 
ebenfalls leicht ausgetauscht 
werden kann. 


Nach Öffnen des Papierfaches 
wird das Fach für die Farb- 
band-Kassette zugänglich, die 
an eine etwas zu groß geratene 
Compact-Kassette erinnert. 
Das Band ist etwa so breit wie 


Zr 


ein normales Tonband. Mit 
dem Farbband kann der Oki- 
mate auf beliebigem Papier 
drucken, und sogar der Aus- 
druck auf Overhead-Acetatfo- 
lien ist möglich, denn der Oki- 
mate ist ein Thermodrucker, 
der die Druckfarbe auf das 
Trägermaterial sozusagen "auf- 
schmilzt’. Das ist zugleich für 
den etwas glänzenden Eindruck 
der Schrift verantwortlich so- 
wie für die Tatsache, daß man, 
anders als von gewöhnlichen 
Matrixdruckern her gewohnt, 
kaum einzelne Druckpünkt- 
chen bei den Zeichen erkennen 
kann, denn durch den Schmelz- 
prozeß fließen diese leicht in- 
einander. 


Für sparsamen Farbbandver- 
brauch sorgt eine Sparautoma- 
tik, die beim Druck von Leer- 
zeichen den Vorschub unter- 


drückt. Wird Thermopapier 
verwendet, ist noch nicht ein- 
mal ein Farbband erforderlic 
denn auf diesem kann der Oki- 
mate unmittelbar drucken. 


Zum Farbdruck dient eine spe- 
zielle Farbkassette. Mit ihr 
können die drei Grundfarben 
Gelb, Rot und Blau sowie 
durch Übereinanderdruck und 
subtraktive Farbmischung alle 
entsprechenden Mischfarben in 
nahezu einhundert Schattierun- 
gen gedruckt werden. Der Oki- 
mate druckt generell unidirek- 
tional, bei Farbdruck sind je- 
doch pro Zeile drei Durchgänge 
für die drei Farben Gelb, Rot 
und Blau erforderlich. Dazu 
passend ist das Farbband auf- 
gebaut: hier befinden sich die 
Farben nicht nebeneinander, 
sondern nacheinander. Sodann 
folgt ein Klarsichtteil mit Ken- 
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Dr. OSBORNE-KIT 


Okimate 20 — Technische Daten 
Druck: Punktmatrix-Thermodruck s/w oder farbig 
24-Elemente-Druckkopf 
Qualität: Standard mit 80 Z/s 
Schönschrift mit 40 Z/s 
Vollgrafik mit 60 Z/s 
Zeichensatz: 10 nationale Zeichensätze 
2 ASCII-Zeichensätze 
Ladbarer Zeichensatz : 
Matrix: 7x7 Standard c’t Bausatz 
14x7 Schönschrift 
Papier: Normalpapier oder Thermopapier Der CP/M 3.0 Hochleistungsrechner jetzt als 
Einzug; Einzelblätter und Rollen per Friktion Bausatz 
Endlosmaterial per Traktor 
Schnittstellen; als wechselbares Modul RS-232 und Centronics 
Preis: DM 788,— zzgl. MwSt. a yes 
OSB-HI Hauptleiterplatte mit Stecker und EPROMS 695,- 
nung, die dem Drucker signali- universelles und durchaus lei- er onapen, betrogen 
siert, daß jetzt die Farbfolge stungsfähiges Gerät zur Verfü- Software: CP/M 3.0, WordStar, MailMerge, 
beendet ist und eine neue Farb- gung. Harter Beanspruchung SuperCalc, MBASIC, CBASIC, Utilities, 
folge für die nächste Zeile be- hält der Drucker jedoch nicht UCSD-Pascal-Betriebssystem, deutsche 
reit steht. Diese Organisation stand: Hier ist allein die reich- Handbücher und Schaltplan 
bewirkt natürlich eine geringere lich enge Papierführung hin- OSB-Ri RAM-Leiterplatte (128 K) Platine, Stecker 85,- 
Druckkapazität bei Farbdruck derlich, die das Einlegen eines und Schaltplan 
als bei reinem S/W-Druck. Mit neuen Blattes zum Geduldsspiel | OSB-R2 EI EG ®- 
Normalfarbband schafft der und die Anfertigung eines Se- und’Schaktplan 
Okimate circa 75 Seiten; etwa rienbriefes oder Manuskriptes 
soviel, wie man auch von einer auf Normalpapier zum Alp- Fertigplatine 
Typenradschreibmaschine mit traum werden läßt. 0SB-H2 Hauptleiterplatte bestückt 4 995,- 
r s “ -H1 deutsch d- 
Karbonband gewohnt ist. Die Auch die doch etwas labile me- en eascher han 
er etwa zehn Bildschirm. Chanische Qualität mancher | 0sB-R3 RAM Leiterplatte 128 K bestückt 290,- 
on Farbband. di Teile, die eher einen Hauch von | 0SB-R4 RAM Leiterplatte 512 K bestückt 450,- 
ardcopies pro “arbband, CAS gebrechlichem Spielzeug denn | OSB-IWı Laufwerk 185 K formatiert 495,- 
mit einem Ladenpreis von on robustem Gebrauchsgerät | OSB-IW2 2Laufwerke 784 K formatiert, inc! 1.350,- 
DM 19 als noch einigermaßen <rzeugt, befremdet. Doch wur- spezieller Software 
preiswert eingestuft werden derdies wohl eindeutig durch OSB-St Stromversorgung 350,- 
muß, Fazit: Farbdruck wird er- den Preis diktiert, und für die OSB-Ts Tastaturarray 290,- 
schwinglich. ‚role a - | 0SB-B12 Monitor 12” 398,- 
5 sen sowie den entsprechenden | gsB-Gk Gehäuseteile komplett mit 7” Monitor und 990,- 
Eine Traktorführung (die gelegentlichen Hausgebrauch Kabeln 
Traktoren sind verstellbar und leistet der Oki Erstaunliches. 
arretierbar) ist eingebaut; dem Wer’s bunt treiben möchte, 
Heimanwender steht mit dem _ sollte sich mit diesem Drucker- | oepnur — Karnltter Bausatz EXECUTIVE ei 
Okimate 20 somit ein gleicher- chen durchaus anfreunden — : ana x :3 
E 8 N 2 OSB-EXE EXECUTIVE-komplett (kein Bausatz) 4.900, 
maßen preiswertes wie auch es fällt nicht schwer. OSB-M1 Modularsystem 1 *1 2.818- 
OSB-M2 Modularsystem 2 *2 3.853,- 
Ergebnisse auf einen Blick *1 — Funktionstüchtiger Computer mit 1 Laufwerk & 185 K und 128 K RAM 
*2 — Funktionstüchtiger Computer mit 2 Laufwerken & 786 K und 512 K RAM 
© leise, da Thermodruck @ mechanische Instabilität Fe tbays 
ö I t 
© Farbausdruck © Papierführung mangelhaft Te 
© voll grafikfähig 
a Fordern Sie ausführliche Informati 
© aheibare Schntiiiillen ordern Sie ausführliche Informationen an 
© preiswert OSBORNE _?ingolfingerstraße 6 
| 8000 München 80 
VERTRIEBSUNION Telefon: 089/43 1001 


mm nn  — 


et 1985, Heft 7 37 


Peter Rosenbeck 


Warum arbeitet die wohl 
futuristischste Disziplin innerhalb 
Computerwissenschaften — die 


Künstliche Intelligenz — mit der zweit- 
ältesten Programmiersprache nach 


FORTRAN? Warum haben die 


Erkenntnisse der Informatik über die Vor- 


züge der Strukturierten Program- 


mierung die KI-Forscher scheinbar 


kaltgelassen? Warum haben sie 


all diese wunderbaren neuen Sprachen — 
Algol, Pascal, Modula und wie sie 


alle heißen — ignoriert? Was 
ist mit diesen Leuten los? 


Der Reiz 


Die Programmiersprache 


Licht ins Dunkel dieser Fragen 
bringt der nachstehende Dialog 
zwischen einem Skeptiker (S) 
und einem der leider noch viel 
zu seltenen LISP-Fans (L)... . 


$: Ihr vielgerühmtes LISP 
scheint ja ein ganz alter Hut zu 
sein; wie ich neulich lesen muß- 
te, wurde es bereits 1958 ent- 
wickelt! Können Sie mir mal er- 
klären, wie so ein Ladenhüter 
so lange überleben konnte? 


L: Weil LISP die Sprache der 
Künstlichen Intelligenz ist (für 
Insider: Kl); Sie erinnern sich 
ja sicher noch an die letzte c't! 
Und weil es die intelligenteste 
Art ist, einen Computer zu 
mißbrauchen (meint jedenfalls 
Marvin Minsky, einer der KI- 
Päpste). 


S: Computer mißbrauchen ist 
ja ganz apart; aber gibt's bei 
LISP auch Seiten, die nicht an 
das Kind im Programmierer 
appellieren? Und dieses KI- 
Zeugs scheint mir doch etwas 
esoterisch für den Einstieg: Sie 
müssen mir schon auch was 
Handfestes präsentieren, was 
aus dem täglichen Leben Ge- 
griffenes, wenn ich mich für 
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der 
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des Exo 
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tischen 


LISP, der Liebling der KI 


Ihr geliebtes LISP begeistern 
soll! 


L: Soll’n Se krieg’n! Ich ver- 
spreche Ihnen zwei Program- 
me, an denen Sie was fürs Le- 
ben haben: Sie erlauben mir da- 
für, das für deren Verständnis 
doch nötige Fundament zu le- 
gen! Programm 1: Übersetzen 
von arithmetischen Ausdrük- 
ken aus der Infix- in die Präfix- 
schreibweise: Das brauchen Sie 
in jedem Compiler. Programm 
2: Umformen einer beliebigen 
digitalen Schaltung in eine 
gleichwertige, die ausschließ- 
lich mit NAND-Gattern arbei- 
tet — Sie löten ja so gerne. Als 
Dreingabe (sozusagen zur Ab- 
schreckung) kriegen Sie das 
Ganze auch noch in Ihrem ge- 
liebten Pascal vorgesetzt. 


S: Na ja, da kann ich ja nicht 
viel verlieren, wenn ich mir Ih- 
ren Sermon anhöre. Dann sa- 
gen Sie doch mal, warum Sie 
LISP so schätzen. 


L: Das ist doch ganz klar: Weil 
LISP eine applikative erweiter- 
bare Interpretersprache in pol- 
nischer Notation ist, deren 
formale Grundlage der 


LAMBDA-Kalkül ist und die 
keinen Unterschied zwischen 
Daten und Programmen 
macht! 


S: Eine applikative was?!? 
Wenn Sie mir so kommen 
wollen... 


LISP 


L: Sie scheinen mir einer länge- 
ren Erklärung bedürftig; also 
mal schön der Reihe nach. Das 
erste, was Sie sich über LISP 
merken können: LISP ist ganz 
anders. Dem Programmieren in 
LISP liegt eine völlig andere 
Philosophie zugrunde als der 


t applikativ 


FALLS Sedinsuns GEHE NACH marıe 
Setenı nei 


Arbeit in anderen Sprachen. 
Wenn Sie ein Programm in ei- 
ner ‘normalen’ Sprache schrei- 
ben, dann haben Sie dabei ein- 
zelne Schritte im Sinn, die der 
Computer hintereinander aus- 
führen soll. Sie sagen ihm 
gleichsam: mache dies, dann 
mache jenes, als nächstes tue so 
und so, und falls diese oder je- 
ne Bedingung erfüllt ist, dann 
springe da und da hin (Bild 1). 


In dieser Sehweise des Pro- 
grammierens sind sich alle her- 
kömmlichen Sprachen einig: ob 
die spartanischen Assembler- 
oder die mehr stromlinienför- 
migen Strukturierten Sprachen. 


S: Dann wird’s damit schon sei- 
ne Richtigkeit haben! 


L: Nun, LISP rückt da ein an- 
deres Prinzip in den Vorder- 
grund; die Anwendung einer 
Funktion auf ihre Argumente: 
(funktion arg! arg? argn) 


Sowas nennt man auch ‘Funk- 
__tionalappliktion’. 

S: Klingt ja ganz furchtbar vor- 
nehm; aber ich wollte nicht La- 
tein bei Ihnen lernen, 

L: Ich hab’ Ihnen den Aus- 
druck bloß deswegen nicht er- 
spart, weil von diesem Wortun- 
getüm LISPs Charakterisie- 
rung als applikative Sprache 
herkommt. Aber schnell mal 
ein Beispiel, damit’s deutlicher 


(PLUS 2 3) 
Was Sie hier sehen, ist bereits 
ein vollständiges LISP-‘Pro- 
gramm’. Es berechnet natürlich 
die Summe der Zahlen 2 und 3. 


S: Ist ja ganz schön, aber ich 
hätte diese Summe auch ganz 
gerne gesehen; berechnen allei- 
ne reicht mir nicht. Die muß ja 
wohl irgendwo gespeichert wer- 
den, damit man sie auch ausge- 
ben kann. 

L: Weit gefehlt! Zum einen gibt 
es — zumindest im ‘puren’ 
LISP — nichts, wo man etwas 
speichern könnte. 


S: Ade, ihr Variablen! 


LISP ist eine 
Interpretersprache 


L: Richtig; und um das Ausge- 
ben des Ergebnisses braucht 
man sich auch nicht zu küm- 
mern. Das übernimmt nämlich 
der Interpreter. 

S: Dann ist LISP also eine In- 
terpretersprache? Eine durch- 
aus schätzenswerte Eigen- 
schaft, wie ich von BASIC 
weiß. 
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L: So ist es. Der Interpreter 
liest ohne Unterlaß (in einer 
Endlosschleife) einen syntak- 
tisch wohlgeformten Ausdruck 
ein, wertet ihn aus (wer Wert 
darauf legt, kann dazu auch 
“evaluieren’ sagen) und gibt das 
Ergebnis aus. Ein Ergebnis gibt 
es immer, denn jeder syntak- 
tisch wohlgeformte Ausdruck 
(kurz ‘Form’ genannt), den der 
Interpreter zu sehen bekommt, 
ist eine Funktionalapplikation 
(Sie wissen schon: Anwendung 
einer Funktion auf ihre Argu- 
mente ...), und jede Funktion 
hat, wie Sie und ich aus der 
Mathematik wissen, einen und 
nur einen Wert. Wenn der In- 
terpreter also obige Form zu se- 
hen bekommt, so antwortet er 
prompt mit ‘5’: 


(PLUS 23) —> 5 


S: Und jetzt die bange Frage: 
Was ist ein syntaktisch korrek- 
ter Ausdruck? 


Wenn Syntax 
immer ... 


L: Nun, in herkömmlichen 
Sprachen ist Syntax meist ein 
leidiges Kapitel, wie die vielen 
Syntaxfehler beweisen, die ein 
Anfänger macht, möge die 
Programmiersprache auch hei- 
Ben, wie sie wolle. LISP ist 
(auch) da ganz anders: Jede 
ausbalancierte Liste ist ein syn- 
taktisch korrekter Ausdruck. 
Die LISP-Leute nennen das ei- 
ne SEXPR, aber nicht, weil sie 
immer nur das Eine im Sinne 
haben, sondern weil das die 
Abkürzung für ‘Symbolic Ex- 
pression’ ist. Ausbalanciert ist 
eine Liste übrigens dann, wenn 
es zu jeder öffnenden runden 
Klammer auch eine passende 
geschlossene gibt. 


S: Dann ist also ‘()’ eine — wie 
heißt das Ding noch mal? — 
SEXPR! 


L: Mal sehen, was der Interpre- 
ter dazu sagt: 


0 —> NL 


S: Ist ja lustig! Der lernt wohl 
gerade Geografie ... 


L: Was die Antwort soll (es ist 
kein Fluß in Afrika gemeint), 
erfahren Sie noch später. Ein 
syntaktisch nicht wohlgeform- 
ter Ausdruck ist demnach je- 
denfalls ‘('. Geben wir das ein- 
mal unserem Interpreter: 


(—> ? (Interpreter rührt 
sich nicht) 


Der Interpreter hat gemerkt, 
daß ihm noch eine Klammer 
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fehlt; er meckert aber nicht, 
sondern wartet geduldig. Lie- 
fern Sie die Klammer nach, und 
er ist zufrieden: 


)—> NL 


... so einfach wäre! 


S: Mehr gibt es nicht zur Syn- 
tax zu sagen? Das finde ich 
wirklich mal eine angenehme 
Nachricht! 


L: Das Wort klingt zwar selt- 
sam: aber Funktionalapplika- 
tionen sind jedem Programmie- 
rer vertraut. In jeder höheren 
Programmiersprache (ja, ja, 
auch in BASIC!) gibt es Funk- 
tionsausdrücke: zum einen die 
mathematischen Funktionen 
wie SIN, COS, SQRT und wie 
sie alle heißen, dann aber auch 
alle Operatoren, seien sie arith- 
metische wie ‘+, 
“" oder logische wie AND, 
OR, XOR etc. Denn eine Funk- 
tion ist dadurch charakterisiert, 
daß man sie auf eines oder 
mehrere Argumente anwenden 
kann und daß sie — so sie für 
diese Argumente definiert ist — 
dann einen Wert zurückliefert; 
das (nämlich, daß Funktionen 
einen Wert haben) ist auch der 
Grund, weswegen man in BA- 
SIC schreiben kann: 


LETA = 73 MOD 5 

PRINT7=A 
In diesem Programmfragment 
finden wir zwei Funktionalap- 
plikationen: Die Funktion 
‘MOD? wird auf die Argumen- 
te 73 und 5 angewandt, die 
Funktion ‘“* auf 7 und (den 
Wert von) A. Beide Funktionen 
liefern einen Wert, der unmit- 
telbar weiterverwendet werden 
kann: einmal zur Zuweisung 
(mittels LET), dann zur Ausga- 
be (mittels PRINT). 
S: Nun gut, das kenn’ ich also 
schon; aber was ist an den 
Funktionen denn so Besonde- 
res dran, daß Sie so lange dar- 
auf herumreiten? 


Funktionen und 
Seiteneffekte 


L: Lassen Sie mich noch etwas 
weiter ausholen: Die Zuwei- 
sung ist in BASIC (und den 
meisten anderen Sprachen au- 
Ber ‘C’) ein ‘wertloser’ Aus- 
druck, der nicht wie eine Funk- 
tion etwas liefert, sondern 
— wie der Eingeweihte sagt — 
lediglich einen Seiteneffekt hat; 
darum ist in BASIC der 
Ausdruck 


PRINT LET A = 73 MOD 5 


nicht so sehr aus syntaktischen, 
sondern mehr aus semantischen 
Gründen unzulässig. Funktio- 
nen in BASIC (oder Pascal) 
und LISP unterscheiden sich 
nun in zwei Punkten: In LISP 
schreibt man die Funktionalap- 
plikationen anders, und — was 
wesentlich gravierender ist — 
in LISP gibt es nur Funktio- 
nen; auf all die anderen liebge- 
wordenen Anweisungstypen, 
insbesondere Zuweisungen 
(LET) und Schleifen (FOR ... 
TO ... NEXT), müssen Sie 
verzichten. 


S: Ja, was bleibt mir denn dann 
überhaupt noch?! 


Wenn einem 
polnisch ... 


L: Geduld! Zuerst noch ein 
Wort zur Schreibweise. Aus der 
Schule und von den meisten 
Programmiersprachen ist man 
gewohnt, folgendes zu 
schreiben: 


3+5 
14*7 
(13 + 2) / (4 «(7 — 19)) 


Man schreibt also den Funk- 
tionsausdruck (oder Operator) 
zwischen seine Argumente. 
‚Aber das muß nicht so sein! Se- 
hen Sie sich einmal sowas an: 


147* 
132+719—4*/ 


S: Als Mitglied der FORTH- 
Gemeinde kann ich jetzt wis- 
send nicken: Mit dieser Nota- 
tionsweise, die den Operator 
hinter seine Argumente setzt, 
kann man ganz gut leben. 


... nicht mehr 
spanisch vorkommt 


L: Das bedarf zugegebenerma- 
Ben der Gewöhnung, spart aber 
Klammern. Die Schreibweise 
hat auch einen Namen: umge- 
kehrt polnische Notation, von 
der polnischen Logikerschule, 
in deren Tradition das ausge- 
tüftelt wurde. Aber wenn es ei- 
ne umgekehrt polnische Nota- 
tion gibt ... 


S: ...dann muß es auch eine 
polnische Notation geben! 


L: Und schon sind wir wieder 
bei LISP! Man schreibe den 
Funktor (Operator) vor seine 
Argumente und umhülle jede 
Funktionsanwendung mit run- 
den Klammern (um dem Inter- 
preter das Leben leichter zu 


machen), und schon beginnt 
man, LISP zu sprechen: 


(+ 35) 
(* 147) 
(+ 132) (« 4 (- 7 19))) 


S: An die Schreibweise könnte 
man sich ja gewöhnen, .. 


L: ... besonders, wo ich Ihnen 
ja ein Programm versprochen 
habe, das aus der Infixnotation 
in die polnische übersetzt! 


S: Aber wenn es nur Funktio- 
nen gibt, wie soll man da mit ei- 
ner Sprache etwas Vernünftiges 
anfangen können? 


L: Nun, man kann die Funktio- 
nen — wie das letzte der drei 
Beispiele zeigt — ineinander 
schachteln, und zwar beliebig 
tief. Außerdem ist neben den 
arithmetischen eine enorme 
Vielzahl anderer Funktionen in 
den Interpreter eingebaut. 


S: Aha, dann schachtele ich al- 
so so Stücker 50 bis 70 Funktio- 
nen ineinander, macht 50 bis 70 
Klammerpaare ... da werde 
ich ja wahnsinnig bei! 

L: Gemach, gemach: Dafür ist 
gesorgt. Sie können sich näm- 
lich Ihre eigenen Funktionen 
definieren und mit Namen ver- 
sehen, ganz so, wie Sie in 
FORTH eigene Worte schrei- 
ben. Hier gleich ein Beispiel: 
Bekanntlich berechnet sich ein 
Kugelvolumen nach der Formel 
V =4/3«pie(r «* 3), Für eine 
Kugel mit Radius 17 tut's der 
folgende LISP-Ausdruck: 


(»(+(/43)3.14159)(*17(*1717))) 
—>20579.508 

S: Klammern, nichts als Klam- 

mern! Da lob ich mir doch mei- 

nen alten Taschenrechner. 


L: Wir sind ja noch nicht fer- 
tig! Angenommen, die Berech- 
nung muß für mehrere Radien 
durchgeführt werden ... 


LISP ist erweiterbar 


S: Bloß nicht!... 


L: ... dann definieren wir uns 
doch einfach eine eigene Funk- 
tion — ich nenne sie mal 
“Kugel-Volumen’, die wir mit 
einem Parameter (radius) ver- 
sehen, wodurch wir das Volu- 
men für beliebige Radien be- 
rechnen können: 


(DE Kugel_Volumen (radius) 
"Wr 43) 
3.14159) 
(» radius 
(» radius radius)))) 
—> Kugel_Volumen 


S: Die eingerückte Schreibweise 
ist schon hübscher und klarer; 
ich nehme an, der Interpreter 
schluckt das? 


L: Das erkennen Sie daran, daß 
er Ihnen zur Bestätigung den 
Namen der neudefinierten 
Funktion zurückliefert. Was 
aber noch besser i: Er 
schluckt auch die Definition — 
die er an dem Zauberwort DE 
erkennt — und kennt von da an 
die Funktion “Kugel-Volumen’ 
ganz so, als wär’s ein Stück von 
ihm ... 


(Kugel_Volumen 12) 
—> 7238.2295 


(Kugel_Volumen 15) 
—> 14137.1669 


(— (Kugel_Volumen 15) 
(Kugel_Volumen 12)) 
—> 6898.9347 


S: Das kenn’ ich von FORTH 
und halte es als wertvolles Fea- 
ture in Ehren. Jetzt weiß ich 
auch, warum Sie LISP eine *er- 
weiterbare’ Sprache genannt 
haben! Aber eben haben Sie ja 
behauptet, der LISP-Program- 
mierer müsse auf Schleifen ver- 
zichten: keine FOR ... 
NEXTSs, kein GOTO, bloß im- 
mer diese Funktionalapplika- 
tion ... Man weiß doch, daß 
erst Schleifen einer Program- 
miersprache die Würze geben. 
So wie es aussieht, kann Ihr 
LISP auch nicht mehr als ein 
Taschenrechner, ist aber um- 
ständlicher zu bedienen. 


Freuden der Rekursion 


L: Schleifen gibt es — zumin- 
dest im puren LISP — tatsäch- 
lich nicht. Dennoch brauchen 
Sie in LISP auf nichts zu ver- 
zichten; es gibt nämlich einen 
(mehr als vollwertigen) Ersatz 
für Schleifen, nämlich die Re- 
kursion. Sicher ist Ihnen das 
klassische Beispiel für eine re- 
kursiv definierte Funktion ver- 
traut, die gute alte Fakultät. 
Die Fakultät einer Zahl n (ge- 
schrieben n!) ist ja definiert als 
n#(n—l)*(n-2)»....*2* 
1, also das Produkt aller Zah- 
len von 1 bis n. Dies kann man 
auch kürzer schreiben: n! = n 
* (n—I)!. Allerdings hat diese 
Definition noch einen Haken; 
wenden wir sie einmal für die 
Zahl 2 an, dann haben wir: 


1=2-.2@-N=26-1! 
ferner: 
1=1e(t-N)t=1r0l 


und: 

0 =0+«(0- 1)! 
und: Zi 
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0*.—1! 


S: Halt! Schon gut! Ich hab’s 
kapiert: Wenn Sie sich strikt an 
Ihre Definition halten, dann 
können Sie jetzt bis ans Ende 
aller Tage weiterrechnen. Ist al- 
so doch was faul mit Ihrer Re- 
kursion! 


L: Ja, und zwar fehlt der Defi- 
nition noch eine Aussage dar- 
über, wann ‘Schluß ist’, die so- 
genannte Rekursionsbasis. 
Hier ist sie, zusammen mit der 
restlichen Definition: 


n! = 1, falls n gleich 0 ist 
n! = n « (n — 1) sonst. 


Jetzt kann ich meine obige Be- 
rechnung in der dritten Zeile 
abbrechen, da ich ja den Wert 
von 0! kenne, und ich kann den 
fertigen Ausdruck 2+ 1» 1 aus- 
rechnen. 


S: Und wie sieht das nun in 
LISP aus? Sicher wieder ir- 
gendein Ausdruck mit 1000 
Klammern! 


L: Ich will Ihnen die Definition 
schrittweise in LISP über- 
setzen: 


1. Schritt: 


Die Fakultät einer Zahl n ist 
wenn n den Wert O hat, 
gleich 1 
ansonsten 
n = die Fakultät von n — 1 


2. Schritt 


Die Fakultät einer Zahl n ist 
IF n gleich 0 
dann 1 
ansonsten 
(* n (Fakultät (— n 1))) 


3. Schritt: 


(DE Fakultät (n) 
(IF (= n 0) 
1 


(* n (Fakultät (— n 1))) 
) 
) 


Ich hab’ Ihnen der besseren 
Lesbarkeit wegen die Klam- 
mern so angeordnet, daß Sie 
immer sehen können, welche 
Funktion diese abschließen. 
Unsere selbstdefinierte Funk- 
tion lasse ich außerdem mit 
Großbuchstaben anfangen; Pa- 
rameter werden ganz kleinge- 
schrieben. Alles, was in Versa- 
lien erscheint, sind demnach 
“eingebaute” LISP-Funktionen: 
sozusagen der Grundwort- 
schatz. 


S: Sehr aufmerksam! Aber das 
muß ich erst mal verdauen. Sie 
könnten mir jetzt ruhig mal ei- 
ne Ruhepause gönnen. 


L: Gestatten Sie mir zuvor 
noch eine Anmerkung zur Re- 
kursion: Diese ist kein Ersatz 
für Schleifen. Die Dinge liegen 
genau umgekehrt! Der Theore- 
tiker weiß, daß Rekursion völ- 
lig ausreicht, um alle normaler- 
weise iterativ durchgeführten 
Berechnungen — Ihre Schlei- 
fen! — auszudrücken. Die Re- 
kursion ist aber nicht nur aus- 
reichend; sie erzwingt vom Pro- 
grammierer, daß er sein Pro- 
blem zuvor genau durchdenkt 
und strukturiert. Die rekursive 
Lösung eines Problems ist im- 
mer elegant und einfach; das 
kann man von den Schleifen 
nicht ohne weiteres behaupten! 


S: Das nehm’ ich Ihnen so ohne 
weiteres nicht ab, fühle mich 
aber momentan zu geschwächt 
für einen ernsthaften Wider- 
spruch; Sie wollten doch eine 
Ruhepause ...? 


Von Atomen und 
Listen 


L: Einverstanden. Ich wollte 
sowieso noch einmal auf die Li- 
sten — LISP steht übrigens für 
List Processing — zu sprechen 
kommen. Denn so, wie man in 
anderen Sprachen mit Zahlen 
und Zeichen operieren kann, so 
operiert man in LISP mit Li- 
sten und Atomen ... 


S: Na, dann hol’ ich mir schon 
"mal einen Geigerzähler! 


L: ... wobei ein Atom einfach 
‚etwas ist, was nicht mehr weiter 
unterteilt werden kann. Eine 
Art von Atomen kennen Sie 
schon: die Zahlen, die man 
auch numerische Atome nennt. 
Die anderen Atome sind ein- 
fach beliebige Zeichenfolgen, 
die kein Trennzeichen enthal- 
ten (das sind — grob gespro- 
chen — Klammern und Leer- 
zeichen). Beispiele: 


ATOM 
DAS-IST-EIN-ZULÄSSIGES-ATOM 
?=8N8 "A211! 


S: Dann sind Ihre Atome also 
nichts anderes als so 'ne Art 
String. 

L: Nein, sind sie nicht. Denn 
Strings kann man zusammen- 
fügen und auseinanderbrechen, 
man kann sich Teile davon her- 
auspicken etc. Atome aber sind 
unteilbar — daher auch der 
Name! 


S: Wenn man diesen Atomen 
überhaupt nix antun darf, wo- 


zu taugen sie dann? Das Schö- 
ne an den Strings ist ja, daß 
man all die wunderbaren Sa- 
chen mit ihnen machen kann, 
die Sie eben erwähnt haben. I 
re unantastbaren Atome schei- 
nen mir recht nutzlos! 


L: Das sieht nur so aus: Sie 
können Atome in Listen 
stecken. Sehen Sie mal: 


(Hans liebt Maria) 

(Diese Liste enthält einen 
deutschen Satz aus neun Wörtern) 
(Emil geht es gut) 


S: Wo soll denn da der Vorteil 
gegenüber Strings sein? 


L: Der Vorteile gibt es mehrere: 
Einmal sind Listen in ihrer 
Länge nicht beschränkt, im Ge- 
gensatz zu Strings. In den mei- 
sten BASIC-Dialekten können 
Sie keinen String haben, der 
länger als 255 Zeichen ist. Und 
in Sprachen, wo das doch geht, 
(etwa in C), müssen Sie zuvor 
die Maximallänge wissen. 


Nicht so in LISP: Eine Liste 
kann beliebig lang sein. Drum 
hab’ ich ja auch deutsche Sätze 
als Beispiel genommen, denn 
die können ja auch — zumin- 
dest theoretisch — beliebig lang 
sein. Und dann gibt es da einige 
äußerst pfiffige Listenoperatio- 
nen in LISP. Was machen Sie 
zum Beispiel in BASIC, wenn 
Sie aus einem String wie *Hans 
liebt Maria’ das erste Wort her- 
ausnehmen sollen? 


S: Nun, ich suche die Position 
des ersten Leerzeichens im 
String und lasse mir dann den 
Substring bis zu dieser Position 
herauspicken. 


Die Listenprimitiva 


L: Gott, wie umständlich! In 
LISP sagen Sie einfach ‘CAR': 


(CAR '(Hans liebt Maria)) 
—> Hans 


Es gibt also eine Funktion, die 
das erste Element aus einer Li- 
ste herauspickt. 


S: Ganz hübsch; aber dieser 
seltsame Name CAR... Wer 
soll sich das merken können? 


L: Das ist eine Verbeugung vor 
den LISP-Urvätern; auf dem 
Rechner, auf dem LISP ent- 
wickelt wurde, war das eine 
sinnvolle Abkürzung, nämlich 
die für ‘Contents of Address 
part of Register’. Es gibt noch 
zwei weitere seltsame Namen, 
die auf ähnliche Weise entstan- 
den sind, nämlich CDR und 
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CONS. CDR nimmt aus einer 
Liste das erste Element heraus 
und gibt die verbleibende Rest- 
liste zurück: 


(CDR '(Hans liebt Maria)) 
—> (liebt Maria) 
(CDR Kahl 
—( 


S: Moment mal: Wenn ich das 
zweite Atom in einer Liste will, 
dann kann ich mir also mit 
CDR das erste Element aus der 
Liste entfernen und mit CAR 
das neue erste holen lassen. 


L: So ist es: 
(CAR (CDR hans liebt Maria))) 
—> liebt 


Hier als Definition: 


(DE Zweites (liste) 
(CAR (CDR liste))) 
(Zweites ‘(Eins Zwei Drei)) 
—> Zwei 


Und ‘Drittes’ geht jetzt ebenso 
leicht: 


(DE Drittes (liste) 
(Zweites (CDR liste))) 


(Drittes Ya liebt Maria)) 
—> Maria 


S: Was war das eben mit 
CONS? Jetzt haben Sie mich 
neugierig gemacht: Wozu ist 
das gut? 
L: Zum Zusammenbauen von 
Listen; CONS hat zwei Argu- 
mente, und das zweite muß eine 
Liste sein. In diese Liste steckt 
CONS dann sein erstes Argu- 
ment als neues erstes Element 
hinein: 
(CONS "Keine '(kopflose Liste)) 
—> (Keine kopflose Liste) 
(CONS '(Liste) ‘(in der Liste)) 
—> ((Liste) in der Liste) 


Das zweite Beispiel zeigt übri- 
gens, daß man Listen ver- 
schachteln kann (und zwar be- 
liebig tief). Da es übrigens in 
LISP öfter vorkommt, daß 
man Elemente in eine Liste 
steckt, gibt es dafür eine beque- 
me Funktion mit beliebig vielen 
Argumenten, die daraus eine 
Liste macht. Sie trägt sinnvol- 
lerweise den Namen LIST: 


(LIST "Äpfel "Birnen "Bananen 
*Kohl) 


—> (Äpfel Birnen Bananen 
Kohl) 


S: Glauben Sie bloß nicht, ich 
hätte es nicht gemerkt: Was soll 
dieses seltsame Hochkomma, 
das Sie da immer vor die Argu- 
mente schreiben? 
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L: Das dient zur Kennzeich- 
nung von Konstanten; es ist in 
manchen Kreisen auch unter 
dem Pseudonym ‘QUOTE’- 
Funktion bekannt. Wenn der 
Interpreter eine Liste sieht, die 
nicht als Konstante gekenn- 
zeichnet ist, dann glaubt er, es 
ist eine Funktionalapplikation 
und versucht sie zu evaluieren: 


(LIST En “ B)) 'C 'D)) 
—> (ACD) 
Wenn ich jetzt das Hochkom- 
ma vor das CAR setze, dann ist 
"(CAR "(A B))” für den Inter- 
preter nichts mehr, was er aus- 
rechnen soll, sondern es ist ein 
Datenelement: 

(LIST ‘(CAR (A B)) 'C 'D)) 

—> ((CAR (A B)) CD) 


Totale 
Gleichberechtigung: 
Kein Unterschied 
zwischen Daten und 
Programmen! 


S: Aber dann gibt es ja in LISP 
gar keinen formalen Unter- 
schied zwischen Daten und 
Programmen: Beides sind Li- 
sten! Und in einer Sprache, wo 
das der Fall ist (meines Wissens 
eh nur in Maschinensprache: 
da gibt’s nix wie Bits!), ist auch 
selbstmodifizierender Code 
möglich. Bei diesem Gedanken 
erschaure ich als gewissenhaf- 
ter Strukturierter Programmie- 
rer sofort bis ins tiefste 
Innerel! 


L: Ich gesteh’s: Das geht in 
LISP. Selbstmodifizierender 
Code existiert, gehört aber zu 
den Dingen, die sich erwachse- 
ne LISP-Hacker im Schutze der 
Dunkelheit und nur zum priva- 
ten Gebrauch weiterreichen, 
Viel interessanter und gar nicht 
verpönt sind jedoch Program- 
me, die Programme erzeugen. 
Nirgendwo geht das so einfach 
wie in LISP: 


(LIST 'CONS "A '(B)) 
—> (CONS A (B)) 


Das Ergebnis ist: ein LISP- 
Programm, das man dem Inter- 
preter geben kann, woraufhin 
er mit dem Ergebnis (A B) her- 
ausrückt. 


S: Sie machen einen ja ganz 
rammdösig im Kopf! Haben 
Sie nicht was zur Entspan- 
nung? 

L: Aber immer! Sie haben sich 
ja sicherlich schon gefragt, wie 
und wo man sich in LISP seine 


Daten zwecks späterer Weiter- 
verarbeitung speichert. 


Von Werten und 
Wertlosem 


S: Ich frag’ mich bei LISP 
schon seit geraumer Zeit nichts 
mehr! 


L: Gleichviel: Sie können Ato- 
men mit der Funktion SET 
Werte zuweisen. Das ist ein 
bißchen so, als wenn Sie in ei- 
ner ‘normalen’ Sprache einer 
Variablen einen Wert zuweisen, 
bloß daß hier keine Typgebun- 
denheit vorliegt; das Atom 
kann beliebige Werte erhalten: 


(SET 'MCM on) 

—> 1900 

(SET EN 85) 
=>8 


(SET ae "(Hans 
liebt Maria)) 
—> (Hans liebt Maria) 


(SET "NN 'Nur) 
—> Nur 


Jetzt können Sie die mit Wert 
versehenen Atome anstelle des 
Wertes benutzen: 


(+ MCM al 
—> 1985 


(SET 'Neuer_Satz 
(APPEND Beispiel_Satz 
"(und Eva))) 
—> (Hans liebt Maria und 
Eva) 


Die Zuweisung ganzer Listen 
an Atome ist, wie Sie sehen, 
überhaupt kein Problem. AP- 
PEND macht übrigens ... 


S: ... aus zwei Listen eine 
neue: Ich hab’s kapiert! Aber 
schon wieder dieses seltsame 
Anführungszeichen? Könnten 
Sie nicht ...? 


L: Aber gerne doch! Steht ein 
QUOTE vor einer SEXPR oder 
einem ATOM, so wird dieses 
genommen, wie es dasteht; oh- 
ne QUOTE aber droht ihm die 
Evaluierung! Soll heißen: der 
Interpreter ‘rechnet’ seinen 
Wert aus und verwendet diesen 
weiter. 


(CONS NN Beispiel_Satz) 
—> (Nur Hans liebt Maria) 
aber: 


(CONS 'NN Beispiel_Satz) 
—> (NN Hans liebt Maria) 


und wenn Sie schreiben 
SET NN 'Neuer_Wert) 
dann weisen Sie nicht dem 


Atom NN, sondern seinem 
Wert einen neuen Wert zu: 

NN —> Nur 

Nur —> Neuer_Wert 

S: Der Interpreter kann also 
auch Atome ... wie sagen Sie 
da? 

L: Evaluieren! Wenn er ein 
‚Atom evaluiert, dann sucht er 
sich dessen Wert, falls es einen 
hat. Falls nicht, setzt es eine 
Fehlermeldung: 


Ungebundenes_Atom 
—> ‘Thou Shalt Not Give 
Me An Unbound 
‚Atom! 
S: Aber dann hätten Sie bei den 
Rechenbeispielen die Zahlen 
(numerische Atome’ haben 
Sie, glaube ich, dazu gesagt) 
ebenfalls mit einem Strichlein 
versehen müssen: Denn ohne 
sucht sich der Interpreter ihren 
Wert, und Sie haben ihnen 
nichts zugewiesen! 


L: Sie haben im Prinzip recht. 
aber nur selten das Be- 
dürfnis auftauchen wird, Zah- 
len einen Wert zuzuweisen, hat 
man vereinbar: “Zahlen 
evaluieren zu sich selbst’. Diese 
Sentenz soll heißen: Der Wert 
einer Zahl ist sie selbst. 

S: Der Interpreter nimmt sie al- 
so und gibt sie unverändert 
zurück? 

L: Sehen Sie selbst: 


5 ->5 

128456 —> 128456 

Gestatten Sie mir noch ein letz- 
tes Beispiel für Atome und de- 
ren Wert: 

(APPEND Beispiel_Satz 


(und) 
(REVERSE Beispiel _Satz)) 


—> (Hans liebt Maria und 
Maria liebt Hans) 
S: Ist ja rührend! *APPEND’ 
verträgt offenbar mehr als zwei 
Argumente. Aber warum ha- 
ben Sie jetzt das ‘und’ in Klam- 
mern gesteckt? 


Das Ganze von 
hinten 


L: Weil APPEND nur Listen 
verarbeiten mag; bei atomaren 
Argumenten streikt es. RE- 
VERSE ist übrigens eine von 
vielen eingebauten Funktionen 
für Listenmanipulation; es ist 
aber auch eine heilsame 
Übung, sich die Funktion selbst 
zu definieren. Sie dreht eine Li- 
ste um. Diese kann beliebig 
lang sein, was eine rekursive 
Definition suggeriert ... 


S: Ich hab’s befürchtet! 
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. nämlich: 


(DE Reverse (liste) 
(IF (NULL liste) 
NIL 


(APPEND 
(Reverse (CDR liste)) 
(LIST (CAR liste) 

) 


) 
) 


Das liest sich so: Die leere Liste 
(wird von ‘(NULL liste)’ er- 
kannt) braucht nicht umge- 
dreht zu werden. Sie wird un- 
verändert zurückgegeben ... 


S: NIL ist also die leere Liste? 
Ich dachte, das wäre ’( )"? 


L: Schon wahr, aber erinnern 
Sie sich an unser kleinstes 
LISP-Programm und die Ant- 
wort des Interpreters? 


S: Da hatten wir dem Interpre- 
ter die leere Liste gegeben, und 
er antwortete mit NIL: Dann 
hat das Kind also zwei Namen! 


L: Und auch zwei Bedeutun- 
gen; dazu komme ich noch. 
Aber weiter mit REVERSE: Ei- 
ne nichtleere Liste dreht man 
um, indem man eine neue Liste 
bildet, die aus der umgedrehten 
Restliste ohne das erste Ele- 
ment besteht — ‘(REVERSE 
(CDR liste))’ — , gefolgt von 
diesem ersten Element, das in 
eine Liste gesteckt werden 
muß, weil wir das Ergebnis mit 
APPEND zusammenbauen; al- 
so "(LIST (CAR liste))’! 


S: Wenn Sie’s sagen ... 


L: Zugegeben, die Materie ist 
schon ziemlich gehaltvoll. Darf 
ich Ihnen zur Entspannung ei- 


nen Themenwechsel propo- 
nieren? 
Property-Listen 


S: Bereitwilligst! Sie haben so 
verdächtig wenig über die Da- 
tenspeicherung gesagt. Ist das 
alles: Werte an Atome zu- 
weisen? 


L: Natürlich nicht! LISP ver- 
fügt da über ein nützliches Fea- 
ture, das man manchmal in Zu- 
sammenhang mit Assoziativ- 
speicherung beziehungsweise 
Inhaltsadressierbaren Spei- 
chern bringt: Die sogenannten 
Property-Listen! Sie können 
nämlich auch noch Werte zu- 
sammen mit einem Zugriffs- 
merkmal an die Atome zu- 
weisen: 


(PUT "Gulm "Verkauf 
’(W Meier)) 
—>(W Meier) 
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(PUT "Gulm "Hersteller 
"(R Schmidt)) 
—>(R Schmidt) 


(PUT "Gulm 'Preis 6) 
—>6 


Sowas stellt man sich am besten 
grafisch vor (Bild 2). Die Werte 
können natürlich wieder belie- 
bige Atome und Listen sein. 


Gulm 
Verkauf Hersteller Preis 
W Meier R Schmidt 6 


Bild 2. Property-Listen 
einer Baumstruktur organisiert. 


Die Merkmale (der LISP-Slang 
sieht dafür den Begriff ‘Indika- 
tor’ vor) erlauben einen beque- 
men Zugriff auf die gespeicher- 
te Information: 


(GET 'Gulm "Preis) 
->6 


S: Was soll denn daran sensa- 
tionell sein? Das ist doch auch 
nichts anderes als ein ganz nor- 
maler Pascal-Record: Ich kann 
auf ein strukturiertes Datenob- 
jekt über einen Namen zu- 
greifen. 


L: Das ist aber nur die Hälfte 
der Geschichte! In Pascal müs- 
sen Sie nämlich den Selektor 
(also den Ausdruck, mit dem 
der Zugriff erfolgt) bereits zur 
Programmierzeit wissen: Sie 
müssen ihn ins Programm 
schreiben. In LISP aber kön- 
nen Sie sich das berechnen las- 
sen! Versuchen Sie doch mal, 
folgende Funktionsdefinition 
in Pascal nachzubilden: 


(DE Wie_stehts_bei_Gulm_mitm 
(ind) 
(GET 'Gulm ind)) 


(Wie_stehts_bei_Gulm_mitm 
"Preis) 
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(Wie_stehts_bei_Gulm_mitm 
"Hersteller) 
—> (R Schmidt) 
(Wie_stehts_bei_Gulm_mitm 


"Geschmack) 
—>NIL 


3 Ihr System scheint ja nicht 
viel von Gulm zu halten! 

L: Schon der Name ... Aber: 
Das ist kein Kommentar des In- 
terpreters, sondern lediglich ein 


Hinweis, daß zu ‘Geschmack’ 
keine Information gespeichert 
ist. Ich habe Ihnen übrigens 
versprochen, über das Doppel- 
leben von NIL zu berichten. 


NILs Doppelleben 


S: Daß NIL ein Name für die 
leere Liste ist, ist mir ja bereits 
geläufig. Was treibt es denn 
sonst noch so? 


L: Es steht für den Wahrheits- 
wert ‘falsch’. Wie Sie sich si- 
cher denken können, werden 


mit ‘=" zwei SEXPRs auf 
Gleichheit verglichen. Sehen 
Sie mal: 
(= (+ 35) 9) 

—>NIL 


S: Apart; was steht denn nun 
für ‘wahr’? 
L: Das ist komplizierter, als es 
auf den ersten Blick erforder- 
lich scheint. Fragen wir zuerst 
den Interpreter: 
(=(+3 9 8) 

=>1T 
Aber dieses ‘T’ (vom Engli- 
schen “True’) ist nur die Hälfte 
der Geschichte. Wenn nämlich 
irgendwo ein Wahrheitswert er- 
wartet wird, dann zählt alles, 
was ungleich ‘NIL’ ist, als 
‘wahr! 
S: Also könnte ich im Test-Teil 
eines IF auch, sagen wir, sowas 
schreiben: 


(IF (+ 3 5) "Tautologisch 
"Das_interessiert_nicht) 
—> Tautologisch 


L: Man nennt dieses System zur 
Darstellung der Wahrheitswer- 
te übrigens ‘Semi-Boole’sche 
Logik’. 

S: Das ist ja recht praktisch. 
Andere Sprachen, zum Beispiel 
C, arbeiten ja auch mit dieser 
Semi-Boole’schen Logik. Aber 
Sie haben so ein gefährliches 
Glitzern in den Augen! Haben 
Sie etwa wieder so einen Hirn- 
verzwirner wie eben auf der 
Platte? Nur zu: Ich fühl mich 
hinreichend gestärkt! 


Nur für harte Männer 


L: Nun, so will ich Sie zu guter 
Letzt noch mit einem Kapitel 
bekanntmachen, von dem es 
heißt, damit beende ein ange- 
hender LISP-Programmierer 
seine Pubertät: Funktionen, die 
Funktionen als Parameter ha- 
ben. 


S: Oh Gott! An dieses Feature 
hab’ ich mich in C nie herange- 


traut: Pointer auf Pointer auf 
Funktionen, die einen Pointer 
auf eine Integer als Wert ha- 
ben. Mir graut!! 


L: In LISP ist das nicht so sta- 
cheldrahtbewehrt wie in ‘nor- 
malen’ Sprachen. Aber Schritt 
für Schritt: Es kommt öfter 
vor, daß Sie in LISP eine Liste 
von Dingen haben ... 


S: Das will ich wohl glauben! 


L: ... und Sie wollen jetzt al- 
len diesen Dingen in der Liste 
das gleiche antun. Dafür gibt es 
einen ganzen Satz an Spezial- 
funktionen. Noch kurz ein 
Blick in die Asservatenkammer 
von LISP: NUMBERP er- 
kennt, ob sein Argument eine 
Zahl ist ... 


S: ... und sagt entsprechend T 
oder NIL. 


L: Sehr gut; und jetzt die große 
Nummer: 


(MAPCAR 
"(2 Apfel 1 Birne 3 Kohl 0) 
"NUMBERP) 
—> (TNILTNILTNILT) 


(MAPCAR '(1 23456789) 
"ADD! 


—> (2345678910) 
Mit anderen Worten: MAP- 
CAR nimmt eine Funktion, 
wendet sie auf jedes Element 
der Liste an und gibt Ihnen die 
Liste der Ergebnisse wieder. 
Die Funktion, die angewendet 
werden soll, kann man — wie 
eben geschehen — mit Namen 
nennen. Man kann sie aber 
auch berechnen lassen. Soll 
ich ...? 

S: Haben Sie Erbarmen mit mir 
Armen: lassen wir’s für diesmal 
genug sein! 

L: Tschüs denn! 

Um wütenden Leserbriefen der 
wenigen Eingeweihten zuvorzu- 
kommen: Sie haben recht! ‘IF’ 
ist kein Sprachelement des 
LISP-Kerns. Aber man kann es 
sich ganz leicht selbst definie- 
ren, und es liest sich leichter als 
das gute alte COND! : ? 
Ach, Sie wollen wissen, wie 
man das macht? Tja, dann wer- 
den Sie wohl noch den zweiten 
Teil des Artikels lesen müssen. 
Da werden dann auch noch so 
interessante Fragen behandelt 
wie “Ist LISP doch zu was zu 
gebrauchen? Wird der LISP- 
Fan den Skeptiker auf den 
rechten Pfad der Tugend brin- 
gen können? Ist die Rekursion 
wirklich so toll? Kann Tarzan 
Jane aus den Klauen des Affen- 
menschen erretten? Fortset- 
zung im nächsten Heft!’ D 
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MATTERS Deutsche 
ee DIN Tastatur 


für alle Apple Il+ oder 
Kompatiblen 


incl Spiralkabel, Beschreibung r 
und Installationsanweisung 398. 


ter Einsteigersystem 
DFK- -5000 PC 64kB, 1 Laufwerk, DIN- 
Tastatur it. Abbildung, Monitor 
80-Zeichenkarte 
Disk-Controller 


1. Ebene DOS-Befehle 
>Cursor-Block auf Applesoft-Norm 
2. Ebene CP/M 
>Cursor-Block auf WordStar-Norm De ML 2: 
i ntronics-Druckinterface grafi 
8 frei programmierbare Tasten RS-232 Schnittstelle 
Brother Uhrenkarte incl Software 


HR15XL Typenrad-Drucker auf Anfrage 2°80B Karte mit CP/M 30 
HR35 TS Dricker auf Anfrage Und64kBRAM R 
CE-51 Typenrad-Schreibmaschine 999.- Auf AT kompatible PC's haben wir eine 
CE-60 Typenrad-Schreibmaschine 1198. Lieferzeit von nur 4 Wochen! 

CE-61 Typenrad-Schreibmaschine 1298-- Konf. 1: 80286, 256kB RAM, FDD Hard Disk 
Centronics-Interface zum Selbsteinb. ter Color Board, 1.2MB Laufwerk 
-für CE-50 (5 Lötpunkte erforderlich) 189.- AT Tastatur 


ır CE-50 Umrüstung durch uns 248 Konf. 2: wie Konf. 1, jedoch ME Platte 
- für CE-51/60/61/68/70 nur einsteck. 239.- d512kB 


= 07432 /1331 


KOMPLETTSYSTEM: 2695, — 


‚ohne Monitor, voll Appie-kompatibel! 64K, 2 CPU (8502 + 280), CPIM- 
fänig, incl. 2 LW de 140 K) 
Tastatur Operator: 

in 3 Ebenen programmierbar, 

d.h. 45 Funktionstasten 460,— DM 


Der neue Operator nur 580,— DM 
Kundenspezifische EINZELANFERTIGUNG möglich!!! 
Gesamtpreisliste anfordem!!! 


ACCELERATOR-KARTE 


BAUSATZ: 
Lehrkarte, Prom, Stromschlenen und Verzögerunge) 
Incl. Software 

einsatztertig 


Mandantenfähig 
+ bis 4000 Sachkonen 

verfügbar tür alle CP/M-Rechner. 

Demoversion 


Ale Preise Incl, MwSt. zz, Versandkosten. Gesamt 
preisliste anfordern!! Versand gegen Vi oder NI 


Automaten & Computer Wilhelm Brökel 
Waldsiediung 21, 5107 Simmerath 2, Tel. 02473/1619 


Demnächst eigene Mailbox 
INFO ANFORDERN! 1995,— DM 
155,— DM 


2 LATTICE 


Der Lattice 8086/8088 C-Compiler 


Lattice C, der leistungsfähige C Compiler für 8086 und 
8088 Microcomputersysteme ist nun auch in Deutschland er- 
hältlich. Lattie C arbeitet unter MS-DOS (Vers. 2) einschl. 
dem IBM-PC; sowie unter CP/M-86. Der Compiler akzep- 
tiert Quellcode der C-Sprache und erzeugt 8086 .OBJ Datei- 
en, die mit LINK oder PLINK86 gebunden werden können. 
Die Lattie C Library enthält umfangreiche Routinen und 
stellt die meisten UNIX 1/O-Funktionen unter MS-DOS und 
CP/M-86 zur Verfügung. Die speziellen Funktionen von 
MS-DOS Vers. 2.x werden vom Compiler besonders unter- 
stützt. Der verfügbare Speicher kann bis zu IMB für Daten 
und/oder Programm ausgenutzt werden. Lattice C ist der 
ideale Compiler für Softwareentwickler. Runtime-Lizenzen 
für den Vertrieb von, mit Lattice C erstellten Programmen 
sind nicht erforderlich. 


Durch die vielfältig angebotenen Zusatzfunktionen, Libraries 
und Tools wurde Lattice C in den USA zum weitverbreite- 
ten Software-Entwicklungswerkzeug für viele namhafte Soft- 
warehäuser. Einige der Libraries und Tools sind z. B.: 


CP/M-86 ist eingetragenes Warenzeichen von Digital Research Inc. 
IBM- 


C-Food — Sammlung von Dezimalarithmetik-Funktionen, 
DOS-Call's, Bildschirm-Steuerfunktionen 

dBC  — dBASE kompatibles indiziertes Datei-System 

VSI _ — Window Manager mit umfangreichen Funktio- 
nen zur Bildschirmsteuerung und Gestaltung 


Die Souree-Codes der einzelnen Libraries und des Compilers 
sind erhältlich. 

Wir bieten weitgehende Unterstützung z. B. durch kostenlo- 
sen Update-Service und preisgünstigen Upgrade-Service so- 
wie Seminare. 

Fordern Sie noch heute weitere Unterlagen über die Lattice- 
Produkte an. Händleranfragen erwünscht. 


Vertrieb: J. Pfotenhauer - Microcomputer-Anwendung 
16 - Postfach 13 12 + 7590 Achern 
Telefon 07841/4500 - Telex 752 00 


MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Inc, 
ist eingetragenes Warenzeichen der International Business Machines Inc. 


- UNIX ist eingetragenes Warenzeichen der Bell Laboritories 
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7 Software-Know-how 


pP 


Seine hohe Grundgeschwindig- 
keit verdankt der CPC 464 der 
Weitsicht seiner Programmier 
‘Piloten’, die dem BASIC- 
Interpreter auch eine Compiler 
Eigenschaft gaben, welche 
sozusagen als ‘Nachbrenner’ 
wirkt. Damit düst er im Sause- 
schritt locker an seinen Kon- 
kurrenten vorbei, die ihm ge- 
genüber als lahme ‘“Propeller- 
maschinen’ erscheinen 


Bei Sprüngen, Unterpro- 
grammaufrufen oder Schleifen 
wird nämlich die tatsächliche 
Maschinensprachen-Adresse 
auf den Programmzeilen ver- 
merkt, so daß der Interpreter 
nicht das Programm von An- 
fang an abklappern muß, um 
das Sprungziel zu finden, wie 
etwa beim Apple, C64 oder 
Spectrum. Besonders bei länge- 
ren Programmen kann es hier- 
durch zu einer beträchtlichen 
Zeitersparnis kommen 


Der Zeitvorteil läßt sich aller- 
dings nicht mit den ominösen 
Benchmark-Tests bestimmen, 
da diese Testprogramme nur 
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wenige Zeilen lang sind, so daß 
Suchzeiten kaum eine Rolle 
spielen. Aber auch bei den 
Benchmark-Tests (siehe c't 
11/84) demonstrierte der 
CPC464 seine Leistungsfähig- 
keit: Nur der BBC Acorn war 
geringfügig schneller 


Obwohl der CPC 
tasking-Fähigkeit und zur 
BREAK-Abfrage 300mal pro 
Sekunde durch einen Interrupt 
unterbrochen wird, schlägt das 
zeitlich nur mit wenigen Pro- 
zent zu Buche. Etwas mehr Zeit 
geht der Z80-CPU durch einen 
Hardware-Trick verloren, der 
mittels WAIT den Prozessor 
mit der Videoausgabe synchro- 
nisiert. Rund 20% sind als 
Wartezeitverlust zu beklagen, 
so daß die effektive Taktfre- 
quenz bei circa 3,2 MHz liegt 


für die Multi- 


Bei den im folgenden vorge- 
stellten Zeitbeispielen wurde 
von einem fast leeren Speicher 
ausgegangen. Die Rechenzeiten 
sind in Millisekunden pro Ope- 
ration angegeben. Alle Varia- 


blentypen sind so gewählt, daß 


der Variablentyp sofort aus 
dem Namen ersichtlich ist 
Beispiel: "a 


Beispiel 
Beispiel 


Die in BASIC-Pro- 
gramm vom CPC464 tatsäch- 
lich benötigten Zeiten können 
etwas von den hier angegebe- 
nen Werten abweichen, da die 
Ausführungszeiten unter ande- 
rem vom restlichen Speicherin- 
halt abhängen 


einem 


Schleifen 


Kaum ein BASIC-Programm 
arbeitet ohne Schleifen. Man 
braucht sie, um eine Folge von 
Programmschritten wiederholt 
zu durchlaufen, oder auch nur 
als Pausengenerator in Form 
einer Dummy-Schleife ohne 
eingebettete Operationen. Bei 
zeitkritischen Programmen läßt 
sich mit der richtigen Schleifen- 
konstruktion leicht eine Hal- 
bierung der Laufzeiten erhal- 
ten 


Beispiel 1 in Tabelle 1 zeigt die 


schnellste Form einer Pro- 
grammschleife im CPC-BA- 
SIC: Die Laufvariable muß 


vom Typ Integer sein. Dabei 
spielt es keine Rolle, ob die 
Integer- Deklaration explizit zu 
Programmbeginn durch ein 
DEFINT-Kommando erfolgte 
‚oder implizit mit einem ‘%’ am 
Ende des Variablennamens. 
Die Schleifen-Endgröße nach 
dem TO darf ohne Auswirkun- 
gen auf die Laufzeit eine Fließ- 
kommazahl sein, auch wenn 
die Laufvariable selbst vom 
Typ Integer ist 


Das Beispiel 2 in Tabelle I 
zeigt, daß ein langer Variablen- 
name der Geschwindigkeit 
überhaupt nicht abträglich ist, 
jedoch sehr viel zur Lesbarkeit 
des Programms beiträgt. Auch 
ein angehängtes STEP 2 wirkt 
sich nicht auf die Laufzeit aus 
(Beispiel 4/Tabelle 1). Den 
Endwert der Laufvariablen in 
hexadezimaler oder gar binärer 
Schreibweise anzugeben, bringt 
keinen Zeitgewinn, schadet je- 
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doch auch nicht (Beispiel 3 in 
Tabelle 1). 


Das nackte NEXT am Schlei- 
fenende ist geringfügig schnel- 
ler als die Form NEXT is (Bei- 
spiel 5/Tabelle 1), doch emp- 
fiehlt es sich vor allem bei ge- 
schachtelten Schleifen, zwecks 
besserer Lesbarkeit die Laufva- 
riable hinter dem NEXT mitan- 
zugeben. Um sein Programm 
übersichtlich zu gestalten, ist es 
auch sinnvoll, das NEXT in ei- 
ne separate Zeile zu stellen, was 
nur eine Winzigkeit an Mehr- 
zeit mit sich bringt im Vergleich 
Zum NEXT am Ende einer 
Bandwurmzeile. 


Dies gilt übrigens generell für 
den Gesamtaufbau eines BA- 
SIC-Programms. Ein durch 
viele kurze Zeilen übersichtli- 


sammengequetscht. 

Beim CPC 464 sollte man auch 
die Möglichkeit nutzen, die An- 
weisungen zwischen FOR ... 
NEXT um beispielsweise zwei 
Stellen zurückzusetzen (ähnlich 
einem Pascal-Listing), da der 
Rechner führende Leerstellen 
in Programmzeilen nicht wie 
manch andere populäre Heim- 
computer ignoriert, sondern 
beim Auflisten beibehält. 


Wie der Vergleich der Beispiele 
7 und 1 in Tabelle 1 zeigt, ver- 
doppelt sich die Laufzeit pro 
Schleife allein dadurch, daß die 
Laufvariable als Fließkomma- 
zahl i statt als Integer i%e ge- 
führt wird. Bei oft zu durchlau- 
fenden und zeitkritischen 
Schleifen lohnt es sich also un- 
bedingt, ein % an den Namen 
der Laufvariablen anzuhängen. 
Um vorbestimmte Pausen zu 
erzeugen, ist die Form nach 
Beispiel 7/Tabelle 1 jedoch 
praktisch: Pro 1000 Durchläu- 
fe ergibt sich nämlich rund eine 
Sekunde Wartezeit, was sich 
leicht merken läßt. 


Die WHILE ... WEND Kon- 
struktion bietet sich an, wenn 
die Zahl der Schleifen-Durch- 
läufe nicht im voraus bekannt 
ist, sondern von einer logischen 
Bedingung abhängig ist. Die je- 
weilige Abfrage kostet jedoch 
Zeit, wie aus Beispiel 8 in Ta- 
belle 1 ersichtlich. Last not 
least ‘verschlingen’ auch Kom- 
mentare innerhalb von Schlei- 
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fen Zeit (Beispiel 9/ Tabelle 1), 
und zwar um so mehr, je länger 
die Kommentare sind. So gilt 
allgemein für Kommentare: je 
20 Druckstellen fressen etwa ei- 
ne Millisekunde, selbst wenn es 
‘nur’ Blanks sind. 


Sprünge 


Die eingangs erwähnte *Com- 
piler’-Eigenschaft wird an dem 
GOTO-Befehl (Beispiel 10 in 
Tabelle 1) deutlich: Das GOTO 
ist mit nur 0,19 Millisekunden 
der bei weitem schnellste Befehl 
auf dem CPC 464. Diese kurze 
Zeit gilt, nachdem beim erst- 
maligen Aufruf einmal die 
‚Adresse des Sprungziels ermit- 
telt und abgespeichert worden 
ist. Im weiteren Verlauf des 
Programms wird dann immer 
auf diese gespeicherte Adresse 
zurückgegriffen, so daß Ver- 
zweigungen in Höchstge- 
schwindigkeit möglich sind. 
‚Auch der Aufruf einer Subrou- 
tine kann sich mit 0,59 Millise- 
kunden {Beispiel 11 in Tabelle 
1) sehen lassen. 


Diese Zeiten sind genauso wie 
bei den Schleifen unabhängig 
von der Lage im Programm! 
Daher kann man seine Unter- 
programme und Eee = 
im Programm plazieren, daß 

der Übersichtlichkeit zugute 
kommt. Man muß sie also nicht 
wie bei anderen Rechnern aus 
Zeitgründen an den Pro- 
grammanfang legen. 


ration zu sein, 
doch kann man auch hierbei et- 
was über das Innenleben des 
CPC464 lernen. Am schnell- 
sten ist, wie zu erwarten, das 
BASIC beim Zuweisen eines 
Integer-Werts an eine Integer- 
Variable (Beispiel 1 in Tabelle 
2), wobei es sich lohnt, den 
Zahlenwert binär oder hexade- 
zimal statt dezimal hinzuschrei- 
ben (Beispiel 2/Tabelle 2). Da- 
bei fälk auf, daß die Zuweisung 
x = 3 etwa 30 9% mehr Zeit be- 
nötigt alsx = 3.14, obwohl im 
letzteren Fall der Variablen x 
eine Gleitkommazahl zugewie- 
sen wird (Beispiele 3 und 4 in 
Tabelle 2). Das rührt daher, 
daß im ersten Fall der Integer- 
Wert 3 erst in eine Gleitkom- 
mazahl mit Mantisse und Ex- 
porent umgewandelt werden 
muß, bevor die Zuweisung zu x 
erfolgen kann. 


Es ist durchaus erlaubt, mit der 
Form m% = 3.14 einer Integer- 
Variablen eine Fließkomma- 
zahl zuzuweisen (Tabelle 2/Bei- 
spiel 7). Hierbei ergibt sich der 
Inhalt von m% nach erfolgter 
Zuweisung zu der gerundeten 
Zahl 3. Dieser Trick spart Re- 
chenzeit und noch dazu Platz 
gegenüber der eigentlich dafür 

i BASIC-Funktion 
CINT (siehe Kapitel 5). 


Übrigens ist es beim BASIC des 


DE 1.8 zum Beispiel ohne Feh- 
lermeldung als MODE 2 ausge- 


Zuweisungen, indizierte 
Variable im Spiel sind, wie in 
den Bei 8 bis 11 der Ta- 
belle 2. So vergeht fast viermal 
mehr Zeit für m% (5,5) = 4 als 
für m%e = 4 (Tabelle 2, Bei- 
spiele 1 und 10). 


Strings 
Hier (siehe Tabelle 3) gibt es 
keine Überraschungen (es sei 


IXe1TomX 
NEXT 


soro 108 


SOSUB 188 ... 


IX = 1 TO nk ı NEXT 
langnameX = 1 TO aX & NEXT 
ix = 1 TO ABER 1 NEXT 
1% = 1 TO 1000 STEP 2 5 NEXT 
ik = 1 TO mk ı NEXT IX 


FOR I = 1 TOmX ı NEXT 
WHILE iX < KX 2 WEND 


FOR iX = 1 TOmX ı ’ hier Kommentar 
NEXT 


RETURN 


gleichwertigen Zuweisungen as 
= CHR$(7) 3/Ta- 
belle 3) und a$ = ‘a’ (Beispiel 


(Beispiele 
Tab 3). Da eine nichtindi- 
zierte Textvariable wie a$ be- 
reits 255 Zeichen enthalten 
darf, sind indizierte Textvaria- 
ble oft vermeidbar. 


Arithmetik 


In Tabelle 4 finden Sie typische 
Laufzeiten derjenigen arithme- 
tischen Grundoperationen wie 
+ oder /, die über spezielle 
Symbole aufgerufen werden. 
Wie üblich, sind reine Integer- 
Operationen schneller als sol- 
che mit Fließkommazahlen, 
wie der Vergleich der Beispiele 
3 und‘$ oder 6 und 8 in Tabelle 
4 zeigt. Die Operetionen — und 
+ geben praktisch gleiche Zei- 
ten. Interessant ist, daB eine 
Multiplikation mit einer expli- 
zit angegebenen Konstanten 
schneller läuft, wenn die Kon- 
stante rechts vom Malzeichen 
steht, als andersherum (Bei- 
spiele 6 und 7 in Tabelle 4)! In 
rechenintensiven Zahlenschau- 
fel-Programmen sollte man 
dies berücksichtigen. 


Im Unterschied zu manch an- 
derem Interpreter — und den 
meisten Compilern — bringt es 
keinen nennenswerten Vorteil, 


‘eine Division wie x/2 durch ei- 


Laufzeit In fan) 
pro Durchlauf 


9.56 


9.56 


0.56 


0.86 


9.57 


0.59 
1. 


1.3 


Tabelle 1. Laufzeiten von Schleifen 
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Beisp. Operation Laufzeit 

Nr. in Lmsı 
1 ma = 4 0.54 
2  m% = wx100 0.56 
3 x = 3.14 0.62 
4 = 3 0.83 
S ak-nk 0.70 
& u-y 0.73 
a 1.2 
nis = 4 1.3 
x) = 3.14 1.4 
10 ms =- 4 1.9 
11 x(5,9) = 3.14 2.1 


Tabelle 2. Laufzeiten von numerischen Zuweisungen 


Beisp. Operation Laufzeit 
Nr. In Ems] 
ı as = ta" 0. 

2 as = "abed" 0.92 
3 as = CHRS(97) 1.4 
4 ass) = va" 1.6 
s as) = "abed" 1.7 
6 as(5,5) = "a" 2.3 
7 a8(5,5) = "abed" 2.3 


Tabelle 3. Laufzeiten von Text-Zuweisungen 


Beisp. Operation Laufzeit 
Nr. in Ems] 
1 2+3 0.52 
2 mn +1 0.68 
3 me n% 0.83 
4 3.3 + 6.6 0.83 
) v+z 1.1 
6 2en% 0.85 
7 na" 2 0.74 
8 3.10 my 2.0 
9 vey 2.1 
10 yr 3.14 2.0 
11 na\2 1.4 
12 y\3.14 1.9 
13 nt 2 3.0 
14 mar 3 3.4 
15 yr2 3.2 
16 yr3 4.6 
17 yr3.14 ca. 27 
18 n2>0 0.70 
17 x>0 0. 
20 a>o. 0.82 


Operation Laufzeit 
in Ems] 
1 n% AND © 0.97 
2 ABS(y) 0.58 
3 CINTEX» 0.93 
4 INKEY (n%) 0.75 
s SQNIy) 0.65 
& RND(1) 2.3 
7 RND 1.7 
8 MAX (i%» 3%, k%, 1%) 2.6 
9 MAX tarb»c»d) 2.7 
10 LoG(y) ca. 13 
11 EXP(y) ca, 14 
12 SINy) ca. 15 
13 cos(y) ca. 15 
14 TANLy) ca. 30 
15 ATAN(y) ca. 24 
16 SaRıy) 27 
Tabelle 5. Laufzeiten von numerischen BASIC- 
Funktionen 
Beisp. Operation Laufzeit 
Nr. in Ems] 
1 be + "db" 0.89 
2 Asct"an) 0.65 
3 ASC("abed") 0.70 
4 INSTR ("abed","d") 1.4 
s LEFTSC"abed".2) 1.1 
& LEN("abed") 0.69 
7 MIDS("abcd".2,2) 1.6 
® CHRE(m%) 0.61 
7 STRINGS (4, "a") 1.1 
10 SPACES (4) 0.51 


Tabelle 6. Laufzeiten von Text-BASIC-Funktionen 


Beisp. Operation Laufzeit 
Nr. in Ems] 
ı LOCATE m%,n% 1.3 
2 PRINT"a" s.3 
3 INK 3 m% 1.0 
4 MOVE m%.n% 0.9 
s MOVER 400,400 1.2” 
s PLOT m%ın% 1.0 
7 PLOTR 400,400 1.0" 
8 POKE &C123,0 0.70 
° TEST imkın%) 1.7 
10 TESTR (400, 400) 1.3 * 
1 PEEK (80123) 0.42 
12 DRAWR 400,400 100 = 
13 DRAWR 0,400 13.3 
14 DRAWR 400.0 See 


Zeiten mit * : Grafik Cursor stand 
zuvor auf 0,0 


Tabelle 4. Laufzeiten von arithmetischen Operatio- 
nen 


Tabelle 7. Laufzeiten von Bildschirm-orientierten 
Kommandos und Funktionen in MODE 1 
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ne Multiplikation x 0.5 zu er- 
setzen. 


Die Beispielserie 1 bis 3 in Ta- 
belle 4 verdeutlicht auch, daß 
man die kürzesten Laufzeiten 
dann erhält, wenn auftretende 
Konstanten direkt als Zahl an- 
gegeben werden und nicht un- 
ter einem Namen. 


Für das Potenzieren (Beispiele 
13 bis 17/Tabelle 4) hängen die 
Rechenzeiten stark vom Typ 
und Wert des Exponenten ab. 
In einer zeitkritischen Anwen- 
dung empfiehlt sich immer die 
mehrfache Multiplikation (Bei- 
spiel 9/Tabelle 4) anstelle des 
! Operators, sofern der Expo- 
nent 2 oder 3 ist. Bei Fließkom- 
ma-Exponenten wie im Fall 17 
der Tabelle 4 muß man sich auf 
einen *Quantensprung’ in der 
Laufzeit gefaßt machen. Bei 
negativer Grundzahl x heißt es 
aus einem anderen Grund auf- 
zupassen: Für den Spezialfall 
x!l wird das Ergebnis durch 
das CPC-BASIC positiv statt 
negativ! In der nächsten BA- 
SIC-Version ist dieser Fehler 
hoffentlich behoben ... 


Zum Schluß der Tabelle 4 sind, 
stellvertretend für eine Gruppe 
von Vergleichsoperatoren, drei 
Ausführungsformen des ‘>'- 
Operators angegeben. Ein Ver- 
gleich einer Fließkommavaria- 
blen mit einer Konstanten läßt 
sich dadurch beschleunigen, 
daß man die Konstante wie in 
Beispiel 20 von Tabelle 4 eben- 
falls als Fließkommazahl an- 
gibt, wozu schon ein nachge- 
stellter Dezimalpunkt genügt. 
Wenn es auch verrückt aus- 
sieht, es funktioniert! 


Funktionen 


Ein kurzer Blick auf Tabelle 5 
zeigt, daß wir es hier laufzeit- 
mäßig mit zwei Klassen von 
Funktionen zu tun haben: Auf 
der einen Seite haben wir die 
schnellen Zahlenmanipulatoren 
ABS, CINT, SGN sowie die 
Tastaturabfrage INKEY (eben- 
so JOY) und die logischen 
Funktionen, für die hier stell- 
vertretend nur AND aufgeführt 
ist. Sehr schnell ist auch die ele- 
gant einzusetzende MAX- 
Funktion (mit einer Variablen- 
liste als Argument!). Unglaub- 
lich schnell ist der Zufallsgene- 
rator RND, am schnellsten 
(und am bequemsten hinzu- 
schreiben), wenn man das Ar- 
gument wegläßt. 


Auf der anderen Seite haben 
wir eine Gruppe von Funktio- 


c't 1985, Heft 7 


nen, die alle auf Polynom-Ent- 
wicklungen (Potenzreihen) im 
BASIC-ROM hinauslaufen 
und daher bei manchen An- 
wendungen empfindlich viel 
Zeit kosten. Ist das Argument 
jedoch Null, so schrumpfen die 
Ausführungszeiten auf circa 
Yıo der in der Tabelle 5 angege- 
benen Werte. 


Besonders langsam sind die 
Quadratwurzel SQR und der 
Tangens TAN. Daß für SQR 
(Tabelle S/Beispiel 16) und ! 
(Tabelle 4/Beispiel 17) die glei- 
che Laufzeit gemessen wird, ist 
kein Zufall: beide Funktionen 
benutzen dieselbe Maschinen- 
routine, die wiederum die Un- 
terroutinen LOG und EXP auf- 
ruft. Dies spart zwar Platz im 
BASIC-ROM, geht aber auf 
Kosten der Ausführungszeit. 
Gerade die Quadratwurzel ließe 
sich mit Hilfe der ‘Heronschen 
Formel’ (siehe c't 7/84 S. 41) 
sehr schnell iterieren. 


Auch bei trigonometrischen 
Funktionen gäbe es noch etwas 
zu verbessern: Der Tangens 
wird intern nicht als eigenstän- 
dige Polynom-Entwicklung be- 
rechnet, sondern nach der Be- 


ziehung tan(x) = sin(x)/cos(x) 
durch Division von einzeln be- 
rechneten SIN- und COS- 
Werten erhalten. Das erklärt, 
warum er solange wie ein SIN 
und ein COS zusammen zur 
Ausführung braucht. So bildet 
der TAN, an der Laufzeit ge- 
messen, das unrühmliche 
Schlußlicht sämtlicher BASIC- 
Funktionen des CPC 464. 


Für alle Winkelfunktionen sind 
die Rechenzeiten praktisch un- 
abhängig davon, ob in Winkel- 
graden (DEG) oder im Bogen- 
maß (RAD) gearbeitet wird 


Sämtliche Text-Funktionen 
(Tabelle 6) des CPC 464 sind 
erfreulich schnell. Hervorzuhe- 
ben ist die String-Suchfunktion 
INSTR, die sehr effizient ist 


- Bildschirm und 
Speicher 


In dieser letzten Gruppe (Ta- 
belle 7) befinden sich sowohl 
der schnellste (nach dem 
GOTO) als auch der langsam- 
ste BASIC-Befehl des 
CPC464. Das schnelle PEEK 
kann beispielsweise bei Grafik- 


Programmen das viermal lang- 
samere TEST ersetzen (jedoch 
nur sinnvoll, wenn die Spei- 
cherstelle nicht bei jedem Auf- 
ruf neu berechnet werden 
muß). Auch bei dem dazu in- 
versen Kommando POKE spart 
man noch ca. 30% gegenüber 
dem PLOT-Befehl. 


Für effiziente Grafikprogram- 
me in BASIC ist es wichtig, daß 
Laufzeitverhalten des DRAW- 
beziehungsweise DRAWR- 
Befehls zu kennen. Dieser Be- 
fehl kostet natürlich um so 
mehr Zeit, je mehr Punkte zu 
setzen sind, daß heißt je länger 
die zu zeichnende Linie ist. 
Deshalb sind in den Beispielen 
12, 13 und 14 von Tabelle 7 die 
zu zeichnenden Strecken expli- 
zit angegeben. 


Extrem schnell geht es zu, wenn 
horizontale Linien zu zeichnen 
sind: In weniger als sechs Milli- 
sekunden ist eine Horizontale 
von 400 Pixel Länge auf dem 
Schirm gezeichnet (Tabelle 7, 
Beispiel 14)! Zum Füllen von 
geometrischen Figuren, für 
Schraffuren und so weiter ist 
diese Form des DRAW im 
CPC- BASIC konkurrenzlos 


Knowhow 
vonAbisZ 


bietet die nach den neuesten ergonomischen 
Erkenntnissen gestalteten Tastaturen von Brose 


1} Anschlußmöglichkeit an - 
Apple Il e und Apple Plus Computer 
m Bis zu 14 freiprogrammierbare Tasten ® - 


mit max. 4 x 47 Zeichen/ 


aste 


u Speicherfähigkeit der Zeichen min. 350 Stunden 
m Je nach Ausführung mit „offener“ und „voller“ 


Apfel-Taste 


Know how, das Sie nutzen sollten! 


Ausführliche 
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Unterlagen liegen für Sie bereit 


schnell, schneller als POKE. 
Etwa das 2,5fache an Zeit be- 
nötigt eine gleich lange Strecke, 
wenn man exakt vertikal zeich- 
net (Tabelle 7/ Beispiel 13). Bei 
rein horizontal oder vertik. 
verlaufenden Linien spielt es 
keine Rolle, ob man in MODE 
0, MODE 1 oder MODE 2 ar- 
beitet 


Bei schrägen Linien wird es 
dann gemütlicher: In MODE 1 
muß man 100 msec für ein 
DRAWR 400,400 veranschla- 
gen, über ISmal mehr als für 
DRAWR 400,0! Bei den schrä- 
‚gen Linien ist die Ausführungs- 
zeit im Gegensatz zu den Hori- 
zontalen und Vertikalen auch 
abhängig vom gewählten 
MODE: In MODE 0/MODE 2 
dauert der gleiche Befehl 
DRAWR 400,400 57 bezie- 
hungsweise 113 msec. 


Hier kann man den FIRM- 
WARE-Designern, anders als 
bei den SQR- und TAN- 
Funktionen, jedoch keinen 
Vorwurf machen, denn der 
CPC464 kann sich mit seiner 


Grafik sogar mit wesentlich 
teureren 16-Bit-Computern 
messen! D 


KONTAKT- : 
». BAUELEMENTE 
Ing. Klaus Brose - Kontakt-Bauelemente 


Körnerstraße 19/21 


1000 Berlin 30 


Telefon (030) 2616055 - Telex 181567 


47 


a 


Massenhaft 


Speicher 


Die Vortex-Diskettenstation 


FD1 am CPC 464 


Andreas Stiller 


Erst ein zuverlässiger und schneller Massenspeicher macht für Pro- 
fis den Computer richtig salonfähig! Daher hat Schneider auch 


bald nach Erscheinen des Rechners eine 3-Zoll-Floppy mit einer 
Kapazität von etwa 170 KByte auf den Markt gebracht. Als Kon- 
kurrent tritt nun dagegen die süddeutsche Firma Vortex auf, die 
auf die meistverbreiteten und preiswerten 5 1/4-Zoll-Disketten 
setzt. Was ihre Diskettenstation FD1 leistet, hat c’t in mehrwöchi- 


gem Arbeitseinsatz erprobt. 


Selbst wenn man sich auf die 
kleine Station mit nur einem 
Laufwerk beschränkt, stehen 
schon 704 KByte (formatiert) 
zur freien Verfügung. Bei der 
Doppelstation ergeben sich also 
mehr als 1,4 MByte, auf die der 
Rechner sofortigen Zugriff hat 
— eine atemberaubende Größe 
im _ Homecomputer-Bereich. 
Mancher Apple oder C64-Be- 
sitzer wird da wohl neidisch auf 
den schwarzen Vortex-Kasten 
schauen, welcher selbst als 
Doppelstation erheblich kleiner 
ist als die “behäbige’ 
VC1541-Floppy von Com- 
modore. 


Diese Speichermenge bei klei- 
ner Bauform (Slimline) ermög- 
licht das neue BASF 6138- 
Laufwerk (80 Spuren, doppel- 
seitig, doppelte Dichte), das im 
Test-Betrieb selbst bei oftmali- 
gen Ein- und Ausschalten der 
Laufwerke nicht zu dem be- 


rüchtigten *Diskettenfressen’ 
führte. 
Für die Zuverlässigkeit der 


Laufwerke und auch der gan- 
zen Vortex-Station spricht die 
Tatsache, daß innerhalb des 
mehrwöchigen intensiven Be- 
triebs kein einziger Datenver- 
lust zu beklagen war, und das, 
obwohl den Magnetköpfen 
nicht einmal die verlangten 
Qualitätsdisketten (96 tpi) ge- 
boten wurden. 


Beträge 


Speichermenge und Zuverläs- 
sigkeit haben allerdings ihren 
Preis. Für die Einzelstation 
muß der Benutzer rund 300,— 
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DM mehr berappen, als für die 
Schneider-Floppy, wobei je- 
weils CP/M 2.2 zum Lieferum- 
fang gehört. Bei den Doppel- 
stationen liegen hingegen die 
Konkurrenten mit Ihren Preis- 
vorstellungen gleichauf. 


Beim Preisvergleich verschiede- 
ner Massenspeicher sollte man 
aber auch die Speicherplatzko- 
sten berücksichtigen. Als sinn- 
volle Vergleichsgröße bietet 
sich dafür eine Software- 
Bibliothek von etwa 10 MByte 
an. Hier ist natürlich der Kas- 
settenrecorder unschlagbar, 
nur mit der Zugriffsgeschwin- 
digkeit hapert es ein bißchen. 


Die Vortex-Stationen kommen 
mit nur 14 Disketten schon auf 
das Vergleichsmaß, so daß der 
Kostenaufwand selbst bei Ver- 
wendung sehr guten Disketten- 
materials auf rund 140,— DM 
beschränkt bleibt. Demgegen- 
über braucht man für die 
Schneider-Floppy schon 30 
Disketten (je 340 KByte zu 
15,— DM), die etwa das Drei- 
fache an Kosten verursachen. 
Dafür sind die 3-Zoll-Disketten 
aber stabiler und vor ‘Finger- 
grabbeleien’ sicher. 


Betragen 


Neben dem CP/M-Betriebssy- 
stem ist im EPROM der Vor- 
tex-Station ein ins BASIC ein- 
gebundenes Betriebssystem 
“VDOS’ enthalten, das ähnlich 
wie das ‘AMSDOS’ der 
Schneider-Floppy alle 
LOAD/SAVE-Operationen 

wahlweise auf Diskette oder 
auf Kassette bezieht. Etliche 


Befehle (Tabelle 1) kann man 
mittels des RSX-Zeichens aus 
BASIC heraus aufrufen. Für 
den Benutzer dürften im Um- 
gang mit VDOS keinerlei Pro- 
bleme auftreten, wohl aber mit 
CP/M, da hierfür das Hand- 
heft (34 Seiten) allzu dürftig 
ausgefallen ist. Nur wer eh 
schon CP/M kennt, kann un- 
beschwert drauflos arbeiten. 


Wie verlautet, hat Vortex die- 
ses Manko erkannt, und liefert 
neuerdings ein Handbuch mit 
doppelten Umfang. Außerdem 
ist ein neues EPROM erhält- 
lich, das geringfügige Bugs — 
auch in der CPC-Firmware — 
ausbügelt. Besitzer der alten 
EPROM-Version brauchen 
nicht zu grollen, sie können das 
vorausschauend gesockelte 
EPROM zum ‘Updaten’ an den 
Hersteller einschicken. 


Versorgen 


Der frei verfügbare Bereich 
(TPA) beim CP/M ist mit etwa 
40 K leider etwas klein geraten; 
mehr läßt die CPC-Hard- und 
Firmware jedoch nicht ohne 
größeren Aufwand zu. Word- 
Star paßt so gerade eben noch 
hinein. Ein deutscher Zeichen- 
satz läßt sich dann aber nicht 
mehr hinzuladen. 


Übrigens, mit welchen Tricks 
man dennoch einen deutschen 
Zeichensatz einblenden kann, 
der keinen zusätzlichen Spei- 
cherplatz benötigt, wird c’t in 
einer der nächsten Ausgaben 
beschreiben. 


Lobenswerterweise ist ein 


INSTALL-Programm auf der 
Systemdiskette enthalten, mit 


dem man einige Floppy- 
Parameter, Tastaturbelegung 
und CP/M-Parameter dauer- 
haft voreinstellen kann. 


Auch der Kassettenrecorder ist 
nicht vergessen worden, ein 
Copy-Programm ‘CASCOPY’ 
ermöglicht den Transfer zwi- 
schen Disk und Kassette. Das 
funktioniert bislang leider nur 
für CP/M-Dateien reibungslos. 
BASIC- und Binärdateien, die 
aus dem BASIC heraus auf 
Kassette gebracht wurden, las- 
sen sich zwar mittels CASCO- 
PY auf Diskette schreiben, 
aber nicht wieder unter BASIC 
einlesen. Der Grund liegt darin, 
daß diese Dateien einen Header 
benötigen, den CASCOPY 
nicht erzeugt. 


Der fehlende Header ist auch 
der Grund dafür, daß von ei- 
nem CP/M-Assembler erstellte 
Maschinenprogramme nicht als 
Binärdatei eingelesen werden 
können. Hier fehlt also noch 
ein kleines Konvertierungspro- 
gramm CP/M-VDOS. 


Schließlich enthält die System- 
diskette natürlich auch die zum 
Lieferumfang von CP/M 2.2 
gehörenden Programme. Aller- 
dings dürften Assembler und 
Debugger nur von geringen 
Nutzen sein, da diese für die 
8080-CPU und nicht für den 
Z80-Prozessor des CPC 464 ge- 
dacht sind. Hier wäre ein 
*Z80-Updaten’ wünschenwert. 
Dieser Wunsch in die Ohren 
von Schneider, Vortex und vor 
allem Digital Research! 
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| CPM Start CP/M 

| Format,.. Formatiert Diskette 

| RESET Schließt alle VDOS-Dateien 
1'Sys. Laufwerkswahl 

| CODE,.. Persönlicher Code 

|A Default-Laufwerk A 

| B Default-Laufwerk B 

| DIR, Directory 

| ERA, Löschen von Dateien 

| REN... Umbenennen von Dateien 

| SELECT, Usernummer und Default-Laufwerk 
| DISC LOAD/SAVE auf Diskette 

| CAS LOAD/SAVE auf Cassette 

| DISC.IN LOAD von Diskette 

| CAS.IN LOAD von Kassette 

| DISC.OUT SAVE auf Diskette 

| CAS.OUT SAVE auf Kassette 

| Attribut, .. . Setzt File-Attribut 

Tabelle 1. Die VDOS-Befehle sind über RSX eingebunden 


Besorgen 


Wenn man nun weitere Softwa- 
re einfahren möchte, stößt man 
unweigerlich auf Schwierigkei- 
ten die das Disk-Format-Chaos 
(siehe c’t 6/85 S. 120) mit sich 
bringt. Um damit aber fertig zu 
werden, bietet Vortex jetzt zu- 


fügung — weit mehr, als zur 
Zeit für die Schneider-Floppy 
angeboten wird. 


Apropos Formate: Die Maxi- 
malzahl der Directory-Einträge 
beim Vortex-Standardformat 
ist mit 64 doch ein gutes Stück 
zu klein geraten — bei 704 
KByte Kapazität! 


Schneider-Floppy ausgezeich- 
net. Der Schneider-Controller 
ist dann überflüssig. Mit einem 
speziellen Befehl kann man 
dann den Schneider-Kollegen 
als Laufwerk ‘B’ definieren. 
Nun lassen sich Programme 
mittels *PIP’ beliebig zwischen 
den Laufwerken hin- und her- 
schieben. 

Keinesfalls sollte man aber ver- 
suchen, ohne den Adapter den 
freien Stecker der Vortex- 
Station mit der Schneider- 
Floppy zu verbinden!!! 


Als einziger wirklicher Mangel 
bleibt die für die Speicherkapa- 
zität zu kleine Directory- 
Tabelle anzumerken, wodurch 
zum Bespiel unter WordStar 
sehr unliebsame Ausstiege her- 
vorgerufen werden können. 
Ansonsten arbeitet die Vortex- 
Station zuverlässig. Sie ermög- 
licht in Verbindung mit einem 
guten Monitor (!) und der weit- 
reichenden CP/M-Software ein 
professionelles Arbeiten, so 


= Auf einen Blick 


© sehr große Speicherka- 
pazität 

© zuverlässige Laufwerke 
klein und kompakt 

© preiswerte 5 1/4-Zoll- 
Disketten 

© Betriebsfirmware im ge- 
sockelten EPROM 

© zweckmäßige Einbindung 
ins BASIC 

© mit Zusatzprogramm fast 
alle CP/M-Disk-Formate 
lesbar 

© dadurch riesiges 
Software-Angebot 

© Anschlußmöglichkeit für 
Schneider-Floppy 


© Directory-Tabelle zu 
klein 

© Handbuch (derzeit) zu 
dürftig 

@ Konvertierungsprogramm 
CP/M—VDOS fehlt 


Preise 


sätzlich ein Installationspro- 

gramm ‘*PARA’ an, mit dem Vertragen 

sich fast jedes Format installie- 

ren läßt. Dann steht demglück- Ein kleines Adapter-Kabel 


lichen Floppy-Besitzer eine rie- 
sige Software-Palette zur Ver- 


macht’s möglich, und schon 
verstehen sich Vortex- und 


Einzelstation 1198,— DM 
Doppelstation 1698,— DM 
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daß der CPC 464 einigen Ab- 
stand zu den ‘verspielten’ 
Homecomputern gewinnt. 


... In der Hardware: 

Durch das Steckkartensystem der einzelnen Funktionsgruppen des GE- 
PARDs kann sich der Rechner Ihren Bedürfnissen und der technologl- 
schen Entwicklung jeder Zeit anpassen 

Die Basis bildet eine CPU-Karte mit dem modernen Mikroprozessor 
MC68000 von Motorola in einer 10-MHz-Version. Der RAM-Speicher kann 
mit Hilfe von DRAM-Karten auf bis zu 16 MByte ausgebaut werden. 
Die Graphik kann dank der Steckkarten mit bis zu acht Graphikcontrol- 
lern des Typs NEC7220AD und einem Bildschirmspeicher von bis zu 
1 MByte arbeiten. Die Farbauflösung beträgt maximal 256 Farben aus ei- 
ner Palette von 4096 Farben 

In der kleinsten Konfiguration besteht der GEPARD aus einer CPU-Karte, 
zwei 128-K-DRAM-Karten und einem Interface zum APPLE /l. Dem Aus- 
bau zu einem eigenständigen System durch zusätzliche Karten steht 
dann nichts Im Wege, 

Leider können wir hier nicht alle Karten vorstellen, da es mittlerweile so 
viele sind, daß der Platz In dieser Anzeige dafür nicht ausreicht und stän- 
dig neue Karten in der Entwicklung sind. Zum Beispiel wird z.Z. an einer 
68020-Karte (Multiprozessorfähig!) gearbeitet 


DIE NEUE DIMIENSION 


Der zukunftssichere Einstieg in die 16-Bit-Technologie — durch Modularität, Flexibilität und Transparenz ... 


In der Software: 
Als kostenlose Zugabe zur Hardware gibt es eine Reihe von Software. 
Ein vollwertiger Modula-2 Compiler, der direkt 68000-Code erzeugt, mit 
integriertem Assembler erweitert die Modularität von der Hardware- 
Ebene auf die Software-Ebene. 
Des weiteren erhalten Sie einen Editor, einen Monitor/Disassembler, ein 
komfortables DOS und ein über 350 Seiten starkes Handbuch (in 
Deutsch!). 
Damit Sie nach dem Kauf des Gerätes auch immer auf dem neuesten 
Stand sind, können Sie von uns In regelmäßigen Abständen die neueste 
Software über unseren Update-Service erhalten. Auch wenn Sie noch kel- 
nen GEPARD gekauft haben, können Sie kostenlos unsere eigene Zeit- 
schrift bekommen. Diese Zeitschrift dient als Forum für die vielen 
GEPARD-User und Informiert Sie über die neuesten Entwicklungen für 
den GEPARD. 


GEPARR 


computer 


GmbH & Co. KG 
Westerstraße 10-12, 2900 Oldenburg 
Telefon 0441/74084 
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{ e’t-Projekt 


Das neueste c’t-Projekt ist we- 


ginäres Projekt von c't: 
meinsam mit der Osborne- 
Vertriebsunion präsentieren 
wir den CP/M-3.0-Rechner 
‘Osborne Executive’ als Bau- 
satz. 


Das Projekt ‘Dr. Osborne Kit’ 
wird nach unserer Überzeu- 
gung vor allem für die Leser in- 
teressant sein, die ohne große 
Vorkenntnisse und Anstren- 
gungen jetzt (noch) in CP/M 
‘einsteigen’ möchten. Immer- 
hin handelt es sich bei dem 
Executive um einen leistungsfä- 
higen Rechner, der seinen Kin- 
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derkrankheiten längst entwach- 
sen ist. Von besonderem Reiz 
dürfte aber auch die Software- 
Zugabe sein, die im Bausatzan- 
gebot enthalten ist, obwohl ihr 
Wert nach heutigen Marktprei- 
sen den Bausatzpreis um ein 
Vielfaches übersteigt. 


Von besonderem Vorteil für 
den Nachbauer ist die Tatsa- 
che, daß die Entwickler des 
Executive auf den Einsatz von 
Spezialbauteilen verzichtet ha- 
ben. Viele Computer-Hobby- 
isten mit Selbstbau-Erfahrun- 
gen werden einen großen Teil 
der benötigten Standard-Bau- 
elemente in ihrer Bastelkiste 


vorfinden. Sie können deshalb 
mit dem Minimal-Bausatz, der 
außer den geprüften Platinen 
die Firmware (in EPROMs) 
und die ungebräuchlichen 
Steckverbinder enthält (neben 
dem Software-Paket, versteht 
sich) zu einer sehr preisgünsti- 
gen Komplettlösung kommen. 
Wer wenig Hardware-Erfah- 
rung besitzt, kann fertige, gete- 
stete Baugruppen beziehen, die 
nur noch montiert werden müs- 
sen. Alle Bestandteile eines 
kompletten Executive sind ein- 
zeln erhältlich, so daß man so- 


gar einen vorbildgetreuen 
Portable-Computer aufbauen 
kann. 


Die c’t-Redaktion begleitet das 
Projekt mit einer Beitragsserie, 
in der die in mancher Hin- 
sicht typische Hardware des 
Executive im Detail beschrie- 
ben wird. Wir hoffen, dadurch 
auch jenen Lesern wertvolle In- 
formationen bieten zu können, 
die ohne konkretes Nachbau- 
Interesse die Schaltungstechnik 
von Z80-Rechnern einmal ‘von 
Grund auf’ kennenlernen 
möchten. 


Eine zweite Serie, die gleich- 
falls in dieser Ausgabe beginnt, 
befaßt sich mit der Software- 
Seite des Projekts, dem B: 

triebssystem CP/M. 2) 
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DIE INTERFAC 


Barcode-Leser 


Typ BR-V24/PEN kann drei verschie- 
dene Barcodes, 2/5 Interleaved, 
Alpha39, EAN/UPC, gleichzeitig 
und wechselweise in ASCII-Zeichen 
umsetzen, die über V24/RS232 (Op- 
tion Centronic) ausgegeben wer- 
den. LED, Beeper, 500-Byte-Spei- 
cher, Checksumme, Codeauswahl 
usw. können mit DIL-Schalter oder 
auch per Software eingestellt wer- 
den, alles ist in einem Steckernetz- 
teil eingebaut. 


Typ INV24/20UT kann 8 Leitungen, 
TxD, RTS, DTR, S5 und RxD, CTS, 
DSR, M5 softwaregesteuert mit be- 
liebigen, einstellbaren Steuerzei- 
chen in zwei Richtungen umschal- 
ten, komplett im Steckernetzteil. 
Als Option zusätzlich V24/Centro- 
nic — oder Centronic/V24-Conver- 
ter. Mit der Weiche wird ein zusätz- 
liches Interface eingespart, z.B.: 
Host V24 — Drucker Centronic. 
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für Standard-IC Baugrößen 
MEKTRON® Micro/Q: Diese Unter dem IC-Sockel / 


kondensatoren gewährleisten @ Kein neues Bohrbild auf 
geringste parasitäre Induktivi- der Platine erforderlich. 
tät für DIP-ICs durch breite _@ Standardmäßig für DIP-IC: 


und gemeinsame Belegung 24, 28, 40 
von Bohrlöchern mit dem r 
IC auf der Leiterplatte, + 


£: führungen auf Anfrage. 


Micro/Q bietet als wei- Nehmen Sie Kontakt mit un: 

tere besonderen Merkmale: ; auf, wir beraten Sie gerne! 

® Vier Anschlußbeine für MEKTRON GmbH 
problemlose automatische Eschenweg 2-4 
Bestückung 6108 Weiterstadt 1 

© Verschiedene Montagever- Tel.: (06150) 129 92- 


sionen: Direkt unter dem IC / 


ROBL 
BARCODE INTERFACE BAR/CONTR 


Typ BAR-CONTR druckt Barcode 
ohne aufwendige Software. 
Nach Eingabe zweier Steuerzei- 
chen sofortiger Ausdruck des 
Barcodes. Drucker-spezifische 
Codes bleiben erhalten. 


Schnittstelle Centronic, V24/ 
RS232C und andere auf Anfrage. 
Für Epson Drucker oder Kompa- 
tible. 


Telex: 4197223 


Typ PEWA 4 kann vier Lei- 
tungen, TxD, DTR und RxD, 
DSR von V24/RS232 Pegel 
auf 20 mA umsetzen, kom- 6 
plett im Steckernetzteil ein- 

gebaut, aktiv oder passiv. 
Hierdurch sichere Daten- @ 
übertragung über 45 m hin- 

aus bis 2 km möglich. 


Weitere Produkte: Barcode-Leser für IBM PC, einfach zwischen Tastatur und PC, Barcode-Leser für Kassen-Systeme, 
Sonderanfertigungen auf Wunsch, Betriebsdatenerfassung, Zeiterfassung, Problemlösungen. 


NISATRONIG Schlinkmann GmbH, Luftschiffing 14, D-835 Brühl, Tel. (06202) 72128, Tx 466354 nisa d 


Entkopplungskondensatoren 


superflachen Entkopplungs- Direktes Löten auf dem IC 


Auslegung der Elektroden der Polzahlen 14, 16, 18, 20, 


@ Kundenspezifische Aus- 


s 


Ss 


5 


V24/20mA Current Loope Converter 
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Werner Schmuck 


Viele werden es gar nicht wis- 
sen: CP/M war eines der er- 
sten Disketten-Betriebssysteme 
für Mikrocomputer über- 
haupt. Daß es sich auch heute 
noch ständig wachsender Be- 
liebtheit erfreut, ist eigentlich 
erstaunlich, wenn man be- 
denkt, wie schnell viele der 
neuen Sterne am Mikrocom- 
puterhimmel wieder verblaßt 
sind. Aber CP/M hat es nicht 
nur geschafft, in dieser kurz- 
lebigen Zeit zu überleben, es 
hat sogar alle seine Konkur- 
renten überrundet — was das 
Software-Angebot angeht, 
gibt es für Rechner mit einer 
Z80-CPU keine Alternative. 


Ist das nicht total veraltet und 
somit Schnee von gestern ... 
Noch eine Einführung in 
CP/M ... Das ist doch wirk- 
lich überflüssig .. . 


Ich sehe die vielen gerümpften 
Nasen und das Erstaunen in 
den Augen derer vor mir, die 
ihre Auffassung in den obigen 
Sprüchen wiederfinden, und 
kann nur empfehlen: CP/M- 
Freaks blättern einfach ein 
paar Seiten weiter und schauen 
vielleicht bei den nächsten Aus- 
gaben mal wieder rein. 


Warum wieder 
einmal CP/M? 


CP/M (Control Program for 
Microcomputers) wurde vor 
über zehn Jahren in seiner er- 
sten Version von der Firma Di- 
gital Research als Betriebssy- 
stem für den damals neuen 
Microprozessor Intel 8080 vor- 
gestellt. Es ist heute auf dem 
Gebiet der Betriebssysteme für 
Kleinrechner sicherlich nicht 
das Neueste, aber es ist bei wei- 
tem nicht das Schlechteste. 
Durch einen soliden und zu- 
kunftsweisenden Aufbau sowie 
große Vielseitigkeit und einfa- 
che Handhabung gelang es die- 
sem System schon früh, auch 
außerhalb der USA zum de- 
facto-Standard für Rechner mit 
einer 8080- oder Z80-CPU zu 
werden. Unterschiedlichste 
Hardware-Hersteller boten und 
bieten ihre Geräte mit diesem 
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System an, während noch mehr 
Softwarekünstler dafür sorg- 
ten, daß für CP/M ein schier 
unerschöpfliches Angebot an 
Programmen entstand. Dieses 
erstreckt sich von den Pro- 
grammierwerkzeugen wie As- 
semblern und fast allen höhe- 
ren Programmiersprachen über 
Textsysteme und Datenbanken 
bis hin zu kommerziellen Soft- 
warepaketen für Datenfernü- 
bertragung und Finanzbuch- 
haltung. 


Diese Universalität veranlaßte 
Hardwarefirmen sogar zu der 
Entwicklung von Zusatzplati- 
nen mit einem Z80-Prozessor, 
um auch den Benutzern von 
Rechnern mit anderen Prozes- 
soren die Möglichkeiten von 
CP/M zugänglich zu machen. 
Die bekanntesten Beispiele sind 
hier wohl die Z80-Karte mit 
CP/M 2.2 und die Gold-Card 
mit CP/M 3.0 für APPLE- 
Rechner. 


Die rasante technische Ent- 
wicklung der letzten Jahre im 
Bereich der Mikroelektronik 
trug unter anderem dazu bei, 
daß gerade kleine Computer 
stetig preisgünstiger wurden. 
Aber auch CP/M ist in dieser 
Zeit weiterentwickelt worden 
und nicht der alte Schinken ge- 
blieben. Somit kann für den 
Anwender eines auf der Z80- 
CPU basierenden Rechners der 
nächste logische Schritt nur 
CP/M sein, um das Rad nicht 


jedesmal neu erfinden zu müs- 
sen und dennoch mit seinem 
Computer kreativ arbeiten zu 
können. 


Genauso logisch erscheint mir, 
daß heute viele der neueren 
Homecomputer neben einem 
ausreichenden Speicherausbau 
und der Möglichkeit vielfältiger 
Geräteanschlüsse wie selbstver- 
ständlich (zum Teil als Kopro- 
zessor) eine Z80-CPU haben. 
Auf dem deutschen Markt fin- 
den sich dabei Namen wie 
Commodore (C128), Schneider 
(CPC) oder auch Triumph 
Adler (TAPC). Und für alle 
diese Rechner wird als Betriebs- 
system CP/M angeboten. 


CP/M ist noch lange nicht tot. 
Diese Reihe soll den Benutzern 
obiger Geräte zeigen, wie le- 
bendig es ist und wie man mit 
ihm daher gut computern 
kann. 


Wozu benötigt 
ein Computer 
ein Betriebssystem? 


Das Betriebssystem eines jeden 
Rechners besteht in der Regel 
aus mehreren Programmen, 
von denen einige ständig im Ar- 
beitsspeicher des Rechners vor- 
handen (resident) sind, wäh- 
rend andere Systemteile erst bei 
Bedarf in den Arbeitsspeicher 
eingelesen (geladen) werden. 
Diese Systemprogramme sind 
mit Hilfe von Anweisungen be- 


ziehungsweise Parametern 
steuerbar und stellen dem An- 
wender eine logische Bediener- 
ebene für die Arbeit mit seinem 
Computer zur Verfügung. Die- 
se leicht erlernbaren System- 
kommandos sollen den Benut- 
zer in die Lage versetzen, sein 
Gerät sinnvoll einsetzen zu 
können, ohne weiterreichende 
Kenntnisse über dessen techni- 
schen Aufbau haben zu müs- 
sen. Das System ist somit das 
Bindeglied zwischen dem An- 
wender, seinen Programmen 
und der Hardware. 


Ein Betriebssystem muß also 
Programme bereitstellen, die in 
der Lage sind, die an den Rech- 
ner angeschlossenen Geräte 
(Peripherie) wie Monitor und 
Tastatur, Terminal, Drucker, 
Kassettenrecorder und Floppy- 
Disks zu bedienen. Diese Sy- 
stemfunktionen sollen es dem 
Anwender ermöglichen, die 
Kapazität seines Rechners voll- 
ständig zu nutzen, ohne auf ei- 
ne bestimmte Programmier- 
sprache angewiesen zu sein 
oder sogar auf spezielle Hard- 
ware-Eigenschaften Rücksicht 
nehmen zu müssen. In diesem 
Zusammenhang ist auf eine der 
wesentlichen Aufgaben von Be- 
triebssystemen hinzuweisen: 
Sie sollen für den Benutzer 
Programme laden und starten 
können sowie den Ablauf die- 
ser Anwenderprogramme steu- 
ern, indem sie die Kommunika- 
tion der Software mit den Ge- 
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räten realisiert. Weiterhin soll- 
ten sie die Möglichkeit bieten, 
große Datenmengen auf Mas- 
senspeichern, zum Beispiel 
Floppy-Disks, in logisch zu- 
sammengehörenden Einheiten 
(Dateien) zu verwalten und für 
eine gezielte Verarbeitung einen 
möglichst wahlfreien Zugriff 
auf diese Daten gestatten. 


Erfüllt CP/M 
die angesprochenen 
Funktionen? 


Dieses Betriebssystem wurde 
ursprünglich für den harten 
kommerziellen Einsatz ent- 
wickelt. Daß es heute als Stan- 
dardsoftware für Homecompu- 
ter angeboten wird, ist nicht als 
Abstieg zu werten. Ich meine, 
es ist eher das Kennzeichen für 
ein solides Produkt mit einer 
gelungenen Konzeption. Vor 
CP/M wurde für jeden neuen 
Rechner ein auch neues System 
maßgeschneidert. Mit CP/M 
wurde ein System für eine Pro- 
zessorfamilie aufgebaut, wel- 
ches auch die Möglichkeit sei- 
ner leichten Anpassung an un- 
terschiedlichste Hardware eine 
enorme Verbreitung fand. 


Durch seine kommerzielle Aus- 
richtung wurden von Anfang 
an alle wesentlichen Forderun- 
gen an ein plattenorientiertes 
Betriebssystem berücksichtigt. 
Die Routinen für die ange- 
schlossene Hardware sind auf 
einen Systemteil konzentriert, 
was eine relativ leichte Anpas- 
sung ermöglicht und kaum Ein- 
schränkungen notwendig 
macht. Der Benutzer kann sei- 
ne Peripherie bestimmten logi- 
schen Gerätenamen zuordnen 
und so zum Beispiel den 
Drucker über LST: und den 
Bildschirm über CON: anspre- 
chen. Für zusätzliche Geräte 
sind weitere symbolische Na- 
men vorhanden. Die Zuord- 
nung von Namen zu ange- 
schlossenen peripheren Geräten 
lassen sich jederzeit ändern. So 
ist es beispielsweise möglich, im 
Bedarfsfall das symbolische 
Gerät CON: dem Drucker zu- 
zuweisen. 


In dem wichtigen Bereich der 
Dateiverwaltung macht es die- 
ses System möglich, bis zu 
sechzehn Geräte (Laufwerke) 
zu bedienen, Jede Einheit darf 
dabei eine Kapazität von bis zu 
acht Megabyte (über acht Mil- 
lionen Zeichen) erreichen. Da- 
bei können sowohl Floppy- 
Disks als auch die in letzter Zeit 
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schon recht preisgünstigen 
Plattenlaufwerke in der Sy- 
stemkonfiguration vorhanden 
sein. Ob man nun 8-Zoll-, 5,25- 
Zoll- oder 3,5-Zoll-Laufwerke 
anschließt, hängt dabei allein 
von den Gegebenheiten der 
vorhandenen Hardware ab. 
Aus der oben erwähnten Kapa- 
zitätsgrenze ergibt sich aller- 
dings, daß beispielsweise eine 
Harddisk mit mehr als acht 
Megabyte Speicherkapazität in 
zwei logische Bereiche aufge- 
teilt werden muß. 


Auf diesen Speichereinheiten 
können über Systemfunktionen 
Dateien gelesen, geschrieben, 
erweitert, neu hinzugefügt oder 
bestehende gelöscht werden. 
Schreibt oder liest ein Pro- 
gramm Daten, so ist dies selbst- 
verständlich sowohl sequentiell 
als auch mit wahlfreiem Zu- 
griff erlaubt. Diese Service- 
funktionen werden über eine 
genau definierte und gut doku- 
mentierte Schnittstelle im Sy- 
stem realisiert. Wenn ein unter 
CP/M laufendes Programm 
nur diese standardisierte Sy- 
stemschnittstelle benutzt, so ist 
es auf jedem anderen CP/M- 
Computer ablauffähig. 


Natürlich ist es nicht notwen- 
dig, für alle Funktionen ein ei- 
genes Programm zu erstellen. 
Auch der Einsteiger wird bald 
sicher die Systembefehle wie 
DIR zum Anzeigen des Inhalts- 
verzeichnisses einer Diskette, 
REN zum Umbenennen einer 
Datei oder TYPE zum Anzei- 
gen von Daten beherrschen. 
Diese und weitere sind in jedem 
CP/M-Handbuch ausreichend 
beschrieben. 


Also ein Einstieg 
wie schon viele? 


Dieser Einstieg wird sich auch 
mit dem Gesichtspunkt des fast 
nicht überschaubaren Soft- 
warepools sowie — unter dem 
Stichwort Kompatibilität — 
mit der generellen Möglichkeit 
des Austauschs von Program- 
men und Daten befassen. Er 
soll aber in erster Linie ein 
Blick hinter die Kulissen sein, 
also ein Kennenlernen des Sy- 
stems unterhalb der reinen 
Benutzeroberfläche, um besser 
zu verstehen, Einschränkungen 
zu erkennen und zu umgehen 
sowie eigene Modifikationen 
durchführen zu können. Es 
wird also darum gehen, Ant- 
worten zu finden auf die Fra- 
gen: Wie funktioniert es und 
warum gerade so? D 


Das Einsteigerpaket: 
Bausätze DM 398,- 


Der NDR-Computer aus dem Fernsehen - 
ein Selbstbau-Computer 


mit unbegrenzten Möglichkeiten! 


‚Steigen Sie klein ein mit dem NDR-Computer - schon füretwa 
DM 400,- können Sie sich einen funktionsfähigen Computer 
selbst bauen, der später zum Profi-System in verschiedenen 
Variationen (z.B. 16 Bit oder CP/M) ausgebaut werden kann. 


\ 


‚Jetzt lieferbar: 
JOGI-DOS Betriebssystem für 68008 auf 


Eproms 
CP/M68K. Disketten-Betriebssystem, 
angepaßt 698,00 
serielle Schnittstelle, 
Bausatz 139,00 
| Wirgeben die günstigenEEinkaufspreise weite: 

TEAC-Laufwerk FD55F, komplett mit 

Stecker + Doku 

64Kbyte RAMs (8 x 4164, 150 ns) 

256 Kbyte RAMs (8 x 81256, 150 ns) 

‚8 Kbyte RAM, statisch (1x 6264) 


SER 


Lernen Sie mit dem NDR-Computer: Durch den Selbstbau 
lernen Sie wirklich, wie ein Computerfunktioniert, Sie lernenauch 
beider Programmierung: Beginnend beider Maschinenprogram- 
mierung im Einsteigerpaket bis zu allen wichtigen Programmier- 
sprachen beim späteren Ausbau. 

Kae gibt es auch alle Baugruppen fertig aufgebaut und 
‚geprüft. 

Sie entscheiden sich für einen Computer, der nie veralten wird! 
Der NDR-Computer besteht aus kleinen Einheiten, die leicht 
erweitert oder ausgetauscht werden können. Damit sind Sie 
Immer mit vorne dran! 


Der NDR hat sich für unseren Computer 
entschieden - tun Sie es auch! 


Sie investieren in Ihre Zukunft - fordern Sie heute noch unsere 
ausführliche, kostenlose Info+Probeexemplar unsererKunden- 
zeitung an (bitte DM 1,40 Briefmarken für Rückporto beifügen). 


Graf Elektronik Systeme GmbH 


‚8960 Kempten - Telefon (0831) 6211: GES Datenbank (0831) 69330 
Hamburg: 

‚Ehrenbergstr. 56 - 2000 Hamburg 50 (Alt 

Telefon (040) 388181 Tea 

Filiale München: 

‚Georgenstr. 61 - 8000 München 40 (Schwabing) 

Telefon (089) 2715858 


Schweiz: SYSTECH - Starenstr. 21 - CH-4108 Therwil 
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ze Fre 


CP/M und 
die Hardware 


Johannes Assenbaum 


Um mit der Hardware eines CP/M-Rechners ‘an sich’ etwas an- 
fangen zu können, sind ein paar Bemerkungen über das Zusam- 
menspiel und die Rückwirkungen zwischen Hard- und Software 
hilfreich. Die Zeiten, da man für eine fertige Rechner-Hardware 
ein passendes Betriebssystem suchte und zur Not neu schuf, 
sind vorbei. Heute beschreitet man hauptsächlich den umge- 
kehrten Weg: Die Hardware wird auf die Software zugeschnit- 
ten, ein CP/M-Rechner wird schon als CP/M-Rechner geboren. 


Das universelle Konzept von 
CP/M — die wichtigsten Teile 
(BDOS und CCP) sind hard- 
ware-unabhängig — macht den 
Einsatz in verschiedenen Rech- 
nern leicht. Die Anpassung be- 
schränkt sich im wesentlichen 
auf die elementaren Ein-/Aus- 
gabe-Routinen (Zeichen ein-/ 
ausgeben, Sektor auf/von Dis- 
kette schreiben/lesen), die im 
“Basic Input/Output System’ 
(BIOS) zusammengefaßt sind. 
In der Praxis ist das nicht ganz 
so einfach, auf eins der be- 
rühmten ‘kleinen Details’, die 
es zu beachten gilt, werden wir 
gleich noch näher eingehen. 


Man merkt es CP/M deutlich 
an, daß es aus der guten alten 
Zeit stammt, in der der 8080 
noch ‘ganz frisch’ war und Mi- 
krocomputer ein Vermögen ko- 
steten: Es stellt keine hohen 
Ansprüche an die Hardware. 
Die derzeit meistverwendete 
Version 2.2 (im folgenden ist 
mit ‘CP/M' immer diese Ver- 
sion gemeint) arbeitet bereits 
mit 20 KByte RAM, einem 
Floppy-Laufwerk und einem 
Ein-/Ausgabe-Port für die Be- 
dienerkonsole. Als Konsole 
reicht ein Fernschreiber, der al- 
lerdings ASCII ‘können’ muß 
(der 5-Bit-Baudot-Code ist 
CP/M zu mager). 


Die Kehrseite der Medaille ist, 
daß CP/M schon bei einem für 
heutige Begriffe normalen Aus- 
bau des Rechners ‘die Ohren 
anlegt’. Der Kern dieses Be- 
triebssystems, das BDOS, 
kennt nicht mehr Hardware als 
die Register der 8080-CPU, 64 
KByte RAM, 16 Floppy- oder 
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Festplatten-Laufwerke und vier 
Ein-/Ausgabekanäle, die soge- 
nannten logischen ‘Devices’ 
(Konsole ‘CON:’, Drucker 

Hilfs-Lesekanal 
Hilfs-Schreibkanal 
“PUN!’). Ja, ja, das Alter ... 
aber wer dachte damals schon 
an Mikrocomputer mit mehr 
als 64 KByte Speicher? 


Was über dieses Maximum hin- 
ausgeht, kann das BDOS nicht 
verwalten. Ob es um mehr 
Speicher (zum Beispiel für eine 
RAM-Floppy) oder um mehr 
Ports geht, es ist einzig und al- 
lein Sache des BIOS, diese Ex- 
tras dem BDOS ‘mundgerecht’ 
darzureichen. Einerseits bedeu- 
tet das Flexibilität, andererseits 
birgt das viele Gefahren, "etwas 
falsch zu machen’, dazu ein 
Beispiel: 

Die Anzahl der Ports läßt sich 
mit einem kleinen Trick vergrö- 
Bern. Dazu braucht man das 
Byte mit dem wohlklingenden 
Namen ‘IOBYTE’, das im 
Speicher unter der ‘*Hausnum- 
mer’ 0003h residiert. Mit je 
zwei Bits in diesem Byte kann 
jedem der logischen Ein-/Aus- 
gabekanäle ein bestimmter 
Port oder eine bestimmte Port- 
Bedienroutine (von vieren) zu- 
geordnet werden. Im Unter- 
schied zu den logischen Kanä- 
len nennt man die vom IOBY- 
TE zugewiesenen physikalische 
Kanäle. So kann der Anwender 
auf bis zu 16 verschiedene 
Ports (oder Bedienroutinen) 
zugreifen — vorausgesetzt, die 
IOBYTE-Information wird 
vom BIOS ausgewertet. Nicht 
jedes BIOS ist dazu in der La- 


ge. Eine andere ‘böse Falle’: 
Das BIOS fragt zwar ein IOBY- 
TE ab, aber unter einer ande- 
ren Adresse. Das ist so gut wie 
gar kein IOBYTE, denn die auf 
dieses Byte bezogenen BDOS- 
Funktionen gehen von Adresse 
0003h aus. Eine Zuweisung der 
*Devices’ mit STAT oder einem 
anderen Programm, das diese 
BDOS-Funktionen benutzt, hat 
dann keine Wirkung. 


Es gibt noch viele Probleme 
zwischen Hardware und Soft- 
ware, von denen sich unsere 
‚Anwenderweisheit nichts träu- 
men läßt. Man kann durchaus 
sagen, daß jeder CP/M-Rech- 
ner nur so gut ist wie sein BIOS 
— Hardware, die das BIOS 
nicht bedient, ist für den An- 
wender verloren. Natürlich ist 
es dem Programmierer letzt- 
endlich anheimgestellt, ein 
CP/M-Programm unmittelbar 
auf die Hardware zugreifen zu 
lassen, er gibt damit jedoch die 
Kompatibilität zu anderen 
CP/M-Rechnern auf. Im Ein- 
zelfall mag das vertretbar oder 
sogar unumgänglich sein (zum 
Beispiel bei Disketten-Forma- 
tierprogrammen), in der Regel 
ist aber Kompatibilität an- 
gesagt. 


Das bessere CP/M? 


In der zweiten Hälfte der 70er 
Jahre hatte dann der Fort- 
schritt auf dem Gebiet der Mi- 


Integrationsdichte führte zu 
immer leistungsfähigeren Com- 


puter-Bausteinen, besonders 
augenfällig bei den Speicher- 
ICs. (Man kann sich heute 
kaum noch vorstellen, daß 
1975 gerade erst die 4096-Bit- 
Speicher-Chips verfügbar wa- 
ren. Für 64 KByte RAM 
brauchte man damit nur vier 
vollbepackte Europakarten 
statt vorher sechzehn.) Es war 
abzusehen, daß zu wenig Spei- 
cher bald nicht mehr das Pro- 
blem sein würde — systembe- 
dingte Grenzen, in diesem Fall 
gegeben durch den 16-Bit- 
Adreßbus, waren noch nie ein 
Grund, nicht darüber hinaus- 
zugehen. 


Bei Digital Research wurde 
daraufhin ein neues CP/M- 
Konzept erarbeitet, das Ergeb- 
nis ist die Version 3.0, auch 
CP/M Plus genannt. In diese 
Version flossen viele Verbesse- 
rungsvorschläge von Anwen- 
dern, Programmierern und 


Hardware-Entwicklern ein. 
Dadurch nahm die Leistungsfä- 
higkeit des Betriebssystems er- 
heblich zu, aber auch sein Um- 
fang. Zum Vergleich; CP/M 
2.2 belegt 5,5 KByte (ohne das 
BIOS), von denen ein Anwen- 
derprogramm noch die 2K für 
den CCP ‘abzwacken’ kann. 
(Der CCP oder ‘Console Com- 
mand Prozessor’ wird nur ge- 
braucht, wenn kein Anwender- 
programm in Arbeit ist, und 
ohnehin neu geladen, wenn sich 
ein Anwenderprogramm ‘ver- 
abschiedet’.) Bei CP/M Plus 
beansprucht das komplette 
BDOS schon 12,5 KByte. 


Man wählte eine Lösung, die 
mit *übereinanderliegenden’ 
Speicherebenen arbeitet, von 
denen jeweils nur eine aktiv 
und somit für den Prozessor 
*sichtbar’ ist (Banking). Eine 
Bank wird zur Systembank er- 
klärt und beherbergt den größ- 
ten Teil von BDOS, BIOS und 
den nötigen Puffern, Die näch- 
ste Bank bildet die TPA, in der 
Anwenderprogramme ablau- 
fen. Weitere Bänke — soweit 
vorhanden — stehen zur freien 
Verfügung. Am oberen Ende 
des Adreßraums muß es einen 
für alle Bänke gemeinsamen 
Bereich geben, hier sind die Re- 
ste von BDOS und BIOS ange- 
siedelt. Dazu gehören unter an- 
derem die Routinen für das 
“bank switching’, denn sonst 
zieht sich der Prozessor beim 
Wechseln der Speicherbank das 
Umschaltprogramm ‘unter den 
Füßen weg’. 


Um nun aber auch den Kunden 
gerecht zu werden, die ihren al- 
ten CP/M-Rechner mit nur ei- 
ner Speicherbank weiterver- 
wenden wollen, gibt es die 
Möglichkeit, aus den geliefer- 
ten Systemteilen ein abgespeck- 
tes ‘non banked’ CP/M Plus zu 
erzeugen. Dann benötigt das 
Betriebssystem rund 10 KByte, 
und der Anwender muß auf ei- 
nige Features verzichten. (Un- 
ter diesen Bedingungen verzich- 
tet der Anwender allerdings 
meistens auf CP/M Plus.) 


Ein ‘gebanktes’ CP/M Plus da- 
gegen ist nicht zu verachten. 
Die erweiterten ‘Befehlssätze’ 
von BDOS und BIOS (rund 
doppelt so viele Funktionen wie 
bei CP/M 2.2) nehmen dem 
Programmierer etliche Schere- 
reien ab. Er darf jetzt zum Bei- 
spiel auf programmierbare 
Baudraten bei seriellen Ports 
oder auf eine Echtzeituhr zu- 
rückgreifen, ohne daß ihm In- 
kompatibilität vorgeworfen 
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werden kann. Es gibt Funktio- 
nen für den Einsatz von Paß- 
wörtern, zur Ermittlung des 
freien Diskettenplatzes oder 
um mehrere Sektoren ‘am 
Stück’ zu schreiben/lesen, das 
spart Programmierarbeit. 


Insgesamt unterstützt CP/M 
Plus wesentlich vielfältigere 
Hardware als CP/M 2.2. Die 
Kapazitätsgrenze für Massen- 
speicher wurde von 8 auf 512 
MByte heraufgesetzt, damit 
brauchen größere Winchester- 
Laufwerke nicht mehr vom 
BIOS auf mehrere ‘logische’ 
Laufwerke aufgeteilt zu wer- 
den. Die Zuweisung von Ports 
auf die logischen Ein-/Aus- 
gabeeinheiten (derer jetzt fünf 
vorhanden sind, Konsolein- 
und -ausgabe wurden getrennt) 
ist genauer definiert, außerdem 
hat man pro Kanal nunmehr 
bis zu zwölf statt vier physikali- 
sche Geräte zur Auswahl. Und 
wenn selbst das nicht reicht 
(oder das gewünschte Gerät 
nicht implementiert ist), kann 
das gegebene Betriebssystem 
ohne Schwierigkeiten um eige- 


Ende der 

RAM-Bereichs, 
Basıc input 

Output System 


Basıc Disk 
Operating System 


Processor 


Transıent 
Program 


Area 


testgeiegt 


gebanktes BIOS 


gebanktes 8005 


Systembank 


Ende ses 
gebenkten 
Bereichs 


TPA - Bank 


Links die typische Speicheraufteilung von CP/M 2.2 und rechts die eines gebankten CP/M-Plus-Systems. Die 
mit **)’ gekennzeichneten Teile des Betriebssystems werden nach dem Laden eines Anwenderprogramms nicht 
mehr benötigt und können überschrieben werden. Dadurch, daß CP/M Plus eine Kopie des CCP im Speicher 
bereithält, braucht diese Version beim Warmstart nicht mehr auf die Diskette zuzugreifen. 


Man könnte noch einige Punk- 
te aufzählen, wo CP/M Plus 
den alten Versionen überlegen 
ist. Das Problem bei der ganzen 
Sache ist bloß, daß nicht genü- 


Firmen lohnt es sich nicht, An- 
wenderprogramme speziell für 
dieses Betriebssystem herauszu- 
bringen, die Runde der poten- 
tiellen Käufer ist bei CP/M 2.2 


kreis: Der Fortschritt kommt 
nicht zum Zuge, weil das Alte 
zu gut eingeführt ist. Aber 
ohne daß Neuerungen ange- 
wandt werden, haben sie keine 


ne Bedienroutinen erweitert 
werden. 


gend CP/M-Plus-Rechner im 
Einsatz sind. Für Software- 


MS Business BASIC Ver. 1.0: 

für kommerzielle Anwendungen, weitgehend 
MS BASIC-kompatibel, alphanumerische Labels, 
BCD-Arithmetik mit 14 Stellen Genauigkeit ohne 
Rundungsfehler, mehrzeilige Funktionen, sepa- 
rate Übersetzung von einzelnen Moduln 


MS C Ver. 2.03: 

voller Sprachumfang nach Kernighan & Ritchie, 
vier verschiedene Speichermodelle von „SMALL“ 
(64 KB Code, 64 KB Daten) bis „LARGE“ (1 MB 
Code und Daten), Gleitpunktzahlen von 10 ** 
-307 bis 10 #* +308 


Pa THOMAS 
“" KRUG 


_.” //1I1BS 
Programmiersprachen von MICRSSOFT 


Für die Betriebssysteme MS DOS (PC DOS) ab Lager erhältlich. 


| QUALITÄTSSOFTWARE FÜR MIKROCOMPUTER VON IHREM DISTRIBUTOR: 


WEISSENBURGSTR. 43 / PF 110324 
D-8400 REGENSBURG 


einfach um ein Vielfaches grö- Chance sich durchzusetzen. U 


Ber. Es ist der übliche Teufels- 


THONAS 
KRUG 


MS FORTRAN Ver. 3.20: 
Adressraum 64 KB pro Array oder COMMON- 
Block, bis zu 1 MB Code und Daten, 8087-Sup- 
port (REAL x*4, x8, #10, COMPLEX x*8, #16, #20), 
Overlay-Linker, Syntax und Umwandlungsrouti- 
nen ANSI-77-kompatibel 


MS PASCAL Ver. 3.20: 

8087-Support (einfache und erhöhte Genauig- 
keit bis 80 Bit), BCD-Arithmetik mit 14 Stellen 
Genauigkeit ohne Rundungsfehler, Overlay-Lin- 
ker 


TEL. D941/5I86L 51945 


W-GERMANY TLX. 652510 krug d 
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Dr. Osborne Kit — 
Hardware im Detail 


Teil 1: 
Die Vorstellung 


Johannes Assenbaum 


Sie wollen in CP/M ein- 
steigen, aber Ihnen fehlt 
noch ein geeigneter Rech- 
ner? Oder Sie wollen in 
CP/M ‘aufsteigen’ und su- 
chen einen Rechner, auf 
dem Sie CP/M Plus fahren 
können? Vielleicht wollen 
Sie aber auch nur wissen, 
welche schaltungstechni- 
schen Feinheiten einen 
Z80-Rechner CP/M-Plus- 
tauglich machen, und su- 
chen ein passendes Stu- 
dienobjekt? Dann sollten 
Sie sich einmal ansehen, 
ob nicht der Dr. Osborne 
Kit beziehungsweise diese 
Artikelserie Ihnen weiter- 
helfen kann. 


“Was kann er denn?’ ist die 
meistgestellte Frage, wenn es 
um einen neuen Rechner geht. 
Der Befragte reagiert dann 
üblicherweise mit einer Auf- 
zählung der Features, als beim 
Dr. Osborne Kit wären: 


Zwei Platinen (Haupt- und 

RAM-Platine) mit 

— Z80A-CPU, 4 MHz System- 
takt 

— wahlweise 124 oder 484 
KByte Arbeitsspeicher 

— ein Parallelport, IEEE 488 
(paralleler IEC-Bus) oder 
Centronics 

— zwei Serienports (RS232C 
beziehungsweise V.24) 

— Video-Interface (24x 80 Zei- 
chen), zwei programmierba- 
re Zeichensätze, vier Attri- 
bute (Helligkeit, Unterstrei- 
chen, Blinken, inverse 
Darstellung), ‘memory 
mapped’-Bildspeicher, Aus- 
gänge für BAS-Signal und 
getrennte Video-/Synchron- 
signale 

— Floppy-Controller für zwei 
5,25-Zoll-Laufwerke, digi- 


taler Datenseparator (kein 
Abgleich erforderlich) 


Die Firmware (ein EPROM 
2764) beinhaltet insbesondere 
die Kodierung der Tastatur, so 
daß man mit einer ‘nackten’ 
tenmatrix (ohne eigenen 
Enkoder) auskommt. 


Die mitgelieferte Software um- 
faßt CP/M Plus, WordStar ein- 
schließlich Mailmerge, Super- 
Calc, UCSD-Pascal, MBASIC, 
CBASIC sowie Hilfsprogram- 
me, zum Beispiel um die Zei- 
chensätze oder die Funktions- 
tasten zu programmieren. 


Da der kritische Kunde mit ei- 
ner solchen Aufzählung kaum 
zufrieden ist, kommen an die- 
ser Stelle mit derselben Regel- 
mäßigkeit die Fragen nach 
den Feinheiten: ‘Kann er denn 
auch . 


Und dann geht es um dies und 
das — schließlich hat jeder ein- 


gefleischte _Computer-Freak 
seinen Traumrechner. Aber 
Träume werden nur selten 


wahr, der Fall, daß sich die Re- 
alität nicht darum kümmert, 


Bild 1: So sind die einzelnen Funktionsblöcke über die Oberfläche der Hauptplatine verteilt 


56 


was man gerne hätte, sondern 
“ihre eigenen Vorstellungen’ 
hat, ist leider der häufigere. 


Um Ihnen jetzt das böse Erwa- 
chen zu ersparen, sagen wir Ih- 
nen auch, wo der Osborne seine 
Schwächen hat. Da wäre zu- 
nächst die Erweiterbarkeit: 


Dieser Rechner ist als geschlos- 
senes System ausgelegt, das 
heißt, eine Bus-Schnittstelle, an 
der der Anwender eigene Er- 
weiterungskarten betreiben 
kann, ist nicht vorgesehen. Auf 
der Hauptplatine existieren 
zwar zwei Anschlußmöglich- 
keiten für weitere Karten, die 
eine ist jedoch ausschließlich 
für eine RAM-Platine gedacht 
und die andere, ‘DMA-Con- 
nector’ genannt, bei den Fertig- 
platinen gar nicht mit einer 
Steckerleiste bestückt (wenig- 
stens bei unseren Musterplati- 
nen). Für den findigen Bastler 
wäre das im Prinzip kein Pro- 
blem, nur liegt der interne Bus 
am RAM-Stecker ungepuffert 
und unvollständig an, und über 
den DMA-Stecker ist bloß der 
Unter-Bus für das Video-RAM 
zu erreichen. 


zusätzliche Ports 
ößere Eingriffe in 
nicht anzuschlie- 
Ben. RAM-Erweiterungen sind 
dagegen relativ einfach, sie er- 
fordern lediglich Modifikatio- 
nen auf der RAM-Karte. Die 
vorhandene Bankumschaltung 
kann bis zu 64x60 KByte als 


Kurz gesagt, 
sind ohne 
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Hintergrundspeicher verwal- 
ten. Diese Möglichkeit wird we- 
gen des ungepufferten Bus’ 
aber erst dann nutzbar sein, 
wenn 1-MBit-RAM-ICs zur 
Verfügung stehen, 


Weiterhin kann der Osborne 
ausschließlich 5,25-Zoll-Lauf- 
werke bedienen. Für 8-Zöller 
müßte die Taktfrequenz des 
Floppy-Controllers und des 
Datenseparators umschaltbar 
sein, was ebenfalls nicht vorge- 
sehen ist. 


Als letzter Nachteil sei hier ge- 
nannt, daß das Video-Interface 
wie “anno dazumal’ mit vie- 
len TTL-ICs statt mit einem 
hochintegrierten Video-Con- 
troller aufgebaut ist. Das Bild- 
format kann somit nicht verän- 
dert werden. Da dafür aber in 
der Praxis so gut wie kein Be- 
darf besteht, dürfte dies keine 
erhebliche Beeinträchtigung 
des Wohlbefindens bedeuten. 


Alles in allem können wir den- 
jenigen, die sich ein ‘unendlich’ 
erweiterbares System wün- 
schen, nicht zu diesem Rechner 
raten, Diese Leser sollten bes- 
ser zu einem Steckkartensystem 
mit ECB-Bus greifen. Der 
Osborne ist vielmehr für Leute 
gedacht, die ein preiswertes 
Komplettsystem suchen, CP/M 
Plus kennenlernen und damit 
arbeiten wollen und lieber an 
Programmen als an Schaltun- 
gen herumbasteln. 


Bild 2. Wer mag, kann den Dr. Osborne Kit zum kompletten Executive 
ausbauen — die Originalteile sind alle erhältlich. 


In Etappen: 
Die Hardware 
im Überblick 


Zur CPU ist nichts weiter zu sa- 
gen, aber an ihren Arbeitsspei- 
chern sollt Ihr sie erkennen 
— die typischen CP/M-Plus- 
Rechner. Zweimal 64 KByte 
sind die heute übliche Größe, 
ob erweiterbar oder nicht steht 
auf einem anderen Blatt. Os- 
borne hat sich hier eine für 
Komplettrechner ungewöhnli- 
che Lösung einfallen lassen: 
Eine kleine Extraplatine für 
den Hauptspeicher und fünf 
ungenutzte Bank-Auswahlsi- 
gnale halten fast alle Möglich- 


keiten offen. Für nachträgliche 
Modifikationen sind auf der 
“Zweitplatine’ sogar einige freie 
IC-Plätze vorhanden. 


Man kann die 
64-KByte-Bänke aber nicht 
‘voll ausfahren', da CP/M 
Plus gemeinsamen Speicher 
braucht. Hier ist dieser Bereich 
4 KByte groß, der nutzbare 
Speicher umfaßt also 


n+60+4 KByte 


(n = Anzahl der installierten 
64-K-Bänke). 


einzelnen 


Im Block-Schaltbild (Bild 3) 
sind als weitere Speicher noch 
die ROMs 0 und 1 (beziehungs- 
weise ROM 0 und ein RAM) zu 


Bild 3. Schön aufgeräumt — das Blockschaltbild. 


16-BIT Adreß-Bus 


E zuoa 
= 


Video- 
Interface 


Floppy- 
Controller 


erkennen. Nicht gesondert auf- 
geführt sind der Bildspeicher 
sowie die RAMs für die pro- 
grammierbaren Zeichensätze, 
sie gehören zum Funktions- 
block “Video-Interface’. 


Was Bild 3 ebenfalls ‘ver- 
schweigt’: Alle Speicher sind an 
die Bank-Logik angeschlossen 
und damit (fast) jederzeit zu er- 
reichen. Dadurch kann man 
zum Beispiel für die Ein-/ 
Ausgabe von Zeichen auf 
ROM-Routinen zurückgreifen. 


Im Bilde 


Das Video-Interface wickelt 
das ganze Timing für den Auf- 
bau des Monitorbildes ab. Aus 
einer größeren Anzahl TTL- 
ICs aufgebaut, erzeugt es die 
Impulse für horizontale und 
vertikale Synchronisation, liest 
die darzustellenden Zeichen aus 
dem Bildspeicher und setzt sie 
in die entsprechenden Hell-/ 
Dunkel-Muster um. Jedem Zei- 
chen können bis zu fünf ver- 
schiedene Attribute zugeordnet 
werden (andere Helligkeit, Un- 
terstreichen, Blinken, inverse 
Darstellung und zweiter Zei- 
chensatz). Zwei Ausgänge für 
Monitore mit BAS-Eingang 
oder mit getrennten Video- und 
Synchron-Eingängen stehen 
zur Verfügung und können 
gleichzeitig benutzt werden. 


Der ‘gebankte’ Bildspeicher er- 
laubt eine sehr schnelle Ausga- 
be auf den Bildschirm. Dies ist 
besonders angenehm für Text- 
verarbeitung oder andere Ge- 
legenheiten, bei denen öfter 
gleich der ganze Schirm neu be- 
schrieben werden muß. Für 
spezielle Anwendungen ist die 
DMA-Schnittstelle gedacht, 
über sie kann ein externer 
DMA-Controller — zum Bei- 
spiel in Verbindung mit einem 
Winchester-Interface — Daten 
aus dem Video-RAM holen 
‚oder dort welche ablegen, ohne 
während des eigentlichen 
Transfers die CPU ‘stören’ zu 
müssen. Diese Möglichkeit 
wird derzeit nicht genutzt, auch 
wir werden zunächst nicht wei- 
ter darauf eingehen. 


8-BI7 Daten-Bus 


vor 
cpu CLK 
uMHz 12 MHz 


Takt- und Steuersignai- Oszilater 
(24MHz Grundfrequenz) 


2 1 Steuersignale 
MHz MHz [RAS,CAS, 
IK CIK RAE,CAE) 


IEEE 488- 
Interface 
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Für die Umwelt ... 


An Ports sind herausgeführt: 
Zwei V.24-Serienschnittstellen 
(für Modem und Drucker), eine 
TEEE-488-Schnittstelle (IEC- 
Bus), die auch als Centronics- 
Druckerport verwendet werden 


kann und der Tastaturan- 
schluß. Alle vier sind gepuffert, 
57 
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der letztere ist für kodierte und 
nichtkodierte Tastaturen geeig- 
net. Die Firmware im EPROM 
unterstützt allerdings nur die 
nichtkodierten reinen Tasten- 
matrizen. 


Die Serienschnittstellen ver- 
sorgt eine Z80-SIO mit einem 
8253 als Taktgenerator. Diese 
Kombination ermöglicht pro- 
grammierbare Baudraten bis 
38400 Baud, unter CP/M-Kon- 
trolle sind maximal 19200 Baud 
‘drin’. Die beiden 25poligen 


Min-D-Steckverbinder zur Au- 
ßenwelt sind ihrer Funktion 
entsprechend unterschiedlich 


Modem-Port 
und der 


verdrahtet, der 
als Datenendgerät 


Dietrich Benn, Leitung Test + Technik 
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Drucker-Port als Datenüber- 
tragungsgerät. (Was es mit die- 
sen Bezeichnungen auf sich 
hat, wird zu einem späteren 
Zeitpunkt näher erläutert.) 
Über den parallelen IEEE-488- 
Port steht dem Executive/Dr. 
‚Osborne Kit die ganze Welt des 
IEC-Bus offen. Seien es nun 
Meß- und sonstige Peripherie- 
Geräte oder andere Rechner, 
der IEEE-488-Standard 'ver- 
bindet sie alle’. 

Alternativ kann der IEEE-488- 
Port als Centronics-Schnittstel- 
le dienen, dazu ist lediglich ein 
entsprechendes Adapterkabel 
notwendig. Treiber-Software 
ist für beide Anwendungsfälle 
vorhanden und kann als physi- 


kalisches ‘Device’ auf die Ein-/ 
Ausgabekanäle von CP/M ge- 
schaltet werden. 


auf der Sch: 


Bleibt noch die Disketten- 
Schnittstelle, die bis zu vier 
5,25- oder ANSI-kompatible 
(Shugart-kompatible) 3,5-Zoll- 
Laufwerke ansteuern kann. Die 
Software bedient derzeit nur 
zwei, auf 8”-Laufwerke ist die 
Schaltung nicht eingerichtet. 
Für den Käufer einer unbe- 
stückten Platine mag interes- 
sant sein, daß dank eines digi- 
talen Datenseparators keinerlei 
‚Abgleich des Floppy- 
Controllers erforderlich ist. U 


we 


e 


Jetzt werden die andern 
schön aufhorchen.” 


Harald Kuppek. Chefredaktion 


Weitere Details 

In den folgenden Teilen der 
Artikelreihe ‘Dr. Osborne 
Kit — Hardware im Detail’ 
werden wir die verschiede- 
nen Funktionsblöcke dieses 
Rechners im einzelnen un- 
tersuchen. Dazu werden wir 
auch die jeweiligen Auszüge 
aus den Schaltplänen ab- 
drucken. 


Im übrigen gehören Schalt- 
pläne, Stücklisten und Be- 
stückungspläne grundsätz- 
lich zum Lieferumfang der 
Platinen. Interessenten für 
die unbestückten Platinen 
können die Stücklisten vor- 
ab beim Verlag anfordern 
(gegen einen an Sie selbst 
adressierten Freiumschlag). 


ganz 


‚Viele Leser kennen uns 
schon lange: Mein Redak- 
tionsteam und ich sind seit 
Jahren mit der HiFi-Szene 
fest verwachsen. Endlich 
haben wir im Heise-Verlag 
den idealen Partner für un- 
ser neues, ehrgeiziges Pro- 
jekt gefunden - eine HiFi- 
und Musik-Zeitschrift ohne 
Kompromisse. Und natür- 
lich wollen wir's jetzt wis- 
sen: Werden wir ein Blatt 
machen, das HiFi noch inter- 
essanter, noch verständli- 
cher, noch packender ser- 
viert als alles Bisherige? Das 
jedenfalls ist unser Ziel. 
Hören Sie doch mal rein. Für 
6 Mark sind wir ab 24. Juni 
zu haben’,Dr.GeraldO.Dick, 
Chefredakteur. 
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PRF TER 


Directory-Zugriff 


unter dBase II 


Axel Unterschütz/Holger Petersen 


Einer der Gründe für den großen Erfolg von dBase ist die Tatsa- 
che, daß man in dBase selbst Programme schreiben und so auch 
komplizierte Abläufe automatisieren kann. Problematisch wird es 
aber, wenn man diese Programme auf eine ganze Reihe von Daten- 


files anwenden möchte, 


In einem konkreten Fall ging es 
um Inhaltsverzeichnisse von 
Zeitschriften, die von mehreren 
Leuten eingegeben worden wa- 
ren und die nun in eine gemein- 
same Datenbank übernommen 
werden sollten. Alle diese Files 
endeten auf ‘.ART". 


Die automatische Abarbeitung 
erweist sich aber als schwierig. 
Zwar findet man mit 


DISPLAY FILES LIKE +.ART 


die File-Namen, aber Kon- 


struktionen wie 
USE «.ART 


sind unter dBase nicht erlaubt. 
Sollte es nötig sein, die Namen 
alle von Hand einzugeben, ob- 
wohl sie doch schon im Direc- 
tory vorliegen? 


Nein, denn es gibt unter dBase 
eine andere Möglichkeit, die al- 
lerdings etwas umständlich ist. 
Benötigt werden Programm 1, 
zwei Datenfiles sowie weitere 
Files, die vom Programm ange- 
legt werden. Die Struktur der 
Datenfiles zeigen Bild 2 und 3. 


Dabei liegt folgende Idee zu- 
grunde: dBase ermöglicht das 
Protokollieren von Ein- und 
Ausgaben in einem Extrafile, 
wohl aus Gründen der Datensi- 
cherung. Dieses File wird hier 
benutzt, um die durch das 
Kommando 


DISPLAY FILES LIKE +. ART 


erzeugten Filenamen aufzuneh- 
men. Anschließend wird das 
File in ein dBase-Datenfile 
(CPMZEILE.DBF) eingelesen, 
das dann wiederum bearbeitet 
wird. Als Ergebnis erhält man 
das File FILES.DBF, in dem 
die Filenamen jeder für sich ei- 
nen Record (einen Satz) bele- 
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gen und von überflüssigen 
Leerzeichen befreit sind. Diese 
Filenamen können so weiter- 
verwendet werden. 


Die für die oben beschriebenen 
Operationen benötigten Daten- 
files werden vom Programm 
dadurch erstellt, daß die Struk- 
tur von “Mutterfiles’ übernom- 
men wird. “Nach Gebrauch’ 
kann man dann die Files kom- 
plett löschen. Erstens geht das 
schneller als 


DELETE ALL 
PACK 


und zweitens spart es Platz. Als 
etwas problematisch erwies sich 
im übrigen das Schließen des 
Protokoll-Files. Ist dieses nam- 
lich erstmal mit 


SET ALTERNATE TO filename 
eröffnet, bleibt es selbst nach 
CLEAR 


noch offen. Das Handbuch 
schweigt sich zu diesem Thema 
aus. Erst ein 


SET ALTERNATE TO 


ohne Angabe eines Namens 
führt dazu, daß das File ge- 
schlossen wird und anderweitig 
benutzt werden kann. 


Wenn Sie das hier vorgestellte 
Verfahren nutzen wollen, müs- 
sen Sie mit CREATE die bei- 
den Files CPMZEILE.ORG 
und FILES.ORG, außerdem 
mit MODIFY COMMAND das 
File GETFILES.CMD erzeu- 
gen. GETFILES kann dann aus 
Ihren eigenen Programmen als 
Unterprogramm aufgerufen 
werden. Sie müssen nur vorher 
der Variablen FILEMASKE ei- 
nen entsprechenden String zu- 
weisen. Zugrunde liegt die 
dBase-Version 2.4. im] 


x Hier festlegen, welche Files gesucht werden sollen 
x diese Zeile steht normalerweise im Hauptprogramm 
STORE "K.ART" TO filemaske 
X einige Vorbereitungen 
SET TALK OFF 
SELECT PRIMARY 
x die Filenamen in einen File schreiben 
SET ALTERNATE TO NAMEN.HST. 
SET ALTERMTE On 
DISP FILES LIKE Kfilemaske 
SET ALTERMTE OFF 
x in der naechsten Zeile wird der File geschlossen 
SET ALTERMTE TO 
nun den gerade erzeugten File DBASE-kompatibel Tesen 
USE CPMZEILE.ORG 
COPY STRUCTURE TO CAMZEILE.DBF 
USE CAMZEILE 
APPEND FROM NAHEN.HST SOF 
DELETE FILE NAMEN.HST 
und den endgültigen File vorbereiten 
SELECT SECONDARY 
USE FILES.ORG 
COPY STRUCTURE TO FILES.DBF 
use FILES 
Khier geht die eigentliche Bearbeitung os 
SELECT PRIMARY 
soro Tor 
00 WHILE „NOT. EOF 
 Leerzeilen sind uninteressant 
IF Zeile" 
X Punkt zeigt auf die Stelle, wo ein Punkt erwartet wird 
STORE 9 TO Punkt 
x dabei muss man Innerhalb des Strings bleiben 
00 MHILE Punkt <= LENTRINGZeI))-3 
X und es muss dort auch ein "." stehen 
IF 8Zeile,Punkt,D = *." 
dann Kann übernommen werden, aber ohne den Zwischenraum 
SELECT SECONDARY 


„Punkt-B,89) 4 
„Punkt ,ad 


SELECT PRIMARY. 
und nach einem weiteren Namen suchen 
STORE Punkt+20 TO Punkt 

ELSE 
sonst Schluss 
STORE 80 TO Punkt 


Jetzt die naechste Zeile untersuchen 
scır 

Dx000 

# die File-Namen stehen jetzt in der Datenbank FILES.DBF 

QLEAR 

RELEASE Punkt 

DELETE FILE CPMZEILE.DRF 

SET TALK on 

RETURN 


Mit Programm 1 bekommt man das Directory in eine dBase-zugäng- 
liche Form 


STRUCTURE FOR FILE: CPMZEILE.ORG 
NUMBER OF RECORDS: 00000 

DATE OF LAST UPDATE: 13/08/34 
PRIMARY USE DATABASE 


STRUCTURE FOR FILE: FILES „ORG 
NUMBER OF RECORDS: 00000 

DATE OF LAST UPDATE: 13/08/84 
PRIMARY USE DATABASE 


Fin NaHE TYPE WIOTH Dec | Fio Kane TYPE KIOTH DEC 
01 zEILE ce 0m I FILME cc 012 
x TOTAL x" 0081 “x ToTal x 00013 


Bild 2 und 3 zeigen die Struktur der benötigten Datenfiles 
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6502-Programm für den EPROM-Simulator: 


Apple mit PEP($) 
w, 


Holger Falkenberg 


Zu dem in Heft 5/85 vorgestellten 
programmierbaren EPROM-Simulator PEPS 

hatten wir lediglich eine kleine Z80-Treiberroutine 
vorgestellt. Es war also nur eine Frage der Zeit, bis 
die Anwender von 6502-Computern eine Treibersoft- 
ware für ‘ihre’ CPU vorzuweisen hatten. Das hier 
beschriebene Assembler-Programm erlaubt 
Apple-Il-plus-Anwendern den Einsatz von PEPS. 
Dazu ist der Simulator lediglich mit dem 

Game Port des Rechners zu verbinden. 


Die wichtigste Aufgabe der 
Treibersoftware ist es, Daten 
aus dem Arbeitsspeicher des 
Rechners in den Simulatorspei- 
cher zu laden. Dabei ist es sehr 
nützlich, wenn diese Software 
in das Betriebssystem des Rech- 
ners eingebunden ist, so daß 
Zugriffe auf Massenspeicher 
möglich sind. Das Programm 
LOADPEPS arbeitet mit dem 
Monitorprogramm des Apple 
zusammen, wodurch Daten 
von Floppy-Disk geladen und 
in den Simulatorspeicher von 
PEPS transferiert werden kön- 
nen. 


Nur ein Kabel 


Der EPROM-Simulator benö- 
tigt zum Betrieb eine Datenlei- 
tung, eine Taktleitung, zwei 
Steuerleitungen sowie eine Ver- 
sorgungsspannung von 5 Volt. 
Bei Apple-Computern bietet 
sich zum Anschluß von PEPS 
der Game Port mit seinen vier 
freien Bits an. Neben der 
Simulator-Hardware benötigt 
man also lediglich ein Verbin- 
dungskabel für den Anschluß 
von PEPS. Die Belegung des 
Kabels sowie das Pinout der 
Stecker des Apple und von 
PEPS zeigt Bild 1. 


An den Game Port des Apple 
sind neben den vier Einzelbit- 
Ausgängen ANO bis AN3 auch 
Digital- und Analog-Eingänge 
an die sechzehnpolige IC-Fas- 
sung herausgeführt. Der Zu- 
stand der Einzelbit-Ausgänge 
wird durch Schreib- oder Lese- 
operationen auf Schaltadressen 
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im Bereich von $C058 bis 
$COSF bestimmt. Greift ein 
Programm auf eine gerade 
Adresse zu, wird der entspre- 
chende Ausgang auf logisch 0 
gesetzt, ein Schreib- oder Lese- 
zugriff auf die folgende unge- 
rade Adresse setzt den Ausgang 
auf logisch 1. Ein zweiter Zu- 
griff auf dieselbe Adresse än- 
dert den Zustand des dazuge- 
hörigen Ausgangs nicht. 


Betreibt man an dem Apple ei- 


etwas absonderliche Darstel- 
lung auf dem Schirm: Solange 
das Programm läuft, wird das 
Bild laufend zwischen 40- und 
80-Zeichen-Ausgabe umge- 
schaltet. Nach Programmende 
ist der 80-Zeichen-Modus ein- 
geschaltet. Hat man LOAD- 
PEPS im 40-Zeichen-Modus 
gestartet, sieht man anschlie- 
ßBend seine Eingaben nicht 
mehr. Abhilfe schafft hier das 
Umstecken des Video-Kabels 
auf das Motherboard oder der 


“sv 

sw 

swi 

sw2 

Br) 

PoLo 

PoL2 Game Port Anschluß PEPS 

onD Pin| Bezeichnung Pin [Bezeichnung 
1]+5v —— 1,2]+5v 
15|aNOo___ 4|Mo 
14 lan __—_  6|M1 
13|AN® ___ 8|DATA 
12|ANS ___ 10 |CLOCK 
8|6ND____ 3,5 |GND 

7,9 |GND 
ne 80-Zeichen-Karte mit Gra- CONNEcT 


fikumschaltung, geschieht die 
Umschaltung des Video-Signals 
über den Einzelbit-Ausgang 
ANO. Liegt dieser Ausgang auf 
logisch 1, gelangt das Signal 
der 80-Zeichen-Karte zum Bild- 
schirm. Zusammen mit LOAD- 
PEPS ergibt sich dadurch eine 


ERTLYVEC (8) auf $4C setzen 


Übergang auf die 80-Zeichen- 
Karte. Anwender einer norma- 
len Video-Erweiterung haben 
nicht unter solchen Nebenwir- 
kungen von LOADPEPS zu 
leiden. 


Daten verschieben 


Die Treibersoftware LOAD- 
PEPS liegt im Apple-Arbeits- 
speicher im Bereich von $0300 
bis $03BF. Der darüberliegende 
Speicher ($03DO bis $03FF) ist 
bereits durch Systemvektoren 
belegt. Die Anbindung des Pro- 
gramms an den Monitor ge- 
schieht über den ‘Control-Y- 
Vektor’. 


Mit dem Befehl Control-Y 
kann man aus dem Apple- 
Monitor Benutzerprogramme 
starten. Dieser Anweisung vor- 
angestellte hexadezimale Werte 
liefert das Monitorprogramm 
dekodiert in den Registern 
ADRREGI! und ADRREG2. 
Die Informationen über die 
Anfangsadresse und Länge der 
an PEPS zu übertragenden Da- 
tei holt sich LOADPEPS aus 
den entsprechenden Registern 
des DOS-File-Managers. 


Um Routinen des Apple-Moni- 


ERTLYVEC (1) auf LOADPEPS mod 256 setzen 


ERTLYVEC (2} auf LOADPEPS/ 256 setzen 
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tors nutzen zu können, muß 
beim Start des Programms der 
Vektor des File-Managers einen 
Sprungbefehl zum Benutzer- 
programm enthalten. Im Pro- 
gramm LOADPEPS geschieht 
diese Initialisierung durch die 
Routine CONNECT (Bild 2), 
die dem Hauptprogramm vor- 
angestellt ist. Nach der Ausfüh- 
rung dieses Programms kann 
man LOADPEPS durch Con- 
trol-Y vom Monitor aus star- 
ten. 


Nach dem Start sendet das 
Hauptprogramm (Bild 3) durch 
Aufruf der Monitorroutine 
SENDCR das Zeichen Carriage 
Return (CR) zur aktuellen Aus- 


LOADPEPS 


BYTECNTR aus FILELEN laden 


ENTBYTES 


Bis BYTECNTR = 


ELCK auf High setzen 


SENDER 
BYTECNTR : = ADRREG 2 - ADRREG I 


CLCK auf Low setzen; MB auf High setzen; MI auf High setzen 


CLCK auf High setzen; CLCK auf Low setzen 


u 
FT re 


BYTEPNTR aus FILEBGN laden, 


I Tr 


CLCK auf Low setzen; M auf High setzen; Mlauf High setzen 


OFFSET 


Low setzen 
Low setzen 
High setzen 


Low setzen 


BYTECNTR (1) um 1 vermindern 


BYTECNTR (B) 


BYTECNTR (B} um 1 vermindern 


Bis BYTECNTR = 8 


"Ye 


gabe-Einheit. Anschließend er- 
rechnet das Programm aus den 
Werten der Register 
ADRREGI und ADRREG2 
den Versatz, mit dem die Daten 
im PEPS-Speicher abgelegt 
werden sollen. Das Ergebnis 
dieser Operation wird in 
BYTECNTR abgelegt. 


Nachdem das Programm den 
Simulator initialisiert hat, ko- 
piert es die Daten aus dem 
‚Apple-Speicher in das RAM 
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von PEPS. Hatte die Rechen- 
operation einen Versatz erge- 
ben, wird dieser im Unterpro- 
gramm OFFSET berücksich- 
tigt. Die Ladeadresse und Län- 
ge der Datei kopiert das Pro- 
gramm aus den entsprechenden 
DOS-Registern in seine Ar- 
beitsregister. Der Aufruf einer 
leeren Datei führt zum Pro- 
grammabbruch. Andernfalls 
wird die Übertragungsschleife 
WRTLOOP so lange durchlau- 
fen, bis das 16-Bit-Zählregister 


BYTECNTR den Wert Null 
hat. Bevor LOADPEPS ab- 
schließend die Kontrolle an den 
Apple-Monitor zurückgibt, 
schaltet es PEPS in den Be- 
triebszustand ‘Simulation’. 


Unterprogramme 


Das Unterprogramm OFFSET 
(Bild 4) versetzt PEPS in den 
Betriebszustand “Adresse hoch- 
zählen’. Jeder Taktimpuls 
schaltet das Adreßregister im 
EPROM-Simulator um den 


WRIBYTE 


auf High setzen 


auf Low setzen 


X-Index auf 7 setzen 


Y-Index auf 9 setzen 


Accu aus 


Wert Eins weiter. Außerdem 
wird der Softwarezähler 
BYTECNTR bei jedem Takt- 
impuls dekrementiert. Dabei 
prüft das Programm, ob das 
niederwertige Byte des Zählers 
den Wert Null hat. In diesem 
Fall werden das höherwertige 
Byte und das niederwertige By- 
te um den Wert Eins vermin- 
dert, andernfalls nur das nie- 
derwertige Byte. Dieser Vor- 
gang wiederholt sich so lange, 
bis beide Bytes des Zählers den 
Wert Null haben, 


Das Unterprogramm WRT- 
BYTE (Bild 5) schaltet den 
EPROM-Simulator in den Be- 
triebszustand “Daten einlesen’. 
Nach Übergabe der Anfangs- 
werte überträgt die Routine das 
Byte im Akkumulator der CPU 
Bit für Bit in das Datenschiebe- 
register von PEPS. Dazu wird 
der Akku-Inhalt durch das 
Carry-Flag rotiert und die Da- 
tenleitung mit dem invertierten 
Wert des Flags gesetzt. Ein 
Taktimpuls schließt die Über- 
tragung eines Bits ab. Die Rou- 
tine verläßt diese Schleife, 
wenn das X-Index-Register der 
CPU einen negativen Wert an- 
nimmt. Anschließend sendet 
das Programm ein Steuerwort 
an PEPS, das die Übernahme 


(BYTEPNTR, Y-Index) laden 


Accu um 1Bi inks schieben 
DATA, auf, WIgkTanten 


CLCK auf High setzen 


CLCK auf Low setzen 


setzen 
setzen 
auf setzen 


setzen 
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CNTBYTES 
Eng 
setzen * * 
Aumnmnnnnnununnnnnnunnnnunnnnnnun 
merzen, * Holger Falkenberg 2/v/1985 * 
Aunumunnuunnunuunnunnunnnunnunnunt 
setzen % © 
setzen * Ladeprogramm für den * 
* * 
* programmierbaren * 
* EPROM-Simulator * 
* “ 
* "PEPS" nach c't 5/85 * 
* * 
en 


* Definitionen 
Kaunzun 
* 


* Unterprogramm im Monitor 


a 
BYTECNTR (1) um 1 vermindern SENDCR EQU $FDBE 
* 


BYTECNTR {9 um I vermindern 


* DOS-Register 
> 

* Adresse der zuletzt geladenen Binär-Datei 
FILEBGN EQU SAA72 


der Daten aus dem Schieberegi- zer einer 80-Zeichen-Karte mit * Länge der zuletzt geladenen Binär-Datei 
ster in das RAM bewirkt. Grafikumschaltung sollten spä- FILELEN EQU  $AA60 
j i ichen- ” 
Im Unterprogramm CNT- !estens jetzt auf die 80-Zeicl rn 
BYTES (Bild 6) wird PEps Karte umschalten oder das sans he 
wieder in den Betriebszustand de 3 h Sartar el ADRREGL EQU $3C 
“Adresse hochzählen’ geschal- 4°s Motherboards umstecken. ADRREG2 EQU $3E 


tet. Ein Taktimpuls aktualisiert 


ft | CTRLYVEC EQU $3FB 
das Adreßregister im EPROM- Anschließend kann man die an * 


M ii .  PEPS zu übertragende Datei * Register des Programms "LOADPEPS" 

Saul einDE en mit ‘*BLOAD’ von der Diskette == 
erhöht, der Zähler BYTE- in den Arbeitsspeicher des ER 
CNTR um Eins vermindert. Rechners laden und LOAD- Ben et 
Die ‘Zähltechnik’ entspricht ee En * APPLE-Game-Port 

x .- 
2 Adresse im Testobjekt starten. * 

Das Kommando sieht dann fol- * ANO wirkt auf den Anschluß MO 
Angewandt gendermaßen aus: MoLoW  EQU $C058 


Pe un — MOHIGH EQU MOLOW+1 
Die Anwendung des Pro- eee.lllI<Y><CR>. x 


ä A * AN wirkt auf den Anschluß MI 
gramms ist denkbar einfach. MILOK  EQU $CO5A 
Nachdem man mit dem Befehl Dabei bedeutet 'eeee’ die MIHICH EQU MILOW+L 
“CALL-151’ den Monitor auf- Adresse des simulierten * 
‚gerufen hat, kann man LOAD- EPROMs, ‘Ill’ die Lade- * AN2 wirkt auf den Daten-Anschluß 
PEPS mit DOS-Komman- Adresse, <Y> Control-Y und DATALOW. EQU $COSc 


do ‘BRUN’ 


ialisieren. Besit- <CR> die Return-Taste. U a le 


* AN3 wirkt auf den Taktanschluß 
CLCKLOW EQU SCOSE 


CLCKHIGH EQU CLCKLOW+L 

Symbol Adresse Bedeutung | ORG $2F0 
ADRREG1 50036 ‚Adreßregister des Monitors g er 
ADRREG2 SOO3E | Adreßregister des Monitors Basen nee BOALBERE U len 
BYTECNTR $0008 Anzahl der zu übertragenden Bytes er mu 6 
BYTEPNTR $0006 Zeiger auf die zu übertragenden Bytes SRECE EN “ 
FILEBGN SAA72 | Lade-Adresse der zuletzt gelesenen Datei a en 
FILELEN SAABO Länge der zuletzt gelesenen Datei ee er 
CTRLYVEC $O3F8 Sprung zu einem Benutzer-Programm LDA #840 
SENDER $SFDBE Sendet ‘Carriage Return‘ zum STA CTRLYVEC 

‚Ausgabegerät LDA #<LOADPEPS 
MOLOW $C058 Zugriff setzt ANO auf logisch 0 STA CTRLYVEC+ 
MOHIGH $C059 Zugriff setzt ANO auf logisch 1 LDA #>LOADPEPS 
MILOW SCOSA | Zugriff setzt ANT auf logisch 0 STA CTRLYVEC+Z 
MIHIGH $C05B Zugriff setzt AN? auf logisch 1 . kre 
DATALOW SCOSC Zug setzt ANZ auf Iogsch 0 r 
DATAHIGH $C05D Zugrift setzt ANZ auf logisch 1 ; i -ueili 
CLCKLOW SCOSE Zugriff setzt ANZ auf logisch 0 ee NT 
CLCKHIGH SCOSF Zugriff setzt ANS auf logisch 1 LOADPEPS EqU * 
Tabelle 1. Legende zu den symbolischen Adressen des Assembler- u APR BEER 
Programms 
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* Errechnen des Displacements im PEPS 


OSIFEND EQU * 


*- << 036F: C6 08 DEC BYTECNTR 
0303: DB CLD * Prüfen ob BYTECNTR = 0, 
0304: 38 SEC * wenn ja, dann Schleife verlassen 
0305: A5 3E LDA ADRREG2 * 
0307: E5 3C SBC ADRREGI DO EA BNE OFFSET 
0309: 85 08 STA BYTECNTR » a5 09 LDA  BYTECNTR+L 
030B: A5 3F LDA ADRREG2+1 DO E6 BNE OFFSET 
030D: E5 3D SBC ADRREGI+1 * 
030F: 85 09 STA BYTECNTR+L * zurück ins Hauptprogramm 
* Initialisieren des Simulators “- 
een 0377: 60 RIs 
0311: AD SE CO LDA CLCKLOW 
0314: AD 59 cO LDA MOHIGH 
0317: AD 5B CO LDA MIHIGH 
O31A: AD 5F CO LDA CLCKHICH * 
031D: AD 5E CO LDA  CLCRLOW # Schreiben eines Bytes 
* Erzeugen eines Versatzes im PEPS rn 
kan TH WRIBYTE EQU * 
0320: A6 09 LDX  BYTECNTR+L * einschieben eines Bytes vorbereiten 
0322: DO 04 BNE LDOFFSET Fr 
0324: A5 08 LDA  BYTECNTR LDA MOHICH 
* kein Versatz, dann sofort mit LDA MILOW 
* dem Laden des PEPS beginnen LDx #807 
0326: FO 03 BEQ LOADREG LoY #500 
* sonst Adresse im PEPS auf LDA (BYTEPNTR),Y 
* den Anfangsvert setzen * laden des Schieberegisters 
0328: 20 5D 03 LDOFFSET JSR OFFSET nes = 
* Laden der Programm-Register BYTELOOP ROL 
ige = BCS BLELSE 
032B: AD 72 AA LOADREG LDA FILEBGN co STA DATAHIGH 
O32E: AE 73 AA LDX FILEBGN+L BCC BLENDIF 
0331: 85 06 STA BYTEPNTR CO BLELSE STA DATALOW 
0333: 86 07 STX  BYTEPNTR+L CO BLENDIF STA CLCKHIGH 
0335: AD 60 AA LDA  FILELEN co STA CLCKLOW 
0338; AE 61 AA LDX  FILELEN+L * 8 Bits in das Schieberegister geladen? 
033B: 85 08 STA  BYTECNTR * Wenn ja, ende der Schleife 
0330: 86 09 STK BYTECNTR+L DEX 
* ohne Daten Abruch des Programmlaufs BPL BYTELOOP 
We u * Byte in den RAM schreiben I. 
033F: D0 03 BNE  WRTLOOP * = 
0341: AA TAX co LDA MOLOW 
0342: FO 0C BEQ ENDLOAD co LDA MIHIGH 
* Ladesschleife für PEPS co LDA CLCKHICH 
it co LDA CLCKLOW 
0344: 20 78 03 WRTLOOP JSR WRTBYTE * zurück ins Hauptprogramm 
0347: 20 A5 03 JSR CNTBYTES * R- 
* Prüfen ob BYTECNTR = 0 3A: 60 RTS 
* wenn ja, dann Schleife verl 
* 
034A: DO F8 BNE WRTLOOP 
0340: A509 LDA  BYTECNTReL R 
034E: D0 F& BNE  WRTLOOP Ä 
a 5 eren des Adresszählers, 
Re szeigers und des Zeichenzählers 
0350: AD SE CO ENDLOAD LDA CLCKLOW = 
03597740 S94cD En © Alkanssthler ie PEPS um 1 erhöhen 
0356: AD 5B CO LDA MIHICH 2 
0359: AD 5F cO LDA CLCKHIGH Bskas ano RI 
SURRORFAmE And 5A co LDA MILOR 
ee 
SF co LDA CLCKHIGH 
usaeed 2 SE c0 LDA CLCKLOW 
im Apple um | erhöhen 
ING BYTEPNTR 
9 BNE CBENDIFL 
* Erzeugen eines Versatzes im INC BYTEPNTR+L 
*  EPROM-Simulator CBENDIFI EQU * 
a et * Zeichenzähler um 1 vermindern 
OFFSET EQuU_ * *- — 
* Adresse im PEPS um | heraufsetzen LDX BYTECNTR 
er BNE  CBENDIFZ 
035D: AD 58 CO LDA MOLOR DEC BYTECNTR+L 
0360: AD 5A CO LDA MILOW CBENDIF2 EQU * 
0363: AD SF CO LDA CLCKHICH 0380: c6 08 DEC BYTECNTR 
0366: AD 5E CO LDA  CLCKLOW * zurück ins Happtprogram 
* BYTECNTR um 1 vermindern a £ 
Be = 03BF: 60 RTS 
0369: A608 LDX  BYTECNTR 
0368: DO 02 BNE OSIFEND 
0360: c6 09 DEC  BYTECNTR+L 
Bild 7. Assembler-Listing von LOADPEPS 
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G-Iext: 


Schriftzeichen in H 


Teil 1: Mischen von Text und Grafik beim Apple II 


Michael Sperber 


‘G-Text’ ist ein grundlegend 
neu aufgebautes Programm 
zum Mischen von Text und 
Grafik auf dem Apple II. Der 
Applesoft-Befehlssatz um 
fünf Befehle erweitert, die eine 
flexible Textausgabe auf dem 
Grafikbildschirm (Seite 1 oder 
2) ermöglichen. Mit Hilfe die- 
ser Befehle und eines Zeichen- 
editors lassen sich die Zeichen 
frei gestalten. 


In einem Bereich von 40 Spal- 
ten und 185 Zeilen können die 
selbstgestalteten grafischen 
Symbole beliebig positioniert 
werden. Zeichen können ge- 
setzt und wieder gelöscht wer- 
den, ohne dabei die Grafik zu 
beeinträchtigen. Auch inverse 
Schrift ist möglich. Bei Bedarf 
lassen sich alle Gestaltungs- 
möglichkeiten miteinander 
kombinieren. 


Diejenigen Computer-Anwen- 
der, die einen frei definierbaren 
Zeichensatz (zum Beispiel einen 
griechischen für mathematische 
Symbole) benötigen, kommen 
mit dem Zeicheneditor auf ihre 
Kosten. Die Animateure unter 
unseren Lesern werden sich 
freuen, ihre Grafiken auf dem 
Bildschirm bewegen zu kön- 
nen, ohne die Hintergrund- 
Grafik zu zerstören. Der Gra- 
fik-Bildschirm kann nach er- 
folgter Textausgabe wieder 
vollständig rekonstruiert wer- 
den 


Zwar können schon mehrere im 
Handel befindliche Programme 
Text und Grafik miteinander 
mischen, doch haben die mei- 
sten davon einige Nachteile. Ei- 
nen haben sie alle gemeinsam: 
Sie kosten gewöhnlich etwas 
mehr als diese Zeitschrift. Hin- 
zu kommt, daß die verwende- 
ten Methoden oft mit Schwie- 
rigkeiten verbunden sind. 


Da gibt es Programme, die den 
Output-Vektor ($36) auf ein 
Unterprogramm ‘verbiegen’, 
das dann die in die Routine ein- 
gehenden Zeichen auf dem 
Grafik-Bildschirm darstellt. 
Für den Programmierer hat das 
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Diese Original-Bildschirmfotos geben einen Eindruck 


in bt/Binserelement > 


von der Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit 


ndlich mit frei 


Wie waer’s denn mit "comeuteranisch”... 


086» wiewmierm? 


jeglichen tun Ihnen all dies die 
Ale 


des G-Text-Programms 


den Vorteil, daß sich jetzt der 
Grafik-Bildschirm scheinbar 
wie eine Textseite verhält und 
mit einfachen PRINT-Befehlen 
angesprochen werden kann. 
Wenn jedoch der Grafik-Bild- 
schirm nicht mehr gebraucht 
wird, dafür aber der durch ihn 
belegte Platz, sieht es schlecht 
aus, weil dieser Platz dann 
fehlt. Die Dokumentation weist 
gewöhnlich nicht aus, wie man 
das Programm ‘abschaltet” 


Eine andere Sorte von Pro- 
grammen dient lediglich zum 
Erzeugen von Grafikbildern, 
die dann einfach vom Pro- 
gramm geladen und angezeigt 
werden. Es ist offensichtlich, 
daß beispielsweise die Beschrif- 
tung eines Säulendiagramms 
unter BASIC damit nicht gelin- 
gen kann 


Eine recht flexible Methode be- 
nutzt Roy E. Myers in einem 
Programm, das er in ‘Mikro- 
computer-Grafik’, Panda- 
books veröffentlichte: Er blen- 
det mittels eines BASIC-Unter- 
programms ein beliebig: 
ASCII-Zeichen in die Gr: 
ein. Doch ist noch ein entschei- 
dendes Handicap vorhanden, 
welches auch vom Autor er- 
wähnt wird: Selbst nach Com- 
pilierung des Programms 
*kriecht’ die Bildschirmausgabe 
sichtbar langsam dahin. 


Einen ‘Hi-Res-Zeichengenera- 
tor’ mit sehr guten Möglichkei- 
ten der Positionierung veröf- 
fentlichte E. Esders kürzlich in 
der Zeitschrift ‘Computer per- 
sönlich’. Dieser weist die bisher 
genannten Nachteile nicht auf, 
doch leider besteht die Benut- 
zerschnittstelle aus einem einzi- 
gen CALL-Befehl, bei dem im- 
mer alle Parameter gleichzeitig 
angegeben werden müssen. Zu- 
dem wurde kein Zeichensatz 
abgedruckt, sondern lediglich 
sehr knapp beschrieben, wie ein 
solcher aufgebaut sein muß. 
Wer also noch kein Programm 
mit mitgelieferten Zeichensät- 
zen besitzt (zum Beispiel DOS- 
Toolkit), ist ziemlich alleinge- 
lassen. Außerdem berücksich- 
tigt das Programm nicht das 
höchstwertige Bit und damit 
die Möglichkeit zum Verschie- 
ben der Ausgabe eines Bytes 
um einen halben Punkt. 


Alle oben genannten Nachteile 
besitzt G-Text nicht. Es ist ein- 
fach zu handhaben; man kann 
es durch Umsetzen von HI- 
MEM ‘außer Kraft setzen’, und 
es dürfte wohl eine für die mei- 
sten Anwendungsfälle ausrei- 
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SK-LAN: Jetzt können Sie 


Lagermäßig Standard-Kabel 
für DEC, IBM, ALTOS, HP, DATA GENERAL, 


> 


EPSON. MA COMMODORE. APPLE NOR um sowohl IBM PCs wie auch F 
ader un Kabebäume, ELSNER bau Commodore-Rechner an eine 
ee intelligente Festplatte 


anschließen. 

SK-LAN: Netzwerktechnik für den 
Multiuser-Betrieb von bis zu 16 Rechnern 
mit 16-Bit- oder 8-Bit-CPU. 

Zentral gespeicherte Daten für alle 
Fachbereiche - im schnellen Zugriff. 
schneider-koch 7221 
DATENSYSTEME san 0721.60521 
Telex 7 825688 skdd 


SICHERHEIT DURCH QUALITÄT 


EDV-KABEL - STECKVERBINDER - KONFEKTIONIERUNG - VERTRIEB 
MIKRO-COMPUTER UND ZUBEHÖR 


Karl Heinz Elsner An der Sonne 54 - D-50639 Overath 
Telefon 02206/4718: Telex 8873765 khe 


Besuchen Sie uns auf der 
€ 85 in Köln vom 13. bis 16. 06. 85 - Halle 1, OG B39 und 
2. Internationalen IBM Softwarebörse in München 

vom 19. bis 22. 6. 85 - Halle 25 


LAS Ei R ; 3000 Vom Spezialisten! 


O APPLE® Il-Software kompatibel © CP/M*-Software kompatibel (mit Z80-Modul) 


@ 64 KByte RAM, aufrüstbar auf 


Kombinierter Video-, RGB- oder TV-Ausgang ® 


192 KByte RAM 2 MHz 6502A Prozessor ® 
@ Eingebautes 32K-Microsoft*- Vielfältiges Programm @ 
BASIC zusätzlicher LASER- 

@ Eingebaute 80/40- Peripheriegeräte, 
Spalten-Textanzeige einschließlich 


4-Farb-Drucker/ 
Plotter, Modem, 
Lichtgriffel, 
Diskettenlauf- 
werke, Joysticks 


@ Eingebaute Centro- 
nics-Schnittstelle 
@ Eingebauter 4-Kanal- 
Geräuschgenerator 
@ 280x192 8-Farb-Bit-Bildgrafik 
@ Hochauflösende 560x192 6-Farb-Grafik- 

darstellung 
@ Stufig modellierte 81 Tasten umfassende Tastatur 


mit Volltypenanschlag R N } 5 
Der Vorteil: direkt anschließbare Peripherie 
- Z80-Modul für den CP/M-Betrieb - RAM-Erweiterungsmodul - Centronics-Drucker - 
RS 232-Interface-Modul - Floppy Disk Controller für zwei 5 v4” Laufwerke - Audio-/ 


Datakassetten-Rekorder - Composite Video- oder Monochrome-Monitor - RGB-Farb- 
8 monitor - TV-Interface - Joysticks mit Analog-Digital-Converter mit Interface — 


APPLE = eingetragenes Waren- () 
zeichen von Apple Computer Inc. 

CP/M =eingetragenes Waren- 
zeichen von Digital Research Inc. 


CE-TEC Trading GmbH Vertrieb: In allen guten Fachgeschäften, 
CE-TEC Lange Reihe 29 - D-2000 Hamburg 1 den Fachabteilungen der Warenhäuser 
International Tel.040/2801045-49 :Tx.2174757 = und bei den Großversandhäusern 


Ss 
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Fünf neue Befehle 


&PRINT (AT x,(#)y;) (expr) 
De) 


Dieser Befehl wirkt ähnlich wie 
der PRINT-Befehl auf der 
Textseite. Es können damit auf 
der jeweils eingeschalteten Gra- 
fikseite Strings oder Zahlen 
ausgegeben werden. Statt 
HTAB und VTAB auf der 
Textseite gibt es auch die Op- 
tion, die Bildschirmkoordina- 
ten mittels des Anhängsels AT 
festzulegen. Bei der X-Koordi- 
nate (waagerecht) läßt G-Text 
Werte zwischen 0 und 39 zu. 
Bei der Y-Koordinate kann 
man wahlweise die Textzeile 
‚oder die Hi-Res-Grafikzeile an- 
geben. Im letzteren Fall wird 
ein *#’ vorangestellt, und es 
sind Werte zwischen 0 und 184 
erlaubt. Textzeilen können mit 
Werten zwischen 0 und 23 be- 
zeichnet werden. 


Das Semikolon hinter der Y- 
Koordinate sollte nicht verges- 
sen werden, sonst könnte Un- 
vorhergesehenes passieren. 
Hinter dem Semikolon kann ei- 
ne beliebige Anzahl von 
Strings, numerischen Aus- 
drücken oder AT-Anweisungen 
folgen. Steht zwischen der letz- 
ten Anweisung und dem näch- 
sten Befehl kein Semikolon, so 
wird der Cursor an den Anfang 
der nächsten Textzeile gerückt 
(das sind acht Grafikzeilen). 
Dies wird unterbunden, wenn 
man das Semikolon als Trenn- 
zeichen verwendet. Wird bei ei 
nem Carriage Return der un- 
tere Bildrand überschritten, 
scrollt G-Text den Hi-Res- 
Schirm um acht Bildzeilen. 


&ı 


Diese Anweisung schaltet 
wechselweise zwischen inverser 
und gewöhnlicher Zeichenaus- 
gabe um. 


Oo 


Bei der Ausgabe eines Zeichens 
wird normalerweise der Hinter- 
grund im Bereich des 7x8-Pixel- 
Feldes, das für die Darstellung 
benötigt wird, gelöscht. &O be- 
wirkt, daß das Zeichen statt 
dessen mit dem Hintergrund 
‚oder-verknüpft wird. Wie beim 
&I-Befehl schaltet das zweite 
Auftreten des Befehls diesen 
Modus wieder ab. 


&V 


Dieser Befehl dürfte für beweg- 
te Grafiken sehr hilfreich sein, 
denn jedes auszugebende Zei- 
chen wird zuvor mit der ande- 
ren Grafikseite oder-verknüpft. 
Wenn beide Grafikseiten den- 
selben Inhalt haben, kann man 
ein Zeichen auf dem Bildschirm 
ausgeben und durch nachfol- 
gende Ausgabe eines Leerzei- 
chens den vorherigen Inhalt 
vollständig rekonstruieren. 
Auch dieser Befehl hat, wie die 
beiden vorangehenden, eine 
*“Toggle’-Funktion. 


&A expr 


Wenn mehrere Zeichensätze 
gleichzeitig verwendet werden 
(zum Beispiel zusätzlich ein 
griechischer), kann man mit 
der &A-Anweisung zwischen 
diesen umschalten. &A1 schal- 
tet auf den Standard-Zeichen- 
satz, &A2 auf die ab $9000 und 
&A3 auf die ab $9300 gespei- 
cherten Symbole. G-Text un- 
terstützt in der abgedruckten 
Version die Benutzung von drei 
Zeichensätzen; man kann je- 
doch, wie im Listing beschrie- 
ben, die Überprüfungsroutine, 
welche die Gültigkeit der Zei- 
chensatznummer überprüft, 
ändern und den Programmstart 
herabsetzen. 


chende Arbeitsgeschwindigkeit 
aufweisen. Selbstverständlich 
wurde auch Scrolling imple- 
mentiert, und es können meh- 
rere Zeichensätze gleichzeitig 
benutzt werden. Ein Zeichen- 
editor, der wohl kaum noch 
Wünsche offenläßt, rundet die 
Sache ab. Dieser kann aller- 
dings wegen seines großen Um- 
fangs erst in der nächsten Aus- 
gabe abgedruckt werden. 


Das Programm ist hier im 
Source Code für den Big-Mac- 
Assembler abgedruckt. (Auf 
der Programmdiskette, die 
beim Software-Service erhält- 
lich ist, befinden sich außerdem 
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Versionen für Lisa 2.5 und den 
Toolkit-Assembler.) Da das 
Listing ausführlich kommen- 
tiert ist, kann wohl auf eine 
längere Beschreibung verzichtet 
werden. Dennoch sind ein paar 
‚Anmerkungen angebracht: 


G-Text wird über den ‘Amper- 
sand-Vektor’ (JMP-Befehl an 
der Adresse $3F5) an das 
Applesoft-BASIC angebunden. 
Diesen Vektor benutzt der In- 
terpreter, wenn er auf das Zei- 
chen & trifft. Auf diese Weise 
läßt sich der Befehlssatz um 
selbstdefinierte Befehle und 
Ausführungsroutinen erwei- 
tern. 


Die Anfangsadressen der Bild- 
zeilen bei High-Resolution- 
Darstellung sind beim Apple II 
leider nicht einfach der Reihe 
nach angeordnet. Zwischen der 
Bildpunktanordnung auf dem 
Monitor-Bildschirm und der 
Organisation des Bildspeichers 
besteht eine erhebliche Diskre- 
panz. Das Schema der Anord- 
nung wurde in dem Beitrag 
“Apple-Il-Grafik’ in c't 6/84 
ausführlich erläutert. 


Normalerweise wird die An- 
fangsadresse einer Hi-Res-Zeile 
berechnet. Im Interpreter ge- 
schieht das durch die Routine 
HPOSN ($F411). Leider ist die- 
se Routine sehr langsam, weil 
die Programmierer des Apple- 
soft-Interpreters offensichtlich 
mehr Wert auf die Kompakt- 
heit des Codes als auf die Aus- 
führungsgeschwindigkeit gelegt 
haben. Das in G-Text benutzte 
Verfahren braucht mehr Spei- 
cherplatz, ist dafür aber auch 
wesentlich schneller: Die Sub- 
routine HPOSX holt die An- 
fangsadressen einfach aus einer 
Tabelle und ‘ver-odert’ das 
High-Byte noch mit der Spei- 
cherzelle HPAG, die das High- 


3 
4 

s 

8 sApplesoft-Erweiterung für das 
#__ eAusgeben von Text auf der 

18 *Grafikseite 

eo 

12 #Zero-Page-Definitionen: 

13 vaLTYP Eau sl 

14 HBASL  EDU #26 

15 ASH Eau #45 

18 XREG EOU 246 

17 YREG EoU #47 

18 POINTER EQU SE 

19 FRETOP Eau 8sF 

20 MEMSIZE EOU #73 

21 HPAG Eau #8 

2 =» 

23  MALTYP: Typ von expr, #88 wenn 
24 enumer isch, wenn ®FF String 

23 « 

26  +HBASL: Startadresse einer 

27 eHi-Res-Zeile 

2» 

29 +ASH, XREG und YREG sind 

30 *Zwischenspeicher für die Register 
ante 

32 =POINTER: Pointer auf den auszu- 
33  *druckenden String 

34 =FRETOP und MEMSIZE sind beides 
35 #HIMEN-Pointer 

Fr 

37 =HPAG: enthält High-Byte der 
38  »Startadresse der Hi-Res-Seite 
48  +G-Text-Arbeitsvariablent 

41 CHAR EOU ses 

a2  xPos Eou sFa 

42  vPos EQU #FB 

44 LENGTH EGU sFC 

45 HBASL2 EOU sFD 

“+ 

47 CHAR: Arbeitsvariable und 

48 e-Pointer auf auszugebendes 

49 «Zeichen 


Byte der Anfangsadresse des 


aktiven Grafik-Bildschirms 


enthält. 


Das Programmlisting enthält 
keine speziellen Opcodes oder 
‚gar Macros, dürfte also für die 
meisten Assembler mit gerin- 
gem Aufwand konvertierbar 
sein. Wer im Besitz der DOS- 
Toolkit-Diskette ist, auf der 
sich ja mehrere Zeichensätze 
befinden, kann sich das eintö- 
nige Abtippen der 96 Hex-Zei- 
len mit dem Zeichensatz erspa- 
ren, denn G-Text verwendet 
dasselbe Format. Am einfach- 
sten geht es, wenn sich die teil- 
weise abgetippte Version von 
G-Text im Speicher bis $SCFF 
befindet. Man kann dann den 
Zeichensatz ‘ASCII.SET’ ab 
$8C00 laden und das Ganze mit 
“BSAVE G-TEXT,A$8996, 

L1642’ wieder abspeichern. 
Auf jeden Fall muß darauf ge- 
achtet werden, daß der G-Text- 
Objektcode eine Länge von ge- 
nau 1642 Bytes hat, sonst kann 
es zu einem hübschen Durch- 
einander beim Benutzen von 
mehreren Zeichensätzen kom- 


O0 


men. 
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=XPOS und YPOS: X- und Y-Position 
#des G-Text-Cursors 

#LENGTH: Länge des eingehenden 
«Strings 


*HBASLZ2 übernimmt In der Routine 
*SCROLL Funktion eines zweiten 
*HERSL 
Aunnennnansnunsnseneneenenen 
*Amper sand-Vektor: 

AMPERVEK EQU #3Fs 
DELLLLELESEIE EEE Eee 
#ROM-Routinen: 

data Eau sD#95 

FRMEUL EOU 8DD7B 

CHKCOM EOU sDEBE 

ILLOTYP EQU 8E19? 

STRLT2  EOU SESED 

OLDSC  EUU SESBE 

GETBYT EU sESFB 

Four EOU SED34 

” 


"DATA: rückt den Textpointer auf 
nächste EOL oder EOS (’:’> 


#FRHEUL: wertet beliebigen Aus- 
druck ab dem Textpointer aus 
*OUtVALTYP wird gesetzt 

“wenn Ausdruck numer isch, Ergebnis 
*im FP-Accumulator 

in String, Descriptor auf 
Descriptoren-Stack 


SCHKCOM: prüft, ob Zeichen bei 
"Textpointer ein Komma, wenn 
nicht -=) SYNTAX ERROR 
=Out:Aceu enthält Zeichen nach 
“Komma 

"ILLOTYP: gibt ILLEGAL QUANTITY 
ERROR aus und geht auf 
"Basıc-Eingabelevel 

” 

"STRLT2: erzeugt String- 
"Descr iptor 

“In: A,Y zeigen auf Start 
DLOSC: entfernt einen String- 
*Descriptor vom Descriptoren- 
"Stack 

“Out: POINTER zeigt auf String- 
beginn, A enthält Länge 


»GETBYT: wertet mit Hilfe von 
»FRMEUL einen I-Brte-Ausdruck 
*beim Textpointer aus 
"Outzl-Byte-Ausdruck In X 
“wenn Ausdruck >255, dann 
ILLEGAL QUANTITY ERROR 
*FOLT: wandelt FP-Accumulator 
*in String um 

“Out: A,Y zeigen auf String 
"String endet mit #80 (EOL) 
neun aneneneer 
*Zeichenleseroutine 
CHARGET EQU #BI 
CHARGOT Eau #87 
*CHARGOT holt Zeichen bei 
«Textpointer 

CHARGET holt Zeichen nach 
*Textpointer 

“Out: Zeichen in A 
sCarry-Flag = 8 --> 
sZeichen Ist Ziffer 
“Carry-Flag = I --> 
*sonstiges Zeichen 
»Zero-Flag = I --> 
*Zeichen ıst EOS oder EOL 
*Zero-Falg = @ 


*Kommando-Tokens: 
PRINTTOK EOU sBa 
ATTOoK EAU 8c5 


Sanunssununnunnnneneneeneneee 
*Initialisierungs Ampersand 
saktivieren, HIMEM setzen 
“Dieser Teil bis START 
=kann dann ueberschrieben werden 
Aunsnununununnnsrnunnennnene 
=DRG genau unter 48K-D0S 3.3 
ORG #3978 


E22 
SHAB: 
Brad: 
STAR: 
981: 
8983: 
8985: 
8987: 
S9BR: 
Eh 
SPD: 


BrBE: 


8rcı3 
89C3: 
B9C6: 
B9C9: 


a9cC: 
B9CE: 
SPD: 
S904: 


3907: 
B909: 
B90C: 
SHDF: 
BrEl: 
B9E4: 


ase7: 
SrER: 
S9ED: 
BIER: 
Spt: 
SPF3: 


aprar 
B9FS: 
a9F7: 
B9r9: 
S9FCH 
BHFF: 


ELLE 
Ba83: 


co BE 
Fe 53 
cr 
Fa ı8 
cr ar 
Fe ı7 
cr 58 
Fe IE 
cr a 
Fe 26 
se 


ac 99 Eı 


® 
8 
Mr 
® 

388 


aD 7? SB 
80 79 a8 
ac 95 D8 


ze gı 80 
20 Fe Es 


ze 81 0 
Fe sı 


LOA #4START 

STA MEMSIZE 

STA FRETOF 

STA AMPERVEK 

LD& MISTART 

STA MEMSIZE+1 

STA FRETOP+L 

STA AMPERUEK«L 

ATS 
START ist der eigentliche Ein- 
"sprung von G-Text. 
“A enthält Zeichen nach dem 
*Ampersand (&). 
«Ausführungsroutinen werden 
sabhängig von A angewählt; 
«wenn A Kein gültiges Zeichen 
SYNTAX ERROR, 
START CMP MPRINTTOK 

BEG PRINT 

mr 

BEO INVERSE 

me wo 

seo or 

cmP wu 

8EO OUVRLAY 

emp wa 

BEO ALTER 

RTS 


=1GERROR gibt ILLEGAL QUANTITY 
ERROR aus, 


1GERROR MP ILLOTYP 


»INVERSE invertiert Bits 8-8 von 
»FLAGI, schaltet somit zwischen 
s hin und her 
INVERSE LA MB7F 

EOR FLAGt 

STA FLAGI 

MP DATA 


OR invertiert Bit 7 uon FLAG2 
*und schaltet somit zwischen 
hin und her. 

nase 

FLAG 

FLAG2 

Data 


*OVRLAY invertiert Bit 7 von 

"FLAG3, schaltet somit zwischen 

“Overlay mit anderer HiRes-Seite 

"Normal-Modus hin und her 

*Da hier eine Oder-Verknüpfung 

"mit präsenter Grafikseite sinn- 

*los, FLAGZ löschen, 

DURLAY  LDA Wei 
STA FLAG2 
LDA FLAG3 
EOR ne38 
STA FLAG3 
MP DATA 


“ALTER berechnet das High-Brte 
*der Startadresse für einen 
*Zeichensatz und modifiziert 


*dann die HRGPRINT-Routine. 
ALTER  JSR CHARGET 


JSR  GETBYT 
crx aa 
BCS IGERROR 
LDA MICHRTABLE 
eıLe 
“ALTLOOP addiert expr-I mal #83 
*zum High-Byte der Startadresse 
"des 1. Zeichsatzes und speichert 
#Ergebnis in SELFMOD+ 
ALTLOOF DEX 
BEO ALTEXIT 
ADC 83 
MP ALTLOOP 
ALTEXIT STA SELFMOD+L 


“Ab hier folgt die PRINT-Routine, 
»die beliebig viele Ausdrücke 
*und AT-Anweisungen nach dem 
*PRINT entgegennimmt und aus- 
wertet. 
sulenn nach PRINT nichts folgt, 
#Carriage Return des Cursors. 
PRINT JSR CHARGET 

BEo CR 


et 1985, Heft 7 


69 


” 


33333333 


“Prüfen, ob AT-Token vorliegt. 
denn n, Ausdruck bei 
"Textpointer auswerten. 
PRINTI CMP_ WATTOK 

BNE PRINT4 
#X-Position auslesen, Jberprüfe: 
"und abspeichern, 

JSR CHARGET 

JSR GETBYT 

CPX ae 

BCS IGERROR 

STx_ xP0s 
wY-Position auswerten, wenn ein 
"’#’ davorsteht, Wert direkt 
“übernehmen, überprüfen und 
"abspeichern. Sonst Wert = & 
Sonst vorher den Wert mit 8 
“ultipliz 

JER 

mp 

One 

JOR 

JSR 


ASL 
AsL 
TAX 
PRINT3  CPX WISS 
BCS IGERROR 
STx _YPos 
"Unbedingter Sprung, der 
"prüft, ob Semikolon nach - 
"der Y-Position tolgt. 
BCC CHKBEM 
"Ausdruck auswerten. Falls 
enumerisch, In String umwandeln 
PRINTA  JSR FRMEUL 
LDA VALTYP 
EMI STRING 
JSR  FOUT 
JER STRLTZ 
anier peht Jetzt ger String“ 
"Descriptor ein, der erst ge- 
"löscht werden muß, da 
"eich sonst nach mehrmaligen 
„Erzeugen eines Descriptors 
"ein FORMULA TOO COMPLEX ERROR 
“einstellt. 
STRING JER 
STA 
BEu 
LoY 
#String auf Grafikschirm ausgeben 
PRINTS  LDA  CPOINTER) ‚Y 
OA 
SSR 
Iny 
cPY 
ENE 
#8emikolon? Wenn ja, überspringen 
®PRINT-Handler erneut anwählen 
«Wenn nach dem °57 nichts Folgt, 
RETURN zu Basic. 
CHKSEM CHARGOT 
er 
w; 
PRINTI 
CHARGET 
PRINTI 


"G-Text-Cursor auf nächste Text- 
#zeile, XPOS = 8, falls nötig 
*scrollen 
ER no 

xPOs 

YPos 


wos 
#135 
SCROLL 
YPos 


geretten Register 
Ash 
XREG 
YRES 


#SCROLL scrolit die Grafikseite 


“um 8 Hi-Res-Zeilen <i Textzeile) 
SCROLL LDx usa0 
STX COUNTERI 
LDx ses 
STX_ COUNTER 
#HBASL/HBASL2 auf Adressen der 
*beiden HiRes-Zeilen in COUNTER/ 
#COLNTERI setzen# % 
SCROLLi LDY #37 
LDA HISTART,X 
ORA HPAG 
STA HBASLeI 
LDA HISTART+192,X 
HBASL 
COUNTERI 
HISTART,X 
HPAG 
HBASL2+1 
KISTART+192,X 
#Zeite COUNTER auf Zeile COUNTERI 
"Kopieren 
SCROLL2 LDA CHBASL),Y 
STa CHBASL23 ,Y 
DEY 


BPL SCROLI.2 
INC COUNTER 
INC COUNTERI 
LOX COUNTER 
CPX #172 
NE SCROLLI 
nUnterste Textzeile löschen, 
"POS auf 184 
ELRLL  LDY #37 
CLRLLI  LDX COUNTERI 
JSR  HPOSX 
LDA #680 
STa <CHBASL),Y 
der 
BPL CLRLLI 
INC  COUNTERI 
LD& COUNTER! 
emP #192 
BNE CLRLL 
LDA #184 
YPos 
RET 


LULLLUELLUUIT ET 
“un Hi-Res-Grafik-Print wen 
ELPPEPLPPEFELELTLLPRLLLEETTTT 
"Gibt das ASCHI-Zeichen in A 
mit Bit 7 auf 1 auf der Hi-Res 
"Seite bei XPOS und YPOS aus, 
D 
xZuerst A, X und Y retten. 
HROPRINT STA ASH 

STX XREG 

STY YREG 
"Bei Steuerzeichen Rücksprung 

SEC 

sec ne 

BMI RET 
“A --> CHAR, mit 8 multiplizieren 
“16-BIt=Ergebnis in CHAR/CHAR+L 

STA CHAR 

LDA #808 

STA CHAReI 

ASL CHAR 

ASL CHAR 

ROL CHAR+I 

A8L CHAR 

ROL CHAR+I 
“Anfangsadresse des Zeichens Im 
“jeweiligen Zeichensatz berechnen 

LDA #CCHRTABLE 

eLc 

ADC CHAR 

STA CHAR 
SELFMOD LDA MICHRTABLE 

ADC CHAR» 

STA CHARF 
- 
*Zeichen unter Berücksichtigung 
"alter FLAGe, XPOS und YPOS 
sausgeben. 
” 


Lor #800 
“Erst prüfen, ob Overiay mit 
sanderer Grafikseite, 
LooP LOX FLAG3 

BPL NOOVR 
*Qveriay-Handter: 
*Zuerst andere Hi-Res-Se 
“wählen, Byti 
“holen, ode 


© an- 
aus Zeichensatz 
‚erknüpfen mit Byte 
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BBIE; 80 78 88 das 


Be21: AD 7E 8B 449 
3824: 4C 39 86 458 


8829: 20 sB 8B 456 


8830: AC 79 SB 458 


8839: 4D 78 se 467 


SBSB: 4C 70 BA 438 
B8SE: Al 78 BA 489 
498 
as 
492 
8811 38 493 


SBs8: ED 7E SB Se2 


3878: 08 513 
3879: 08 sı4 
387A: 88 s15 
sis 
517 
sı8 
si 
528 
521 
3878: 88 522 
387C: ee 523 
3870: 88 s24 


sder anderen Hi-Res-Seite, 
“Resultat zwischenspeichern, 
*ursprüngliche Grafikseite 
"wiederherstellen, Erte zurück- 
sholen und dann abspeichern, 

Lex vos 

JSR  HPOS« 

LDR HBASLeI 

EOR MWzelLanene 

STA HBASLeL 

Tra 

Tax 

LDA SCHAR» ,Y 

Loy xPos 

ORR CHBASLI ‚Y 

STA STORE 

LD& HBASL+L 

EOR WO 100880 

STa HBASL+T 


LDA STORE 
MP NOOR 

Hier Einsprung,wenn kein Over!ay 

*ausgeführt werden soll, Byte sus 


*Zeichensatz holen, optional mit 
"Grafikseite oder-verknüpfen 
NOOVR  LDX YPOS 

JSR  HPOS« 


LDa CHAR) ,Y 
Loy FLa62 
BPL NOOR 
LoY_ xPos 
ORA CHBASL) Y 
“Byte --> Grafikseite 
"falls nötig, ab LOOP fortsetzen, 
“bis ganzes Zeichen ausgeben ist 
NOOR EOR FLAGI 
LoY xPos 
STA CHBASL,,“ 


INC YPos 


cPY uses 
ENE LooP 
*XPOS auf nächste Spalte, falls 
nötig, Cursor auf neue Zeile, 
"falls nötig, Seite scrollen 
INC” xPos 
LA Pos 
HP ao 
ENE SUB 
LDR ae 
STA xPos 
Loa YPos 
CMP_ ıS5 
BCE RETI 
MP SCROLL 
RETI MP RET 


"SUB (SUBtraktion) setzt Cursor 
*auf ursprüngliche Zeile zurück 
sug sec 

LDA vos 

sec #8 

STa YPos 

MP RET 


sHPOSX übergibt Startadressen 
*uon Hi-Res-Zeilen nach HEASL 
*InıX enthält die Hi-Res-Zelle 
HPOsX_ LDA HISTART,X 

HRAG 

HBASL+L 
HISTART+192,% 
HBASL 


‚ormal/8?F=invers 


FLAGI HEX 88 


“Noch einige Hilfszellen: 
#STORE dient als Zwischenspeicher 
stür den Overlay-Handier. 
*COUNTER und COUNTER! als Zeilen- 
*Zähler für die SCROLL-Routine. 
STORE HEX 88 

COUNTER HEX 
COUNTER! HEX 88 


526 #Hi-Res-Zeilen-Adressen für HPOSX 


SB7E: 88 24 88 
SB81: eC 10 14 


8884: 18 IC 528 HISTART HEX 


tz ASCII.SET wie 
*auf DOS-Toolkit-Disketter 


»Zeiche: 
SCFE: 

edel: 

8084: CHRTABLE HEX 
528 HISTART HEX 
Hex Becıe14181C HEX 
KEX EST FEIERT HEX 
HEX  OLESEFEDLIISIP1D HEX 
HEX @10SB98D1 1151 71D HER 
HEX  B2BS0ABEI 2IS1AIE HEX 
Hex HEX 
HEX HEX 
HEX Ex 
Hex Hex 
HEX HEX 
HEX  O185098D1115191D HEX 
HEX @18S@78D1115171D HEX 
HEX  BZBS0ABEIZISIAIE HEX 
HEX \SORBEIZISIAIE HEX 
HEX 7OBBFISL7IBIF HEX 
HEX 7eBeFIS171B1F Hex 
Hex HEX 
HEX HEX 
HEX B10S@F@DI115171D HEX 
HEX B1OS0PODL115191D HEX 
HEX  @2BSORBEIZISIAIE HEX 
HEX  O2OSEABELZISIALE HEX 
HEX  @307BEBFIS171BIF HEX 
HEX Fi3171BIF HEX 
HEX HEX 
HEX HEX 
HEX ® HEX 
HEX  B0BBS03080808888 HEX 
HEX ® HEX 
HEX_ SeBeB0sB8080808: HEX 
HEX  @Ba0e: HEX 
HEX HEX 
HEX  2828282828282828 Hex 
HEX ASASABABABASASAS HEX 
HEX 2828282828282828 HEX 
HEX ABABABRBRSASASAS HEX 
HEX  2828282828282828 HEX 
HEX ABASASASASABASAS HEX 
HEX  2828282828282828 HEX 
HEX ASASABABABASABAB Hex 


HEX Sesesesasesesese 
HEX DEDEDEDEDEDEDEDE 
HEX  SOSeSesasesesese 
|DeDEDEDEDeD! 
HEX SOSesesasosesese 
HEX  DEDEDEDEDEDEDEDE 
HEX  Sesesesasesesese 
HEX  DEDEDEDEDEDEDEDE 


HEX  eBBB0BaBOBERRBRR ;' 
HEX 1414140 
HEX  2EPA7EIGBFERBABE ;M 


HEX  0804020202040308 ;< 
HEX @S1@202028180808 ;) 
HEX BB2RICRBICZRBERB ;* 


EIILIEPIETIIEERG 
HEX  SC#2222222P28C08 ;a 
HEX @SBCEBBSBBBBLCEe ;1 
HEX 1022281084823E98 ;2 
HEX 3EPBLELB2E221C0B ;3 
HEX 1B1814123E181 
HEX  3E021E2828221C1 


ELISCHEFT HG 


‚Space 


1804821 E22221C8\ 
EISTICELTEERT 
1C22221C22221C6\ 
1022223090 108c81 


088C14923E222208 ja 
1E22221E22221E00 ;8 
1C22028202221088 ;C 
1E22222222221E00 ;D 
3E02021E02023E00 ;E 


2222223E22222200 ; 
1COBOB0B0BBc z! 
2028202020221C08 ;J 
221 20MB60A1 22208 ;K 
B202020202023E08 ;L 
2236 2M2M22222208 ;M 


2222242M32222208 ıh 
1022222222221C00 ;0 
1E22221E02020200 ;P 
102222222R122c00 ;0 
1E22221E0A1 22200 ıR 


1C22821C20221c08 ;S 
EISEITIETEITTEIT en 
2222222222221 
222222921 a6c081 
222222242436220 
229214881492220 
22921488030@0888 ;Y 
BEFRIOABOABZEERR ;2 
BEBSBSBSAHBEIERB ;ä 
BOB 2840810200808 ;0 
3E30303039303E1 
1422080: 


EILTTTITTT 
101C283C223C1 
21E2222221E08 jb 
B3CH282023C88 ;c 
2020302222223C88 ;d 


10881 8101010120C 
8202221 20E122208 ;k 
Bcasasgeasasıcae ;1 


62222221088 ;o 


8221408142288 ;x 
2921408886 ;y 


SSBcECasacacsane ;5 
esss0ses0sasasas ;6 
GEIBISSGIBLBBERB ;ü 
ESELTTIHT 
FFTEFFIFFEFETFIF jDel | 
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25 Zentimeter mehr! 


Bequem messen mit der Bus-Extender-Karte 


Detlef Grell 


Rechner, die man als Bus-System mit Europakarten aufbaut, sind 
eine schöne Sache. Oft wird man in häuslichen Debatten allerdings 
dazu gedrängt, die an sich viel attraktiveren Berge aus Epoxy- 
Platten, garniert mit schwarzen Kunststoffklötzchen und kleinen 
bunten Accessoires, in ein angeblich wohnästhetisch angemessenes 
Gehäuse zu verfrachten. Doch wehe, irgend etwas funktioniert 
nach dem Einbau nicht mehr! Dann steht ein Meßritual fern jegli- 
cher Ästhetik ins Haus: Prüfspitzen werden verbogen, IC-Bein- 
chen mit Drähten belötet, Finger verrenkt. Auch garstige Worte 
über Einschubsysteme als solche sind überliefert. Aber ‘Don't 
panic!’. Die c't-Extender-Karte läßt solche Dramen der Vergessen- 


heit anheim fallen. 


So spektakulär dramatisch die 
Einsatzmöglichkeiten unserer 
Extender-Karte auch sein mö- 
gen, so nüchtern sind ihre tech- 
nischen Daten. Die Extender- 
Platine (man nennt solche Kar- 
ten auch Bus-Verlängerungen 
‚oder Test-Adapter) ist 24 Zenti- 
meter lang und 10 Zentimeter 
breit. Die Karte ist für Bus- 
systeme mit 96poligen VG- 
Steckverbindern (DIN 41612) 
gedacht, in erster Linie für den 
erweiterten ECB-Bus. Man 
kann die Karte natürlich auch 
bei allen Bussystemen einset- 
zen, die es nicht verübeln, daß 
bei den Anschlüssen 1 und 32 
die Pins a/b/c miteinander ver- 
bunden sind. 


Basismodell 


Der Grundausbau für einen 
sinnvollen Einsatz erfordert le- 
diglich eine Platine, eine her- 
kömmliche 96polige VG-Mes- 
serleiste auf der ‘Busseite’, auf 
der ‘Prüflingseite’ eine nicht 
ganz so handelsübliche 96poli- 
ge, gewinkelte VG-Federleiste. 
Mit dieser Anordnung können 
Sie eine zu prüfende Platine be- 
reits außerhalb des Gehäuses 
am Bus betreiben, Alles weitere 
bezeichnet man heutzutage mit 
dem Wörtchen ‘optional’, was 


nicht zuletzt eine Umschrei- 
bung für ‘ab jetzt kostet es ex- 
tra” ist. 

Ein typischer Anwendungsfall 
für Extender-Karten ist das 
Messen der Bussignale selbst. 
Auch stellt sich oft das Pro- 
blem, bestimmte Bus-Signale 
vom Prüfling fernzuhalten 
‚oder zu verlegen. Oft genug er- 
gibt sich auch die Notwendig- 
keit, eine Strommessung inner- 
halb einer Busleitung vorneh- 
men zu müssen, 


Gegen Aufpreis... 


Zum einen sollte also eine Mög- 
lichkeit zur Spannungsmessung 
(Oszillografierung) an jeder 
Busleitung bestehen. Anderer- 
seits sollte jede Busleitung bei 
Bedarf möglichst einfach zu 
unterbrechen und wieder zu 
schließen sein. Auf Bild I sehen 
Sie eine Palette von Varianten, 
die im folgenden etwas einge- 
hender vorgestellt wird. 


Im Urzustand hat man auf der 
Extender-Karte eine 1:1- 
Durchverbindung von Stecker- 
pin zu Steckerpin. Wenn man 
die im folgenden behandelten 
Trennmechanismen sinnvoll 
einsetzen will, muß man auf 
der Unterseite der Platine je- 
weils die entsprechenden Lei- 
terbahnen mit einem Messer 
durchtrennen. Bedenken Sie 
übrigens bei der Beschaffung 
entsprechender Bauteile, daß 
nur jeweils 31 Leitungen für ei- 


Bild 1. Jede Busleitung läßt sich 
auf der Extender-Karte für Strom- 
messungen auftrennen. Die profes- 
sionelle Kartenführung schont die 
Steckverbinder. 


ne Auftrennung vorgesehen 
sind (die Masseleitung 32a/b/c 
bleibt unangetastet). 


Auf dem Pfosten 


Eine Lösung ist die Verwen- 
dung von Wrap-Pfosten, auf 
die kleine Kurzschlußbrücken 
(Jumper) gesteckt werden 
(mittlere Reihe Bild 1). Damit 
lassen sich die Leitungen zwar 
einfach unterbrechen, das Mes- 
sen ist jedoch nicht ganz unpro- 
blematisch. Es gibt zwar spe- 
zielle Jumper, die an der Ober- 
seite offen sind, so daß man 
dort mit einer Prüfspitze heran- 
kommt, aber die Gefahr, bei- 
spielsweise mit einer Prüfklem- 
me einen Kurzschluß mit der 
Nachbarleitung zu erzeugen, ist 
recht hoch. 


Hier empfiehlt sich die Verwen- 
dung verschiedener Jumper: 
Die zu untersuchende Leitung 
bekommt einen Jumper mit 
Prüfkontakt, die beiden be- 
nachbarten jeweils einen mit 
Vollisolierung. Für einen Jum- 
per muß man typischerweise 
zwischen 20 und 40 Pfennig an- 
legen, 50 Wrap-Stifte kosten 
zwischen 3 und 7 Mark. Die 
Differenzen hängen weitgehend 
von der Qualität der Vergol- 
dung ab, auf die man bei einem 
Prüfmittel wie diesem besser 
nicht verzichtet. 


In guter Fassung 


Trennbare Verbindungen im 
7,62-mm-Raster sollte man 
nicht ohne anreihbare IC-Fas- 
sungen verwenden. Dabei emp- 
fiehlt es sich sehr, zu gedrehten 
Präzisionsfassungen zu greifen 
und auch bei deren Goldaufla- 
ge nicht zu geizen. 


Die sogenannten DIP-Fix- 
Schaltelemente (Siemens) las- 
sen sich ähnlich wie Sicher- 
heitsnadeln öffnen und schlie- 
Ben, und man kann auch recht 
gefahrlos mit Prüfklemmen an 
ihnen messen. Es gibt sie nach 
unseren Informationen nur in 
verzinnter Ausführung. Für 31 
DIP-Fixe muß man rund 10 
DM ausgeben. 


Wenn nur das Abtrennen oder 
Zuschalten von Busleitungen 
wichtig ist, also nicht gemessen 


werden muß, kann man natür- 
lich auch mit anreihbaren DIP- 
Schaltern arbeiten. (Vorsicht: 
normalerweise sind diese Schal- 
ter nicht anreihbar.) 


Als Standard-Methode für Ex- 
tender-Karten scheint sich die 
Variante mit vergoldeten, blan- 
ken Steckbrücken durchzuset- 
zen. An diesen Steckbrücken 
läßt sich recht gut und gefahr- 
los messen, und die rund 20 
Pfennig pro Steckbrücke sind 
bei ihrem Goldgehalt vermut- 
lich angemessen. Nachteilig ist 
allerdings die ‘Eigendynamik’ 
dieser Brücken, wenn man sie 
aus der Fassung nimmt. Auf 
langhaarigen Teppichböden 
darf man recht lange nach die- 
sen Winzlingen suchen... 


Es gibt natürlich noch andere 
Möglichkeiten, vor einigen sei 


allerdings gewarnt: Alle 
“Schaltverfahren’, die eines 
Lötkolbens bedürfen, führen 


mit Sicherheit früher oder spä- 
ter zur Zerstörung der Platine. 
Auch besteht immer die Ge- 
fahr, benachbarte Busleitungen 
versehentlich (Lötkleckse, bieg- 
same Drahtbrücken) kurzzu- 
schließen. 


Wegen guter Führung 


Die von uns eingesetzte Karten- 
führung (Bild 1) gibt es mit 
Auswurfhebeln (rund 14 DM) 
und ohne (etwa 10 DM). Beim 
Testen schwergewichtiger Kar- 
ten (Relais, Trafos) läßt sich 
damit recht gut ein eigenmäch- 
tiges Abfallen des Prüflings 
von der Steckverbindung ver- 
hindern. Auch sinkt die Ge- 
fahr, Steckerpins zu verbiegen 
oder die Stecker auszuleiern. 
Die verwendeten Führungen 
sind allerdings für längere Ex- 
tender-Karten gedacht, so daß 
man etwa ein bis zwei Zentime- 
ter davon absägen muß, da die 
Extender-Karte sonst nicht bis 
auf den Busstecker geschoben 
werden kann. 


Bicc-Vero Electronics GmbH, Carsten- 
Dressler-Str. 10, 2800 Bremen 61, 0421/ 
82818, (96polige VG-Federleisten, 
Wrap-Pfosten, IC-Fassungen) 


Fischer Metroplast, Nottebohmstr. SS, 
5880 Lüdenscheid, 02351/41740, 
(Wrap-Pfosten, Jumper für Wrap-Pfo- 
sten, IC-Fassungen) 


Schroff GmbH, 7541 Straubenhardt 1, 
Industriegebiet, 07082/7 94-0, (Karten- 
führungen, IC-Fassungen, 7,62-mm- 
Steckbrücken) 


Schuricht GmbH & Co. KG, 2800 Bre- 
„ Richtweg 30, 0421/3654-54, 
ix-Schaltelemente, IC-Fassun- 


c't 1985, Heft 7 


TS electronic . Vertrieb elektronischer 
Bauelemente und Geräte 
Pappelwng 30 
Ponttach 2143 
5064 ROSRATH 
elachnone alas 
= Ver Pos gremay Tue 79 | BAT Ba sten or 
Der Einsteiger-Drucker | 173 | ze > some | Bine Markante 
GÖRLITZ COMPUTERBAU, Hersteller der bekannten Interfaces, ich on| a | 2580. nn] sr 0% 
bringt einen Drucker, den sich jeder leisten kann. won on na | mes00. 28 | wa P 
Schreibmaschine und Drucker in einem, tragbar, gespeist von Batterie, Akku 2 ml ee ZB Dan 228 | ıpa 02 
u B am | 5os. 2060 Famiie Er 0» 
% om| m zen! rd 02 
Wan... lem | Zaması Aa 0” 
2 | Ernoms name. | 254 Pr 
| u ar Fi D 
= en | ea Zu 1nsı 
= un | ae: zu Years Frauen, 
Ba am | Se Zma ımonsı 4 
F = a Zr las) eu 
@ | Zr ns . 
| 8% Ana ons) en 
= an | a8 a1 u00ns) ” 
| Dirt 10 
® | 6500 Famite 2 
n 1m | au Re ns 
a un | saw um = 
» = | 8 BRROT. 2 2“ 
un vo | Er = 
= s|= Re CH Er 
® | EAWODP ... 20 | piogen 
” 1 | a8 cAsıaadıp | 1a | Diesen Ar 
a un IE og | Ina! en 
® va| au IcEmOER. 100 | INaz an 
8 12 Lam 10 20... "270 } 
s 1a | = Ian 170 | Inne 82 
man fr 5 
ne] Eee ae ERBE 
joo Imaa 12 ; 
Zum Einsteiger-Preis von 398DM Preis inkl. MWSt. Kataloge kostanios. | | 1" | Bu an a as 
für Commodore C-84 mit Kabel direkt zum User-Port, stecklertig. Ansprache als He | ia ham | imo... ass | 2Oidmom..an 
Gerät 2 über die RS-232-Schittstelle, Im Drucker ist die Groß- und = gen om | Mc 1m EN Bm u nd 
Kleinschreibung passend zur CBM-odierung einstellbar. Best.-Nr.: 8570 m 198 | Sostiaose vo | ME 28 | Kanaren 
für EPSON HX-20 mit Kabel zur RS-232-Schnittstelle, stecklertig. Besonders 1 a | 38 18 | u a | ‚on 
interessant für die mobile Korrespondenz: Durch Batterien alles tragbar! Der ah 16 | ss | 18 | om 
ASCII-Satz des HX-20 mit deutschen Umlauten ist im Drucker einstellbar, damit w u 1 Hr TCA 0 270 | Kontakt 61 
auch passend für andere Rechner mil deutschen Umlauten. Best.-Nr. 8571 Im; “| os | ve ın 
für SINCLAIR ZX-Spectrum (ausgerüstet mit ZX-Interface-1) direkt steckfertig mit 155 1m | Mn 28 | Linz :3 
Anschlußkabel u. $poligem Stecker an die RS-292-Schnittstelle. Best. -Nr.: 8672 wi 38 | Sm 0m | nam 28 
Für andere Rechner mit einseitig oflenem Spezialkabel und Anleitung zum ve. a Ri) 868 | Diverse Transistoren 
Anschluß. Best.-Nr. 8573 182 168 1 | 276 1 | Yaklsan.....o 
GÖRLITZ COMPUTERBAU GmbH -Postf, 852-5400 Koblenz- Tel. 0261-2044 m | amıam. 00m | \5 Mn 
1a | | ce 1 
| 22 | hai om 
zu | © | manel.en 
| | ranc am 
1a | 2 u | mare 3” 
| | mr 02 
heat 1 | saranıc 02 
1 | a0 100 | Saanie 21 | um 
ale 156 | Sramıc 02 | Senens 
| | Band aa | Ku 
m | ze is | ıw om | Sovenı so 
38 | &0 1m | mein sa | 0 
a | 83 in | 12° D7 
zu | äuun 32 | 8 D kur 
ee 1 | Im ; 
ee | Bus g Bun 
a2 1a | 8 | 01m 
= van | az 020 | 20 Dr 
Ei m| = 22 | = \2 
= an | sm 10 | ze EN 
E 4a | im 2m | iu Anz. | San 
= an | au 20 | iwe v7 | Sera in 
zn | 2 va | ym | an - 
. 2m 12] BIER 32 | Fam 
R \ = in] Beau. 10 | 208 32 | om un 
Ze Men Mn a Re m | ne 
F er ee ee 
& wo & opt Spray 
Industrie-Interface GRA ee ru 
7 2 mn 10 
2 23 | 20 zu | num 
E y . \ 2m Si | 88 zu | Pr 
Wenn Sie bisher der Meinung sind, daß Ihre 2 22 | sw an | 2% 2 re 
vorhandenen Geräte Schnittstellen haben, die em | ae PIE7 a 
auf keinen Fall zueinander passen, dann ken- et m | a Fe 
nen Sie unser Interface GR4 noch nicht. ge In| 28 Ye | er are “a 
r r Ei zu | 00m 2 | zeınme 145 | a0 m or 
Wir koppeln IEC-Bus, V24, BCD, GPIO, binär = le Te | Be 
und analog an jede andere Schnittstelle. a | en | zmsane 15 | Anlmkesenm 10, 
BR = . = 2m | an 19 | mw zum in 
Wir liefern als 19”-Europakarte und als Tisch- 3 un | 0m 2m | Bes 16 | Ansame: 
= | in Mn 
i et a ei Kontakt 
gehäuse; nennen Sie uns Ihre Problemstellung = | in 1 | ARE 18s | EnemPrskten 
Bo ee BER = E5 23 8 Dosen 20% 
und fordern Sie bitte unverbindlich Unterlagen = an| 05 15 | o2rosıos 
an win | Bes. 30 as | Prememer Sek ange 
i I} = = 7 k. geben! ae kosten- 
RB en dis | Be au Anfaceninn 
Ob. Frankfurter Weg 13 7 2% 2 s. Pleisänderungen vor 
GRABAU io Padenom I au = au... ae | ae 
® Pr um Bes "Anyer 
Computertechnik GmbH Tel. 05251/7744 sm Fr vn | pam m nn 
& ’= Be | Diaz 


c't 1985, Heft 7 


c 


Klaus Mandelatz 


Wem die serielle Kommunika- 
tion zu langsam ist — beson- 
ders mit der ‘Iahmen’ 
1541-Floppy — und wer mit 
der inzwischen reichhaltigen 
nach IEEE-488 genormten 
Welt Verbindung aufnehmen 
will, der braucht einen (paral- 
lelen) IEC-Anschluß, der in 
allen Belangen den gestellten 
Anforderungen gerecht wird. 
Viele Digitalvoltmeter, Signal- 
generatoren, programmierbare 
Netzgeräte, Barcodeleser, 
Drucker, Plotter, Floppies 
und schließlich auch andere 
Rechner sind zur Zeit schon 
als IEEE-488-Konferenzteil- 
nehmer “eingeschrieben'. Mit 
der hier vorgestellten Platine 
und der zugehörigen Treiber- 
software (kommt im nächsten 
Heft) kann auch Ihr C64 sei- 
ne Signalstimme in dieser 
Konferenz erheben. 


Was eine IEC-Schnittstelle ist, 
hat c’t bereits im Heft 2/84 
ausführlich beschrieben. Die 
verschiedenen Normen (IEC- 
625, IEEE-488, HP-IB und 
GP-IB) unterscheiden sich 
praktisch nur durch verschiede- 
ne Steckerversionen. Die Be- 
deutung der 16 Signalleitungen 
ist in Tabelle 1 zusammenge- 
stellt. Leider würde es den Rah- 
men sprengen, hier nochmals 
die gesamte Arbeitsweise des 
IEC-Bus auszuführen. Der in- 
teressierte Leser sei auf die ent- 
sprechende Fachliteratur ver- 
wiesen. 


AM C64 


Die meistgebrauchte Anwen- 
dung eines parallelen IEEE- 
488-Bus-Moduls am Commo- 
dore 64 ist wohl der Anschluß 
eines Druckers oder einer Flop- 
py mit höherer Datenübertra- 
gungsgeschwindigkeit oder 
Speicherkapazität aus dem 
Commodore Peripherie-Pro- 
gramm der 3000er, 4000er und 
8000er Computer. Unter den 
Floppy-Laufwerken ist das 
Doppellaufwerk CBM 4040 zu 
nennen, dessen Schreib-/Lese- 
format mit dem der kleinen VC 
1541 kompatibel ist. Aufgrund 
der parallelen Datenübertra- 


74 


gung erfolgen die Schreib-/Le- 
sezugriffe aber gut sechsmal 
schneller. Auch die Zugriffe 
auf die verschiedenen Dateifor- 
mate geschehen mit den 
Floppy-Laufwerken am paral- 
lelen Bus schneller als wie bis- 
her mit der VC 1541 am seriel- 
len IEC-Bus des Commodore 
64. 


Fernerhin sind für den An- 
schluß am Commodore 64 das 
Einzellaufwerk SFD 1001 mit 
1 MByte Kapazität (forma- 
tiert!) und die Doppelfloppy 
CBM 8250 LP mit 2 «1 MByte 
Kapazität interessant. Da das 
DOS (‘Disk Operating System’) 
der ‘großen’ Floppy-Laufwer- 
ke befehlskompatibel ist mit 
dem DOS der kleinen VC 1541, 
arbeiten die kommerziellen 
Programmpakete ohne weiteres 
auch mit den großen Floppy- 
Laufwerken zusammen. 


Ebenso lassen sich alle Com- 
modore Drucker der älteren Se- 
rien (2000er, 3000er und 
4000er) sowie alle Peripheriege- 
räte für die großen Commo- 
dore-Computer der 8000er Se- 
rie direkt ansteuern. Auch Ge- 
räte von anderen Herstellern 


wie beispielsweise EPSON- 
Drucker mit IEEE-488-Bus- 
Interface können betrieben 


werden. Getestet wurde dieses 
IEEE-488-Bus Modul übrigens 
an einem IEEE-Bus Plotter der 
Firma Hewlett Packard. Nicht 
zuletzt ist mit diesem Modul 


auch die Kopplung zweier 
IEEE-488-Bus-Rechner bei nä- 
herer Kenntnis des IEEE-488 
Bus-Systems möglich. 


Auf zwei Beinen 


Zum IEEE-488-Bus für den 
Commodore 64 gehören zwei 
Baugruppen: Das eigentliche 
Bus-Modul mit der Treiberlo- 
gik für die IEEE-488 Normpe- 
gel sowie ein Adapter mit ei- 
nem neuen Betriebssystem, 
welches die Treibersoftware für 
den parallelen IEEE-488-Bus 
beinhaltet. Dieses Betriebssy- 
stem wird dauerhaft in ein 
EPROM gebrannt und ersetzt 
das von Commodore eingebau- 
te KERNAL-ROM. Als 
ROM/EPROM-Adapter kann 
man sowohl den im letzten 
Heft vorgestellten Einzeladap- 
ter (c’t 6/85) als auch den in 
diesem Heft vorgestellten Dop- 
peladapter (*C64 umgebrannt’) 
für das Betriebssystem und den 
Zeichensatz verwenden. 


Das IEEE-488-Bus Modul be- 
steht aus einem Complex Inter- 


face Adapter (CIA) MOS 6526 
mit  Treiberbausteinen SN 


Modular 


75160 / SN 75161. Diese spe- 
ziellen Bustreiber enthalten in- 
tegriert das Widerstandsnetz- 
werk nach dem Bulletin MC 
1. 1. 1975 des American Natio- 
nal Standards Institute (ANSI). 
Jeder dieser Bustreiber ist in 
der Lage, 100 mA Quellstrom 
für den Bus zu liefern. Ein mit 
15 Geräten voll belasteter Bus 
zieht dabei maximal 50 mA. 
Das gesamte IEEE-Bus Modul 
verbrauchte bei unseren Mes- 
sungen 175 mA im Ruhezu- 
stand und beim Zugriff auf ein 
Floppy-Laufwerk 190 mA. 
Diese Werte können vom Com- 
modore 64 ohne weiteres am 
Expansionsport zur Verfügung 
gestellt werden. Ein Testaufbau 
mit einer CP/M-Karte, einer 
80-Zeichenkarte, zwei IEEE- 
Bus Modulen und einer 
EPROM-Bank auf einem 
Steckplatzadapter lief  stö- 
rungsfrei mit dem Original- 
Netzteil des Computers! 


Ein Schieberegister des Typs 
74LS166 und ein 6-fach DIL- 
Schalter erlauben die Abfrage 
von 6 Einzelpositionen für die 
Geräteverwaltung. Manche 
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Stecker | Stecker 
Signal | 1EC 625 | IEEE 488 | Bedeutung 
25-pol. | 24-pol 
Daten- | vi ı 1 |Datenbus 8 Bit parallel zur Übertragung von 
Bus bio | 2 2 _|Daten, Befehlen und Statusbyıes mittels 
Dies | 3 3 |>Draie- 
Dos | & 4 
Dios | 14 13 
DIOE | 15 14 
io | 16 ıs 
Dios | ı7 16 
Hand- |pdav | 7 6 [Data valid 
shake- 
Bus nam] 8 7 [Not ready for data 
npac| 9 8 |No data accepted 
Kono- | ıre | 10 9 [interface eicar: Reset einschl. Entadressierung 
Bus aller Interfaces am Bus; wird meist vom Bus- 
[Controller bei Netz-Ein für 100 msec auf L- 
Pegel gelegt. 
sg | u 10 [Service request: Bedienungsanforderung eines 
(Geräts an den Bus-Controller (eine Art 
Interrupt). 
An | 12 11 _ |Attention; Bus-Controller sendet Befehle 
REN s 17 [Remote enable: Umschaltung aller Geräte am 
Bus auf Fernsteuerung (liegt meist ständig auf 
L-Pegel). 
zoı 6 5 End or Mentty: Datnendesignat eines Takes 
(zugleich mit letztem Datenbyn 
Masse- 18.23 | 24 [Logikmase 
Lei- 3 12 |Kabeischirm 
en av | 20 [m Signaladern verdrilte 
Av | 2 it den angegebenen “ 
NRED | 21 19. |Masseleitungen zur Vermeidung von 
npac| 2 20 _|Übersprechen. 
Ic | — 2 
SQ | 2 
AN | 25 » 
zoı | = 
Tabelle 1. Signale und Steckerbelegung der Bus-Leitung 


Rechnerexemplare haben Stö- 
rungen auf der Taktleitung Phi 
2. Aus diesem Grunde wurden 
zwei in Serie geschaltete Inver- 
ter in die Taktleitung gelegt. 
Damit dürfte die Flankensteil- 
heit des Taktes für einen am 
Expansionsport angeschlosse- 
nen CIA-Baustein für ein ord- 
nungsgemäßes Arbeiten ausrei- 
‚chen. Ein weiterer Inverter liegt 
zwischen der Steuerleitung DC 
(Direction Control) der Trei- 
berbausteine und PB7 des CIA- 
Portbausteins. Beim Einschal- 
ten oder RESET liegen die 
Portleitungen nämlich auf 
HIGH-Pegel. Durch den 
74LS04 wird der vorhandene 
High-Pegel der Leitung PB7 in- 
vertiert, so daß der Treiberbau- 
stein und damit die Leitung 
IFC (Interface Clear) auf Aus- 
gang geschaltet werden und der 
RESET-Impuls über den Trei- 
berbaustein auch die Peripherie 
erreicht. 


Der CIA 6526 liegt im dafür 
vorgesehenen Erweiterungsbe- 
reich VO 2 ab $DF00 bis 
$DFFF (Tabelle 2). Da der CIA 
6526 Baustein nur 16 Register 
beansprucht, wiederholen sich 
die Ansprechadressen 16mal im 
Adreßbereich von $DF00 bis 
$DFFF. Damit ist der IEEE- 
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488-Bus kompatibel zur 
CP/M-Karte, die die /O I Lei- 
tung (Bereich ab $DEO00 bis 
DEFF) belegt. Es kann also im 
Gegensatz zur Anleitung im 
‘COMMODORE 64 CP/M 
USER’S GUIDE’ ohne Ein- 
schränkung eine 48K CP/M- 
Version generiert werden. Da 
die  Treibersoftware das 
IEEE-488-Modul erst im ober- 
sten Bereich ab $DFFO an- 
spricht, läßt es sich zusammen 
mit einer seriös aufgebauten 
80-Zeichenkarte mit Hilfe eines 
einfachen Mehrfachsteckplat- 
zes betreiben. Somit ist der Be- 
trieb einer Doppelfloppy am 
parallelen Bus mit 2 + 800 K un- 
ter CP/M mit gleichzeitiger 
Darstellung von 80 Zeichen auf 


Die Platine besitzt zwei Leiter- 
bahnanschlüsse: Einen 44po- 
ligen Platinendirektstecker oh- 
ne Codierschlitze und einen 
24poligen Direktstecker mit 
zwei Codierschlitzen. Mit dem 
44poligen Platinenanschluß 
wird das Modul mit der Bautei- 
leseite nach oben in den Expan- 
sionsport des Rechners ge- 
steckt. Der 24polige Platine- 
nanschluß mit den beiden Co- 
dierschlitzen ist für ein Com- 
modore IEEE-488-Bus-Kabel 
vorgesehen. Dieser Anschluß 
entspricht genau dem 
IEEE-488-Bus-Anschluß der 
Commodore Rechner der Se- 
rien 3000, 4000 und 8000. Zum 
Anschluß der Peripheriegeräte 
benötigt man daher ein Verbi) 
dungskabel des Typs CBM/Pe- 
ripherie. Die Pinbelegung 
des 24poligen ‘Commodore 
IEEE-488'-Platinendirektstek- 
kerss und des 24poligen 
IEEE-488 Normsteckers sind 
bis auf die andere Kontaktbe- 
nennung (A,B,C.. „statt 
13,14,15...) und die Codier- 
schlitze identisch. Commodo- 
re-Geräte besitzen demnach ei- 
nen IEEE-488-Bus und nicht — 
wie oftmals irrtümlich ange- 
nommen wird — einen IEC- 
625-Bus. 


Parallel und seriell 


Der gleichzeitige Anschluß und 
Betrieb von seriellen und paral- 
lelen Geräten am Commodore 
64 ist möglich. Jede beliebige 
Zuordnung der freien Geräte- 
nummern von #4 bis #15 zum 
seriellen und parallelen Bus ist 
erlaubt. Hierbei können die 
Geräte am seriellen und paral- 
lelen Bus allerdings nicht unter 
einer Gerätenummer gleichzei- 
tig angesprochen werden: So ist 
es _ selbstverständlicherweise 
nicht möglich, eine Floppy VC 
1541 mit der Gerätenummer 
#8 am seriellen Bus und eine 
Floppy CBM4040 am paralle- 
len Bus ebenfalls unter der Ge- 


dem Bildschirm durchaus rätenummer #8 gleichzeitig an- 

möglich! zusprechen (zum Beispiel für 
D000—D3FFF VIC (Videocontroller) 1 KByte 
D400—D7FF SID (Musik-Synthesizer) 1 KByte 
D800—DBFF Farb-RAM 1 KNibble 
DC00—DCFF CIA 1 (Tastatur) 256 Byte 
DD00—DDFF CIA 2 (Ser. Bus/RS 232) 256 Byte 
DE0O0—DEFF 1/0 1 (CP/M-Karte 256 Byte 
DFOO—DFFF 1/O 2 (IEEE-488-Bus) 256 Byte 
Tabelle 2. Lage des IEEE-488-Bus im 1/O-Bereich 


einen SAVE-Befehl). Beim An- 
schluß der Peripheriegeräte 
sollte man bestimmte Ein- 
schränkungen beachten: 


1. Die größtmögliche Entfer- 
nung eines Gerätes vom 
Computer beträgt nicht 
mehr als 20 Meter. 


. Der größte Abstand zwi- 
schen zwei einzelnen Gerä- 
ten soll nicht mehr als 5 Me- 
ter betragen. 


. Es können maximal 15 Ge- 
räte gleichzeitig am paralle- 
len Bus angeschlossen sein. 


. Querverbindungen der Ge- 
räte untereinander sollten 
vermieden werden. 


Wahlfrei 


Die Zuordnung zum seriellen 
oder parallelen Bus geschieht 
für die Gerätenummer #4 und 
#5 sowie #8 und #9 beim Ein- 
schalten oder RESET über 
DIP-Schalter. Die 6 Schalter 
auf dem Modul haben die fol- 
gende Bedeutung: 


Schalter- Bedeutung im Zustand 
nummer OFF/ON: 


1 “Don't Care’ (Erläute- 
rung im Text) 


» 


w 


> 


2 Farbeinstellung: Hell- 
grau/Schwarz oder 
Blau/Weiß 

3 Gerätenummer #8 se- 
riell/parallel 

4 Gerätenummer #9 se- 
riell/parallel 

5 Gerätenummer #4 se- 
riell/parallel 

6 Gerätenummer #5 se- 
riell/parallel 

Die Zuordnung der Geräte- 

nummer zum parallelen 


IEEE-488-Bus erfolgt im Rech- 
ner über das Setzen eines Bits. 
Bei gesetztem Bit versucht der 
Rechner das Gerät mit der im 
Befehl angegebenen Adresse 
auf dem parallelen Bus zu fin- 
den. Bei gelöschtem Bit fragt 
der Computer den seriellen Bus 
ab. Das Setzen oder Löschen 
dieser Bits geschieht beim Reset 
mit Hilfe der Schalter für Gerä- 
tenummern #4, #5, #8 und 
#9. Steht der Schalter Nummer 
3 (für die Gerätenummer #8) 
beispielsweise auf ON, so ver- 
sucht der Rechner bei dem Be- 
fehl LOAD ‘$’,8 das Directory 
eines Floppy-Laufwerks mit 
der Nummer #8 am parallelen 
Bus zu holen (z. B. von einer 
Floppy CBM 4040). Steht der 
Schalter 3 auf OFF, so wird 
versucht, ein Gerät mit der 
Nummer #8 auf dem seriellen 
Bus zu finden (normalerweise 
Floppy VC 1541). 
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Bit-Nummer: Bedeutung 


$DCOC 0  Gerätenummer #4 
1 Gerätenummer #5 
Gerätenummer #6 
Gerätenummer #7 
Gerätenummer #8 
Gerätenummer #9 
Used 
Used 


Gerätenummer #10 
Gerätenummer #11 
Gerätenummer #12 
Gerätenummer #13 
Gerätenummer #14 
Gerätenummer #15 
Used 

Used 


$DDOC 


Sauaun-o Jauaun 


BASIC-POKE zum Setzen: 


POKES56332,(PEEK(56332)OR1) 
POKES56332,(PEEK(56332)OR2) 
POKES56332,(PEEK(56332)OR4) 
POKES56332,(PEEK(56332)OR8) 
POKES56332,(PEEK(56332)OR 16) 
POKES56332,(PEEK(56332)OR32) 


POKES56588,(PEEK(56588)OR1) 
POKES56588,(PEEK(56588)OR2) 
POKES6588,(PEEK(56588)OR4) 
POKES6588,(PEEK(56588)OR8) 
POKES56588,(PEEK(56588)OR 16) 
POKES56588,(PEEK(56588)OR32) 


Tabelle 3. Zuordnung der Gerätenummern zum parallelen Bus 


Neben dem automatischen Set- 
zen (oder Löschen) der Bits 
über die Schalterabfrage beim 
RESET können sämtliche Ge- 
rätenummern von #4 bis #15 
‘von Hand’ über das software- 
mäßige Setzen (oder Löschen) 
des jeweiligen Bits dem paralle- 
len IEEE-488-Bus (beizie- 
hungsweise dem seriellen Bus) 
zugeordnet werden. 


So ist es möglich, die Geräte- 
nummern #6 und #7 sowie ab 
#10 aufwärts bis #15, die kei- 
nen eigenen Schalter besitzen, 
ebenfalls wahlweise dem paral- 
lelen oder seriellen Bus zuzu- 
ordnen. Beim Einschalten wer- 
den die Nummern #6 und #7 
dem seriellen Bus, ab # 10 auf- 
wärts dem parallelen Bus zuge- 
ordnet. Die Zuordnungsregi- 
ster befinden sich auf den Spei- 
cherplätzen $DCOC und 
$DDOC oder dezimal #56332 
und #56588. Dabei haben die 
Bits der beiden Speicherplätze 
die Bedeutung nach Tabelle 3. 


Durch das Setzen oder Löschen 
des jeweiligen Bits mittels des 
POKE-Befehls kann man also 
die gewünschte Gerätenummer 
dem parallelen oder seriellen 
Bus zuordnen. Dies ist dann 
von Bedeutung, wenn man zwei 
Geräte mit der gleichen Num- 
mer am seriellen und parallelen 
Bus angeschlossen hat, die 
Nummer von mindestens einem 
Gerät aber nicht umstellen 
kann oder will. 


Beispiel: Eine Floppy VC 1541 
(#8) und eine Floppy CBM 
4040 (#8) sind am Rechner an- 
geschlossen. Mit dem BASIC- 
Befehl POKE 56332, 
PEEK(56332) OR 16 kann man 
nun vom seriellen Bus auf den 
parallelen umschalten. Umge- 
kehrt schaltet man vom paralle- 
len Betrieb mit der Befehlsfolge 
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POKE 56332, PEEK(56332) 
AND (255—16) wieder auf den 
seriellen Betrieb um. Mit die- 
sem ‘softwaremäßigen’ Um- 
schalten muß man nicht für je- 
de Änderung des Zugriffs auf 
den IEEE-488-Bus den jeweili- 
‚gen Schalter umlegen und einen 
RESET auslösen. 


Die Schalter I und 2 haben eine 
besondere Bedeutung: 


— Schalter 1 verhindert die 
Abfrage der restlichen 
Schalter. Dies ist dann er- 
forderlich, wenn man eine 
von der Schalterstellung 
oder der Standardvorein- 
stellung abweichende ‘Soft- 
einstellung’ vorgenommen 
hat, die ein nachfolgendes 
Programm mit einem 
RESET-Start zerstören 
würde, 


Beispiel: Die Gerätenummer 
#6 wurde mit POKE 56332, 
PEEK(56332) OR 4 auf pa- 
rallel gesetzt. Das danach 
benutzte Programm 
(EASY-SCRIPT) startet 


sich nach dem Laden mit 
RESET. Dabei würden die 
Schalter eingelesen und die 
restlichen ‘freien’ Geräte- 
nummern auf die voreinge- 
stellten Standard-Werte ge- 
bracht. Im Falle unseres 
Beispiels würde die Geräte- 
nummer #6 also wieder auf 
seriell stellen. Zur Vermei- 
dung dieser Effekte wird 
dann der ‘Don’t Care’ 
Schalter 1 auf ON gesetzt. 


— Schalter 2 wählt zwischen 
Farben für den Betrieb mit 
einem _ Monochrom-Bild- 
schirm (meist Grün. oder 
Bernstein) und einem Farb- 
monitor oder -fernseher. In 
der Stellung OFF sind die 
Bildschirmfarben auf Hell- 
grau/Schwarz gesetzt; bei 
der Schalterstellung ON auf 
Blau/Weiß. 


Ins EPROM... 


Im Betriebssystem des Commo- 
dore 64 sind anstelle der Routi- 
nen für die Kassettenrecorder- 
verwaltung die Treiberroutinen 
für den IEEE-488-Bus imple- 
mentiert. Diese Implementie- 
rung erlaubt den Betrieb der 
Geräte auf dem seriellen Bus 
(wie Floppy 1541 oder 
Drucker) neben dem Betrieb 
der Geräte auf dem parallelen 
IEEE-488-Bus. Hierbei wird 
kein RAM-Speicherplatz be- 
legt; insbesondere der Modul- 
speicherplatz für Autostart- 
Programme (siehe auch c't 
12/84) oder Steckmodule ab 
$8000 bis S9FFF als auch der 
für Maschinenspracheroutinen 
reservierte Bereich ab $C000 
bis $CFFF bleiben frei. Die 
RS232-Schnittstelle unter der 
Gerätenummer 2 kann eben- 


Das IEEE-488-Modul am SX64 im Laboreinsatz 


Datenleitungen: 


DI PAO 
D2 PAI 
D3 PA2 
D4 PA3 
DS PA4 
D6 PAS 
D7 PA6 
D8 PA7 


Kontrol- und 
Managementleitungen: 


NDAC PB2 
NRFD PB3 
DAV PB4 
EOI PBS 
ATN PB6 
SRQ FLAG 
REN GND 
IFC RESET 
Steuerleitungen: 

Pe PBO 
TE PBI 


DC + (Inverter) PB7 


Mit den Steuerleitungen TE, 
DC und PE werden die Daten- 
richtung, der Zustand des Da- 
'tenbus (Tri-State oder Open- 
Collector) und der Zustand 
Controller/Talker-Listener ge- 
steuert. 


Tabelle 4. Register des Port- 
bausteins 


falls weiterverwendet werden; 
auch die Programmierung des 
Userports als Centronics- 
Schnittstelle bleibt unberüht. 
Ebenfalls fanden sämtliche Be- 
triebssystemverbesserungen 
(siehe ‘C64 umgebrannt’ in die- 
sem Heft) noch Platz im 
EPROM anstelle der Kassetten- 
recorder-Routinen. 


Wer sein altes Betriebssystem 
mit den Kassettenrecorderrou- 
tinen noch im Rechner behalten 
möchte, kann in einer Hälfte 
eines 16-K-EPROM'’s des Typs 
27128 das modifizierte Kernal 
mit den IEEE-Bus Treiberrou- 
tinen einbrennen und in die an- 
dere Hälfte das Original-Kernal 
programmieren. Mit dem um- 
schaltbaren Doppeladapter hat 
man dann beide Versionen zu- 
griffsberit im Computer. 
Solch ein 16-K-EPROM 
braucht man nicht unbedingt 
selbst zu brennen; es ist auch 
fertig gebrannt vom Verlag er- 
hältlich. 


und auf die Platine 


Die Platine hat die Abmessun- 
‚gen 59x74 mm und ist beidsei- 
tig mit Leiterbahnen versehen. 
Im vorderen Bereich muß die 
Platine auf die Abmessung des 
24poligen Platinendirekt- 
steckers zurechtgesägt werden. 
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Gleichzeitig sollte man sich die Nieten oder Drahtstückchen einfache Fassungen einsetzen, 


Mühe machen, die beiden Co- 
dierschlitze für den Stecker ein- 
zusägen. Die Durchkontaktie- 
rungen erfolgen aufgrund des 
hierfür berechneten Layouts 
nur durch beidseitiges Löten an 
den Sockelbeinchen der IC- 


Fassungen, und an dem Wider- 
*wilde 
mit 


standsarray. Etwaige 
Durchkontaktierungen 


en 


entfallen. Für das beidseitige 
Löten verwendet man zweck- 
mäßigerweise Carrierfassun- 
gen. Dies sind gedrehte IC- 
Fassungen deren einzelne Bein- 
chen auf dem Blech-Träger sit- 
zen, der nach dem Einlöten der 
Beinchen entfernt wird. Wer 
die durchkontaktierte Platine 
vom Verlag bezieht, kann auch 


en 


Bs 
c’t-IEEE 


Das Layout der ‘Eintrittskarte’ für die IEEE-488-Konferenz 


et 1985, Heft 7 


vu 


Bei den passiven Bauelementen 
sollte man auf die Polarität der 
Tantal-Kondensatoren achten. 
Wer kein 6-fach' Widerstand- 
sarray bekommt, kann von ei- 
nen 8-fach Array einfach den 
letzten Teil abkneifen. Nicht 
vergessen: Auch an den Bein- 
chen des Arrays muß unten und 
‚oben gelötet werden! im} 


aa 
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Endlich 


der richtige Koppler 
zum richtigen Preis! 
AK2000S 


300 baud, 1200/75 baud, 
75/1200 baud umschaltbar 

für Mailboxen und 
professionelle Nutzung mit 
Datex P und BTX 

FTZ-Nr. 18.13.1997.00, deutsche 
Qualität, 1/2 Jahr Vollgarantie 


Superpreis DM 398,- 


+ MwSt 
Bestellung: 
Software Express 
Hugo-Viehoff-Straße 84 
4000 Düsseldorf 
Telefon 0211/4243 23 


BOHNE & SPEIDEL 
Computer-Zubehör 


„Neuer Service der B& S für System- 
häuser, PC-Händler und Wiederver- 
käufer“: 


— Disketten in eigener 
Aufmachung 

— Sichern Sie sich die 
Folgeaufträge 

— Verkaufen Sie Ihren Namen — 
nicht Fremdprodukte 

— Wir bieten Ihnen ein sagenhaftes 
Preis-Leistungsverhältnis 

— Es gibt noch mehr Vorteile — 
sprechen Sie mit uns! 


BOHNE & SPEIDEL GmbH 
Tel. 07231/102281 
7530 Pforzheim — Hohenzollernstr. 77 


Juki2200 Pernal rmaia 
die elektronische Schreibmaschine, 
mit 10 Z/sec., Korrekturband, 
TA-Typenräder, autom. Zentrierung, 
Unterstreichen, Dez.-Tab. 


DM 798,- inkı. ges. MwSt. 


auch mit V.24 oder 8 Bit par. UF 


DM 998;- inkı. ges. MwSt. 
TYPENRADDRUCKER von 10 bis 80 Zisec. ab DM 998,- 


:3IT=MAN 


eingebaute Standfüße, damit das Papier Platz hat. 
DM 1.148,00 incı. ges. mwst 


105 Zeichen/sec. schnell, FX kompatibel, NLO 
Near Letter Quality, 8 Bit parallele Schnittstelle, 
Down Load Character Graphik, Einzelnadel 
ansteuerung, Einzelblatl/ oder Endiosverarbeitung 


Anschlüsse für fast alle Hobby, Home, 


SCHALLSCHUTZHAUBEN FÜR C. ITOH 8510, EPSON xx80 und ähnliche ab DM 690,- 


.. 


für IBM-PC, Sirius und viele andere 


F+ 


© 
... de RAUMstation 


„Zett" Vertriebsgesellschaft für Computerzubehör mbH 
Raiffeisenstraße 13 : 8068 Pfaffenhofen/lim 1 


er Tel. 08441-5036 


Tx 55554 
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C64 umgebrannt 


Deutscher Zeichensatz und verändertes Betriebssystem 


Klaus Mandelatz 
Alfred Lappessen 


Commodores Marktführer C64 eignet sich mit seiner ordentlichen 
Schreibmaschinen-Tastatur (keine ‘Radiergummis’ wie bei einigen Konkurrenten) 

auch hervorragend für die Textverarbeitung. Allerdings hat auch er den Nachteil, keinen 
deutschen Zeichensatz zu besitzen. Eine Software-Lösung mag vorübergehend einen 

Ersatz für die fehlenden Zeichen bieten, eine ‘allround-kompatible’ Lösung erzielt 

man aber wohl nur durch eine hardwaremäßige Umschaltmöglichkeit zwischen englisch und 
deutsch. Man braucht also zumindest ein zusätzliches Zeichengenerator-EPROM. 
Außerdem empfiehlt sich auch eine andere Tastaturbelegung, die ja vom Betriebssystem 

im Kernal-ROM bestimmt wird. Deshalb stellt c’t hier einen Doppeladapter vor, 


der den Austausch beider Original-ROMs gegen geänderte EPROMs 


aus der üblichen 27er-Familie ermöglicht. Das Betriebssystem-EPROM kann dann auch die Trei- 
bersoftware der im gleichen Heft vorgestellten IEEE 488-Karte aufnehmen. 


Die kleine Platine, die die Pin- 
belegung von ROM auf 
EPROM ändert, erlaubt die 
Aufnahme eines 4-K-EPROMs 
des Typs 2732/250 ns für den 
Zeichengenerator und eines 8- 
K-EPROMs 2764/400 ns für 
das Betriebssystem. Das Um- 
schalten zwischen 
englisch/deutsch kann damit 
aber nur durch etwas umständ- 
liches Austauschen der 
EPROMS erfolgen. Wesentlich 
einfacher wird es, wenn Sie die 
andere Bestückungsmöglichkeit 
des Adapters nutzen: ein 8-K- 
EPROM 2764/250 ns für zwei 
umschaltbare Zeichensätze und 
ein 16-K-EPROM 27128/450 ns 
für die beiden Betriebssysteme, 
In diesem Fall sind noch ein 
Pull-Up-Widerstand von 4,7 K 
und ein Ein/Aus-Schalter nö- 
tig. Außerdem erreichen Sie ei- 
ne größtmögliche Kompatibili- 
tät, wenn eines der beiden Be- 
triebssysteme den unveränder- 
ten Inhalt des C64-ROMs ent- 
hält. Mit dem an der Gehäuse- 
rückwand angebrachten Schal- 
ter können Sie dann zwischen 
dem Original-C64 und der Ih- 
ren Bedürfnissen angepaßten 
Version umschalten. 


Die Platine wird anstelle der 
beiden ROMs auf den Steck- 
plätzen U4 und US eingesetzt. 
Sollten die beiden ROMs einge- 
lötet sein — was leider in der 
Mehrzahl der Fälle zutreffen 
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dürfte — so sind diese vorsich- 
tig auszulöten. Fachwerkstätten 
besitzen entsprechende Auslöt- 
vorrichtungen, aber ein ge- 
schickter Bastler kann auch mit 
Hilfe von Entlötlitze zum Ziel 
kommen. Den Adapter sollte 
man dann zur besseren Kontak- 
tierung gleich in die Platine ein- 
löten. 


Verbessert 


Für eine vernünftige Textverar- 
beitung ist eine ‘höhere Aus- 
baustufe’ des C64 mit Floppy- 
laufwerk und einem guten 
Sichtgerät — möglichst betrie- 
ben mit dem Videoentzerrer aus 
c't 5/84 — empfehlenswert. 
Wenn aber sowieso nur mit der 
Floppy gearbeitet werden soll, 
kann man zumindest in einem 
der beiden Betriebssysteme ge- 
trost auf die Kassettenroutinen 
verzichten. Dadurch bekommt 
man allerhand Platz, um Ver- 
besserungen, Berichtigungen 
und Erweiterungen des Be- 
triebssystems vorzunehmen. 


Hier laßt sich dann auch diej 


Treibersoftware für die IEEE 
488-Karte unterbringen. 


Die in diesem Artikel vorge- 
stellten Änderungen beeinflus- 
sen einige Voreinstellungen 
beim Kaltstart, und sie verein- 
fachen den Umgang mit der 
Floppy. 


1; 


2. 
3. 


Bildschirmfarben nach 
Wunsch 

Schriftfarbe nach Wunsch 
Meldung in Groß- 
/Kleinschrift 
Tastatur-Repeat einge- 
schaltet 
Standard-Gerätenummer 
auf 8,1 voreingestellt 
load’’$’’ wird mit 8,0 
ausgeführt 

*‘PRG’ im Directory muß 
für LOAD-Befehl nicht 
mehr entfernt werden 
OPENI erzeugt OPEN 
1,8,15 

Colour-RAM mit Schrift- 
farbe gefüllt 

Bug in den RS232- 
Routinen beseitigt 


. Kassetten-Routinen abge- 


blockt 
Shift-RUN erzeugt 
RUN:(CR) 


. Commodore-Run bewirkt 


load’’*””,8,1:(CR) 
RUN:(CR) 
CTRL-Linkspfeil erzeugt 
Escape-Funktion 


. Shift links hält Listings 


vorübergehend an 
Fi & DEL beim RESET 
unterdrückt Autostart 


. Optional IEEE-488-Bus- 


Treibersoftware (gleich- 
zeitig paralleler und se- 
rieller Betrieb) im 
Kernal-ROM 


Die _Bildschirmhintergrund- 

und Schriftfarben wird sich ge- 

wiß jeder Besitzer eines 
Im einzelnen 


Monochrom-Monitors in den 
Standardfarben Schwarz/Weiß 
gewünscht haben. Auch der 
Tastatur-Repeat und die Groß- 
/Kleinschrift anstelle der 
commodore-eigenen ‚Groß- 
Grafikzeichen werden beim 
Kaltstart eingeschaltet. 


Die im Betriebssystem vorein- 
gestellte Standard-Gerätenum- 
mer ist vom Kassettenrecorder 
(Device-Number 1) auf das 
Floppy-Laufwerk (Device- 
Number 8) umgestellt worden: 
Wenn Sie den LOAD-Befehl 
ohne Angabe einer Gerätenum- 
mer eingeben, so nimmt der 
Rechner automatisch die Gerä- 
tenummer 8,1 an. Ist das erste 
Zeichen des File-Namens das $- 
Symbol, so wählt der Rechner 
die Nummer 8,0. Damit wird 
verhindert, daß das Directory 
in den Bildschirmspeicher gela- 
den wird. Beispiel: Zum Laden 
des Directorys in den Speicher 
genügt jetzt die Befehlsfolge: 
10”$ (CR). 


Alle normalen, für den Com- 
modore 64 geschriebenen Pro- 
gramme werden damit automa- 
tisch richtig an den Anfang des 
BASIC-Speichers bei $0801 
oder an die dafür vorgesehene 
Speicherzelle geladen. Lediglich 
von alten Commodore-Rech- 
nern übertragene BASIC- 
Programme haben den An- 
fangszeiger auf $0401. Bei die- 
sen Programmen kann man die 
Startadresse auf $0801 ändern, 
indem man sie mit Angabe von 
8,0 lädt und wieder abspeichert, 
damit sich die Anfangsadresse 
zu $0801 ergibt. 

Das Kürzel ‘PRG’ in einem Dis- 
kettendirectory muß nun auch 
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nicht mehr von Hand entfernt 
werden. Der Befehl ‘0’ vor 
den Programmnamen und ein 
Return reichen aus, um das 
Programm von der Diskette zu 
laden. 


Die Default-Number für den 
OPEN-Befehl ist auf x,8,15 
voreingestellt. Damit genügt 
jetzt die Sequenz oP1 (CR), um 
einen Steuerkanal zur Floppy 
zu öffnen, 


Das Colour-RAM ist nunmehr 
mit der jeweiligen Schriftfarbe 
gefüllt und nicht wie bisher mit 
der Hintergrundfarbe. Daher 
werden in den Bildschirmspei- 
cher ge‘POKE’te Zeichen so- 
fort sichtbar. Das früher nötige 
Setzen der Schriftfarbe im 


Colour--RAM bei $D800— 
$DBFF entfällt. 
Die Belegung der RUN /STOP- 


Taste ist ebenfalls geändert: 
Shift RUN erzeugt jetzt, wie es 
auf der Taste steht, ein 
RUN;(CR). Damit kann man 
die Programme bequem mit 
zwei Tastendrücken starten. 
Die Commodore-Taste in Ver- 
bindung mit der RUN-/STOP- 
Taste erzeugt die Befehlsse- 
quenz lO”’*(CR) rU (CR); CR 
steht hier für Return. Da die 
voreingestellte Gerätenummer 
für den seriellen Bus nun auf 
8,1 steht, kann man damit be- 
quem das erste Programm von 
der Floppy laden, zum Beispiel 
ein komfortables Menüpro- 
gramm. 

Die Taste CTRL in Verbindung 
mit dem Pfeil nach links er- 
zeugt die Funktion eines ES- 
CAPE. Damit ist es ohne ein 
RETURN möglich, aus dem 
Quote-Mode (Gänsefüßchen- 
Modus) und dem Insert-Mode 
zu ‘entkommen’. Diese Tasten- 
folge gibt aber kein CHR$(27) 
auf einen Drucker aus. 


Um einen Autostart beim Reset 
des Rechners zu unterdrücken, 
der von manchen Spielpro- 
‚grammen oder einem Toolkit in 
einem EPROM ausgeführt wird 
(siehe c’t 12/84), hält man die 
Tasten FI und INST/DEL ge- 
drückt. Damit vermeidet man 
die Abfrage auf den Autostart- 
Code ‘CBM80'. 


Belegt 


Der Commodore 64 dekodiert 
seine Tastatur unter Zuhilfe- 
nahme von vier Tabellen für die 
Möglichkeiten Normal, mit 
Shift-Taste, mit Commodore- 
Taste und mit CTRL-Taste. In 
die ersten beiden Tabellen sind 


80 


ou nn ER] no 
Besen D 
et 


EBBt 14.00 1088 85 86 87 11 
33 57 41 34 54 53 45 01 
EB 35 52 44 36.43.46 54 58 
37 59 47 38 42 08 55 56 
EBAt 39.49 AA 30 40 4B 4F 4E 
28 50 aC 20 2E SC 50 2c 
EBBt SE 2A 58 13 01 30.40 2F 
31 SF 08 32 20.02 51 03 


zoreuwuß 


EBC2 94 80 90 BC 39 BA a8 91 
ER BC ac 
EB02 . 25 0204 26. C3 6 D4 DB 
BDA 27.09 C7 28 C2 ca DS 06 


29 CH CABDCDCBCRCE 
30 00 cc 3E 30 00 8 
DE CO 08 93 01 DE CO 3F 
21 SF 04 22 0 02 D1 84 


INST SHRET 


Ken HMHR Bw 
We Re 
a a. a a ee 
ers IE 
2 0 Bere 
r DASEADE U: 
“a WEHT - © / 
- m 2 SME@ a str 
ES Zu u 2" 
Be u ee 
Ko re 
ET a Te 
We Er 
ee: BR 
BR 
- Cm * SHE 0 RUN 


Bild 1. C64 mit DIN-Tastatur, darunter die zugehörigen Code-Tabellen 
für normal und mit Shift-Taste. Um deutsch/englische Konfusion zu 
vermeiden, bleibt das 'y’ allerdings dabei auf 'QWERTY’ 


die entsprechenden Änderun- 
gen für die deutschen Umlaute 
einzufügen. Die beiden Tabel- 
len stehen im Betriebssystem 
von $EB8SI—$EBCO und 
$EBC2—$ECOI. 


In der deutschen Version (Bild 
1) werden die Tasten Hochpfeil 
und Klammeraffe vertauscht. 
Auf der Pfund-Taste ist das ß 
zu finden; ä, ö und ü liegen auf 
den Normplätzen der DIN- 
Tastatur. Doppelpunkt und Se- 
mikolon liegen über Punkt und 
Komma anstelle der Kleiner- 
/Größer-Zeichen. Diese erhal- 
ten nun ihren Platz über Plus 
und Minus. Das Gleichheitszei- 
chen erscheint zusätzlich noch- 
mals über der Null. 


Beklebt . 


Schließlich sollte man die ver- 
änderte Belegung auch auf der 
Tastatur sichtbar machen. Da- 
für bieten sich die bei den be- 
troffenen Zeichen meist noch 
freien ‘Grafik-Seiten’ der Ta- 
stenkappen an, die man mit 
Edding-Aufreibebuchstaben 
(beispielsweise 3,2 mm Helveti- 
ca halbfett, ref, 1812) beschrif- 
ten kann. Dort, wo sich jedoch 
Grafikzeichen befinden, be- 
nutzt man entweder die Ober- 
seite (bei + und — ist noch ge- 
nügend Platz) oder ‘opfert’ die 
Sonderzeichen durch Überma- 
len mit schwarzem Permanent- 
stift und rubbelt hier die neuen 
Zeichen auf. 

Der Original-Commodore-Zei- 
chensatz ist in einer 7x 7-Matrix 
mit Doppelpunktreihen für die 


senkrechten Linien der Buch- 
staben und Zeichen aufgebaut. 


Be‘zeichen’et .. . 


Dies wurde gemacht, um die 
Lesbarkeit der Zeichen auf dem 
Bildschirm zu erhöhen, da die 
Qualität des Original- 
Videosignals vergleichsweise 
schlecht ist. So ist es beispiels- 
weise mit der mageren ‘Video- 
Endstufe’ des Commodore 64 
nicht möglich, einen Zeichen- 
satz mit einer Einzelpunktma- 
trix im 5x7-Raster auf einem 
Monitor oder gar einem Farb- 
fernseher darzustellen. Mit der 
in c't 5/85 vorgestellten Video- 
Schaltung ist es jedoch ohne 
weiteres möglich, ein scharfes 
Bild mit einem ‘schlanken’ Zei- 
chensatz auf dem Bildschirm zu 
erzeugen. Zum Vergleich seien 
einige Zeichen des alten und des 
neuen Zeichensatzes bitweise 
dargestellt: 


..#ähh.. 
5 Pa 
‚Hr ee, 
A Be: 2. 
A Dr: u 25 Ze 


Auf diese Art und Weise kann 
man den gesamten Zeichensatz 
des Commodore 64 einer 
‘Schlankheitskur’ unterziehen. 
Für den deutschen Zeichensatz 
muß man natürlich anstelle der 
eckigen Klammern, des Pfund- 
Zeichens und des Hochpfeils 
die Umlaute und das ß einfü- 
gen. 

Wer sich nicht der Mühe des 
Zeichensatz-Editierens unterzie- 
hen möchte, kann das EPROM 
mit dem schlanken deutsch/ 
englischen Zeichensatz vom 
Verlag beziehen. 


Eingebrannt .. . 


Zuerst müssen Sie die geänderte 
ROM-Version erstellen. Wenn 
Sie mit einem Assembler arbei- 
ten, ist der ROM-Inhalt in das 
parallele RAM ab $E000 zu 
übertragen, bevor die Änderun- 
gen ‘hinein-assembliert” wer- 
den. Bei Verwendung eines Mo- 
nitors kann man auch den 
Adreßbereich ab $4000h zum 
Redigieren des ROM nutzen. 


Die geänderte Version ist dann 
in geeigneter Weise einem 
Eprommer zu übergeben. Dazu 
eignet sich beispielsweise auch 
der SET65 aus c’t 7/84, dem 
man mittels SuperTape das 
Programm überspielen kann. 


Und wer über keinen EPROM- 
Brenner verfügt, kann auch 
hier den Heise-EPROM-Service 
nutzen. 


und eingebaut 


Die Platine wird bestückt mit 
vier einseitigen Pfostenverbin- 
dern zu je 24 Polen und vier 28- 
poligen Carrierfassungen für 
die EPROMs. Wer sich die 
Original-ROM-Steckplätze er- 
halten möchte, kann die Platine 
auch mit 4  Wire-Wrap- 
Fassungsstreifen zu 24 Polen 
und 4 Fassungsstreifen zu 28 
Beinchen für die EPROMs be- 
stücken. Für die Umschaltung 
werden der Pull-Up-Wider- 
stand und ein zweipoliges Kabel 
mit einem Ein/Aus-Schalter 
eingesetzt. Im Commodore 64 
liegen vom Tastaturstecker aus 
nach rechts gezählt die folgen- 
den Bausteine: Tastatur-CIA 
MOS 6526, Bus-und USER- 
Port-CIA, 8-K BASIC-ROM, 
8K Kernal- und 4-K Zeichenge- 
nerator--ROM mit den Steck- 
platzkennzeichnungen Ul bis 
U5. Der komplette Adapter 
wird in die Sockel der beiden 
ROMS auf den Steckplätzen U4 
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2764/32 


8888888 
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und US eingesetzt. Die Kerben 
der EPROMs müssen dabei 
ebenso wie vorher die Markie- 
rungen der ROMs in Richtung 
USER-Port weisen. 


Wer sich lediglich mit dem 
deutschen Zeichensatz zufrie- 
dengeben möchte, kann auch 
mit dem im letzten Heft vorge- 
stellten einfachen Adapter nur 
das Zeichengenerator-EPROM 
in US einsetzen. 

OD 


Ans‘ 


Bild 4. Einseitiges Layout, Bestückung wahlweise 


F72C- 
FI2F- 


Fr3t- 
F733- 


F735- 
F737- 
F739- 
F73B. 


F730- 


FTaF- 
F720- 
F741- 


F7a2- 
F7ad- 


F7a7- 


FTaR- 
F7&D- 


FIAF- 
F752- 
F7S4- 


F7S6- 
F758- 
F7SA- 
F750- 
F760- 
FIEI- 


F763- 


F766- 
F76B- 
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0 


so 
oc 


a2 
aA 


[1] 


02 
ro 
sE 


123 


7 
02 


es 


1000 
1010 
1020 
1030 
1080 
1050 
1960 
1070 
1080 
1090 
1100 
1110 
1120 
1130 
1180 
1150 
1160 
1170 
1180 
1190 
1200 
1210 
1220 
1230 
1240 
1250 
1250 
1270 
1280 
1290 
1300 
1310 
1320 
1330 
1340 
1350 
1360 
1370 
1380 
1390 
1400 
1410 
1420 
1430 
1440 
1450 
1469 
1470 
1480 
1490 
1500 
1510 
1520 
1530 
1530 
1550 
1560 
1570 
1580 
1590 
1800 
1610 
1620 
1630 
1640 
1650 
1660 
1670 
1680 
1690 
1700 
1710 
1720 
1730 
170 
1750 
1760 
1770 
1780 
1790 
1800 
1810 
1820 
1830 
1840 


1850 
1860 
1870 
1830 
1890 
1900 
1310 
1920 
1930 
1940 
1950 
1960 
1979 
1980 
1990 
2000 
2010 
2020 
2030 


FLAG 


cıaı 
CIAIPA 
CIAIPB 
EIATDDRA 
CIATODRB 
SETCHR 
SCREENADR 
COLORADR 
RONTEST 
SETLFS 
EHRGOT 


RIPATY 


Test 


TEstort 


TEstor2 
TEsTO2 


amt 


Run 


CHRTEST 


CHRTESTON 


CHROK 


CHRTESTOZ 


;ADVANCED KERNAL FOR 
COMMODORE 64 

zlc) 1984 BY 
TALFRED LAPPESSEN 


:FOR PERSONAL USE ONLY 


;KERNAL HAS TO BE 
ITRANSFERED INTO RAM 
sAT $EO00 BEFORE PRG 
jCAN BE ASSEMBLED 


„PR 
SPR 
Sn 
ire 


UPPER OR LOWER CASE 


FLAG 
FLAG 
UPPERCASE CHARACTERS 


FLAG 
LÖWERCASE CHARACTERS 


„BA SF72C HSTART ADRESS 

B13 sCONTINUE IF ERROR 

.05 #STORE OBJEKTCODE 

“DE $0c00 FDEFINE LABLE 

"DE CIAt+O 

“DE CIA1+I 

SDE CIAt+2 

DE CIA1+3 

:DE $ESB4 

!DE SEIFO HPOINTER IN SCREEN 

“DE $ER2A -COLOR MEMORY 

«DE $FDOZ 

«DE SFFBA 

‚DE $79 
saB ;RS232 INPUT PARITY 
529 {FLAG CHECK START BIT 
589 
sBB 
sc6 ;NUMBER OF KEYS 
$c7 FRVS FLAG 
$c9 LINEP OF CURSOR 
$01 DR OF SCREEN LINE 
504 QUOTE MODE 
15 {LENGTH OF SCREEN LINE 
809 SCREEN LINE LINK TAB 
$F3 LINE ADR IN COLOR NEM 
50277 FNEYBOARD QUEUE 
s0286 
s028A 

SIGNORE 'PRG' 

ÄBENIND FILENAME 

JSR CHRGOT 

BEO TESTONT 

np np 

BNE TESTOZ 

5LOAD DIR WITH SA=O 

dor #0 

LDA (FNADR).Y 

cup #5 

SNE TESTOIZ 

sTy sa 

PLA 

PLA 

RS 

HREPEAT ON 

(oA #128 

STA RPTFLG 

amp sro1s {RETURN TO RESET 


„BY "RUN: $0D 


HINSERTED IN INPUT LOOP 
JSR GETCHR 

Cup #584 

BNE CHRTESTOZ 


Lox #5 
STR "NDx 

LDA RUN-1,x 
STA KEYD-1,X 
Dex 

BNE CHRTESTOS 


aNP $ESCO ‚RETURN TO 
{MAIN INPUT LOOP 


zCOM-RUN ? 


;FILL KEYOUEUE 


cmP #582 
BNE CHREX 


sEsc 
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8 


Eada- 


a 


ER 


E6 


2040 
2050 
2060 
2070 
2080 
2090 
2100 
2110 
2120 
2130 
2120 
2150 
2160 
2170 
2180 
2190 
2200 
2210 
2220 
2230 
2240 
2250 
2260 
2270 
2280 
2290 
2300 
2310 
2320 
2330 
2340 
2350 
2360 
2370 
2380 
2390 
2400 
2410 
2420 
2430 
2440 
2450 
2460 
2470 
2480 
2490 
2500 
2510 
2520 
2530 
2530 
2550 
2560 
2570 
2580 
2590 
2600 
2610 
2620 
2630 
2540 
2650 
2660 


CHREX 
RESET 


RESETON 
SHIFT 


SHIFTOL 


Rs232 


curot 


cuRoz 


CuROa 


0a 
STa 
STa 
STa 
BEQ 


nr 


" 
MINSRT 
.RYS 
-OTsu 
CHROK 


SESEA 


Lox #0 


sta 
Dex 
ste 
Dex 
STR 
DA 
emp 
BEQ. 


ISR 
nr 


amp 


CIATDDRB 
CIATDDRA 


c1A1Pa 
EIA1Ps 
BR11101110 
RESETOT 


ROMTEST 
SFCEA 


sFCF2 


cat 
CIAIPB 
sont 
SKIFTOT 


sort 
CIAIPA 


sE930 


"RINONE 
‘ 
"RIPRTY 


SETLFS 
$E206 
$E257 
TEST 


«BA 
(ox 
koy 


BR 
Y 


A 
[673 


sE227 
" 
ns 


$E479 


sEsOA 
CoLoR 


zCLEAR FLABS 


:TEST SHIFT STOP 


5SCAN KEYBOARD 
ZINPUT 


OUTPUT 


FROW O0 
srI-DEL ? 


{NORMAL RESET 
HIGNORE AUTOSTART 


SCAN KEYBOARD 
oW | 


sSHIFT KEY 7 
GMAIT 


{ROW 7 FOR 
jCTRL KEY 
ÄRETURN TO 
TSCROLL ROUTINE 


sDEFAULT DON 
FDEFAULT SA 


5GET FILENAME 


5DEFAULT DN 
DEFAULT SA 


= CBM 64 ""ADVANCED 05 #' 


ILL COLOR-RAM WITH 
HRCOLOR INSTEAD BACKGROUNDCOLOR 


HSTANDART CHR COLOR 


A 


ses34 


A015 


ses7c 
SCREENADR 
"9 
“LOTB1,X 
CURO2 
“so 
cuRot 


“LNMK 
COLORADR 


eLxsp 
CURDA 


sEsEO 


sGREY 3 
SCALCULATE CURSORPOS 


sHIBYTE OF LINEADR 
HSINGLE LINE 


HBRANCH EVER 
{MAX LINELENGTH 


3010 
3020 
3030 
3080 
3050 
3060 
3070 
3080 SHIFTSTOP 
3090 
3100 
3110 
3120 
3130 
3130 
3150 
3160 
3170 
3180 
3190 
3200 
3210 
3220 
3230 
3280 
3250 
3260 
3270 
3280 
3290 
3300 
3310 
3320 
3330 
3340 
3350 
3360 
3370 
3380 
3390 
3400 
3410 
3420 LOADTEXT 


E621- 20 91 E5 


ESET- ac 4F 


33 
” 


rm 


ESEA- 
EBEC- 


ESEE- 
ESFO- 
ESfl- 
ESr3- 


Fo 
9 


E938- 
E93A- m 


Eco1- 


eca2- 


ac 
2A 


3430 
3440 
3450 
3460 
3470 
3480 
3490 
3500 
3510 
3520 
3530 
3540 
3550 
3560 
3570 
3580 
3590 
3600 


Fr 


[27 


4 


22 


a9 F7 


Programm 1. Die Betriebssystemsänderungen 


«BA 
ISR 


sE621 
CURO3 


sEse7 
CHRTEST 


#s83 
17 


“noxX 
LOADTEXT-1,X 


«BA 
amp 


cup 
BNE 


Lox 
sei 
STK 
LDA 


HILL KEYQUEUE 


«BA 
{oA 
np 


$E938 s$ToP LIST 
Weiytttlot 5SHIFT ROW 
SHIFT 


KEYBOARD TAB SHIFTED 


$Eco1 
‚ar 584 ASHIFT-STOP 
KEYBOARD TAB COMMODORE 


sEca2 


ar 583 sCoM-STOP 
KEHBOARD TAB CTAL 
sEsC 


HSCREEN COLOR 


‚sEcog 

° HBORDER COLOR 
“Yo FBACKGROUND COLOR 
TEXT FOR SHIFT STOP 

‚SEcE7 


BY 993 IL! SCR IMeN H0D IR" 505 $0D 


SINITIALTSTERUNG 


SFcE7 
RESET 


SFCFB 
INIT 


sroDs 
#587 


FLAG HLOWERCASE 


se460 
32 $c2 "ASIC ' $C2 'YTES " $06 


gasD 


s 564K RAM SYSTEM 
sch ' 


"502 sch sco ' ' $03 


secot 
16 


sEaBo 
$C3 $c2 $co ' 64 ' $cı $ca s06 


«Br 


SCH SCE SC3 $C5 $C4 $20 $CF $D3 


sLOCK_DATASETTE DON 
\BA $F386 
BNE $F390 


„BA $FAB6 
BCC SFAAF 


„BA $FSFB 
cc $FSFt 


„BR SERIE 
INP RS232 


«EN 


HRS232 ROUTINE 
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Graphikics ee 
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825131 9,50 UPD 7220 71,50 p. Pin 0,06 
TEPAaSAIO "880 | AN TBIO u... 0000 | 
i . ! 
aeg. Be N ARABTE 
ZOA CPU 8 | 353%" so | den richtigen 
ZBOA CTC 5,85 Bi Y 
Zn ma. 1aas | 885 2» | Drive für Sie! 
ABA ja | u | 
ZB0A SION. 15,50 | MSm aaa 18,50 | Epson-Slime-Line 
BOB RU... ans | MeMaitzı ..... 1880 | Floppy- ‚Laufwerke 
2808 PIO 11,90 “ 
ee fe 
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= BEE | Gebe Vo nie. as 
= 1308 | O6 Baı Va Fader.. 826 
6504 13,45 64 pol VG 
ws | BE on... 878 
6520P 10,98 | 96 pol VG 
er TE | REM... 700 
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en 180 | Sinakı 20 
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3800 Gas | Feser se 
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| 
VERSA-DIS ELECTRONIC VERTRIEBS GmbH 
Pienzenauerstraße 18 - 8000 München 80 
| | Tel. 089/985055 - Tx. 5216484 Fax. 985080 
| a164- 150nS 4,20 SN74LSOON 0,55 
| 41256-150nS 15,95 SN74LSO4N 0,55 
 42128-150nS 19,— SN74LS11N 0,55 
6116LP-3 5,95 SN74LS27N 0,55 
6167HP55 14,75 SN74LS32N 0,55 
6264LP3 17,20 SN74LS138N 0,95 
\ 6264P3 14,80 SN74LS240N 1,70 
2716-450nS 9,50 SN74LS244N 1,70 
2732-300nS 13,30 SN74LS245N 1,75 
| 2764-250nS 11,95 SN74LS374N 1,70 
27128-250nS 14,25 SN74LS640-1 3,80 
68000-6 MHz 19,— SN74LS641-1 3,60 
68000-8 MHz 55,— SN74LS645-1 3,60 
68000-10 MHz 62,— SN74LS688N 4,75 
68000-8PGA 105,— SN74S00N 0,90 
68010-10 MHz 315,— SN74S04N 0,90 
68230-8 MHz 18,95 SN74S240N 3,10 
68450-8DIL 295,— SN74S280N 3,10 
68450-PGA 320,— SN748373N 3,95 
\ ZB0ACPU 5,95 SN748374N 3,95 
| 75188P 1,45 ULN2003AN 2,40 
75189P 1,45 ULN2803 4,30 


Alle Preise zuzügl. 14 % MwSt. Porto DM 6,50. 
| Weitere Teile ab Lager München lieferbar. 


mpilc 6568-A Grundmodell mit 48K schon ab DM 1399,00 
mpilc 6568-B 64K, 6502, Z80A-Karte, 80 Zeichenkarte mit 
autom. Umschaltung 40/80 Zeichen. TEAC 
Slimline-Floppy mit 640K Speicherkapazi- 
tät, Controller und Patch-Software inkl. 
Handbücheri.....==.era.nenn DM 2995,00 
mpilc 6568-C wie Modell ‘B’, jedoch mit 2 TEAC FD55F 
und 1,2 MB Speicherkapazität 
EL RE REKEN DM 3625,00 


6502 Einplatinen-Computersystem in 
formschönem Gehäusedesign. 64 KB 
RAM. Systemerweiterung über acht 
Slots möglich. Alle ICs gesockelt, 
Bauteile 1. Wahl, eigene Fertigung 
und Service. 


100% APPLE-kompatibel, daher 
CPIM 2.2, CP/M 3.0, UCSD- und 
TURBO-PASCAL, FORTRAN, ADA 
usw. lauffähig. Abgesetzte Tastatur 
mit langzeitstabilen Goldkontakten 
in 3 Ebenen programmierbar, ent- 
spricht DIN 2137, deutsche Tasten- 
belegung. 


mpl/lc 703 Tastatur (s. c't 4/85, Seite 129)... DM 529,00 
TEAC-Floppylaufwerke FD55F ...........- DM 619,00 
TAXAN-Monitor grün/bernstein, 22 MHz .... DM 449,00 
TAXAN-Drucker KP810 

mit NEAR-LETTER-QUALITÄT ............. DM 1598,00 


Weiteres Zubehör, Festplatten, Interface-Karten und Software vorrätig. 1 Jahr Garantie auf alle Geräte. Versand per 


Nachnahme. Alle Preise inkl. MwSt. Fordern Sie unseren kostenlosen Prospekt an! 
APPLE ist eingetragenes Warenzeichen der Firma APPLE-Computer Inc. 


JB Elektronik & Softwareentwicklung 


Eomputer Show Wissen an 


Dipl.-Ing. J. Bornemann 
Tel. 02237/61001 - -5014 Kerpen 4 - Graf-Hoensbroech-Str. 116 
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Commodore 16 auf Assembler-Ebene 
Günther Hoffmann, Ernst Neufeld 


Die Handhabung von Farbe 
und Klängen unter BASIC hebt 
den C-16 in punkto Bediener- 
freundlichkeit deutich von sei- 
nem Vorgänger VC20 ab. Oft 
ist es aber unumgänglich, in 
Assembler-Sprache zu pro- 
grammieren: Assembler ist viel 
schneller; wer beim Program- 
mieren von Melodien auf kor- 
rekten Rythmus achtet, kann 
darauf nicht verzichten. Und 
Maschinenprogramme brau- 
chen weniger Platz; wer auf- 
wendige Programme schreibt, 
hat oft kein Byte zu verschen- 
ken. 


Obwohl der C-16 mit seinem 
eingebauten Monitor-Pro- 
gramm und vergrößertem Spei- 
cher wohl auch für den Assem- 
bler-Programmierer konzipiert 
wurde, dürften diesen die Än- 
derungen im Hinblick auf die 
Programmierung von Sound 
und Farbe zunächst nicht ein- 
mal nicht begeistern. Denn we- 
der im Handbuch noch in den 
wenigen “Fremd’-Büchern, die 
bisher existieren, findet er die 
erforderlichen Angaben über 
Adressen und Funktionsweise 
der benutzten Register. 


Dabei sind die Neuerungen teil- 
weise durchaus zum Vorteil: 
Zum Beispiel sind für die Dar- 
stellung der Rahmenfarbe und 
der Hintergrundfarbe jetzt zwei 
‚Adressen ‘zuständig’. Das lästi- 
ge Auseinanderdividieren der 
Farben in einem Byte entfällt 
also. 
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Ein Paradebeispiel für die gängige Aussage ‘Nichts ist 
perfekt’ ist der neue C-16 von Commodore nicht gerade. 
Doch wer sich intensiver mit der maschinennahen 
Programmierung beschäftigt, der wird schon über 
manche offene Frage gestolpert sein. Die 
Programmierung von Sounds und Farben beispielsweise 
funktioniert nur aus BASIC einigermaßen bequem. 
Wer in Assembler programmieren möchte, scheitert 
an der unzureichenden Dokumentation. Dieser Beitrag 
soll Abhilfe schaffen. 


Die Erzeugung von Klängen er- 
fordert beim neuen Commo- 
dore-Sprößling mehr Geduld, 
‚Ausdauer und Fingerspitzenge- 
fühlt als beim alten VC20. 
Denn um die drei verfügbaren 
Stimmen mit 1024 Abstufun- 
gen sinnvoll einzusetzen, sind 
knifflige Bitkombinationen er- 
forderlich. 


Fünf Regionen 


Beginnen wir mit der Program- 


mierung der Farbe ohne Zuhil- 
fenahme von BASIC-Befehlen: 


Die Farbdarstellung ist in fünf 
*Regionen’ aufgeteilt, denen je- 
weils eine eigene Farbe zugeteilt 
werden kann. Im Textmodus 
sind jedoch nur zwei dieser Re- 
gionen von Belang. Die drei an- 
deren Farbbereiche sind nur im 
“Hi-Res’-Modus (hochauflö- 
sende Grafik) und Multicolor- 
Modus zu gebrauchen. Hier die 


Registeradressen: 
Dezimal Hexadezimal Bedeutung 
65301 FFI5 Hintergrundfarbe 
65302 FFI6 Zeichenfarbe 
65303 FFI7 Multicolor 1 
65304 FFI8 Multicolor 2 
65305 FF19 Rahmenfarbe 


Sieht man sich die Register für 
Hintergrund- und Rahmenfar- 
be aus dem Monitor mit M 
FF15, FF19 oder aus BASIC 
mit PRINT PEEK (65301); 


PEEK (65305) an, so werden 
diese im Einschaltzustand fol- 
gende Werte enthalten: 
Hintergrund: $F1 
Rahmen: $EE 


Die Bedeutung dieser Zahlen 
wird erst erkennbar, wenn man 
die Bitkombinationen betrach- 
tet, aus denen sie gebildet wer- 
den. Bild 1 zeigt, daß in einem 
Byte sowohl Helligkeit (Lumi- 
nance) als auch Farbton festge- 
legt werden. Dabei sind die un- 
teren vier Bits für die Farbaus- 
wahl verantwortlich. Die obe- 
ren vier Bits sind in der folgen- 
den Tabelle mit ‘x’ (beliebiger 
Wert) gekennzeichnet. 


Farbskala: 
Hex-Wert | Farbe 
x0 schwarz 
xl weiß 
x2 rot 
x3 cyan 
x4 purpur 
x5 grün 
x6 blau 
x7 gelb 
x8 orange 
x9 braun 
xA LIi-grün 
xB pink 
xC D-grün 
xD L-blau 
xE D-blau 
xF L2-grün 


Der C-16 ermöglicht acht Hel- 
ligkeitsstufen. Es genügen also 
drei Bits, um die entsprechen- 
den Zahlwerte darzustellen. 
Das höchstwertige Bit bleibt 
unbenutzt; es hat stets den 
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$FFI5 
$FFI9 


$FFII 


165 


» 
[7 


} Helligkeit 


immer | 


OrN) 


unbenutzt 
Tongenerator I 
Tongenerator 2 
Rauschen 
unbenutzt 


-} Lautstärke 


Brauchen Sie 
Speicherplatz? 
Günstig? 

Hier ist er! 


PANASONIC JU 363 
IMBylB „20.02... 


Bild 1. Register für Rahmen- und Hintergrundfarbe 


Bild 2. Lautstärken- und Stimmenwahl 


Wert 1. Daraus ergeben sich 
folgende Zahlenwerte: 


Luminance: 


Die schon erwähnte Anfang- 
seinstellung für Hintergrund- 
und Rahmenfarbe lautet also: 
Für den Hintergrund weiß (x1) 
in voller Helligkeit (Fx); für 
den Rahmen blau (xE) in Hel- 
ligkeitsstufe 6 (Ex). Wenn Sie 
den Bildschirm lieber in einer 
anderen Farbe haben möchten, 
sagen wir rosa, bitte sehr: 


Farbe 02 rot 
Luminance EO für rosa 

ziemlich hell 
Farbwert: E2 


Es ist nicht unbedingt erforder- 
lich, Bit 7 des Farbregisters in 
die Berechnung mit einzubezie- 
hen, da es nicht gelöscht wer- 
den kann. Statt $EO kann man 
also für den Luminance-Wert 
auch $60 angeben. (Beim Lesen 
des Registerinhalts wird Bit 7 
allerdings wieder gesetzt sein.) 
Schreiben Sie also an die 
Adressen $FF15 und $FF19 den 
Wert $62 oder ‘poken’ Sie die- 
sen aus BASIC ein: 


POKE 65301,98:POKE 65305,98 


Damit haben Sie das langweil 
ge blau/weiß in strahlendes 
Rosa verwandelt. 


1024 Töne 


Der C-16 bietet mit zwei Ton- 
generatoren und einer Rausch- 
quelle allerlei Möglichkeiten 
zur akustischen Untermalung 
von Programmen. Die Laut- 
stärke der mehr oder weniger 
musikalischen Darbietung laß 
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sich in acht Stufen einstellen. 
Stimmenauswahl und Lautstär- 
keneinstellung erfolgen über 
ein Register an der Adresse 
$FFI1 (siehe Bild 2). Dabei ge- 
ben die unteren drei Bits die 
Lautstärke (in Stufen von 
0,...7) an; Bit 4...6 schalten je 
eine der drei Stimmen ein. Die 
Bits 3 und 7 werden nicht be- 
nutzt. 


Die Tonhöhe Rann man in 1024 
Stufen variieren. Aufgrund der 
feinen Abstufung lassen sich 
sowohl sirenenartige Effekte 
erzeugen als auch Melodien 
wiedergeben. Das Herstellen ei- 
ner tonleiterähnlichen Klang- 
folge erfordert allerdings einige 
Experimente. Eine Klangbeein- 
flussung durch Filter ist beim 
C-16 nicht möglich. 


Während man die Tonhöhe des 
ersten Generators unabhängig 
steuern kann, ist die des zwei- 
ten Generators und der 
Rauschquelle miteinander ver- 
knüpft: für beide ist lediglich 
ein Register zuständig. Es sind 
also zusammen nur zwei Ton- 
höhen-Register vorhanden. 


Um 1024 Werte darstellen zu 
können, benötigt man zehn Da- 
tenbits. Die beiden Tonhöhen- 
Register haben diese Daten- 
wortbreite, belegen infolgedes- 


sen also jeweils zwei Adressen 
(siehe Bild 3). Dabei werden 
von dem höherwertigen Byte 
jeweils nur die Bits O und I be- 
nutzt. 


Unglücklicherweise kann man 
im Fall der ersten Generator- 
Stimme die höherwertigen Da- 
tenbits nicht unbeachtet lassen. 
Dies werden nämlich von dem 
Register für die ROM-Bank- 
Umschaltung belegt. Die 
Handhabung wird dadurch ein 
wenig unübersichtlich, denn 
dieses Register darf natürlich 
nicht überschrieben werden. 


Die Lösung des Problems be- 
steht in einer ODER-Verknüp- 
fung des alten Registerinhalts 
(im Einschaltzustand $C4) mit 
dem gewünschten neuen Wert. 
Das folgende Programmseg- 
ment zeigt dies an einem Bei- 
spiel: 

LOR BFFI2 High Brte Taden 

AND WBFC Bits 0 und | maskleren 


ORA W882 Neuer Tonhöhe-uert 
STA SFFIZ Tonhöne einstellen 


Im Fall des Tonhöhen-Registers 
für Generator 2 und den 
Rauschkanal besteht das Pro- 
blem nicht. Die sechs oberen 
Bits an Adresse $FF10 sind un- 
benutzt. Man muß lediglich be- 
achten, daß man beim Lesen 
stets Einsen vorfindet. 


SFFI2 SFFOE 
76] sl-ls ı P ] [1 sls[e]3 I p 
ROM-Bank- Tonhöhe 
Umschaltung Tonkanal 1 

SFFIO SFFOF 
IEBEEHNBIEGEIIENEN NN 
unbenutzt Tonhöhe 
(stets log. 1) Tonkanal 2 und Rauschen 

Bild 3. Adreßlage der 10-Bit-Register für die Tonhöhen-Einstellung 


45 

Gun 200. ca 025 mm Unienaufe- 

Sung, Embabchaöse ... nür DM 1800r- 

14-Zol-Farb-Monitr, entspiegelt, 0,31 mm 

Seofreauenz >40 Br " 
juanz > in 

DM 2985... 


Alle Preise Inklusive Mehrwertsteuer 
Versand an Neukunden er NN oder Vor- 
auskasse. Lieferung solange Vorrat. 


MAYON 
Elektronik GmbH 
Postfach 1925 
Tel. 0 8084 3051 


c’t-Programm 


r 


In c't 12/84 hat Mathias Köhler 

ein Programm zur Darstellung von Sprites 

auf dem ORIC-1/ATMOS vorgestellt. 

Für die praktische Anwendung fehlte allerdings 


% 


eine Möglichkeit, Sprites einfach eingeben 
und ändern zu können. Dem soll der hier vor- 
gestellte Sprite-Editor abhelfen. 


Mit ORIC-1 und ATMOS.. F 


Gleichzeitig wurde auch der 
Aufruf des Sprite-Programms 
vereinfacht. Zur Darstellung ei- 
nes Sprites ruft man nun ein- 
fach CALL#9700,X,Y,N auf, 
wobei X und Y die Koordina- 
ten des Sprites und N die Num- 
mer sind. Ruft man 
CALL #9700 ohne weitere Ar- 
gumente auf, so werden die 
Werte vom letzten Aufruf bei- 
behalten. Dies kann man zum 
Beispiel zum Löschen verwen- 
den, da ein Sprite beim zweiten 
Aufruf an derselben Stelle wie- 
der verschwindet. 


Das Maschinenprogramm be- 
legt nun die Adressen #9700 
bis #97ED bzw. #97F5, die 
Adreßtabellen reichen von 
#9300 bis #96FF, und die 
Sprites werden im Bereich 
#9000 bis #92FF gespeichert. 
(Da das Programm an dersel- 
ben Stelle wie der verwendete 
Assembler steht, sind die 
Adressen im Listing mit einem 
Offset von —#3000 angege- 
ben.) 


Startet man den Sprite-Editor, 
so werden zunächst die Tabel- 
len für die schnelle Grafik er- 
stellt und dann das eigentliche 
Programm aus den DATA-Zei- 
len in den Speicher geladen. 
Die 12x16-Version zeigt dann 
als Beispiel das kleine Männ- 
chen aus der Originalversion. 


Dann wird der eigentliche Edi- 
tor ausgeführt, Zunächst muß 
die Nummer des gewünschten 
Sprites angegeben werden. Die 
Programme sind für 24 Sprites 
in einer Matrix von 12x16 Pi- 
xels beziehungsweise zwölf 
Sprites im Raster 18x21 ausge- 
legt, die von 0 bis 23 bezie- 
hungsweise 11 numeriert sind. 
Die Anzahl kann aber auch ge- 
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spriter 


Ekkehard Otto 


ändert werden, wie weiter un- 
ten beschrieben wird. 


Der aufgerufene Sprite wird 
dann geladen und vergrößert in 
doppelter Ausführung auf dem 
Bildschirm dargestellt. Das lin- 
ke Bild kann nun verändert 
werden. Ein kleines Sternchen 
übernimmt dabei die Rolle des 
Cursors, der mit Hilfe der Cur- 
sor-Tasten bewegt werden 
kann. Die Space-Taste löscht 
den Punkt unter dem Cursor, 
jede andere Taste setzt ihn. Das 
rechte Bild bleibt unverändert. 
Es dient als Kontrollbild und 
kann besonders gut bei leichten 
Veränderungen benutzt wer- 
den. 


Ist man mit dem erstellten Bild 
zufrieden, so kann es mit der 
Taste (RETURN) abgespei- 
chert werden. Dabei muß wie- 
der die Sprite-Nummer angege- 
ben werden. Ist das Sprite ab- 
gespeichert, so kann man ent- 
weder ein neues laden (Num- 
mer angeben) oder das ange- 
zeigte weiter modifizieren 
(—2), um es später unter ande- 
rer Nummer erneut abzuspei- 
chern. Abgebrochen wird das 
Programm mit der Eingabe —ı 
auf die Frage nach der Sprite- 
Nummer. 


Nach dem Speichern kann man 
die Sprites wie oben beschrie- 
ben verwenden. Das komplette 
Programm inklusive Tabellen 
und definierten Sprites kann 
aber auch mit CSAVE’’name”, 
A#9000,E#97FF abgespei- 
chert werden. Zum späteren 
Gebrauch kann es dann mit 
CLOAD”” geladen und mit 
NEW und HIMEM #9000 ge- 
schützt werden. (Das geht viel 
schneller als das Laden von den 
DATA-Statements.) Will man 
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dann noch editieren, kann man 
den Editor mit RUN400 star- 


ten. 

Der für die Sprites vorgesehene 
Adreßraum #9000 bis #92FF 
kann verändert werden. Dazu 
ist nur der Wert von MATR, 
der das höherwertige Byte der 
Anfangsadresse der Sprite-Ta- 
belle angibt, zu ändern. Jede 


SPRITE HRT 


“L) = LADEN CRETURN> = 


SPRITE HR ı 


* 


SPEICHERN 


Verringerung um eins ermög- 
licht acht 12x16- beziehungs- 
weise vier 18x21-Sprites mehr. 
Der Wert kann durch 
POKE #9764, .. (12x16) bezie- 
hungsweise POKE#974F,.. 
(18x21) eingegeben werden. 
Entsprechend muß man natür- 
lich dann auch HIMEM än- 
dern. [m] 


Als IFNe-2THENDer 


KSAnDF 1381 :Far/2ınExT 


‚2 
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510 GETAS: IFAS-CHRS(1JI THENaBe 
333 IFAB="LATHENSLE 

538 ıFaB= STMERMIL.II=e 

350 1FAe)* "THENMEELTI=E 

368 PLOTI+2,1°2,20M01,21) 

378 IFAE=CHRe (BJ ANDI>ITHENI=T-; 

375 IFAB=CHRE(PIANDICLZTHENI=TeL 

308 IFABSCHRELLLDANDIPLTMENT=J-I 

505 IFABSCHRELIWIANDICHATHENI=JL 

59 aorosze 

608 PRINTCHRE(SW) L:INPUT"SPEICHERN SPRITE NAT IN:SA=SR. 
603 IFSA>NP2DOTHENADS 

684 IFNGBTNENEND 

s10 FORI=LTOLG:S=8 

620 FORI=1TOß:S=2482M(1, 3) :NEXT:POKESA, :SA=SAr L:S-@ 
638 FORI=7TO12:5=248°M(,J) :NEXT:POKESA, S: 0A=SA+1:0.0 
s08 next 

60 sorosıs 

vo. en 

ıno® READV,D 

1DI® REPEAT: SUmW: READDE, CHR: FORT=LTOLEN (De) STEPZ 

1028 X=VAL("M"+NIDB(D8, 1,2) 1: SURSUFK:POKEU) KLVaVsL:NEXT 
1038 IFSUCIVAL("#" +CHBI THENPRINT"DATA ERROR IN LINE" 1DEEX (MAR): STOP 

1048. UNTILVIDIRETURN 

1050 DATANF7EN, n97EE 

1091 DATAZFERBEFBLOZEDICF208DD004002009CF 2000008481 20DFCF20000006022020.C59 
1052 DATAP72BIE97204B972W7F9720N197ABAABERDUGFILSDARDERFABSUBASGLESDSER, DFZ 
1093 DATAAPRBAZZFPDORYOCACACALOFBABASEZATIFUDIANBGESDIAEDAGEDIAADAEEDT. FAR 
1054 DATAASUA6ADIASDASPNNEIDAAZUBADRENLOIPDEEYOCHN!DIPDELYOCDEGEBEBENSE, 1228 
1995 DATADBEDAOAZEGAADIFE241ER2PB1EMZYBLESL PBLEBIOSERBNG7ENL PESEBL9SE, 292 
1056 DATABLOB7ENZIGIEN2PIEH2YEBBDTDCEBEDEBEBTEDED!ABAFLOUSDEANBERSUTAS, IB6 
1097 DATADSEDONPGBSDSBDEOFSBSDAAADAAGDYEDONNGSIDIPLDICHBNGLPBSLDIFLDICH, 1273 
1050 DATABDE2V8S1D391DJ1BANDYAPNTESDFEADSCHDEDECCHBEB.CHE 


Editor mit BASIC-Lader für kleine Sprites (12x 16) 


10 RENKERKEEKKIS HER HRErEE HERR Er 
20 REM® SPRITE-EDLTOR (10x21) Auer 
30 Rene ORIC ı und Amos 
40 REMR von EKKEHARD OTTO 
50 REM nach einer Ider von 
RENB NATHIAS KOHLER 
Da nenensassnenssnnsnassnsnsnnnnnen 
100 NINENnvoRe 
H1® FORK=@TO239 
120 XH=INT (N/A) EKLeX-aRKH 
128 POKEnPIRBX,H 
1a POKEMFABBEX. NL 
150 next 
HAB FORY=BTO199: Amann a08Y 
178 AHSINT(A/236) :AL=A-ZUanaH 
PoxEnenaB+Y.an 
198 POKEnFaBB.Y.AL 
200 next 
238 HOSUBL 08: IFPEEK(nFFFPIC>ITMENZUE. 
248 FORT«MP?W4TONY7LARTERB: DOKEL, BDRAS: NEXT 
nooca: ext 


. 
. 
. 


8: zIeiszezizieisicıs 


HEZtMILL2ZI=ZINExT 
404 FORI=BTOZZEHIS, JI=2IML LP, TISZENEXT 
A1B PLOTS423,°-1 = ENDE -2= EDIT 5 
ALL PRINTEHRE(SE LEINPUT*LADEN  SPRETE NR’INGSAM: 
a1 IFSAHPADETHENALD 
413 IEN«-LTMENEND 
a6 IPN=-2THENDEN 
420 Ansa 
418 FoRI=ıTo21 
SEPEEK (A) :AnArLıF=I2 
450 FORT=LTORINIT.I)=- ( (SANDEI CHE) 
BEPEEK (A) }Anar L:F=32 
470 FORI=PTOLEMIL, TV == (BANDE)EIBIHFAF/ZENEXT 
472 SePEEK (A) tAmAslıp=32 
473 FORT=LSTOLBIMIL, TI==BANDFI CHEN 
478 NEXT. 
a0 FORI=ETO22:FORT-BTOLG 
PLOTZ2, 14 "SPRITE NR. "+NEDBISTREIN) ZI 
PLortei-tr,3e2,20m01, 711 
3 PLOTLS2B-TTAIHZLZINI.D) 
508 NEXTENExT 
501 PLOTS,25,*(L) = LADEN (RETURN) = SPEICHERN" 
Eiern 
520 PLOTL<L-TT,302,42-120(MiE,HI=) 
330 GETAB: IFAB.ChRe (13) TnENaOR 
535 IFAB='L°THENALE 


on 


er IzEnExT 


erzinext 


PLOTIAL-TTA3#2, 20001, 001 

578 TFAB=CHRS (BJANDEYITHENT=T-1 

1575 IFABSCHRE(®1ANDELBTHENT=T+L 

300 IFAB-CHRECLLIANDIPLTHENTT-L 

395 IFABSCHRELLBIANDICZITMENZ=J41 

590 sorosze 

600 PRINTCHRS(30) 11 INPUT"SPEICHERN SPRITE NR’INISAnEB<nABEN 

505 IFSADNPZDOTHENG0G 

608 IFNCBTHENEND 

S18 FORI=1TO2L:0.0 

628 FORI=LTOB:S=2#8+MIT, 3) :NEXT:POKESA, 

1630 FORI=7TO12:6=285+N(1, 31 :NEXT:POKESA, S:SA=SACL. 

639 FORI=13TO18:9=285“M11,31:MEXT:POKESA,S:SAmSAeL: 

048 NEXT 

498 anrosıa 

90° end 
READU.D 

REPEAT: SUnB: READDE, CSe:FORI=1TOLENIDEISTEP2 

KeVaLi*nTeNIDE (De, 1,2) 1: SUMSUFX:POKEU. K:VeVsLENEXT 

1FSUCJUALC"A"SCEB)THENPRINT"DATA ERROR IN LINE" DEEK(NAEI:STOP 

UNTELUIDERETURN 

DATAnP7B, ne7FS 

DATAZBEEBBFELBZEDSCFEONDEBEOFZEDICFZEEDDEBGEL 2EDFCFZUENDEBERZAADE, CH? 

DATABDOSYJBSDABDEOP40SDBASGLOSDSANNOA2SIPDERYSCACACACALEFASEZZISFFTI 
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10ss 
1050 
1ass 
1ose 
107 
se 


DATABSDAAPGGSDIA6D4660I46DAK6DJASDAEFFEOSDAAZERABEBIDIFDERVECHN.1L3F 
DATADSPDG1 70CBBLDIYDEZPGCHEBEBESEBEBSIDGESAZBBAADBFOISLER2IG1E03FG, 1193 
DATALESIPGIESZFBIEN! PSLEDI PASERBTGTEBI JOSEDI PESER: P7ERZVB3EE2H03€, 940 
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DATABDEZPBSLDIPLDILBCHRDGIPESIDIPLDIASDPLNABSDPEADSCHDEDEEHEN, 1135 


und für große (18x21) 


INHBBHEISN 


BELEEIEEEIETEEHESSTEIFERELESFSEEITTEERREEER] 


iönssssssensensensenssnenenene, 


SPRITES (12816) 4unr . 
ORIC I une Armos . 

#® von EKKEHARD OTTO . 
ir® nach einer Idee von 
I7® MATNIAS KOEHLER. . 
Inssnsssrstssnsnnssssnensnenne 

“8 1TX-KOORDINATE 

Ye 1 I7Y-KOORBINATE 

Fe 2 I"SPRITE-NUMER 

ZP 803 I RECHENSPEICHER 


sc© 1"BASIC- ZEICHEN 
808 ı"zaEMLeR 
009 1x ıreme.) 
ea 17x = are 
uex = sur 
"rO08 I TARBEITSPEICHER 


HPTABELLE BYTESUERTE FUER X 


DFs s0@ I-TABELLE BITWERTE FUER 


.. 
” 
o 
=. 
oo. 
o 
63 
. 
s. 
s. 
. 
63 
. 
o 
o 
. 
. scout ars ann 
2 DFS =0@ I-TABELLE FUER ZEILENANFAENOE 
.. sceLo Des son 
6 DFS =0@ ı*FUER Y-KOORDINATE 
20 Eu ee MATR se 1 "HIONBYTE ADRESSE SPRITETABELLE 
H"EINGABE, FALLS KEINE PARAMETER -> ALTE WERTE 
20 KO 00 STRT I0R cMRgor 
ro weo srarz 
20 08 cr J0R Komma 
20 en vo Jar orx 
20 STX x8 1K-KOORDINATE 
20 v0 cr J0R Komma 
20 a0 oo JoR orx 
so STx Ye 1Y-KoonDInATe 
E22 JER Komma 
20 on oe Jan orx 
02 STx FR ITspriTenummen 
28 20 #7 Srar2 ISM OENAD ("ADRESSEN FUER x 
Er JAR CLRWK (ARBEITSSPEICHER LOESCHEN 
20 a0 7 JSR GTMT I*SPRITE NACH ARBEITSSP. 
20 »e #7 FAR SMFT IHBIT-MEISE VERSCHIEDEN 
ErE: TSR DISPL ("ANZEIGE 
“. 
Den 
zn 00 95 DA BYTEs,x I"X-BYTe 
u 
zo 
0 m 
ae 
os 
er 
.. 
HTARBELTSPEICHER uR« 
20 Lox nezr 
90 O0 PB CLRL STA WRK,X ITLOESCHEN 
en Dex 
en Dex 
or Dex 


zmuenes 
mare 
zei 


ANFANG TABELLE 


arı (ze) ,Y ı=sPRITE 


HANACH um 


BNE OTı ı-weiTen 
ri 
BEO SHI2 ı"JA, NICHT, VERSCHIEBEN 
90 SHi2 ASL UmKeZ,x HSATTRIBUT- 


MRK+2, x INFORMATION 
URKeL,« IPLOESCHEN 
wersııx 

u,x 

umnsn.n 
uakerın 
weKeiın 
warızır 


VERSCHIEBEN 


BESSSERnDER 5% 


a3333338 


87 


BSSSRSTBRRERERERERA 


nz 


viseL 


ker umı2.x 
Kor umez. 


BNE Sui2 ı-WEITER 


ex wer 
ONE SuLL I<NAECHTES BYTE 


Loa nsıa 
Sta COUNT jrANzanL ZEILEN 
LDR oe 
STa um 
LDx Yi ıTZEILENANFANG 
Loa scrLo,x 

= 


LDa scan,“ 
sTa zReı 

Loy x4 1=EINE BILDZEILE 
LDX URKK LTUEBERTRAGEN 
aa wRK,x 

con ızPi,v 

sta ızrı,y 


LDa unks1,x 
zoR ızPI,y 
sta ızeı,v 


Da unkez, x 
won ızPI1,y 
Ta ızeı,v 


oa unrx 

Anc mens 

STAa vnr« 

ine yı 

DEC COUNT IFERTIG 7 
nove 


Ienensnsnsnsnenensnsnnnenenenen 
H*® SPRITES (1B821) fuer, 
Ir® ORIC 1 und ATnos 
von EXKENARD OTTO 
nach einer Tine von 
MATHIAS KOCHLER . 
WEHELELLITTITTPEPDPEFPFEF FF 
'X-KOORDINATE 
"N-KOORDINATE 
'SPRITE-NUNMER. 
#03 I PRECHENSPEICHER 
“03 1er (reme.) 
SCFDS I+NAECHTES ZEICHEN KOOnA> 
®080D ı+2aM. AUS Basic => x 
#E9 1 =BASIC-ZEICHEN 
*08 ızacmeR 
wo» ırx (TEmP.H 
ix = BYTE 
s08 ix - sr 


Drs ano 
DFS 80 ITABELLE BYTESWERTE FUER X 
Drs «oe 

DFS 888 "TABELLE DITHERTE FUER x 
Drs es0 

DFS 890 I TABELLE FUER ZEILENANFAENGE 
Des 00 

DFS =a8 1+FUER Y-rOoRDInATE 


=90 I "HLOMBYTE ADRESSE SPRITETABELLE 
N EINGABE, FALLS KEINE PARAMETER -> ALTE VERTE 
Is® cHaor 

neo starz 

ser Komma 

JsR orx 

STx x 1"x-KooRDInare 

SR Komma 

isn orx 


FR ı7speITenumeR 
“a 

Brres,x 17x 
Er 

ars, ın-sır 
vor 

vi 


vrE 


ITARBEITSPEICHER wer 
Lox nesı 


BERRTSTERETEERHEN 


“ser 
De 


3 
2 
& 
B 


® 
s233233333328383 


ELIEIFEEZIEFTG 
a 


ans 


Dior. 


SRLIERZESSSRERSRERD 


zeL cırı 
LDA Fa INSPRITE-NUMER 
AND nesr 

Ta zrei 


v2 


oa zei ı 
ade aMArr 
STA ZPeI 1*+ ANFANG TABELLE 


vo 


ex wana 
BNE OTI IruEITen 


Kay »L ıraır oo 
SMI3 "JA, MICHT VERSCHIEDEN 

AL URKFZ,X HFATTRIBUT- 

ASL unkes,x 

As umne2.x 

ASL URKe2.N 1° INFORMATION 

IASL URKeL,N 1*LOESCHEN 

Ask uRKeLıN 

LoR uRK,x 1 "VERSCHIEREN 

Ron uRr&L,“ 

var URKei,n 

Use wmcer,x 


NE aut2 ITWELTeR 


cpx mesa 

BNE SMIL ITNAECHTES BYTE 

von mis 

STa Count 

von neo 

STa wer 
Ti 1SZEILENANFANG 

‚ScaLo,x 

ze 


ANZAHL TEILEN 


scrnt,« 
zer 

xH UHEINE BILDZEILE 
LDx URK« I TUEBERTRAGEN 


‚FEeTIG > 


Beide Programme sind in dem jeweiligen Editor bereits enthalten 
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WEISER EDV schwanen 430, 5632 Worneiskirehen 1, Te. 02198/91316 


ePC.-BAUSATZ® 


oder Fertigeomputer 9 
“ industriestandard 16 Bit/8088 CPU” 
© 360-K-Drive/Fertigplatine 128-K-RAM, ® 
«SNetzteil, Multi-/O-Karte für Disketten-eg 
Ollaufwerkke und Druckeranschluß, & 
w=V/ideokarte für Mono- und Farbe, Netz- = 
teil, Gehäuse, 1 Laufwerk, alle Kabel N 
= 3700,— DM + mwst.@& 


Wir stellen aus: Halle 2/OG/Gang I 80 | | 
Internationale Computer Show Köln 
Fertiggerät: 4100,— + mwst. mit 2. Laufwerk: 4200,— + Mwst. 


grand systems präsentiert | 


PC-Büro 02196/92967 | 


für den Unternehmer | 
PC-Lager Komfortable Lagerverwaltung 
PC-Adreß Adressenverwaltung mit Suchroutinen | 
auf Textverarbeitung abgestimmt | 
Angebots- und Rechnungsstellung bis | 
| 


PC-Fakt 
zur Nettokalkulation 


Händleranfragen willkommen! Paket: 1900,— + MwSt. 


DER PREISBRECHER! 


\ REAFTT> 


PLANTRON Matrixdrucker DMP 1100/1182 VG 


100 Zeichen/Sekunde 
9 Nadei-Matrix-Druckkopf 

Quadratische Nadeln 

8x9 Matrix mit echten Unterlängen 
Bidirektionaler Druck, druckwegoptimiert 


Hochauflösende Grafik und Blockgrafik 640 x 8 Punkte 
9 verschiedene Schriftarten 
Papiertransportsteuerung vorwärts und rückwärts möglich 
Epson-kompatibler Steuersatz 
* Zweifacher Seibsttest 
* 4 KByte Textbuffer preiswert nachrüstbar 
* Hervorragendes Schriftbild 


Mit 8-Bit-Paraliel/Centronics-Schnittstelle: 
Bost.-Nr. 015001 


Mit VC64 Interface, Hardcopy und vollgrafiktählg: 
Best.-Nr. 015002 DM 


DM 749,— 


8,— 


Alle Preise inkl. MwSt. Lieferung erfolgt per Nachnahme oder 
Vorkasse, unfrel. Datenblatt gegen DM 0,80 In Briefmarken. 


= _ __PLANTRON 


”Tomputer Vertriebsgesellschaft mbH 


Elkerhäuser Str. 4, Postfach 61, 
6294 Weinbach 

Telefon 064 71/4162-1, 

Telex 484256 pcvg 


Reinhard Milde 


Postfach 70 1 


DIE NEUEN SIND DA! 


JUKI 2100: Volliektronische Typenrad- 


8000 München 7. 


ee ‚Schreibmaschine mit z.B: Automatischer Zentrier- 


ung, Automatischer Unterstreichung, Dezimal- 

Tabulator, Eingerücktem Rand, Automatischem 

Rücklauf DM 769,- 

JUKI 2200: Zusätzlich integriertes Interface, 
rallei oder seriell 

Commodore DM 979,- 

kompatibel 


y-Laufworke „EPSON. 
& sehe klei: 042, BIOS, 11075 (mm. außen) 
. Veisirgneufnahme 320 10.65W hinab 
SO 180 Andre. BaikB DM 206, 
Fr FH 

YASOTT. smoıB DM au 


so 1oost 
10D 11,75 11,90 10,70 
200 15,90 15.00 14.80 


5MD 100 2uoTı.. 1OM DM s0, ” ıd } 
8.25 580) man 100 2 30 
SO 21 uote SaonB Om 36, in 0 8 60 
80540 Zusol. mama DM as an 8 Du aus, 525 wiite Laner (rum 1 so 37 
30 50 2UNTr. Tem Du sun an 5 Du S0) een iD Da 


SD 580 2x77/B0Tr. 1,0/1,6MB umschal 


Druaker Panasonic 


Bu KX-P 1090 "80/96 Z/s, grafiktänig 869,00 
med] Gompubar verTRAGSUÄNDLER IKX-P 1091 120276, NL (22e/s) 1140.00 
KX.P 1092 1802/3, NLQ, ladbarer Zeichens. 1380.00 


EPIM» - tähiges ECB-System mit 
AID, D/A, par. WO, ser. 1/0, OPTC 


Iger Peripherie 


Monitors M Goldstar 


MB 2003 12”, 2SMMe, 1100 Zeilen Auflösung 348,00 


Cru ı1: ZEOA, 6448 aRAM (mas. IMB 3 } 
3 x Cantronics py-Laufwwerke Panasonic 
FOC It: is.6 Fi iow Power 
GB anam 
PAKET: CPU II + FOC II + CP/Mr (6 MHz) 2760,00 MICROLINE 182 
a ae ST EMICROLINE 192 
VIDEO I: ADM JA-Emuistion, 24 Zeilen x 80 od. 192 Z MICROLINE 193 
8 Dusschiemneiten, hachaufi. Gratik 512.2 168 P. 
Bene 8 A OKIMATE 20 Akustikkoppler 
MDC $: Controller WD 1010 + digitaler Datenseparator 2218 300864 FTZ-augelassen 203,00 
Gene. ee, & Sontraller 
ee Floppy Lautmerke dis SAOKB am Apple 208,00 


1 x Contronics, 3 Floppy Laufwerke, Alte Preise incl, JaL4WSt. zuzüglich Versandkosten 
® ob 10 Stück ® ob 25 Stück bitte Preise anfragen! 


OEM und WV bitte spezifiziert anfragen! 


Video-1/F mit Gralik und ADM 34. Emulation. 
Komplettsystem auf einer Europakarte 2488,00 
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( “ e’t-Projekt 


Y 


der ‘große”\Sharp 
seinem, kleinew Bru- 
‚der, dem 1500, Korrespondie- 
. Aber alıch mit ällen ande- 
n Mitgliedern der SuperTape- 
Rechnergemeinde ist ja ein Da- 
tenaustäusch'möglich. Die vor- 
liegende Version ist nahtlos in 
das, Standard-BASIC der 
MZ700-Familie einbezogen, so 
daß man sich nicht einmal an 
eine neue Bedienung gewöhnen 
muß — nur an eine dreieinhalb- 
oder bei 7200 Baud sogar sie- 
benmal schnellere Übertra- 
gungsrate. 


Allerdings zeigte es sich, daß 
der eingebaute Recorder durch 
SuperTape etwas überfordert 
ist. Daher sollte man ein etwas 
besseres Gerät über die glückli- 
cherweise vorhandenen Buch- 
sen extern anschließen. Um 
wirklich bequem mit beiden 
Recordern arbeiten zu können, 
wird hier eine einfache Um- 
schaltmöglichkeit vorgestellt, 
wobei der eingebaute Recorder 


für den normalen und der ex- 
terne für SuperTape-Betrieb 
vorgesehen ist. 


Drinnen und draußen 


Die Umschaltung zwischen in- 
ternem und externem Recorder 
kann nach Schaltung 1 mit pas- 
sendem Stecker und Kupplung 
in die Verbindung zum internen 
Recorder eingeschleift werden. 
Den Schalter (4x UM) befestigt 
man dazu am besten im Gehäu- 
seoberteil seitlich vor dem Re- 
corder. Die Verbindungen soll- 
te man nicht länger als unbe- 
dingt notwendig wählen 

IC 2G Pin2 und 3 sind für den 
normalen Betrieb entbehrlich 
und dienen nach der Umrü- 
stung zur softwaremäßigen Er- 
kennung intern/extern. 


Die Verbindung von Pin 2 nach 
Masse müssen Sie entweder an 
der Platinenunterseite auftren- 
nen, oder Sie kneifen den Pin 
oberhalb der Platine ab und 
verbinden ihn über einen 3,3- 


kOhm-Widerstand mit Vee (Pin 
14). (Auswirkungen dieser Än- 
derung auf die Druckroutine 
sind unter Tips beschrieben.) 


Einblicke ins Innere 


Der Ablauf der SuperTape- 
Routinen ist im Listing kom- 
mentiert. Dabei tauchen Füll- 
befehle auf (Kennzeichnung 
+), die für das Timing verant- 
wortlich sind. Einiger Erläute- 
rungen bedürfen die Sharp- 
spezifischen Programmteile: 


Bankswitching 


Die Speicheraufteilung des 
MZ700 ist unter BASIC durch- 
gehend RAM. Um auf den 
Bildschirm (D000—DFFFH) 
oder wie in diesem Fall auf die 
memory-mapped 1/O-Bausteine 
zugreifen zu können, ist ein 
Umschaltkommando notwen- 
dig. Die Ausgabe OUT (E3H),A 
schaltet Video-RAM, Uhr, PIO 
8255 ein. OUT (EIH),A schal- 
tet DOOOH—FFFFH auf RAM. 
Der Inhalt des Akku ist dabei 
irrelevant. Die Umschaltung 
darf dabei nur von einem nicht 
gebankten Bereich her erfol- 
gen. Da der Stack im BASIC 
bei FFFFH liegt, dürfen nach 
dem Umschalten keine Befehle 


verwendet werden, die den 
Stack ansprechen (PUSH, 
POP, CALL), 


Das Kassettensignal 


Port € der in diesem Heft aus- 
führlich beschriebenen PIO 
8255 ist auf Einzelbit-Steuerung 


9% 


eingestellt. (Adresse memory- 
mapped E002H) 

Bit 1 : Daten schreiben 

Bit 5 : Daten lesen 


Die als Ausgang definierten 
Bits der 8255 (Bit 1, 2, 3) kön- 
nen durch eine Ausgabe an die 
Steuerlogik des PIO-Bausteins 
(Adresse E003H) einzeln ge- 
setzt oder rückgesetzt werden. 


Das Steuerwort hat folgendes 
Format: 


D7|D6|D5|D4| D3 D2 Dı [Do 
0 x|x|x Bit Nr. |Bit 


Ein Lesezugriff auf Port C lie- 
fert den Zustand aller Bits, un- 
abhängig davon, ob sie als Ein- 
oder Ausgang definiert sind. 


Um beim Schreiben das ent- 
sprechende Bit zu invertieren, 
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wird Port C gelesen, maskiert 
und nach rechts geschoben. 
Dann enthält Bit 0 des Akkus 
den Zustand des Schreibsignals 


(LD A,(E002) : AND 2 : 
RRCA). Mit Hilfe des XOR- 
Befehls wird dieses Bit inver- 
tiert und gleichzeitig Bit 1 auf 1 
gesetzt. So läßt sich der Akku- 
Inhalt nun als Steuerwort der 
PIO anbieten, und zwar mit der 
benötigten Bitnummer: 1 und 
dem invertierten Ausgangsbit 
(XOR 3 : LD (E003),A). 


Das Lesen geschieht nach alter 
SuperTape-Manier: Es wird so 
lange Bit 5 getestet, bis ein 
Flankenwechsel eintritt, und 
das D-Register speichert dann 
den neuen Zustand. Ein Ver- 
gleich mit dem Zustand nach 
Ablauf der Testzeit entscheidet 
dann darüber, ob 0 oder 1 gele- 
sen wurde. 


Tastaturabfrage 


Die Tastatur des MZ700 ist als 
10x8-Matrix organisiert. Das 
“Abscannen’ erfolgt über die 
Ports A (EOOIH-Ausgabe) und 
B (E002H-Eingabe) der 8255- 
PIO. Die unteren vier Bits des 
Ausgabewortes enthalten dabei 
dual die Spaltennummer. 


Das Programm belegt den Be- 
reich F800H—FCDBH und ist 
durch feste Einstellung des für 
BASIC verfügbaren Speichers 
vor Überschreiben geschützt. 


Da von diesem Adreßbereich 
aus wegen des Bankswitching 
und memory-mapped I/O die 
Ports nicht zugänglich sind, 
wurden kleine Programmteile 
für das Invertieren des Aus- 
gangssignals (INVERT), Lesen 
des Eingangssignals (READ) 
sowie die Tastaturabfrage 
(BREAK) nach OACEH ausge- 
lagert. An dieser Stelle befindet 
sich normalerweise die Routine 
MOTOR ON des BASIC, die 
nach F80IH—F874H verlegt 
wurde. Einbezogen ist die Ab- 
frage von Port FEH Bit 3 als 
Entscheidung, ob interner oder 
externer Recorder angewählt 
ist. Bei ‘extern’ kommen die 
SuperTape-Routinen zum Ein- 
satz. 


.Das DE-Register hat bei An- 
sprung von MOTOR ON fol- 
gende Bedeutung: 


D| = D6 Verify Datenblock 
= D7 Schreibe Block 
= D2 Lese Block 

E| = CC Parameter 
= 53 Daten 
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Ext. Write 


Ext. Read 


GND 


Motor 


Sense 


Vce 


Write 


Read 


GND 


EXT 


Bild 1. Umschaltung zwischen internem und externem Recorder, den 
jeweiligen Zustand kann der Rechner abfragen. 


Anhand dieser Werte kann in 
die entsprechenden SuperTape- 
Routinen 


RDBLK Lese Block 

VBLK Verify Block 
WRBLK Schreibe Block 
verzweigt werden. 

Die Register HL und BC ent- 


halten jeweils Anfangsadresse 
und Blocklänge. 


Die Aufzeichnungsgeschwin- 
digkeit ist abhängig von 
(F800H): 

00 = 3600 Baud 


01 = 7200 Baud, 


die vor Aufruf entsprechend zu 
setzen sind. 


Geblockt 


Der normale Sharp-Parameter- 
block ist 128 Byte lang: 


Param. | 0 Filekennung 

1-17 | Filename 

18, 19 | Blocklänge 

20, 21 | Anfangsadresse 

22, 23 | Autostart 

24—127 | unbenutzt, 
entfallen bei 
‚SuperTape 


Um dem SuperTape-Standard 
zu entsprechen, sind vor Auf- 
zeichnung des Parameterblocks 
diese Werte in den 25 Byte lan- 
‚gen SuperTape-Parameterblock 
zu übertragen, nach dem Lesen 


ist das ‘Sharpsche Format’ wie- 
derherzustellen. 


Die Sharp-Filekennung ist in ei- 
nem Byte kodiert. Sie wird mit 
Hilfe einer Tabelle (FCC4H) 
übersetzt. 


Maschinenprogramm 
BASIC-Programm 
MZSOK 

BASIC-Datei MZBOK 
BASIC-Datei MZ700. 


Die Tabelle läßt sich beliebig 
erweitern und muß mit der an- 
geführten Endekennung abge- 
schlossen sein. Der Filename ist 
bei SuperTape 12 Bytes lang, so 
daß bei der Übertragung die 
letzten fünf Zeichen entfallen 
und daher nicht benutzt werden 
sollten. 


Vor dem Datenblock wird je- 
weils ein Pegelton von einer Se- 
kunde Länge aufgezeichnet. 


Gut bedient 


Alle Kassettenbefehle vom 
BASIC beziehungsweise vom 
BASIC MONITOR werden wie 
gewohnt bearbeitet, lediglich 
die automatische Steuerung des 
Recorders entfällt. Dafür er- 
scheint bei Schalterstellung 
‘extern’ die Aufforderung 


} START beziehungsweise 
I REC START, die jeweils mit 
CR zu quittieren ist. Bei den 
Dateibefehlen WOPEN und 
ROPEN fehlen diese Mitteilun- 
gen, das Programm erwartet 
aber mit blinkendem Cursor 
die Quittung CR. 

Hier gilt allerdings auch der 
Hinweis des Handbuchs (S. 66), 
daß gewöhnliche Recorder 
möglicherweise für die Datei- 
verarbeitung nicht geeignet 
sind. Der Grund liegt in der 
Aufzeichnung in Datenblöcken 
zu 128 Bytes. Das Lesen kostet 
Verarbeitungszeit, wobei der 
interne Recorder abgeschaltet 
wird, der externe aber konti- 
nuierlich weiterläuft. Hierbei 
können eventuell Daten verlo- 
rengehen. Das ist nach Erfah- 
rungen des Autors aber erst 
dann der Fall, wenn zeitauf- 
wendige Programmteile (wie 
Printen der Datei auf dem Bild- 
schirm) zwischen den Blöcken 
ablaufen. Durch geeignete Pro- 
grammierung kann man dem- 
nach diesem Mangel begegnen. 


Programmabbruch mittels 
Break muß beim Lesen bei lau- 
fendem Recorder erfolgen, da 
nur dann die Schleife zur Flan- 
kenerkennung verlassen wird 
und die Tastatur abgefragt 
wird! 


In den Stall 


Um ein urladefähiges BASIC 

einschließlich SuperTape zu er- 

zeugen, sind folgende Maßnah- 
men notwendig: 

— Eingabe des Programms ab 
Adresse 7D98H. Es sind alle 
Bytes des Listings unabhän- 
gig von der davorstehenden 
‚Adresse einzugeben! 

— Auf Kassette 
7D98H—8303H. 

— Original BASIC ohne Aus- 
führung des Autostarts la- 
den. Wer keine Möglichkeit 
dazu hat, kann das Hilfs- 
programm (Programm 1) 
verwenden. 

— SuperTape-Ergänzung dazu 
laden. 

— Gesamtes Programmstück 
mit ‘S 1200 8303 7D79’ auf 
Kassette aufzeichnen. 


sichern 


Tips 


Bei vielen externen Recordern 
zeigen sich Schwingungen, 
wenn beide Signalleitungen an- 
geschlossen sind. Wenn man 
aber nicht dauernd umstöpseln 
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27 Era FE 


oı onoo BEL como 
02 cong eneyon CALL 274 
Je C,2cıH 
ALL 
ID DE,PAOH 
BT 2 
ip  DE,tOFIH 
st 
CALL  ZAH 
10 CD14 cac101 JP icıH 


Programm 1. Laden von BASIC ohne Autostart 


möchte, können folgende Mo- 
difikationen hilfreich sein, um 
Schwingungen zu unter- 
drücken. 


IC 3C Pin 9 1 MOhm nach Masse 
Pin 6 680pF nach Masse 
Pin 13 2,2 MOhm nach Masse 


IC 2G Pin 2,3 schaltet Bit 3 des 
Druckerports. Es liegt konstant 
auf Masse. 


In den Druckroutinen der ver- 
schiedenen Programme wird 
Port FEH gelesen, mit AND 
ODH maskiert und ausgewer- 
tet. Nach der Umrüstung ist 
‚entweder die Maske in AND 05 
zu ändern, oder zum Drucken 
der Schalter auf ‘intern’ zu 
schalten! 


Wenn nach dem Lesen eines 
SuperTape-Programms keine 
Fehlermeldung kommt, kann 
man in der Regel davon ausge- 
hen, daß die Daten fehlerfrei 
gelesen wurden. Die Organisa- 
tion der Prüfsummenerzeu- 
gung bietet aber keine hundert- 
prozentige Sicherheit zur Er- 
kennung von Lesefehlern. In 
der Testphase sollte man daher 
zur Kontrolle mit dem 
VERIFY-Kommando arbeiten. 


Die Leseverzögerung für 7200 
Baud sollte von 1 bis 7 (FB87H) 
und bei 3600 Baud von 14H bis 
22H (FB92H) einstellbar sein, 


BC 238C 


ohne daß Fehler auftreten. Ei- 
ne Änderung um 1 entspricht 
16 Takten = etwa 4,5 us. Es ist 
zu beachten, daß bei 3600 Baud 
beide Verzögerungen in Reihe 
geschaltet sind. 


Um für Meßzwecke ein konti- 
nuierliches Signal aufzuzeich- 
nen, können in WRBLK fol- 
‚gende Zellen geändert werden: 


Adresse original neu 
FBB8S 018403 O1 FFFF 
FBC5 1E00 IExx 


Mit J FBBl werden dann 65535 
Bytes mit dem gewünschten 
Muster xx am Kassetten-Port 
ausgegeben. 


Insbesondere bei 7200 Baud 
sind Signalform und Aufzeich- 
nungspegel kritisch. Falls keine 
zufriedenstellenden Ergebnisse 
zu erzielen sind, sollte man 
durch Vergrößerung von R6 
den Signalpegel reduzieren und 
eventuell durch Verkleinerung 
von C2 das Signal differenzie- 
ren. 


Letzte Möglichkeit ist der Ein- 
bau einer Transistorstufe nach 
Bild 2. Dazu ist es am günstig- 
sten, R5, R6 und C2 auszubau- 
en (siehe Platinenausschnitt) 
und die Bauteile flach liegend 
frei zu verdrahten. Die Be- 
triebsspannung kann am 
nächstliegenden IC abgegriffen 


zum Recorder 


000000000 
ko, 
Oo. 
oo 


Platinenausschnitt 


Bild 2. Kleine Signalauffrischung verbessert die Lesesicherheit 
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werden. Die Dimensionierung 
des Teilers 39K/IK ist eventuell 
anzupassen, der Koppelkon- 
densator differenziert stark 
und verringert den schwanken- 
den Gleichspannungsanteil (ab- 
hängig vom jeweiligen Bitmu- 
ster). 


Hörenswert 


In vielen Fällen ist es zweckmä- 


Big, das Signal bei Aufzeich- 
nung und Wiedergabe mitzuhö- 
ren. Das ist über den eingebau- 
ten Verstärker und Lautspre- 
cher mit einer Änderung nach 
Schaltung 3 leicht möglich. Die 
Leitung von IC CH Pin 6 wird 
neben IC BH auf der Platinen- 
oberseite aufgetrennt. Ein zu- 
sätzliches IC 7486 (XOR) wird 
mit den Pins I und 14 hucke- 
pack auf IC CH gesetzt und 
nach Bild 3 verdrahtet. 


e Eou Eonon 
e EU EOD:n 
® Eau  EOn2H 
P EoU  EOOm 
P 2 Eau EiM 
° s Eau Em 


a 
u700 


DAacen 


Je moran 


Imvear: 


our {Ramon „a 
ID A,DeM Ameum Kg VERIPY 
ID tbasamı,a 

ID A,ran HSpeicherende Fa0o 
iD tiazemı,a 

ID ML,FIFEN :Speichermnde 

iD C1Baam) „HL 

ID t3W27M ML 

iD Aa, 

ID tiaaamı a 

ID HL, 7DDBh ‚horrektur 

iD DEIABEMH HBASIC Meldung 

LD 86,4 zbe1 Nauntart 
ivır 

ID HL,VERNEU ineue Verify Raut. 


DE,FanoN 
BC.SFEH 


HRAMOEF) „A 


Sant eur 
ganı naE3 GUT tRANDEFI „A 
DAD2 3A02E0 iD A,CDaTan) 

DAD« Eu02 am 2 

QaD8 or ARCA 

DAn9 gEna zo 2 

OADS 220320 iD Daran ,a 

SADE DaEı GUT  {Ramonı.a 

DREO c# er 

gacı ea: ENT 

Qacı naEI QUT  (RAMDEEI A 
DAEI 3an2en 1D. A.cDaran! 


:DOOD-FFEF nam 
tdto VRAM,TAST.UHR 


twegen Textkorr. 
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2i01E0 
Eneano 
Bann 
z0Ec 
3 

1 

2 

ci 

52 


avırı7 
3E0: 

score 
Z100F8 
Dısono 
cpzroo 
maıcıa 
11018 
epcais 
Erar 
2089 

tıs03 
cacaıs 


ei 
CDa98s 
Barıaa 


3 
sen? 


;Bankawitching 
ischnelle Abfrage 
Haus BREAK 
READI: ze2 
* 7 
ı + 
310 107 
+ 
jearry lonschen! 
READ2: vu 
3’ 10 
BREAK: s 17 
s 
zı3 
‚7 
+ 
ae 
»ı0 
IntTBR: 
B 
ven 
sende ausgelagert 
inssssserssensnen 
F 
ons  FanoH 
sOriginal MOTOR ON aus BASIC ausgelagert 
BAUDL: DEFB DO ‚Umschalter von BASIC 
MoTon: IN A,{FEN FUMSCHALTER INTEXT 
a 8 HRECORDER LESEN 
4P NZ,SUPERT 
Pus4 BC 
PUaH DE 
PUSH HL 
ID HL.KEYPA ATASTATUR 
ID A,FaH aSPALTE 9 
CauL oFan FANSTELERN 
iD 8.10 
MoTe: LD  ML„DATRD sPORT c 
CALL DEAN sLESEN 
AND 10H ibit AmisMator ON 
JR 2,mort a0FF 
Morz: iD Bias #2 ser DELAY 
MoT2: ALL DD4CH 
DANZ morz 
vor A 
AR Mora 
Mori: LD  HL,DATHR sPoRT c 
ID Ark ibıe 3 
ALL DEM Hlonschen 
ine A 
cALL De2M ssetzen 
DANZ HOT 10 VERSUCHE 
AD A,isoH HMERKZELLE 
RA 
JR NZ,MOTS jkeine 
eALL De END 
ID A,TEM ;Symbol PRESS KEY 
CALL DIsEH HPRINT 
PALL DH ISPACE 
DAAD 
ce om HWRITE? 
JR NZ,MOTE anmin 
id  De,oecam HTent RECORD 
ALL osin 
MoTe: LD  DE,DECBM HText PLAY 
ALL DsiH 
ALL 09 anL 
Mars: LD  ML,DATRD PORT C 
CALL DEAN ‚laser 
AND 10m 
AR NZ, MOT7 Motor on 
LD _ HL.KEYPB ;Tastaturabfrage 
ALL DEAM 
AND a0M 
AR NZ,Mors inichte,uarten 
scr SEREAn 
Mora: POP ML 
PoP ne 
Pop Be 
ner 


Fi 
ORIGINAL VERIFY AUS BASIC 
HWEGEN TEXTRORRERTUR 
VERNEU: CALL I7IFH 
ID As 
iD (ÖFEcm a 
ver: ID 
un 
Carı 
7 
io 


sTeut VERIFYING 


SupeRt: Pop Ar Stack korrigieren 


ALL MospEz F"MOTOR ON“ SURERTAPE 
JR E,DATIH saREan 

in an 

ep m ADTEWRITE 
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AR NZ,STREAD 
Io A 

ee cin 

Rn Z,STuMD 
in Altsaunz 
iD dBaum,a 
ID A,caH 

ID MERK. 
ALL WRBLK 


CALL stop 
Je Darın 
STwin: ID A,(saupıı 

HBALDZI .A 


ISTFLAGI „A 


a 
(BALD) „A 


STRI: LD  A,D 


ce Dim 
IR NZ,STR2 
Fi 

CaLL valk 
er 

CALL Srop 


sm: iD A,E 


ST: Pusm BC 


51 
CALL ADBLK 
eı 

Pop HL 
Pop BE 


iD As 
iD MERKDI.a 
RA 
Je Darm 

% 


imein. READ 
HECHHEADER 
ENRITE DATEN 


‚Kennung DATEN 


FSUPERTAPE 


sheinw Texte 
anL 


Text WRITING 


Kennung DATEN 


HEC-HEADER 
inein, DATEN 
FHEADER 3400 baud 


;Kennung HEADER 


HDL-VERIFY 


HCC«HEADER 


FDATEN Lesen 


HFEHLER AUSGANG 
SHEADER VON 


SSUPERTAPE NACH 
FSMARP HEADER 


H33=DATEN 


irerker BASIC 
jkeine Texte 


anL 
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Fan cs 
FAIC DS 
FAD ES 
FAIE LLc4ec 
Fazı 21BAFC 
Fa24 D10200 
FA27 14 
Fa2a 87 
Fa29 2a08 
Fa2s Enaı 
FA2D 13 
FA2E 20F1 
FASO EAZTFA 
Fazs 210400 
Faak ER 


ann 


sSPacE 


AD7“WRITE 
zREAD 
Text RECORD 


sText PLAY 


Mos2: CALL D2saH 


RT "] 
scr 
JR 2,m083 
er om ser? 
JR NZ,mDS2 inein 
Moss: Por ML 
PoP DE 
Por sc 
ReT 


Fi 
AFILETYP von SHARP nach SUPERTAPE 


Ri 
Typi: PUSH BC 
PUSH DE 
Pusn ML 
LD  DE,TABELL 
Typtte ID A,IDE) 
N 


oR 
IR Z,TyBiz :TAB Ende 
ee 
TyPiZ: INE DE 
ur zurypis igefungen 
ine DE 
IN DE 
Inc DE 
AR TYPts jweitersuchen 
TYPis: iD HL,STTYP 
iD ca jumspeichern 
Ex DEM 
idR 
Pop ML 
Pop DE 
Pop Be 
ET 


+ 
NAME von SHARP nach SUPERTAPE 
& 

Naneı: Pusm mc 


Natıe 


naizı 


PO,NALh Hertin 


sc 


* 
HFILEDATEN vor SHARP nach SUPERTAPE 


IFILETYP von SUPERTAPE nach SHARP 


Typz: Pusm Sc 

Pus4 DE 

PUSH HL 

LD  DE,TABELL 
TyP21: LP ML,STTYP 


iD ac. 
TvP22: ıD A,nE 
RM 
AR Z,TvP23 HTABELLE EnDe 
cor 
Ine DE 
ya NZ,TYP2I snicht identisch,neu 
ue PE,TWP2Z nach nicht 3 
TyP23: iD HL,s 


Ex DEM 


jSymbol PRESS KEY 


ML HPOINTER SHARP NAHE 


A,Z0M setatt CR Space 


HPOINTER SHARP BLOCKL. 


Fas2 
Fass 
Fass 
Fass 
Fasa 
FAsC 
FAsE 
Faso 
Fası 
Fasz 
Fass 
Fas7 
Fase 
Fass 
Fass 
Fasc 
FASE 
Faso 
Fası 
Fass 
Fass 
FAa7 
Fass 
FRss 
Fasa 
Fasa 
Faaa 
Fasa 
Fass 
FAsC 
FA&D 
Faro 
rarı 
Far2 
FaTS 
FAr7 
Faro 
FaTc 
FATE 
Fand 
Fand 
Fass 
Fna7 
Fans 
Fans 
FRA 
Fans 
FAaE 
Faac 
Faad 
Faae 
Fasz 
Faas 
FAR? 
Fan 
FA9A 
Faad 
Faao 
Fanı 
Faas 
Fans 
FAAS 
Faak 
FaAs 
Fans 
Faas 
Fans 
Faas 
Fans 
Faas 
FanA 
FAAD 
FARE 
FAAE 
Faso 
Fast 
FaB3 
Fass 
FaBs 
FaB7 
Faga 
Fass 
Fasc 
FABD 
Faco 
Facı 
Facı 
Fac2 
Facz 
Fach 
Facs 
Fac7 
Face 
FaCA 
Face 
Facc 
Fach 
FacD 


sFILECONE 
snach SHARP HEADER 


Inc m 
ıD 26,2 
ID DE,STNAME 
Ex DEM 


POINTER SHARP NAnE 


ipıa 
ID A,20M HRest mit SPACE 
DD 285 sauffuellen 
Mami: ID (DE),a 
Inc ne 
DANZ Namzı 
ip  Bc,17 {von hinten SPACE 
Dec DE jgegen CR ausmechenin 
Er DEM 
Manz: LD  A,20M 
Des) 
AR NZ,NAMZE Hfertig 
iD A,DDH 
DD das,a 
23 


JP PE.NAM2Z 


Pop DE 
Pop sc 
Ber 


ILEDATEN von SUPERTAPE nach SHARP 
DATEN2: Pusy BC 


PUSH DE 
PUSH ML 
LD  Bt,ıa 
ADD HL,BC HPOINTER SHARP BLOCKL. 
ex DEM. 
ID HL, 
fey 
nt 
ID HL,sTÄAR 
cn 
cpr 
iD HL,STEXC 
{vı 
ur 
vor ML 
PoP DE 
vor BC 
wer 

i 

STOP: PUM Arr 
PUSH DE 
ww Ao0 


ID tmERKII.A 
JR c,STop2 
iD Arts 
RA 
JR NZ,STORL 
sTop2: ID DE,TEXTZ 
CALL Sıh 


stop: POP DE 


; 
jüniverselles Programs zum retten der 
Angiater SC, DE, ML, 1X, IY und Ar" 
Aufruf CALL RETTE 
jzurusck JP RETURN 


; 
RETTE: LD  HLZWI ML 
Er sp, HL 
LD RETZWI.HL 
Por ML 
Er (se. 
PUSH BL 
PUSH DE 
Pusu ıY 
PUSH IX 
Er Ar.art 
Pusu Ar 
Er AFAr" 
PUSH ML 
LD_ ML,(RETZWI 
Busu ML 
ID HL,CHLZW 
ser 
RETURN: POP ML 
Er Ar,ar 
Por ar 
Er Ar,Ar 
vor 17 
Pop ıY 
Pop ne 
Bor mc 
En 1ser,H 
ser 
Er 


3 M27On 3,564873 Mir = 2a1 ne 
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FACD CDAAFA 
FApe chocaR 
FAD3 ED4DFB 


nnziBsrc 
Ar 
Dprron 
se 

Er 


ca 
cuca 
Enaurs 
Er 

FEıs 
20F2 
3E02 

Er 

20rB 

a6 

As 

28 
eDaurs 
Da 

reis 
2000 
anz«00 
Dncsonse 
CASFFE 
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RDEL4: 


RDBL2: 


}VERBLEICHE BLOCK 


vEL2: ALL 


cpı 
JR 
ar 
AnD 
or 
oR 
F 


138,88 us 


= 29166 us = 246 Takte 


= 277,77 us 


128.8 us = 49% Takte 


zu 


SB suseRn 


a 
H 
Ri 
3 
® 


RETTE 
RSYnc 


5 


NZ, RDBLCK 
PO,RDBC« 
mL) 

a 

Aa 

vaLz 


HLESE SYNCZEICHEN 


Ri 


ı 
Async: LD 
or 
ıD 
[63 
Inc 
Ast: Ex 
ex 
BET 
ser 
ALL 
ser 
co 
aa 
in 
3 
ar 
Ann 
and 
ser 
RS: CalL 
ver 
ce 
a” 
ine 


IX,HILR 
a 
tIN#0) a 


Tan a 
NZ, Rayne # 
& 


erxr0r 
3, 110001 
z,as2 
adayr 

A, (MERKı 
€ 

2 

Arten 

E 


NZ, sync 


Bueuusü 


12 


»IBREAK 


127 


PrBREan 
NEU SyncHR 


107 


> 


neu synehr.. 


ie Ungenausgkeit der Flanken“ 


Anayt: ent ‚7 
iD  £,a0M ; 7 
ansıt: Eur <ı7 
Do As +62 DLy 7200 
Dec A 
ur NZ, 
ID A, isaun 
sc A 
ar Z,RDB: 1.2 720068 
in a2 j+282 DLy 3600 
zec A 
u” 
SaLL 
ser oc 
JR NZ,RDBZ 
me 0 
JR ame 
ser 
ine 1 
mE 
DD aE 
ccr 
ReT nc 
was 
sc A 
ar 
or 
on 
ar 


sis Vorspann 


WRBLE: LD 


INBREAK 


124 


Pop 
SP>BREAK 


PPranEan 


137 


SP>UREAK 


II>BREAK 


WRBLI: Push 


95 


SP28REaK 


2 Aufrufen muss 


Ecaa 37 
FCs MAB9EC  WADLY: 


WaBvız 


WRBY2: 


WRBYas 


LD A, tmaupı 
sc A 
un Z,MABVE 
iD Alıs 
Dec A 
AR ONZ,-i 
WRBYA: CALL BREAK 
vc7a Da Ber c SPBREAN 
FC76 CDDIoA ALL INvERT 
Fcrs ın Dec € 
FC7A Ca Ber oz 115 
FEB ıc Inc E 
Fc7e 2608 as 
eCrE 30 Dec A 
FEIF 20FD AR NZ4-t 
rcaı co Ber nz 
Fca2 87 aa 
FCR3 CIA4FC pP WADLY 
FEa6 SSYSTEHZELLEN 
Fan H 
Fes6 00 HILF: DEFB 0 
Fca7 00 MERK: DFB 0 
Fcas no MERKI DEFB 0 
Fcas 00 BAUD: DEFB D 101*7200,00«2400 haus 
FEBA 00 Baun2: DEF® 0 
FCAB 0000 HLzW: DEFW 0 
Fcan oooa RETZW: DEFN DO 
TEXT: DEFM "SUPERTAPE wut.Anzordur 
vers 0 
FCAh SIS44FSO TEXT2: DEM "STOP 
FEAR 00 vErB 0 


{SUPERTAPE HEADER 


STNAME: DEFB 
Ders 
Ders 
bErB 
DErFB 
DEFB 
DErB 
DEFB 
Ders 
berg 
Der& 
DErB 
DErB 
srryp: DErB 
Ders 
DErB 
STFLAG: DEFB 
DEFW 
DErW 


0 
0 
0 
8 
8 
0 
5 
P) 
0 
R 
2 
E) 
2 


0. 


424133 
er} 
vEoRon 


Programm 1. Die SuperTape-Routinen werden bei Anwahl des exter- 
nen Recorders automatisch angesprungen 


FLOPPY DISK FD 1 


Ein Produkt der Firma Vortex Computersysteme 


EINE SUPER DISKETTENSTATION 
MIT CP/M 2.2* FÜR DEN 


SCHNEIDER CPC 464 


Leistungsdaten: 


© BASF 6138 Floppy Disk Laufwerk(e) 5,25”-Slimline mit einer Speicherkapazität von 
708 KByte (1.4 MByte). 80 Spuren, zweiseitig, doppelte Schreibdichte, 4 ms Step 
perrate. 


© Stabiles Blechgehäuse mit Netzteil und einer Aufnahmekapazität für zwei BASF 6138 
Floppy Disk Laufwerke. 


© Betriebssystem CP/M 2.2* mit den entsprechenden Utllities. Erweitertes BASIC 
Diskettenbetriebssystem V-DOS"* (voll AMSDOS kompatibel). 


© Über ein Adapterkabel (Option) kann das Schneider 3” Laufwerk als drittes bzw. 
zweites Laufwerk angeschlossen werden. Das Schneider Systemlormat wird auto- 
matisch vom Betriebssystem erkannt. Es sind keinerlei Hard- oder Software-Anpas: 
sungen vorzunehmen. 


Installation der Diskettenstation in wenigen Minuten an den Schneider CPC 464 
Ausführliche Beschreibung in deutscher Sprache wird mitgelielert. 
Abmessungen: 300 x 149 x 87. mm (L x B:x H) 

Gewicht: 3,1 kg (4.6 kg bei zwei Laufwerken) 


* eingetragenes Warenzeichen der Firma Digital Research 
"" eingetragenes Warenzeichen der Firma Vortex Computersysteme 


Preise: 
Diskettenstation mit Netzteil, sep. Controller CPM 2.2" 


und einem Laufwerk 1198,00 DM 
Diskettenstation mit Netzteil, sep. Controller CPM 2.2* 

und zwei Laufwerken 1698,00 DM 
Floppy-Disk-Laufwerke 

BASF 6164 3.5”, DS, 80 Spuren, bei DD Kapazität 1 MByte 

unformatiert 498,00 DM 
BASF 6128 1/2x5.25”. DS. 40 Spuren, bei DD Kapazität 500 KB 

unformatiert 470,90 DM 
BASF 6138 1/2x5,25", DS, 80 Spuren, bei DD Kapazität 1 MByte 

unformatiert 470,90 DM 
BASF 6238 2x 1.0 MByte 5.25”-Doppel-Laufwerk mit gemeinsamen 

Direktantrieb und getrennten Positioniersystem, Maße HXBXT = 

57,5x 150x221 mm 850,00 DM 
BASF 6106 5,25", SS. 40 Spuren, bei DD Kapazität 250 MByte 

unformatiert 350,00 DM 
BASF 6105 1/2x8”. DS, 77 Spuren, bei DD Kapazität 1,6 MByte 

unformatiert 1195,00 DM 
Winchester Laufwerke 

BASF 6188 1/2x5.25, Kapazität unformatiert 15 MByte 

(Buffered Step Mode) 1498,00 DM 
BASF 6185 5.25”, Kapazität untormatiert 27.5 MByte 

(Buffered Step Mode) 2198,00 DM 
Winchester-Controller-Karten 

WD 1002-WX2 Controller für IBM und Kompatible 698,00 DM 
Einbausatz (WD 1002-WX2, BASF 6188 und Kabel) 2188,00 DM 
Einbausatz (WD 1002-WX2, BASF 6185 und Kabel) 2885,00 DM 
WA Winchester Controller Karte für Apple (mit Anpassungs-Software) 1311,00 DM 
Drucker 

OKIDATA Okimate 20 PC-Farbdrucker (Centronics, RS-232C, V24 

IBM-Schnittstelle) 899,00 DM 


‚Alle angegebenen Preise inklusive Mehrwertsteuer und Versandkosten. Bei Versand gegen 
Vorkasse —2 % Rabatt. (Landesgirokasse Stutigart: BLZ 60.050 101; KTO 101107 445) 


G + R Siemens 


Micro-Computer Service GmbH 
‚Stuttgarter Straße 28 - 7000 Stuttgart 30 -Teieton 0711/8593088 - nach 17.30 Uhr 8567137 
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Zubehör für 
SHARP MZ-80K/A, MZ-700/800 


80-Zeichensatz für MZ-700, Steckplatine 
ohne Lötarbeiten zu installieren + an- 
gepaßtes BASIC . 478,— 


Centronics-Druckerinterface LPT 6.3 für 
MZ-700 und MZ-800, codiert auf Stan- 
dard-ASCIl um. .........» DM 248,— 


Universalinterface LPT 4.1, seriell 45— 
4800 Baud, parallel 24 /O, Stecksockel 
für EPROM....... Platine DM 369,— 
mit Gehäuse und Netzteil. DM 469,— 


Drucker BX-80-S mit SHARP-Zeichen- 
satz + Kabel ........... DM 1198,— 


Doppeltloppystation, 2x500 KByte, 
Slimline, mit Gehäuse (Alu goldeloxiert), 
Netzteil und Kabel ... 


Doppelfloppystation im Standgehäuse 
für MZ-700 (siehe mc 4/85, Seite 46), mit 
Controller, Interfacekarte, Parallel- 
schnittstelle LPT 4.2, eingebautem star- 
ken Netzteil, FDOS auf EPROM, mitge- 
liefert wird das S-Disk-BASIC + Be- 


| schreibung. 
Kapazität 2x 500K ...... DM 2478,— 
Kapazität 2x1000K ...... DM 2678,— 


Sonderangebote an Laufwerken (ab DM 198,—) usw. 
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an. 
Höndleranfragen sind willkommen! 


Barth — Funk-Elektronik 


Eichwald 15, 8970 Immenstadt-Stein, 
Tel. 08323/8788 


. DM 1448,— | 


“Design your own chip” 


PAL-PROGRAMMER 
für APPLE II (e) 


Vollständiges Paket für den Entwurf und die Pro- 

grammiorung von PAL ICs: 

© Apple Siotkarte mit Zero-Force Fassung 
programmiert 20- und 24-pol. PALs 

© Schutz Ihrer PALs vor Kople und Nachbau 
durch Brennen der Security-Fuse 


Menügesteuertes Autostart-Softwarepaket: 


© Ohne Programmier- oder Computerkenntnisse 


bedienbar 
© Eingabe, Editierung und Speicherung Ihres 
PAL-Entwurfes 


© PAL-Assembler Übersetzt die gewünschten | 


Logikfunktionen in das entsprechende Fuse- 
Pattern (Programmiermuster) 
© Brennen, Lesen, Kopieren auf Knopfdruck 
© Screen-Editor für Fuse-Pattern 
ausführliche Dokumentation 
© DM 968,— +14% MwsSt./1 Jahr Garantie 


I 


NY 


NUCLEAR INTERFACE 
Datentechnik für Strahlungsmeßgeräte GmbH 
Goldstraße 64, 4400 Münster 
Telefon: 0251/273585 


Modulares UNIX V System 
CS 400 von Cromemco 
fürOEMs und Endbenutzer 


lodernste Hohe Flexibilität im 
System-Architektur Anwendungsbereich 
32 Bit Zentralrechner, UNIX V System mit 
4-16 MB RAM allen Berkeley 
Hauptspeicher Erweiterungen und 


mit ECC, 140-280 MB 
integrierte Winchester Speichereinheit, 
Unterstützung von externen SMD Spei- 
chereinheiten bis in den GB-Bereich, 8- 
Kanal //O Prozessor (erweiterungsfä- 
hig), 5 Y,” Diskettenlaufwerk sowie 32 
MB Tapestreamer sind in der Standard- 
konfiguration enthalten. Color-Grafik 


UNIX-Dienstprogrammen, 
Datenbanksysteme Informix/ 

UNIFY, alle Standardsprachen wie For- 
tran 77, Pascal, Cobol, RM-Cobol, 
SMC-Basic und „C” sind verfügbar. 
Spezielle Anwenderprogramme: 
SPICE, 3-D CAD/CAM, See Why (Simu- 
lationsprogramm), CAE-Civil Enginee- 
‚sowie Kommunikations-Controller ring, Baseline Grafik-Programm und 
SNA/X25 und 12 MIPS Maximizer optio- Artstar zur Ausarbeitung von künstleri- 
nal. schen Grafiken 


Wartungspartner 
für Deutschland 


>, 


Cromemco GmbH 
6236 Eschborn 


Wartun ‚ner ® 
2] Cromemco 


Händleranfragen erwünscht! 
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Cromemco Werksvertretungen: 


Cosy-X Computer Syteme GmbH, Krischer Str. 70, 4019 Monheim, 
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Übersichtliche Pascal-Listings 


Pretty Print 


Stephan Schmid 


Pascal-Ausdrucke sind in der Regel zwar durch eingerückte Zeilen 
schon recht gut lesbar, aber es gibt ja bekanntlich nichts, was man 
nicht noch besser machen könnte. So auch hier: Hebt man die 
Pascal-Schlüsselwörter durch fette Schrift hervor, erhöht sich die 
Übersichtlichkeit beträchtlich. Diese Steigerung des Lesekomforts 


bietet ‘Pretty Print'. 


Das Programm ist zwar in 
UCSD-Pascal geschrieben, 
dürfte aber mit einigen Ände- 
rungen auch an Turbo-Pascal 
anzupassen sein. 


Pretty Print hebt alle Schlüssel- 
wörter durch Doppeldruck her- 
vor. Außerdem bietet es die 
Möglichkeit, das Listing mit 
Seitennumerierung oder Be- 
schriftung der Kopfzeile zu ver- 
sehen. Der zusätzliche Seiten- 
vorschub ermöglicht es, die 
Ausdrucke auch in ‘nach- 
schlagbarer’ Form abzuheften. 


Ganz im Sinne des Komforts ist 
auch die Bedienung des Pro- 
gramms: Man kann alle Funk- 
tionen per Menü wählen; eine 
Help-Funktion erläutert die Fä- 
higkeiten von Pretty Print. Alle 
vor dem Ausdruck gestellten 
Fragen (Dateiname und Optio- 
nen) sind mit Standardangaben 
*“vorbeantwortet’, so daß man 
den Druck auch im Schnellver- 
fahren einleiten kann: Man 
braucht nur die Starttaste ‘A’ 
zu betätigen. 


Gibt man keinen Namen für die 
Datei an, verwendet das Pro- 
gramm automatisch das aktuel- 
le Workfile, also die Datei 
‘System. Wrk.Text'. 


Sofern man die Standardpara- 
meter nicht ändert, erfolgt 
nach 60 gedruckten Zeilen ein 
Seitenvorschub. Außerdem er- 
hält jede Seite am Anfang und 
am Ende eine fortlaufende Nu- 
merierung. Darüber hinaus 
wird in jeder Kopfzeile der Sei- 
te eine Angabe über die Version 
gemacht. Das Programm sieht 
den festen Text “Version :’ vor, 
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auf den ein beliebiger Text (bis 
zu 15 Buchstaben) folgt. Man 
kann das Datum eingeben, die 
Uhrzeit oder die Versionsnum- 
mer des bearbeiteten Projekts. 


Soll eine andere Datei als das 
Workfile ausgedruckt werden, 
so gelangt man durch Eingabe 
einer ‘0’ (ohne Return) in den 
Eingabemodus. Das Suffix 
‘Text’ wird automatisch an 
den Namen angehängt, braucht 
also nicht mit eingegeben zu 
werden. Durch die Eingabe des 
Dollarzeichens (‘$’) hat man 
die Möglichkeit, doch noch das 
Workfile anzusprechen. 


Nach Eingabe des Namens 
überprüft das Programm, ob 
auf der Diskette das spezifizier- 
te File vorhanden ist. Wenn 
nicht, wird man zur erneuten 
Eingabe aufgefordert. Andern- 
falls erscheint wieder das 
Hauptmenü. 


Mit den Tasten ‘1' bis *3’ kann 
man die Optionen Seitenvor- 
schub, Numerierung und Be- 
schriftung der Kopfzeile hin- 
und herschalten (ja/nein). Da- 
bei ist allerdings folgendes zu 
beachten: 


Die Beschriftung der Kopfzeile 
schließt die Numerierung der 
Seite ein, zumal die Seitennu- 
merierung auch nur bei einge- 
schaltetem Seitenvorschub 
sinnvoll ist. Wählt man also die 
Beschriftung, so werden auto- 
matisch die Optionen Seiten- 
vorschub und -numerierung ge- 
setzt. Umgekehrt ist es nicht 
möglich, zum Beispiel den Sei- 
tenvorschub auszuschalten, so- 
lange noch Numerierung oder 


Beschriftung erwünscht sind. 
Betätigt man die Taste ‘4’, so 
erscheint eine kurze Informa- 
tion zu den Wahlmöglichkeiten 
des Menüs. Mit der Eingabe 
des‘ großen oder kleinen ‘E’ 
beendet man den Programm- 
lauf. 


Mit ‘a’ wird der Ausdruck ge- 
startet. Ist die Beschriftungsop- 
tion gesetzt, so wird man nun 
zur Eingabe des ‘Versions-Tex- 
tes’ aufgefordert, der nicht län- 
ger als 15 Buchstaben sein darf. 
Danach beginnt der Ausdruck. 


Die angegebene Datei wird Zei- 
chen für Zeichen gelesen und 
ausgewertet. Es ergeben sich 
zunächst zwei Interpretations- 
möglichkeiten. Erstens: Das 
gelesene Zeichen ist ein Trenn- 
zeichen, also ein ‘ ’ (Blank), 
*('„ ein Apostroph oder eine 
sich öffnende Kommentar- 
klammer (Mengenklammer). 
Zweitens: Das Zeichen ist kein 
Trennsymbol. In diesem Fall 
wird das Zeichen an einen an- 
fangs leeren String angehängt. 
Dies geschieht durch die An- 
weisung: 


chrstr:= ch; 
concat (str, chrstr); 


Da mit dem Befehl ‘concat’ nur 
echte Strings aneinandergefügt 
werden können, muß man das 
einzelne Zeichen ‘char’ in einen 
einelementigen String ‘string 
(1)’ umwandeln. Diese Zei- 
chenkette, die durch mehrmali- 
ges Anhängen eines Nicht- 
Trennzeichens entsteht, wird 
erst dann ausgedruckt, wenn 
ein Trennsymbol eingelesen 
wurde. Und zwar prüft das 


Programm in diesem Fall, ob 
der String ein Keyword ist. 
Wenn ja, erfolgt die Ausgabe 
in ‘fetter’ Schrift, sonst nor- 
mal. Anschließend wird der 
String gelöscht. 


In der Zählvariablen ‘I’ wird 
die Länge des Strings gespei- 
chert. Anschließend untersucht 
das Programm alle Keywords 
der Länge ‘l’ darauf, ob eines 
gleich dem String ist. Die An- 
zahl der Schlüsselwörter mit 
der Länge ‘I’ steht in dem 
Array ‘number (l)’. Die einzel- 
nen Schlüsselwörter sind in 
dem zweidimensionalen Feld 
‘keyword (1,j)’ gespeichert. 


Die Pascal-Schlüsselwörter 
können entweder aus zwei bis 
neun oder aus vierzehn Buch- 
staben bestehen. Der Einfach- 
heit halber werden vom läng- 
sten Keyword ‘Implementa- 
tion’ nur zehn Buchstaben aus- 
gewertet. Hat die Variable ‘1’ 
den Wert vierzehn, so wird er 
auf zehn gekürzt und das ‘Key- 
word (l,1)’ untersucht. Das ist 
deshalb möglich, da ‘Imple- 
mentation’ das einzige Schlüs- 
selwort der Länge größer oder 
gleich zehn ist. 


Ist diese Zeichenkette ausge- 
druckt, so gibt das Programm 
gleich anschließend das Trenn- 
symbol aus. Dabei wird abge- 
fragt, ob dieses Symbol der An- 
fang einer String-Konstanten 
‚oder einer Kommentarklammer 
ist. In diesem Fall liest Pretty 
Print bedingungslos jedes wei- 
tere Zeichen aus der Datei und 
druckt es, bis es das Schließzei- 
chen findet. Dies wird durch 
die Prozedur P realisiert. 
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ei der Datei wird abge- LIMEENDı® ON (DI; 
fragt, ob das Ende einer Zeile dem Handbuch entnehmen und THemin EN. 
schon erreicht ist. Wenn ja, die Werte in der Konstantende- 

wird nach der Auswertung des klaration des Programms ent- 


MWOCEDURE Prucr; 


um 

Ir L 62 man mie crn,se 

FREIE TEN Lim 18 
EHRT = 


v= Palscı 
< NUMMER LI MD NOT IETKENMORT DO BEBIN 
Pe} 1E16 VamcETeDRT m CReImaKt Kunze ern 


IP lemaoer 104 WeITE (PR.ESC,ProN,STR‚ESc,Poer) 
USE WRITE (PR,ETRD; 


geschalteter 
vorschub ausgeführt. Zuvor ‘BSC,CHRS 34)’ nee 


Dei 
Lem’ aı SrRım «4 
os; 


chen ITOH-Drucker laufen. Unterstreichung oder Kursiv- 
Besii it anderen schrift hervorheben. je} 


N 


Ben 15m 
Bee 1 Fee, 
Mille 1 Bröil 
Kinder f fi IrageR; 
Be ee 
; 
: 
j 


E| 
E 
$ 


»” ie nicht auf der angegebenen Diskette‘) 


titan 
>91 


WRITE (LB,Oih ale Version brw. das Datum ein.’ ,CRdı 
MEADLN (UERBLOD 


IF LDSTH (VERSION > 19 
WAITELN (ERJER,’Die Ei 


Bonnıet Tia mie (Pk vanslonı37 4 yonInoeglichtaiten hanen Folgende Andentungen 17,08} 
n tanan der 


Du Kannet danach den ei angeben, in’der’>} 


HRLTE CPR.CR.OR.CR 
wo; 


PROCEDURE VORBCHUE: 
ausgrucken eingegeben wird.’ 


Datei aus, wobei AMSCAL-+) } 
Pers 


um 
FT 
muin 
"ARTE uerıon: ER. ann“ 
Kann une 


mie RE - 
ScmirT Tim GRITE euere 
EN: RJRJER,CMı 


onaux 
„{P BE TO MaITE. con,on,Tor on, 


PROCEDURE. OPTION (BOOL: BOOLEMN Ya ENTEBER » 
MR x INTEBER, 
sans 


um 

Kr a5; 

IP BO Te Sin 22ar 
EUSE Se Nein; 

BOT (Km ı MALTE CB} 

20; S 


RER CD.cwı 
WRITE CPR,CH 
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wecın 
STOPI= FALSE: PAGEı= TRUE, Nm 
DATELI= "SYSTEMEN ı 
REPLAT 
HRITEIN de. P a scaL 
ARITELN 
ARITELN 
ARITEIN & 
RITELN & 
ARITEIN € 
HRITELN 
RRITEIN 
HRITELN 
WAITEIN & 


OPTION (MMER,S1 ı 
OPTION (SCHRIFT .s 


REPCAT 
SOTOXY (8.10 
RERD Oman 


TIL mul IN (00 
CASE Wan. or 

* DRUCKE 
4 aesın 


Boraxr ı@. 


2 « BEDın 
NUMMER: NOT NUMER: 
IF NUMER TMEN PAOEı= TRUE 
ELse 
1F SCHRIFT THEN BEBIN. 
BOrOKr ca,ıaı 


ow; 
> » BoIn 
SCHRIFT" NOT 


RENRITE 
RESET 
PRETTY, 
Close Im ı 
LOSE «D,LOcK 

oo; 

STOPı= TRUEL 


ei 

ww; 
writ storı 
Dow; 


PROCEDURE VORB2H 


NUMBER (6)ı= 41 MUMBER 171 1= 


UMBER tielı= Ir 
KEYWORT 12, I11=  1F% ;KEYMORT 
KEYWORT [2,411= -OF- KEYMORT 
KEYORT 13, 111m "END! IKEYMORT 
KEYMORT 13,41 1= "AND: IKEYMORT 
KEMMORT 13, 7Jım "SET"; 
VoRBZE 

wo; 


PROCEDURE CHARACTER, 


CR CMOHEN 
CHR Cams } 

CHR KESCAPEI ı 
CHR. (DOPPELAMN 
HR | DOPRELAU 
OHR (KLAMMERM: 
CHR IKLAmIERZ. 


KCOWcAT (Darei 


WRITE Cierat = K 
WRITE (CRLER, 
PaoEı= TRÜEN 


D,CONCAT KDATEL 


MERI= TRUE: SCHRIFTI= TRUE 


Dateicıı 
Programme „CR.Em ı 


‚ars 


een 


PABE ı= NOT Pröe; 
IF NUMER THEN BEIN 


Numerierung - setzen‘>; 
eur n Sir Rganlnı 


In 303 RERDUU 


IF SCHRIFT THEN BEGIN. 
PAGE ı= TRUE, 
MUrmIER:= TRUE, 


mer; 
Tor 


esın 
KETWORT THEN' IKEIMORT La,21ı= “ELBE/ IKEYMORT 14,311= "TYPE 5 

KErWoRT CASE IKEYMORT LA,310= /ITM’ IKEWMORT (A,6lı= "0070 ı 

KErMORT USES- IKEIMORT LA/81ı= FILE/ IKEMORT CA,Plı= SUNITSE 

KErWORT CODE" ıKEvm Bara’ı 

KErWORT HONILE- IMEYMORT 15,219. Sur) 

KerorT CONST: INEIMORT 15,411= "LABEL" } 
KErWORT REPEAT" IKETMORT 16, RECORD" ı 

KErMoRT DORNTO« ;KEIMORT (4, PRENED- ı 

KEmORT PROGRAM? IKEYMORT LP ,2)0= "FORMARD’ IKETMORT 17, seo 
KErORT FUNCTION: ;KEYMORT te Drrematı 

KEYWORT PROCEDURE  IKEHMORT INTERFACE. 

KETMORT INPLEMENTATLON 

0; 

PROCEDURE VORBESETZEN: 

eoın 

NUMBER {2)1= 61 NUMBER [3l4= 7} NUMBER (alı= 11) NUMBER {Blum ar 


31 NUMBER fölı= ZI MMBER 19lı= 2 


12 07 ıKErmoRT € 104 
{2,511 "OR' IKEIMORT U mi 

{3 2l1= 'FOR' ‚KErMORT an: ı 
EBlShı= -NOT- INEIMORT f2,811= "NIL 
n: © Fettoruck des Drucker 3 
5, Fettaruck des Druckers aus 


WE Mengenklammer zu. ; 
N aros.rmarıı 


Das UCSD-Pascal-Programm ‘Pretty Print’ 


GESELLSCHAFT FÜR TECHNISCHE ELEKTRONIK moH. 
HARDWARE SOFTWARE SYSTEMENTWICKLUNG 


c't 68000 GWK 


Hochleistungscomputer mit CPU 68000 wie im c't magazin für 
Computertechnik Heft 10-84 beschrieben. Ausführung wahl- 
weise SBC auf Großplatine oder fünf Europakarten. 


Preisliste Preise Preise 
zug. Inkl 
Bausätze MwSt MwSt. 
GWKCIBBK SBC LPS Leerpiatine PAL's EPROM’s, SBC 685,00 780,90 
GWKcIBBK EBC LPS Leerplatinen PAL’s EPROM's, EBC 685,00 780,90 
GWKCIÖBK SBC GBS Grundbausatz SBC 1250,00 1425,00 
GWKCIBBK EBC GBS Grundbausatz EBC 1250,00 1425,00 
GWKcI6BK EBS DRAM  Erwelterungsbausatz DRAM 256k 298,00 339,72 
GWKCIBBK EBS GDP Erweiterungsbausatz Grafik, 598,00 681,72 
(GWKCIG&K EBS IOFDC Erweiterungsbausatz \/0+FDC 365,00 416,10 
GWKCIBBK SBC BS. Kompiettbausatz SBC 2485,00 2832.90 
GWKCIGBK EBC BS Kompiettbausatz EB 2485.00 2832.90 
GWKcIOBK BM BS Bausatz Bus Monitor 195,00 222,30 
FERTIGPLATINEN 
GWKCIBEK CPU CPU Karte 775,00 883,50 
GWKcIGSK SB Switch Board 45,00 51,30 
GWKIBBK IOFDC Input/Output Karte 895.00 1020,30 
GWKCIBBK PA Peripherie Adapter 95.00 108,30 
GWKCIBBK DRAM 256 RAM Karte 256 K 1485,00 1692,90 
GWKcIBaK GDP Grafik Karte 1024-1024 1235,00 1407,90 
GWKCIBEK SBI System Bus Interface Karte 315,00 359,10 
GWKCIBaK CS Kabelsatz 65,00 74,10 
GWKCIGAK EBC SET 1 68000 GWK, Kartensatz kompieit 4895.00 5580,30 
GWKCIBEK SBC c't 68000 GWK, SBC komplett 4895,00 5580,30 
GWKCIBBK BM Bus Monitor 415,00 473,10 
KOMPLETTSYSTEME 
GWK SC ct68k DTC c't 68000 GWK Desktop Computer 8285,00 9444,90 
GWK SC ct 68k MOD c't 68000 GWK Modular System 9985,00 1382.90 


Die Bausätze enthalten alle benötigten Bauelemente, d.h. Plati- 
nen, ICs, Halbleiter und Passive Bauteile, IC-Sockel und Steck- 
verbinder. Weiterhin programmierte Decoder PAL's und 
PROM's sowie EPROM's mit Software. 


Vollständiges Zubehör verfügbar: Gehäuse, Netzteile, Monito- 
re, Laufwerke, Tastaturen, Busplatinen. 


Erweiterung über GWK EBCS System, 
Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an! 


Preise verstehen sich zuzüglich Verpackung und Versandspe- 
sen. Garantie auf Fertigplatinen und Systeme 6 Monate. 


Postfach 1360 
Telefon 0 2406/60 35 


D-5120 Herzogenrath 
Telex 832109 gwkd 
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Das 16-Bit-Paket für ECB-Systeme! 


Wir verwenden Ihren 8-Bit-Rechner als Subsystem und 
liefern Ihnen zusätzlich: 


@ CPU 8086/8 MHz optional 8087 AP 
@ bis zu 1 MB dyn. RAM 


Disketten 
®@ Installierbare 8-Bit-Anpassung für Ihr Subsystem 


1P8D 
systeme 


Helgastraße 19 
4018 Langenfeld 
Tel. 02173/80365 


CP/M86, MS-DOS 2.11, PC-DOS 2.0 auf bootfähigen | 


„HAVE A CONNECTION WITH US“ 


) Robert-Perthel-Str. 2 - 5000 Köln 60 - Tel. 0221172013 - Telex 17-2214019 nix d 


TURBO S{REEN 


Vers.2 /GOTO-frei/Alle Mängel aus Vers.1 beseitigt 


MASCHINENUNABH. DIALOGSTEUERUNG FÜR TURBO PASCAL 
DIALOGPROGRAMMIERUNG IN EINEM BRUCHTEIL DER ZEIT 


- Maskendesign am Bildschirm durch Maskeneditor 
- Maschinenunabh. komprimierte Maskenspeicherung 
Im Anwenderprogramm: - Schnelle Maskenausgabe 
- Cursor-,‚Edit-, frei definierbare Funktionstasten 
- Autom. Eingabeprüfungen, zeichen- und feldweise 
Diskette mit Quellen und Handbuch DM 224,- incl. 
Nur Handbuch incl. Standardmoduln DM 39,80 incl. 


® gegen Scheck oder Nachnahme 
vn CcHD 


Computer-Informations-DienstGmbH 
Zippelhaus 4, HH11 , 040/33 74 78 


FACHVERSAND für DFÜ 


= WIR FÜHREN AKUSTIK- 
1200289, it 
LOW-COST VERSION 


NER HERSTELLER! 
DES AK 300 


PROFESSIONAL! 
MIT FTZ.NR. 


DAS DFÜ-PROGRAMM 
FÜR APPLE Iiy/e 


Transfer II 139, - 
’ 


KOMPLETT MIT 
INTERFACE-KABEL 


gum 


neu! 


KATALOG gegen 
1,40 DM. PORTO 


JOCHEN GERHARDT & BETTINAVAN MEGERN GbR 
HÖHENSTR.7AD, 4 Düsseldorf 1, T6L:0311.770877.9-19 UHR 
«'82107.4833, 10-18 UHR 


bis 15 nS 
Flachdisplay 


® batteriegepufferter 
Speicher 


@ Glitch-Erkennung 
@ Signaturanalyse 
@ klein, handlich, 


@ modernes 


MEGURO MLA 3300 


Logikanalyser 


jefe pro Kanal 


[e) 

= 

2 
Fe} 
= 
< 
(0) 

ce 
Q 
= 


@ 16 Kanäle mit 

@ 256 Bit Speicher- 

@ Referenzbetrieb 

@ Timing, State, 
Histogramm 
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rrAsehkapen 


PIO 8255 


Smecromar mara nun 


Eigenarten und Programmierung 


Kurt Oswald 


Der programmierbare Parallel- 
schnittstellen-Baustein 8255 
stammt noch aus der Zeit der 
8080-CPU, ist aber, wenn die 
speziellen Interrupt-Arten der 
Z80-CPU nicht benötigt wer- 
den, durchaus noch aktuell. 
Der Platz-, Dekoder- und 
Strombedarf ist bei diesem IC 
geringer als bei einzelnen 
R 'er- oder Pufferzeilen für 
W/O-Funktionen. Außerdem 
bietet die 8255-PIO (Parallel 
Input/Output) einige besonde- 
re Möglichkeiten der Daten- 
speicherung, Sı jell bei kurzen 
Quittungsimpulsen. 


Mittels Software kann man ei- 
ne von drei möglichen Betriebs- 
arten der 8255 wählen und so- 
mit den Baustein dem jeweili- 
gen Anwendungsfall anpassen. 
Die PIO 8255 enthält zwei von- 
einander unabhängige 8 Bit 
breite Parallelschnittstellen. Je 
nach Betriebsart kann man wei- 
tere Leitungen entweder als 
“Handshake’-Leitungen (Quit- 
tungssignale) benutzen oder in 
der Betriebsart 0 als weitere 
eigenständige 8-Bit-Parallel- 
schnittstelle. Der Baustein ar- 
beitet bei vollständiger Deko- 
dierung und Beachtung aller 
Timing-Forderungen problem- 
los mit einer CPU-Taktfre- 
quenz von 4 MHz. Die schnel- 
lere Version der 8255 kann man 
bis 6 MHz Taktfrequenz einset- 
zen. 


1/AO| Port 


1 | Daten für/von Kanal B 
0 | Daten für/von Kanal C 
1 


IA 
0 | 0 |Daten für/von Kanal A 
0 
1 
1 Steuerwort 


Tabelle I. Zuordnung der 
Adressen 


8255A BLOCK DIAGRAM 


D7 | D6 | D5 | D4 | D3 


D2 |Dı |Do 
T 


Gruppe B 


— Kanal C3—C0 
|12 Eingabe 
02 Ausgabe 


| —177]Kanal B 
| 1#Eingabe 
02 Ausgabe 


Betriebsart 
02 Betriebsart 0 
12 Betriebsart 1 


Gruppe A 


Die 8255 belegt vier Adressen, 
üblicherweise im l/O-Bereich 
der CPU. Alle Register der PIO 
erhalten ihre Kommandos über 
das gemeinsame Steuerwortre- 
gister, das die CPU nur be- 
schreiben, nicht aber lesen 
kann. Die Zuordnung der 
Adressen zeigt die Tabelle 1. 


Liegt der Reset-Eingang des 
ICs auf logisch 1 (High-Pegel), 
befinden sich alle Kanäle im 
Eingabezustand (das heißt, die 
24 Leitungen haben einen ho- 
hen Eingangswiderstand). Die 


Kanal C7—C4 
12Eingabe 
02 Ausgabe 
Kanal A 


1#Eingabe 
02 Ausgabe 


a Ten Be a u 


002 Betriebsart 0 
01 # Betriebsart 1 
1X # Betriebsart 2 


Betriebsarten- 
Kennzeichen-Bit 
lzaktiv 


Tabelle 2. Bedeutung der Bits für die Wahl der Betriebsart 


D7 | D6 | D5 | D4 | D3 | D2 


beliebig 


Tabelle 3. Format für 
Bit setzen/rücksetzen 
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anderen Betriebsarten kann 
man jetzt durch ein einzelnes 


Steuerwort programmieren. 
Wechselt man die Betriebsart, 
werden alle Ausgaberegister 
einschließlich der Zustands- 
Flipflops zurückgesetzt. Die 
Betriebsarten der Kanäle A und 
B können unabhängig vonein- 
ander definiert werden; der Ka- 
nal C wird gegebenenfalls in 
zwei Teile für die Quittungssi- 
‚gnale der Kanäle A und B auf- 
geteilt. Den Aufbau des Steuer- 
worts zeigt die Tabelle 2. 


Außerdem kann jedes der acht 
Bits des Kanals C mit einem 
Steuerwort gesetzt oder zurück- 


hat das Bit 7 den logischen Pe- 
gell. 


Ohne Quittung 


Betriebsart 0 ermöglicht eine 
einfache Ein-/Ausgabe von 
Daten. Die Quittungssignale 
werden nicht bedient. Es ent- 
steht folgende Konfiguration: 
Zwei 8-Bit- und zwei 4-Bit- 
Kanäle, wobei jeder Kanal Ein- 
oder Ausgang sein kann, Die 
‚Ausgänge haben Zwischenspei- 
cher, wodurch die CPU immer 
ihren Zustand lesen kann. Die 
Eingänge haben keine Zwi- 
schenspeicher. 

Die Bedeutung der Steuerworte 


Bei der Betriebsart 1 sind die 
Steuersignale folgendermaßen 
definiert: 

STB Strobe 

Die steigende Flanke des 
Strobe-Signals bewirkt die 
Übernahme der Daten in den 
Eingangs-Zwischenspeicher. 


IBF Input Buffer Full 


Liegt dieser Ausgang auf lo- 
gisch 1, bedeutet das, daß Da- 
ten in den Eingangs-Zwischen- 
speicher geladen wurden. IBF 
wird durch die fallende Flanke 
von STB gesetzt und durch die 
steigende Flanke von RD rück- 
gesetzt. IBF kann über den Ka- 


OBF Output Buffer Full 


Der OBF-Ausgang nimmt den 
Pegel logisch 0 an, wenn die 
CPU Daten in den Kanal ge- 
schrieben hat. OBF wird von 
der ansteigenden Flanke des 
WR-Signals gesetzt und von 
der fallenden Flanke von ACK 
zurückgesetzt. OBF kann über 
Kanal C von der CPU gelesen 
werden. Damit kann man prü- 
fen, ob die Daten des Kanals 
von der Peripherie “angenom- 
men’ wurden. 


ACK Acknowledge 


Der logische Pegel 0 an diesem 
Eingang zeigt der 8255 an, daß 


1 zBit setzen 


02Bit rücksetzen 


Bit-Auswahl 
7.6543 


210 
1 010 
1 100 
1 000 


--o 
-o- 
oo 
Sr 


Bit setzen/rücksetzen 
Kennzeichen-Bit 
Ozaktiv 
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tion entsteht: 


Zwei Gruppen (Gruppe A und 
‚Gruppe B), wobei jede Gruppe 
aus einem 8-Bit-Datenkanal 
und einem 4-Bit-Handshake- 
Kanal besteht. Man kann jeden 
8-Bit-Datenkanal als Ein- oder 
Ausgang verwenden; alle Daten 
werden gespeichert. Der 4-Bit- 
Kanal wird für das Handshake 
benutzt. Unbenutzte Leitungen 
dieses Kanals sind aber eben- 
falls für Ein-/Ausgabe ver- 
wendbar, wobei allerdings die 
Eingabedaten nicht gespeichert 
werden. 


02 Ausgang über Bit setzen/rücksetzen 


gesetzt werden (Tabelle 3). Da- ; > 2  nalC vonder CPU gelesen wer-- die Daten von der Peripherie 
bei ist zu berücksichtigen, daß en en 0 zeigt die den. übernommen wurden. Das Si- 
der Pegel des Bit 7 (D7) vom 2 7 
Steuerwort bestimmt, ob die 
Port-Konfiguration festgelegt ___Mit Handshake Kanal A Kanal B 
wird oder ob die Ausgabe eines Betriebsart 1 (getastete Ein-/ 
Bitmusters an Port C erfolgen Ausgabe) dient zur Datenein- D7]D6 nengos D2|D1]DO D7]D6 D5|D4|D3]D2 DI DO 
soll. Bei der Port-Definition und -ausgabe über die Kanäle 110 1 | *»|X)X/X||1 | XIX|X|X|1[1[1X 
Kanal A | KanalC | KanalB | Kanal C * C1,C6 
Steuerwort C7—C4 S—-Cc0 l2Eingang 
ser: 02 Ausgang über Bit setzen/rücksetzen 
80h Ausg. Ausg. Ausg. Ausg. 
81h Ausg. Ausg. Ausg. Eing. 
82h ‚Ausg. Ausg. Eing. Ausg. KO 3 Kanaı a 
83h Ausg. Ausg. Eing. Eing. 
88h Ausg. Eing. Ausg. Ausg. Ei gi 
89h Ausg. Eing. Ausg. Eing. [res] vor, 
8Ah Ausg. Eing. Eing. Ausg. Nu) 
8Bh Ausg. Eing. Eing. Eing. 5 Fe] Po 
90h Eing. Ausg. Ausg. Ausg. 
91h Eing. Ausg. Ausg. Eing. 2 
92h Eing. Ausg. Eing. Ausg. 
93h Eing. Ausg. Eing. Eing. 
98h Ring: Eing, Ausg Alte. Bild 1. Die Bedeutung der einzelnen Bits des Steuerworts in der 
99h Eing, Eing. Ausg. Eing. ne er N id 
9Ah Eing. Eing. Eing. Ausg. 
9Bh Eing. Eing. Eing. Eing. 
Kanal A Kanal B 
Tabelle 4. Die Bedeutung der Steuerworte in der Betriebsart 0 
| pr]pe|ps[ps]p3[p2]p1 Do] [D7Jps[os[p«]p3[p2]pı [po 
= A und B. Die Leitungen des || 1 [01 [0 1+- x ]x x] [1 x ]x]x x lo lx 
Kanals C werden als Hand- - 
shake-Leitungen benutzt, wo- |»cs c4 
durch die folgende Konfigura- 1 Eingang 


Pur-rso 


Bild 2. Die Bedeutung der einzelnen Bits des Steuerworts in der ] 


Betriebsart I bei der Datenausgabe 
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gnal ACK setzt auch den Aus- 
gang OBF zurück. 


INTR_ Interrupt Request 


Interrupt für 8080/8085-CPUs. 
In Z80-Systemen kann man 
diese Signale nur mit besonde- 
rer Hardware auswerten. Den 
Pegel von INTR kann die CPU 
über den Kanal C lesen. 


INTE A/INTE B 
Interrupt Enable 


Diese Signale werden durch die 
Befehle Bit setzen/rücksetzen 
vom Port C4/C2 bei Eingabe 
‚oder durch C6/C2 bei der Aus- 
gabe gesteuert. 


Die Bedeutung der einzelnen 
Bits des Steuerworts in der Be- 
triebsart 1 zeigen die Bilder 1 
und 2. Dabei muß man zwi- 
schen der Datenein- und -aus- 
gabe unterscheiden. Die Funk- 
tion ‘Eingabe’ zeigt Bild 1; die 
Datenausgabe wird im Bild 2 
berücksichtigt. 


Kombiniert 


Man kann die Kanäle A und B 
unabhängig voneinander in der 
Betriebsart 1 als Aus- und Ein- 
gänge definieren. Will man nur 


weg-Bus-Ein-/Ausgabe) ermög- 


licht den Datenaustausch mit D7 | D6 Ds D4 D3 D2 | DI DO 
Bidirektional OBFA |INTE1| 1BFA |INTE2JINTRA| » | « * 

R PER: übers 

en ea uoet ar |= Kanal B: Definiert durch die Betriebsart 0 oder 1 

Datenfluß auf dem Bus wird 

durch Handshake-Signale ge- | Tabelle 6. Zustandswort in der Betriebsart 2 

steuert. Dabei entsteht folgen- 

de Konfiguration: gabepuffer zum Senden von gelesen werden. Somit sind 


Eine Zweiweg-Bus-Schnittstelle 
mit 8 Bit Breite und ein Steuer- 
kanal (Port C) mit 5 Bit. Die 
restlichen 3 Bit des Kanals C 
und der Kanal B können bei 
Bedarf in der Betriebsart 0 oder 
1 betrieben werden. Die Ein- 
und Ausgänge verfügen über 
Pufferspeicher. 

Die Steuersignale in der Be- 
triebsart 2 weichen von denen 
in der Betriebsart 1 ab. Sie sind 
folgendermaßen definiert: 


OBF Output Buffer Full 


Der OBF-Ausgang geht auf lo- 
gisch 0, wenn die CPU Daten in 
das Ausgaberegister des Kanals 
A geschrieben hat. 


ACK Acknowledge 


Liegt dieser Eingang auf lo- 
gisch 0, sind die Tri-State-Aus- 


Port A und Port B als Eingang: 


D4 


pr | os | os 


D3 D2 DI DO 


"E/A’ | ‘E/A’ | IBFA 


INTRB 


Port A und Port B als Ausgang: 


INTEAINTRA|INTEB| IBFB 
j 


Ds | 24 | 


Dd3 | m | oı | wo 


E/A 


Dr | m 
OBFA |INTEA 


E/A INTRA|INTEB| OBFB 


INTRB 


Tabelle 5. Bedeutung des Zustandswortes, das in der Betriebsart 1 von 


Port € gelesen werden kann. 


einen Kanal in der Betriebsart I 
und den anderen in der Be- 
triebsart 0 betreiben, so können 
die freien Bits des Kanals C, 
falls sie als Ausgänge program- 
miert sind, über die Funktion 
Bit setzen/rücksetzen gesteuert 
werden. 


Die CPU kann aus dem Kanal 
C immer Daten lesen, ohne daß 
dazu besondere Bedingungen 
erfüllt sein müssen. Somit kann 
man Aussagen über den Zu- 
stand des Bausteines und über 
die gelesenen Bits machen. Die- 
ses ‘Zustandswort’ des Kanals 
C in der Betriebsart | ist davon 
abhängig, ob der Port als Ein- 
oder Ausgang betrieben wird 
(Tabelle 5). 


Betriebsart 2 (getastete Zwei- 
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Daten freigegeben. Andernfalls 
ist der Ausgabepuffer hochoh- 
mig. 


INTE I 
Interrupt Enable mit OBF 


Dieses Signal wird durch die 
Funktion Bit setzen/rücksetzen 
über den Port C6 gesteuert. IN- 
TE I ist verknüpft mit INTE 2. 


STB Strobe 


Die positive Flanke nach dem 
Pegel logisch 0 an diesem Ein- 
gang lädt Daten in das Eingabe- 
register. 


IBF Input Buffer Full 


Der logische Pegel I zeigt an, 
daß Daten in das Eingaberegi- 
ster geladen wurden. 


INTE 2 
Interrupt Enable mit IBF 


Dieses Signal wird durch die 
Funktion Bit setzen/rücksetzen 
von Port C4 gesteuert. 


Die Bedeutung der einzelnen 
Bits der Steuerworte in der Be- 
triebsart 2 zeigt Bild 3. Dabei 
können die Ports C3 bis CO 
über die Funktion Bit setzen/ 
rücksetzen oder Schreiben in 
Kanal C angesprochen werden. 
Das “Zustandswort' kann wie 
in der Betriebsart 1 jederzeit 
von der CPU über den Kanal C 


D 


S 


D6 Ds 


DI 


* 


D4 |D3 |D2 
x|IxX 


ı|x 


DO 
* 
Iabt c2—-Cc0 


1#Eingang 
02 Ausgang) 


Kanal B 
l2Eingang 
02 Ausgang) 


Betriebsart Gruppe B 
02 Betriebsart 0 
12 Betriebsart 1 


Aussagen über den Zustand des 
Datentransfers in und aus der 
8255-PIO immer möglich. Das 
aus dem Kanal C gelesene Wort 
entspricht dem Schema nach 
Tabelle 6. 


Timing-Diagramme 


Die Timing-Diagramme (Bilder 
4 bis 8) sind stark vereinfacht 
wiedergegeben. Die Bilder sol- 
len keine Aussagen über das 
absolute zeitliche Verhalten der 
Signale treffen, sondern viel- 
mehr das Zusammenwirken der 
einzelnen Steuersignale zeigen. 


Praxis 


Der 8255 ist ein recht komple- 
xer 1/O-Baustein. Beachtet 
man beim Einsatz dieses ICs ei- 
nige Punkte, dürften allerdings 
keine Probleme auftreten. 


Alle Kanäle der PIO können ei- 
ne TTL-Last treiben. Darüber 
hinaus können die Ports B und 
C einen Strom von 1mA bei ei- 
ner Spannung von 1,5 Volt ab- 
geben. Damit kann man zum 
Beispiel Darlington-Treiber di- 
rekt ansteuern. 


Bei der Programmierung (oder 
Umprogrammierung) der Be- 
triebsart muß man darauf ach- 
ten, daß alle Ausgaberegister 
gelöscht werden. Dieses Ver- 
halten der PIO muß man be- 


Bild 3. Steuerwort für die Betriebsart 2 
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5,a9,A1 X X 
0 —— I —— 


Bild 4, Betriebsart 0 (einfache Eingabe) 


asons 


m 


07-08 


,anAı 


Bild 5. Betriebsart 0 (einfache Ausgabe) 


InmR 


Bild 6. Betriebsart 1 (getastete Eingabe) 


ag Wr — 
s urn 


Ausgang 


Bild 7. Betriebsart 1 (getastete Ausgabe) | 


Daten von CPU zur 8255 - Pio 


' 
2. Daten von Peripherie zur 8255-PIO 
3. Daten von 8255 zur Peripherie 
4. Daten von 8255 zur CPU 

jk 


Bild 8. Betriebsart 2 (Zweiweg-Bus) 


reits beim Entwurf von Hard- 
und Software unbedingt be- 
rücksichtigen, da bei der Be- 
triebsart-Definition die Portlei- 
tungen kurze Zeit den logischen 
Pegel 0 annehmen, wodurch in 
der nachgeschalteten Hardware 
Fehlfunktionen ausgelöst wer- 
den könnten. 


Speziell beim Entwurf der 
Hardware ist eine Eigenart des 
ICs zu beachten: Die positive 
Flanke des CS-Signals muß mit 
destens 20 ns hinter der posit 
ven Flanke des WR-Signals lie- 
gen. Auch dürfen die Adressen 
AO und Al während dieser Zeit 
nicht verändert werden. Die 
Bausteine der Firma NEC rea- 
gieren sehr empfindlich auf 
Nichteinhaltung dieser Bedin- 
gungen. ICs der Firma Intel 
vertragen dagegen größere Ab- 
weichungen. Die in Bild 9 ange- 
gebene Schaltung zur Selektie- 
rung von 8255-Bausteinen ar- 
beitet diesbezüglich einwand- 
frei. Die Erzeugung des CS-Si- 
gnals wird etwa 20 ns verzö- 
gert. Die Adressen bleiben 
durch die Trägheit des System- 
busses hinreichend lange stabil. 


Besonderes Augenmerk ist 
auch auf den Einschaltvorgang 
zu richten. Nach dem Einschal- 
ten sind alle Kanäle der 8255 
auf Eingabe (hochohmig) ge- 
schaltet. Ist die Hardware so 
konstruiert, daß diese Leitun- 


“Pull- 
down’-Widerstände während 
des Einschaltens auf logisch 0 
gezogen werden, kann es pas- 
sieren, daß beim Ansteigen der 
Betriebsspannung trotzdem ein 
kurzer positiver Impuls ent- 
steht. Der Grund hierfür liegt 
darin, daß die PIO ihre Kanäle 
erst ab einer bestimmten Span- 
nung auf Eingabe schaltet. 
Vorher sind sie undefiniert und 
führen ‘ansteigende’ Span- 
nung. Dieser Effekt ist zusätz- 
lich noch temperaturabhängig. 
Auch hier haben sich ICs der 
Firma NEC negativ hervorge- 
tan. Bei Bausteinen von Intel 
oder Mitsubishi konnte dieser 
Effekt nur in sehr geringem 
Umfang beobachtet werden. 


Diese Darstellungen sollten nun 
nicht dazu verleiten, die preis- 
werten ICs der Firma NEC ge- 
nerell als ‘schlecht’ zu bezeich- 
nen. Man muß beim Einsatz 
dieser Chips lediglich ihr Ver- 
halten in den geschilderten 
Grenzsituationen berücksichti- 
gen. Sind diese Eigenarten der 
8255 von NEC für die Funktion 
der Schaltung belanglos, so 
spricht nichts gegen den Ein- 
satz dieser Bausteine. 


gen der 8255 durch 


Literatur 


Datenblätter NEC uPD8255A-5 
Intel P8255 
Siemens SAB 8255 
Zilog Z80-CPU 


Systembus 


Steuerung 


ar | 8255 


&rPull- Up 


berücksichtigt. 


Bild 9. Dekodierschalgung, die die speziellen Eigenarten der 8255-PIO 
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EUMEL -ELAN 
Das zukunftweisende 
Betriebssystem für 


SHARP MZ-300Q-Serie 
Die Computer, die 
Maßstäbe setzen. 


Microcomputer 


Karasch Datentechnik - Kasinostr. 37 
5100 Aachen - Tel./ (0241) 60740 


sds-Computer-Service « Mainzer Straße 47 
5568 Daun - Tel.: (06592) 166 
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mputer GmbH « Im 
Tel. 06525/299 - Telex47 


Fakten zur Verbindung des Jahres 


ELAN 


(Systemsprache für Eumel) 

® Verwandischaft zu ADA und MODULA 2 

© Paketkonzept (abstrakte Datentypen) 

Integrierte Refınementmöglichkeiten 

® ELAN ist bereits für höhere Programmier- 
systeme eingesetzt, z.B. PASCAL-Compiler, 
BASIC-Compiler 

© DYNAMO (Simulationssprache) 

® REMIS (Datenbanksoftware) 

© Textverarbeitung mit Windowtechnik 
(bietet sehr viele moderne Möglichkeiten) 

© Grafik in Vorbereitung (GKS-Grafik) 


Informationen und Preisliste anfordern! 


EUMEL 


(Extendable Multi User Migroprocessor ELAN- 

System) 

® Betriebssystem mit Konzept der virtuellen 
Maschine (d.h. Programme laufen unter 
EUMEL auf jeder Hardware - sehr leistungs- 
tähiger einheillicher Belehlssatz) 

Virtueller Speicher (demand pageing) 

® Exiromhoher Adressraum (252 MByte) 


MZBI1 ELAN(128KB-RAM) 
EUMEL-ELAN-Betriebssystem 
(incl. MOCO  HAMSTER + LISP) 
DYNAMO 

REMIS 

BASIC-Compiler 
Textverarbeitung 
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PC PFALZGRAF 


COMPUTER-PERIPHERIE GMBH 
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»5 oder }0 Steckplätze + Natzieil-Stockplatz 
»96polige Verbindung über a-, b- und c-Reihe 
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Pb-Vorbindung trenn) 
PDoppelseitige Pla 

»Da, 


idea! tür ECB-Bus-Systeme 


ECB-Bun 5 Stackpi 
ECB-Bus 10 51 

Loorpiatine 

Leorplatine 10 Stec 59.. m. MwSt) 


<=SCONITEC 
DATENSYSTEME 


Programmierbarer 
EPROM 
Simulator 


P-ideal zur Programmentwicklung 

> Simuliort die EPROMS 2716, 2732, 2764, 27128 

Einfache Ansteuerung über Paralleischnittsteile 
(4 Bit-Port oder Centronics) 

PB Nur zwei Sekunden Programmierzeit (für 16KE) 

P Auf jedem System einsetzbar 

PBeschrieben in et 5/85 


Fortiggerät 4 Köyte 17268 (198-m.mwst) 
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<SSCONITEC 


» DATENSYSTEME 
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3 en 

et 

Karte 


P280-CPU, 4 oder 6MHz; 128 KB RAM; 8KB EPROM 
> Memory-Management-Logik: Echtzeituh 
B Autwendiger Floppycontroller für 4L 
PSD/D: S8/D8; 3,5", 5,35", 8" auch gu 
PECB-Bus. geputfert,interrüpt- und DMA-tAhig 
®2 RS232-Schnittstelten, bis 9600 Baud 

eben in et 8/84 


524.56( 598.-m MwSt 


<=SSCONITEC 


DATENSYSTEME 


PROMMER-80 


EPROM 
Programmer 


Karte 
EL. 


<SSCONITEC 


s DATENSYSTEME 


Grafik 
0 
Prozessor 


> Grafik 768x560, Text bis 96x35; Z80-Slave-CPU 

D-Anstouerbar wie TV\/Toktronix-Terminal über 
ECB-Bus oder RS 232: 4098 Farben nachrüstbar 

9 Zeichensätze mit Griechisch; 14 User-Zeichen 

P5 Attribute; Indizes; 

B Uhr; Lichtgriffeleingang; Soundgenerator 

P Tastaturanschiuß par./ser, mit Umcodetabelle 

» Druckeranschluß mit Hardeopy-Funktion. 

PBeschrieben in et 6/84 und 7/84 


Fortiggerät, getestet 788.72 (898 - m. MwSt) 
ROM+Manual 214.91 (245.-m MwSt) 
Manual allein (wird angerechnet) 25 Im MwsH) 


<ZSCONITEC 


DATENSYSTEME 


GRIP-COLOR 


Farb 
Grafik 
Zusatz 


PAnschließbar an GRIP-2 oder GRIP-3 
4096 Farbtöne über Look-Up-Table 
»Auflösung bis auf 788x560 Bildpunkte 

916 simultane Farben kaskadierbar auf 128 

> Farbgrafik ohne Geschwindigkeitsvorlust 
Alle Funktionen von GRIP werden unterstützt 
® Hardcopy aus Farbebene möglich 


Feriggerat 859.65 (980- mıMwst) 
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PC-DOS auf dem c’t86 


Von BIOS und 


ntreibern 


Kurt Werner 


Der zweite Artikel über PC- 
DOS beschäftigt sich mit des- 
sen BIOS in Verbindung mit 
dem c’t86 
den darum gı 


Es wird im folgen- 
1, dessen Auf- 
bau zu beschreiben und wie es 


per Assembler-Steueranweisu: 


gen für Ihre Standard-Geräte- 
neriert werden 
as BIOS selbst 
aus einzelnen Einheitentreibern 
chen wir zu- 
nächst darauf ein, wie man der- 


kann. Da sich 
zusammensetzt, 
artige Treiber schreibt. Als Bei- 


spiel dient die Software-Lösung 
eines Uhrentreibers 


Die wichtigste Neuerung der 
Versionen 2.x gegenüber den 
PC-DOS-Versionen 1.x sind 
die installierbaren (externen) 
Einheitentreiber. Das sind Un- 
terprogramme, die direkt als 
Schnittstelle des  Betriebssy- 
stems zur Hardware dienen. 
Dabei sind unter Einheiten alle 
denkbaren physikalischen Ge- 
räte zu verstehen, die von ei- 
nem Computer angesprochen 
werden können. 


Durch den ‘Trick’ mit den als 
Extra-Files auslagerbaren Ein- 
heitentreibern ist das gesamte 
Betriebssystem (einschließlich 
BIOS) von der Hardware unab- 
hängig gemacht worden. Ein 
einmal für eine bestimmte Lie- 
ferversion eines Rechners er- 
stellte Betriebssystemimple- 
mentation braucht bei Hard- 
ware-Erweiterungen bezie- 
hungsweise -Änderungen nicht 
verändert zu werden. 


Dabei ist es dem Betriebssystem 
egal, ob sich hinter einer Ein- 
heit letztlich ein Drucker oder 
eine serielle Schnittstelle ver- 
birgt. Angesprochen wird sie in 
jedem Falle über eine standar- 
disierte Software-Schnittstelle. 
Sie stellt eine gemeinsame Ver- 
bindung zwischen dem Be- 
triebssystem und der Hardware 
dar, genauso wie das Betriebs- 
system die Schnittstelle zum 
Anwender darstellt. 


Um im folgenden keine Miß- 
verständnisse aufkommen zu 
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lassen: Das eigentliche BIOS 
des PC-DOS selbst besteht be- 
reits aus Treiber-Modulen, die 
allerdings in einer Datei na- 
mens IBMBIOS.COM verei- 
nigt sind. Zusätzliche bezie- 
hungsweise neue Treiber kön- 
nen, müssen aber keineswegs 
ins BIOS-File eingebaut wer- 
den. Weiterhin kann eine beim 
Booten zusätzlich ins Betriebs- 
system einzubindende Datei 
ebenfalls mehrere Treiberpro- 
gramme enthalten. 


Es kann eine beliebig große An- 
zahl von Einheitentreibern exi- 
stieren, Diese können entweder 
alte Treiber im BIOS ersetzen 
oder für Neuerungen zusätzli- 
‚che Funktionen erfüllen. 


Einer der Einheitentreiber im 
BIOS dient zum Beispiel zur 
Ansteuerung des parallelen 
Drucker-Ports. Ein Programm, 
das auf dem c’t86 läuft, will 
nun aber gar nicht wissen, wie 
die einzelnen Bits aus der 
Centronics- oder der seriellen 
Schnittstelle hinauspurzeln. 
Das Programm will lediglich ei- 
ne Buchstabenfolge ausgeben. 


Der Programmierer des An- 
wenderprogrammes erteilt dazu 
dem Betriebssystem den Auf- 
trag, eine Buchstabenfolge aus- 
zudrucken. Das Betriebssystem 
sucht sich anhand interner Ta- 
bellen den aktuellen Drucker- 
treiber heraus, und dieser wie- 
derum schickt die Buchstaben- 
folge an den Drucker. Dabei 
stützt er sich auf die im 
Monitor-EPROM _ vorhande- 
nen Druckerroutinen. Der ge- 
schilderte Ablauf gilt in ähnli- 
cher Weise für alle halbwegs 
komfortablen Diskettenbe- 
triebssysteme, — mit einer 
Ausnahme: Der aktuelle Trei- 
ber kann unter PC-DOS 
(MSDOS) sehr einfach modifi- 
ziert oder ersetzt werden. 


Vom Programmierer her gese- 
hen sind Einheitentreiber Files, 
die Tabellen und Programı 
code enthalten. Sie sind als Fi- 
les direkt ausführbar, ohne ei- 
nen besonderen Lader zu benö- 
tigen. Sie sind also vom Typ 
*.COM" und haben typischer- 
weise diese Extension (manch- 
mal auch SYS). 


Die Einheitentreiber werden 
dem Betriebssystem während 
des Boot-Vorganges bekannt- 
gemacht. Dazu dient eine 
selbstdefinierbare Datei, die al- 
lerdings genau den Namen 
CONFIG.SYS haben muß. Sie 
enthält normalen ASCII-Text, 
der beispielsweise mit einem 
Editor erstellt werden kann. 
Der Text besteht aus verschie- 
denen Direktiven, die festlegen, 
wie das Betriebssystem konfi- 
guriert werden soll. Eine mögli- 
che Direktive wäre zum Bei- 
spiel: 


DEVICE = driver. COM 


Damit wird dem Betriebssy- 
stem mitgeteilt, daß ein Treiber 
zusätzlich in das Betriebssy- 
stem eingebunden werden soll. 
Dabei ist für jedes Treiber-File 
eine eigene Zeile in dem Text- 
File CONFIG.SYS anzugeben. 
Bei jedem Boot-Vorgang sucht 
das Initialisierungsprogramm 
im PC-DOS nach dem File 
CONFIG.SYS. Ist es nicht vor- 
handen, wird davon ausgegan- 
gen, daß der Benutzer mit der 
im BIOS vorhandenen Konfi- 
guration zufrieden ist, und der 
Boot-Prozeß wird ohne Fehler- 
meldung fortgesetzt. Ist das 
File vorhanden, werden die 
darin vorhandenen Befehle in- 
terpretiert und ausgeführt. 


Zwei Typen 


Es gibt zwei prinzi 
schiedliche Arten von Einhei- 
tentreibern: zeichenstrukturier- 
te und blockstrukturierte. 


Zeichenstrukturierte Einheiten 
haben alle einen Namen. Dieser 
kann bis zu acht Zeichen lang 
sein. Er ist beliebig wählbar. 
Einige Namen werden dabei 
schon vom BIOS vordefiniert. 
Dazu gehören die Konsole 
(CON), der Drucker (PRN), 
die Uhr (CLOCK) und eine 
freie Hilfseinheit (AUX). Hat 
eine neu definierte Einheit den 
gleichen Namen wie die Stan- 
dardeinheit im BIOS, so wird 
die Standardeinheit von der 
neuen Einheit abgelöst (aber 
nicht physikalisch im RAM 
überschrieben). 


Eine besondere Art von Einheit 
bildet die Uhr. Sie hat einen 
Namen, wodurch sie also als ei- 
ne zeichenstrukturierte Einheit 
angesehen werden muß. Ihre 
Kommunikation mit dem DOS 
verläuft allerdings geringfügig 
anders als bei den anderen zei- 
chenstrukturierten Einheiten. 


Die zweite Art, also die block- 
strukturierte, kommt typischer- 
weise zur Bedienung von Mas- 
senspeichern zum Einsatz. Da- 
bei ist es egal, ob es sich um ei- 
ne Floppydisk oder eine Hard- 
disk handelt. Für das Betri 
system sehen alle diese Einhei- 
ten gleich aus. Sie haben keinen 
Namen, sondern ihre Indentifi- 
kation erfolgt über einen Kenn- 
buchstaben, den das DOS beim 
Booten selbst vergibt. Die Zahl 
der Einheiten wird dem Be- 
triebssystem lediglich bei der 
Initialisierung bekanntgegeben, 
zusammen mit einer Beschrei- 
bungstabelle für jede Einheit 
beim ersten Aufruf. 


Treiber für blockstrukturierte 
Einheiten lassen sich nicht von 
anderen Treibern überschrei- 
ben. Statt dessen wird die neue 
Einheit als nächster möglicher 
Buchstabe genommen. Ein 
Beispiel: 


Standardmäßig bedienen die im 
BIOS für den c’t86 befindli- 
chen Treiber die zwei Laufwer- 
ke A und B. Nun möchte man 
noch eine RAM-Floppy in das 
System einbinden. Dazu ist le- 
diglich ein Treiber für diese 
neue Einheit zu schreiben. So- 
bald er mit Hilfe von CON- 
FIG.SYS dem Betriebssystem 
beim Booten angegeben wird, 
vergibt das Betriebssystem für 
diesen neuen blockstrukturier- 
ten Treiber die logische Einheit 
€. Für den Treiber einer als 
nächstes hinzugekommenen 
Harddisk würde dann automa- 
tisch die logische Einheit D ver- 
‚geben. Theoretisch sind 64 Ein- 
heitentreiber möglich. 


Wildes Treibern 


Ein Einheitentreiber besteht 
aus einer Tabelle und zwei 
Code-Bereichen (siehe auch 
Programm 1). Die Tabelle wird 
als ‘Device Header’ bezeichnet. 
Den einen Code-Bereich nennt 
man ‘Device Strategy Pro- 
gram’, den anderen ‘Interrupt 
Program’. Der Device Header 
hat das Format gemäß Tabelle 
1. Beim ersten Eintrag in dieser 
Tabelle beginnt eine gefädelte 
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Liste. Dieser Eintrag zeigt auf 
den Anfang der nächsten De- 
vice Headers, dieser wiederum 
auf den Anfang des nächsten. 
Der letzte Device Header, der 
sich im aktuellen File befindet, 


hat den Weitergabewert 
FFFFH. Ist nur ein Device 
Header vorhanden, hat bereits 
dieser den Weitergabewert 
FFFFH (läßt sich im Assembler 
auch als —I angeben). 


Das nächste Wort bezeichnet 
das sogenannte Attribut der 
Datei. Das Format ist in Tabel- 
le 2 wiedergegeben und zeigt, 
daß es bitweise interpretiert 
wird. Bit 15 schaltet zwischen 
Zeichen- und Blockeinheiten 
um. 


Bit 14 ist im Zusammenhang 
mit dem MODE-Befehl von 
PC-DOS zu sehen. Mit dem 
MODE-Befehl läßt sich aus 
dem DOS heraus die Betriebs- 
art des Einheitentreibers 
(Baudrate, Parität oder ähnli- 
ches) umschalten. Das wird 
durch eine ASCII-Zeichenfolge 
erreicht, die dem MODE-Be- 
fehl folgt. Diese wird dem Ein- 
heitentreiber übergeben und 
dann von ihm ausgewertet. Ist 
diese recht aufwendige Mög- 
lichkeit im Einheitentreiber re- 
alisiert, so ist das Bit 14 zu set- 
zen, andernfalls zurückzuset- 
zen, 


Bit 13 bezieht sich auf den Auf- 
ruf ‘Build BIOS Parameter 
Blocks’. Steht der Anfang der 
FAT immer im Sektor 2 der 
Spur 0 (wie es bei IBM- 
Disketten der Fall ist), so muß 
man dieses Bit zurücksetzen. 
‚Andernfalls muß ein eigener 
Algorithmus geschrieben wer- 
den, der die FAT (File Alloca- 
tion Table) einliest und daraus 
das Format der Diskette und 
damit ihren Beschreibungs- 
block (BPB) bestimmt. Bei 
IBM-Disketten ist dieses Ver- 
fahren optimiert, und daher ist 
das Bit auch in unserem BIOS 
im Normalfall gesetzt. Es ent- 
spricht in seiner Auswirkung 
übrigens dem weiter unten be- 
schriebenen Parameter 
NONIBM. 


Bit 3 ist nur dann zu setzen, 
wenn es sich bei dem Treiber 
um einen Einheitentreiber für 
die Uhr handelt. 


Wenn Bit 2 gesetzt ist, kenn- 
zeichnet es eine sogenannte 
NUL-Einheit. Die NUL-Ein- 
heit wird häufig treffender als 
“Byte Bucket’ bezeichnet. Es 
handelt sich dabei um ein Un- 
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Adresse nächster Einheitentreiber 
Einheitenattribut 


‚Adresse von Interrupt Program 
Name des Devices 


Adresse von Device Strategy Program 


2 Worte 
1 Wort 
1 Wort 
I Wort 
8 Bytes 


Tabelle 1 zeigt den Device Header (ein Wort entspricht zwei Bytes). 


Bit 15 = 1 Blockeinheit 
= 0 Zeicheneinheit 
Bit 14 = 1 Steuerinformationen möglich 
= 0 keine Steuerinformationen möglich 
Bit 13 = 1 kein IBM-Disk-Format 
= 0 IBM-Disk-Format 
Bit 3 = 1 Uhreinheit 
= 0 keine Uhreinheit 
Bit 2 = I NUL-Einheit 
= 0 keine NUL-Einheit 
Bit 1 = 1 Standard-Ausgabeeinheit 
= 0 keine Standard-Ausgabeeinheit 
Bit 0 I Standard-Eingabeeinheit 


0 keine Standard-Eingabeeinheit. 


Tabelle 2. Die Bedeutung der einzelnen Bits im Einheitenattribut 


terprogramm, an das alles (oh- 
ne Fehlermeldung) ausgegeben 
werden kann, ohne daß auch 
nur das Geringste passiert. Die 
Bytes landen also im Nichts. 
Diese Einheit darf nicht ein 
zweites Mal zugewiesen wer- 
den, womit das Bit eigentlich 
überflüssig ist. 

Die letzten beiden Bits geben 
an, ob es sich um die Standard- 
Eingabe und -Ausgabe handelt. 


Die nächsten beiden Einträge in 
Tabelle 1 beziehen sich auf den 
Aufruf des Einheitentreibers. 
Dabei wurde seitens der PC- 
DOS-Entwickler Wert auf ein 
hohes Maß an Flexibilität ge- 
legt. Deshalb wird dem Einhei- 
tentreiber vor seinem eigentli- 
chen Aufruf die Adresse einer 
Parameterliste (im DOS) über- 
geben. Das geschieht durch den 
Aufruf des Device Strategy 
Program im Treiber selbst. Da- 
bei steht die zu übergebende 
Adresse der Parameter in den 
Registern ES:[BX]. 


Über diese Parameterliste (der 


sogenannten Anforderungszei- 
le, siehe auch Tabelle 3) kom- 
munizieren DOS und Treiber 
im normalen Betrieb miteinan- 
der. Bereits zur Initialisierung 
wird der Treiber selbst ange- 
sprungen (über die Adresse des 
Interrupt Program), wobei be- 
reits die Anforderungszeile (da- 
zu gleich mehr) benutzt wird. 


Jetzt erst folgt der Name der 
Einheit in der Tabelle, der ma- 
ximal acht Buchstaben umfas- 
sen darf. 


Bei jedem Aufruf des Treibers 
wird immer zuerst das Device 
Strategy Program aufgerufen, 
wobei dem Einheitentreiber die 
erwähnte Adresse der Anforde- 
rungszeile (Tabelle 3) überge- 
ben wird. Diese Tabelle wird 
teilweise vom DOS mit Werten 
vorbesetzt, an denen der Trei- 
ber erkennen kann, was das 
DOS genau von ihm will. Au- 
Berdem sind Speicherzellen be- 
reitgehalten, in denen das DOS 
die Antworten des Treibers er- 
wartet. 


Die Anforderungszeile selbst 
beginnt mit der Angabe ihrer 
aktuellen Länge. Es folgt das 
Byte mit dem Einheiten-Code. 
Es ist nur zur Unterscheidung 


blockstrukturierter Einheiten 
gedacht, da das bei diesen ja 
nicht anhand eines Namens 
möglich ist. Bei Zeicheneinhei- 
ten ist dieses Byte daher bedeu- 
tungslos. Da aber mehrere die- 
ser Einheiten von einem Trei- 
berprogramm aus bedient wer- 
den können sollten, wird die 
Entscheidung anhand dieses 
Bytes getroffen. 


Das nächste Byte gibt den 
Befehls-Code an (Tabelle 4). 
Zu bemerken ist, daß der 
Befehls-Code unabhängig von 
der wirklichen Funktion der 
aufzurufenden Einheiten ist, 
Bei Befehlen, die für diese Ein- 
heit nicht sinnvoll sind, wird 
einfach im nachfolgenden Sta- 
tusbyte der Anforderungszeile 
das Bit für ‘fertig’ gesetzt und 
der Treiber verlassen. Der Trei- 
ber muß also auf jeden Fall 
darauf eingerichtet sein, auch 
unsinnige Befehle ‘geschickt 
abzubiegen’. In Programm 1 
sehen Sie, daß nur bei den Be- 
fehlen Init, Input und Output 
wirklich etwas passiert, alle an- 
deren Befehle werden mit ‘fer- 
tig’ rückgemeldet. 


Der Status der einzelnen Ope- 
rationen wird im nächsten 
Wort (zwei Bytes) der Anforde- 
rungszeile zurückgegeben. Da- 
bei gibt das Bit 15 an, ob ein 
Fehler aufgetreten ist (Fehler: 
Bit 15 gesetzt). Ist Bit 9 vom 
Statuswort gesetzt, so ist die 
angesprochene Einheit mit dem 
Auftrag noch nicht fertig. Bei 
gesetztem Bit 8 ist alles in Ord- 
nung gewesen. Falls ein Fehler 
auftrat, ist der Fehler entspre- 
chend Tabelle 5 in den Bits 
0—7 des Statuswortes zu fin- 


Code Funktion Block- Zeichen- 
Devices Devices 
0 INIT x x 
1 MEDIA CHECK x 
2 BUILD BIOS PARAMETER 
BLOCK x 
3 IOCTL x x 
4 INPUT x x 
5 NON DESTRUCTIVE INPUT x 
6 INPUT STATUS x 
x INPUT FLUSH x 
8 OUTPUT x x 
J OUTPUT MIT VERIFY x x 
10 OUTPUT STATUS x 
1 OUTPUT FLUSH x 
12 IOCTL AUSGABE x x 
Tabelle 4. Die Befehls-Codes für die Einheitentreiber 


Länge der Tabelle 1 Byte 
Einheiten-Code 1 Byte 
Befehls-Code 1 Byte 
Status 1 Wort 
Reserviert 8 Bytes 
Daten variabel 


Tabelle 3. Aufbau der Anforde- 
rungszeile 


Write Protected 

Einheit nicht betriebsbereit 
CRC-Fehler 

Sektor nicht gefunden 

12 Allgemeine Störung 


Tabelle 5. Fehler-Codes im 
Status-Byte 


“ano 
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den. Andere Fehlermeldungen 
werden bei unserem BIOS nicht 
erzeugt. 


Befehls-Code(x) 


Eine genauere Beschreibung 
der einzelnen Befehle an diese 
Stelle hat sich als notwendig er- 
wiesen, weil sie in dem aktuel- 
len DOS Manual (Referenz 
Handbuch) nicht mehr enthal- 
ten ist. (Sie wurde in ein Werk 
‘DOS Technisches Handbuch’ 
ausgelagert, das nicht zum 
Standard-Lieferumfang von 
PC-DOS 2.1 gehört). Wer alles 
noch genauer wissen will, wird 
sich dieses Handbuch (oder ein 
Manual der Version 2.0) be- 
schaffen müssen. 


Bei der folgenden Erklärung 
bedeutet ein (i), daß der Para- 
meter in der Anforderungszeile 
vom Betriebssystem her gesetzt 
wird. Ein (0) bedeutet, daß das 
Betriebssystem an dieser Stelle 
einen Eintrag vom Einheiten- 
treiber erwartet. Mit “Anforde- 
rungskopfzeile’ sind die ersten 
13 in ihrer Funktion festgeleg- 
ten Bytes gemeint. 


Befehls-Code 0 (Init) 


Anforderungskopfzeile (i) 
(13 Bytes) 

Anzahl der Einheiten (0) 

(1 Byte) 

Endadresse des Treibers (0) 
(4 Bytes) 


Beim Aufruf der Funktion 0 
(INIT) muß auf jeden Fall die 
Endadresse des Einheitentrei- 
bers in Form eines Doppelwor- 
tes zurückgegeben werden. Be- 
zogen auf den Anfang der An- 
forderungskopfzeile wird zu- 
erst der Offset, dann die Seg- 
mentbasis übergeben. Dazu 
muß man sich entweder die 
Länge des Treibers bereits beim 
Assemblieren merken und dann 
die Adresse berechnen lassen, 
oder man erleichtert sich die 
Sache durch geschicktes Han- 
tieren mit Assembleroptions. 
Wobei letzteres wohl eher für 
fortgeschrittene Assembler- 
Programmierer interessant ist. 


Befehls-Code 1 
(Media Check) 


‚Anforderungskopfzeile (i) 

(13 Bytes) 
Mediumbeschreibungs-Byte (i) 
(1 Byte) 

Status (0) 

(1 Byte) 

FFH: Medium gewechselt 

0: Mediumwechsel unbekannt 
1: Medium unverändert 
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Test, ob ein Diskettenwechsel 
vorlag (siehe auch die Variable 
AUTOD). 


Anforderungskopfzeile (i) 

(13 Bytes) 
Mediumbeschreibungs-Byte (i) 
— nur PC-DOS (1 Byte) 
Übertragungsadresse für einen 
Seratch Sektor (i) 

(4 Bytes) 

Zeiger auf BPB-Tabelle (0) 

(4 Bytes) 

Bestimmung eines Parameter- 
blockes für Disketteneinheiten. 
Die Form dieses Blocks können 
Sie dem auf der Anpassungs- 
diskette vorhandenen BIOS 
entnehmen. 


Befehls-Code 3,4,8,9,12 
(Ein- oder Ausgabe) 


Anforderungskopfzeile (i) 

(13 Bytes) 
Mediumbeschreibungs-Byte (i) 
(1 Byte) 

Transferadresse (i) 

(4 Bytes) 

Byte- oder Sektorzähler (i) 

(2 Bytes) 

Anfangssektor (nur Blockein- 
heiten) (i) 

(2 Bytes) 


Bei diesen Funktionen ist der 
Anforderungsteil gleich, daher 
wurden sie hier zu einem ge- 
meinsamen Unterpunkt zusam- 
mengefaßt. Die Befehle im ein- 
zelnen: 


3 IO-Control (Eingabe) 
4 Input 

8 Output 

9 Output mit Verify 

12 IO-Control (Ausgabe) 


Befehls-Code 5 
(Input ohne Zerstörung des 
Eingabewertes) 


‚Anforderungskopfzeile (i) 
(13 Bytes) 

Eingabewert (0) 

(1 Byte) 


Bei diesem Befehl wird nachge- 
sehen, ob ein Byte eingegeben 
wurde und ob dieses Byte von 
dieser Einheit bei einem nach- 
folgenden Eingabebefehl über- 
haupt einzulesen wäre. Das Er- 
gebnis wird im Status-Byte 
vermerkt. 


Befehls-Code 6 und 10 
(Status der Einheit) 


Anforderungskopfzeile (i) 
(13 Bytes) 


Bei diesem Befehl wird ledig- 
lich der Status der Einheit in 
den Status-Bytes des Befehls 
zurückgegeben. 


Befehls-Code 6 und 10 
(Flush Buffer) 


Anforderungskopfzeile (i) 
(13 Bytes) 


Bei diesem Befehl wird eine 
eventuell im Treiber selbst zwi- 
schengespeicherte Information 
gelöscht. 


Einbinden 


Im folgenden wird aufgeführt, 
was genau passiert, wenn beim 
Booten des Betriebssystems ei- 
ne Datei CONFIG.SYS gefun- 
den wurde, die beispielsweise 


eine Angabe mit ‘DEVICE 
=XXX.COM’ enthält. Zu- 
nächst wird das File 


XXX.COM eingelesen. Das ge- 
schieht übrigens noch bevor der 
Kommandointerpreter (COM- 
MAND.COM) aufgerufen 
wurde, da ja auch er selbst 
noch durch die Datei CON- 
FIG.SYS beliebig gewählt wer- 
den kann. 


Nach dem Einlesen wird der 
Device-Header zu Beginn der 
Device-Header-Tabelle ins PC- 
DOS geschrieben. Da zu die- 
sem Zeitpunkt das normale 
BIOS und das DOS schon an 
ihrem richtigen Platz stehen, ist 
dadurch sichergestellt, daß 
neue Einheiten alte gleichen 
Namens logisch überschreiben. 


Jetzt wird eine Anforderungs- 
zeile für die Initialisierung des 
Treibers durch das DOS aufge- 
baut, über die später der Ein- 
heitentreiber initialisiert wird, 
Danach wird die Adresse der 
Anforderungskopfzeile dem 
Einheitentreiber durch den 
Aufruf der Strategieroutine 
übergeben. Anschließend er- 
folgt der Aufruf der Interrupt- 
routine des Einheitentreibers 
selbst mit dem Befehls-Code 
INIT. Sie führt die Initialisie- 
rung der einzelnen Einheit aus. 
Als Ausgabewert erhält das 
DOS die Endadresse des Trei- 
bers, damit direkt dahinter der 
nächste Treiber geladen werden 
kann. Danach wird die nächste 
Zeile des Files CONFIG.SYS 
bearbeitet. 


Soft-Uhr 


Der hier vorgestellte Uhrentrei- 
ber ist für den c’t86 bestimmt 


(Programm 1). Er kann mit 
Hilfe der Datei CONFIG.SYS 
in das Betriebssystem einge- 
bunden werden; das Programm 
ist also als externer Treiber an- 


gelegt. Es erfordert keinen 
Uhren-Baustein im System, 
sondern leitet die aktuelle Zeit 
aus dem Interrupt ab, der pe- 
riodisch 18,2mal pro Sekunde 
vom Timer auf der I/O-Karte 
ausgelöst wird. 


Dabei muß man kleine Unge- 
nauigkeiten in Kauf nehmen, 
denn diese Interrupts werden 
zum Beispiel bei Floppy-Zu- 
griffen unterbunden. Wichtig 
ist diese Uhr ja auch nicht als 
Ersatz für eine Armbanduhr, 
sondern zur Kennzeichnung 
von bearbeiteten Dateien im 
Directory (so erkennt man die 
aktuellsten Versionen schnell 
wieder). Auch bleibt bei dieser 
einfachen Simulation die Uhr 
nach 24 Stunden Laufzeit ste- 
hen. Genaueres und Kontinu- 
ierlicheres wird auf der Uni- 
card, der universellen Erweite- 
rungskarte, geboten werden. 


Das Programm besteht aus ei- 
nigen bereits vertrauten Teilen: 
Es fängt mit der Device- 
Header-Tabelle an, gefolgt von 
Strategy und Interrupt Pro- 
gram. Die Weitergabeadresse 
ist auf FFFFH (—1) gesetzt, da 
nur ein Treiber in der Datei 
steht. Das Attribut ist für das 
Device ‘Uhr’ und eine zeichen- 
strukturierte Einheit gesetzt. 
Die weiteren Parameter sollten 
sich selbst erklären. 


Es folgen die Befehlsaufrufe, 
von denen (wie bereits erwähnt) 
nur drei (Init, Input und Out- 
put) tatsächlich eine Funktion 
haben. 


Bei der Initialisierung des Trei- 
bers wird die aktuelle Uhrzeit 
auf 0 gesetzt. Wenn die aktuelle 
Uhrzeit bei der Frage nach 
“Date:’ und ‘“Time:’ eingegeben 
wurde, wird diese ab dem Label 
“elktbl’ gespeichert. Außerdem 
wird ein 20-Bit-Zähler (nur in 
der Monitorversion 2.0 imple- 
mentiert) zu 0 gesetzt, der vom 
bereits erwähnten Timer 
18,2mal pro Sekunde inkre- 
mentiert wird. 


Der einmal übergebene Stell- 
wert der Uhr wird selbst nicht 
verändert. Bei jeder Zeitanfor- 
derung wird vielmehr davon 
ausgehend der neue Zähler- 
stand aus dem Timer gelesen 
und auf den Stellwert aufge- 
rechnet. Das Datum wird als 
16-Bit-Wort gespeichert und 
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enthält in hexadezimaler Form 
die Anzahl der verstrichenen 
Tage seit dem 1. 1. 1980. 


Im gleichen Format, in dem der 
Stellwert an den Uhrentreiber 
vom DOS übergeben und ge- 
speichert wird, erfolgt auch die 
Ausgabe der aktuellen Zeit an 
das DOS. Es gilt die Reihenfol- 
ge in der Tabelle ab dem Label 
“elktbl’. Die Werte für die Zeit 
werden im BCD-Code ge- 
speichert, 


BIOS-Treiber 


Das BIOS des c’t86 besteht 
selbst aus fünf Einheiten- 
treibern: 


CON (Standard-Konsole) 
‚AUX (Erweiterungseinheit) 
PRN (Drucker) 
CLOCK (Uhr) 
eine Blockeinheit 
Floppydisks) 


Der Beginn der Einheiten wird 
der Initialisierung über die 
Marke DEVSTART bekannt- 
gegeben. Die Device Header 
stehen hier en bloc zusammen, 
was nicht unbedingt nötig ist. 
Bei externen Einheitentreibern 
würde diese Angabe entfallen, 
da sie standardmäßig mit dem 
Offset 0 beginnen. Sonst unter- 
scheidet sich das BIOS über- 
haupt nicht von einzelnen Ein- 
heitentreibern. 


(für zwei 


Das BIOS besteht im wesentli- 
chen aus zwei Teilen: der Initia- 
lisierung und den Einheitentrei- 
bern. Die Initialisierung selbst 
unterteilt sich noch einmal in 
zwei Bereiche, die wir zur Un- 
terscheidung BIOS-Initialisie- 
rung und DOS-Initialisierung 
nennen. Die Hardware-Initiali- 
sierung ist weitgehend Aufgabe 
des Monitors, so daß die BIOS- 
Initialisierung außer ein paar 
Verschiebungen im Speicher 
und Parameter-Ermittlungen 
nicht viel zu tun hat. 


Danach erfolgt eine Überprü- 
fung des zur Verfügung stehen- 
den Speicherplatzes. Das er- 
folgt im PC-DOS (anders als 
unter CP/M) automatisch, des- 
halb braucht man auch für un- 
terschiedliche RAM-Größen 
nur eine System-Version zu er- 
stellen. Nun müssen noch eini- 
ge Parameter für die DOS- 
Initialisierung gesetzt werden, 
dann wird dieser Teil der Initia- 
lisierung angesprungen. Sie ko- 
piert das DOS an den richtigen 
Speicherplatz. 


Im BIOS wurden einige As- 
sembler-Steuerparameter ein- 


112 


gebaut, damit man schon das 
standardmäßige BIOS an die 


Parameter 


wichtigsten Gegebenheiten an- 
passen kann, ohne daß in der 


Grundausbaustufe ein File 
CONFIG.SYS notwendig 
wäre. 

VIERZIG/ACHTZIG 


Wird nur dem Software- 
Schalter VIERZIG der Wert 
TRUE zugewiesen, werden die 
beiden Floppy-Laufwerke im 
System als 40-Spur-Laufwerke 
behandelt. Setzt man statt des- 
sen ACHTZIG auf TRUE, so 
sind ausschließlich 80-Spur- 
Laufwerke konfiguriert. Sind 
jedoch VIERZIG und ACHT- 
ZIG auf TRUE gesetzt, handelt 
es sich um ein System mit 40- 
und 80-Track-Laufwerk. Dabei 
wird angenommen, daß das 
physikalische Laufwerk 1 vier- 
zig Spuren, das Laufwerk 2 
achtzig Spuren hat. 


NONIBM 


Mit dieser Variablen wird zwi- 
schen den IBM-kompatiblen 
und nicht IBM-gemäßen 
Blockeinheiten umgeschaltet. 
Diese Einheiten verwalten den 
Beginn der FAT nicht bei 
Spur 0/Sektor I, sondern an 
einer beliebigen Stelle auf der 
Diskette. Dafür wäre dann die 
Variable auf TRUE zu setzen 
und die Position der FAT in 
dem nun zu assemblierenden 
Teil einzufügen. (Das Pro- 
gramm GET_BPB im BIOS 
für den c’t86 kann Ihnen als 
Anleitung dienen.) 


STEP 


Gibt die Steprate der ange- 
schlossenen Laufwerke an: 


AUTOD 


Mit dieser Variablen kann zwi- 
schen zwei Arten der Erken- 
nung des Diskettenwechsels 
ausgewählt werden. Mit 
AUTOD auf TRUE läßt sich 
einiges an Diskettenzugriffszeit 
sparen. Die Sache hat aller- 
dings einen Haken: Es wird so- 
lange angenommen, daß die 
Diskette nicht gewechselt 
wurde, wieeinesder Laufwerke 
eingeschaltet ist (Select-LED 
leuchtet, beziehungsweise der 
Motor ist an). Man muß dann 
mit einem Diskettenwechsel 


und einem neuen Kommando 
so lange warten, bis zwischen- 
durch beide Laufwerke einmal 
ausgeschaltet waren, damit 
nichts Schlimmes (Ende einer 
Diskette f) passiert. 


In der Praxis ist das aber weni- 
ger schlimm, als es zunächst 
scheint. Denn meistens ist man 
‚gar nicht in der Lage, innerhalb 
von rund vier Sekunden die 
Diskette zu wechseln und dann 
noch ein Kommando zu star- 
ten. Durch Inkaufnahme dieses 
Risikos wird jedoch der Disket- 
tenzugriff deutlich beschleu- 
nigt, da nicht bei jedem 
Schreib-/Lesezugriff die FAT 
von der Diskette eingelesen 


werden muß. Der Default-Wert 
von AUTOD ist dennoch si- 
cherheitshalber auf FALSE 
gesetzt. 


NUMDRV 


Anzahl der Laufwerke im Sy- 
stem (Default: 2). 


SINGLE 


Bei Systemen mit nur einem 
Laufwerk ist die Variable auf 
TRUE zu setzen. Dann kann 
auch mit nur einem Laufwerk 
komfortabel gearbeitet werden. 
Beim Zugriff auf das Laufwerk 
B wird dann einfach nach einer 
neuen Diskette gefragt (De- 
fault: FALSE). 


title 


[7 Co) 
mu et proc 
m begin: 
u start u 

' 

5 device header 

} 
an FEFFARFE vente #6 
ms at de 
um wa sr 
nun dt de 
mscuwn an & 
nn a 
un Huntab label 
m an 2 
Dre “ 
wis mar w 
mi mar “ 
mn mr “ 
wc mar “ 
mir men “ 
wa mar “ 
m nm “ 
un mar ir 
um sr w 
ua ar “ 
wa mer w 
wc eiktbt label 
mx m “ 
um n “ 
wen ® 
wur a 
ww rn ® 
un mm ihrptr 
um “ 
mm “ 


; 
devstrat: 


ax 

ax cn wor 
an 26: IE NZR wo 
mu cu vet 


segaent para public 'code 


assune Cstcseg,dstcseg,esicseg 


1 device strategy 
# abspeichern des Paraneterblochs fuer den Interrupt 


1 device interrupt 
5 Msfuehren einer Taetigkeit 


u 
5 allgeneiner Anfang, 

u rc eis jretten aller Paraneter 

ws ıE Dr 

u. 6 

mus u a 

as pub dr 

wc sı nu cn 

won u 

mes mn 6 

ws Puh si 

az Emm is Anssfuhrpte) jds auf festes Paransterfeld 


Uhrdevice ohne Hardnaresupport 


far 


“1 
un 
devstrat, 


jes ist eine uhr 
jden egy entry 
jeerice interrupt 
jderic nase 

inoch zwei bytes frei 
Htunctionstabelle 
sunstialisierung 


input 


output 


stage seit 1-1-B8 
seinuten 
stunden 

H1/A0 selunden 
jsokunden 
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NEWSTACK 


Mit dieser Variablen wird für 
das BIOS ein eigener Stack an- 
gelegt. Dieses ist bei unserem 
System noch nicht erforderlich. 
Falls aber Erweiterungen ge- 
macht werden, kann es recht 
nützlich sein, denn das DOS 
“schmiert’ leider kommentarlos 
ab, anstatt einen Stackoverflow 
zu melden (Default: TRUE). 


Was Neues 


Zur Konfiguration eines neuen 
Systems wird das BIOS als 
Quell-Code auf der Anpas- 
sungsdiskette mitgeliefert. Lei- 


der ist im PC-DOS-Liefer- 
us arm ur 
u ca vol 
ur ten 
mE yet vo 
wa are ade 
mw wre es 
ws zum ie 
ws wediachech: 
aus Auilatph: 
ws hacttin: 
as ndinguti 
as instatz 
ans influss: 
us autveriigt 
ans autstatı 
ws autslushı 
a ioctloute 
ws rm “ 
wo ur - 
' 
init: 
w 
ax 
u 
int 
wo 
o 
vusn 
ax 
w 
ar 
w 
im 
wor 
vor 
a 
m 
wo 
DY 
“ 
ns m 
; 
Hnpat = road el 
’ 
ae input 
un wor 
we ca int 
a ae: aan h uw 
we 8 ey 
au 26: er ao 
ne as 
oo wor 
Den u 
wc E62 or 
we ar 
wi Fri air 
u zn wer a 
ur on or 
us m m 
ce FIR a 
Dan m 
vun an ame a 
m pri av 
ws zn man k ade 
um 865 a 


umfang kein Assembler enthal- 
ten, so daß man dafür nochmal 
in die Tasche greifen darf. Ach- 
ten Sie darauf, daß man Ihnen 
keinen MASM unterhalb der 
Versionsnummer 1.2 andreht, 
denn diese enthalten noch einen 
so gravierenden ‘Bug’, daß sie 
das BIOS nicht ordnungsge- 
mäß assemblieren [3]. 


‚Auch möchten wir Sie an dieser 
Stelle darauf hinweisen, daß 
sich die 8086-Mnemonics des 
ASM86 unter CP/M-86 und 
der unter MSDOS/PC-DOS 
betriebenen Assembler in eini- 
gen Punkten unterscheiden. 


Mit den folgenden Aufrufen 
wird das BIOS generiert: 


MASM BIOS,BIOS; 
Nachdem der Linker mit 
LINK BIOS,BIOS; 


ein File in der EXE-Struktur er- 
zeugt hat, muß das File noch in 
eine COM-Datei umgewandelt 
werden (ist für BIOS und Ein- 
heitentreiber zwingend vorge- 
schrieben). Diese Umwandlung 
erledigt das Utility-Programm 
EXE2BIN. Aufruf: 


EXE2BIN BIOS.EXE 
BIOS.COM 


Danach steht das BIOS in ab- 
lauffähiger Form zur Verfü- 
gung. Nun muß allerdings der 
Debugger her, da noch einige 


Manipulationen nötig sind. Er 
wird mit 
DEBUG 
aufgerufen, Zuerst muß ein 
Byte im Directory verändert 
werden. Dieses Byte gibt den 


Status des Files auf der 
Diskette an. Die beiden 
Fils IBMBIO.COM und 


IBMDOS.COM sind nämlich 
(Sie erinnern sich vielleicht 
noch an den ersten Artikel zu 
PC-DOS) als versteckte Sy- 
stemfiles gekennzeichnet und 
können nicht so ohne weiteres 
verändert werden. 


Zunächst muß also das Status- 
Byte direkt im Directory ‘korri- 
giert” werden. Dazu liest man 


ider zweite Paraneter ist die 
jauszufuchrende Funktion 


alt) 
aut 


si csıtuntab _ jüerachnung des Einsprunges 

ana 

si,ar 

le) jdises steht auf den Uhrparanetern 
essword ptr Lei) sat gehts 

She), HEn  ;Fehler, da nicht implenentiert 
mit 


Er 


Hmstialisierug 


jreset clock 


‚ 
sgehulten werden auessen 


word ptr Il 
word pte Isfhr 
Son) i00h 
mit 


jledergeben der Segaente 


ptein Fehler passiert 


jTage haben sich nicht veraendert. 
;Stunden lesen 
jOffSet dazuzaehlen 


jfinuten berechnen 


jau alten Ninuten hinzwachlen 
jung abspeichern 
;öelunden berechnen 


jau den alten Sekunden hinzuzanklen 
jahspeichern 


EL" wo HU sekunden Verechnen 1) 
ne si 
nun > 
. 0 
en wa 
num 24 alscslithlee 
au or Alla 
anus Cap Arte pr AiN,100 ja Ueherlanufe prunien 
x" Ra 
Er w 1 HL2,100 püeberlauf korrigieren 
wos ine Arte ptr Stall 
an 
anszk m byte ptr SLdi2,60 
ru von 
osx I} dyte ptr SLdi),sR 
res ine byte ptr 20) 
wm 
unnx ea dyte pr zn, 
zu on 
won [7 Ayte ptr 2dil,ö0 
rkuu im hyte ptr Hai) 
u 
nei 7 dyte ptr Mdil,24 
u“ vom 
nanı su Arte pr Btail,2a 
rs ine Ayla ir (a 
in 
ann mit 
; 
3 Output = schreiben an die Uhr 
; 
um output: 
un. [3 a,0d) abspeichern der alten Werte 
un nme Mor csimrd pir elktyar 
un wor a,2d) 
u 2E: AS MER or sıword ptr clktble2,ar 
u 2 or anescdlei) 
ux zunmnR Mor esiwrd pr eiktälsdar 
LIE [3 und Ruecksetzen des Oftsetzaehlers 
un m w 
um or 
uam int 
LIE 2 E07 im 
i 
 allgeneiner Ausgang 
h 
aitı 
em er rHiiMn kein Fehler aufgetreten 
= mon 
$ Pen 
= moi 
„ mo“ 
= pp dr 
® ar 
” vo “ 
1 Pi 
a m 
U rstarttketiß-startind 16 jour volle Sepamte 
” Ban 
ek ende 
Ku m 
sr 
Programm 1. Treiberprogramm für eine Software-Uhr 
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die ersten Sektoren der Diskette 
ein, verändert das entsprechen- 
de Byte und schreibt die Sekto- 
ren wieder zurück. Die Kom- 
mandofolge 


L0 0.020 


liest von Laufwerk A vom logi- 
schen Sektor 0 an 20H Sekto- 
ren und schreibt sie an die 
Adresse mit dem Offset 0 
(Default-Segment). Nun befin- 
det sich der Anfang der Disket- 
te im Speicher. An der Adresse 
OAOBH befindet sich bei Dis- 
ketten ohne Namen das Status- 
Byte für den Eintrag von IBM- 
BIO.COM (immer das erste 
Byte hinter der Extension des 
zugehörigen File-Namen). Das 
Byte ist normalerweise auf 27H 


gesetzt. Es wird mit dem 
Kommando 
EAOB 


und der Eingabe 
xxxx:0AOB 27 20 


auf den Wert 20 geändert. Jetzt 
wird das geänderte Directory 
wieder auf die Diskette zurück- 
geschrieben. Das geschieht mit 
dem Kommando 


W0 0020 


Würde man jetzt den Debugger 
verlassen, könnte man das File 
IBMBIO.COM im Directory 
sehen. Wenn die Systemdateien 
erst nach dem Formatieren 
übertragen werden und der Dis- 
kette ein Name gegeben wurde, 
dann steht das Status-Byte des 
Files IBMBIO,COM an der 
Speicherstelle A2BH. 


Nun muß zuerst das neue BIOS 
in den Speicher geladen wer- 
den. Dieses File kann mit Na- 
men eingelesen werden, daher 
die beiden Kommandos: 


NBIOS.COM 
L 


Jetzt wird das neue BIOS an die 
Adresse 1800:0 verschoben, da 
es sonst durch das anschließend 
einzulesende alte BIOS über- 
schrieben werden kann. Das 
Verschieben erledigt das 
Kommando 


M100,BA0,1800:0 


Das alte BIOS muß deshalb 
noch eingelesen werden, weil 
sich am Ende dieses Files die 
Initialisierung des DOS befin- 
det, die unter anderem ja auch 
die Auswertung der Datei 
CONFIG.SYS übernimmt. Es 
wird also im folgenden nur der 
Treiberanteil im alten BIOS 
überschrieben, Dazu wird die 
Kommandofolge 
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NIBMBIO.COM 
L 


benutzt. Nun muß das alte 
BIOS durch das neue ersetzt 
werden: 


M1800:0,AA0,CS:100 


Das neu generierte BIOS steht 
nun komplett im Speicher. Es 
kann mit 


w 

auf Diskette weggeschrieben 
werden, da der Name ja noch 
von dem alten BIOS richtig im 
Speicher erhalten ist. Mit der 
Kommandofolge 


L00020 

EAOB 

xxxx:0A0B 20 — 27 
Ww00020 

kann man das BIOS wieder im 
Directory unsichtbar machen. 
Das ist zum Ausprobieren übri- 
‚gens nicht nötig. Beim anschlie- 
Benden Booten sieht man, ob 
alles in Ordnung ist. 


Bei dieser Art der BIOS- 
Generierung ist zu beachten, 
daß die maximale Größe des 
(Treiber-)BIOS einschließlich 
der Variablen die Größe von 
AAOH nicht überschreitet. 
Dann nämlich überschreibt 
man die Systeminitialisierung 
des ursprünglichen IBM-BIOS. 
Da unser bisheriges BIOS etwa 
halb so groß wie das Original 
ist, besteht also noch reichlich 
Platz für Erweiterungen. 


BIOS oder Treiber? 


Nach außen, also zum Anwen- 
der hin, besteht kaum ein spür- 
barer Unterschied zwischen der 
Möglichkeit, einen neuen Ein- 
heitentreiber per CONFIG.SYS 
einzubinden oder das vorhan- 
dene BIOS zu ändern. Die Ar- 
beit mit externen, also nicht im 
BIOS befindlichen Treibern, 
bietet den Vorteil, daß man im- 
mer ein konstantes Standard- 
BIOS einsetzen und dennoch 
unterschiedlichen Hardware- 
Anforderungen bei Bedarf mit 
speziellen Einheitentreibern 
Rechnung tragen kann. 

Nachteilig ist, daß jeder Einhei- 
tentreiber zusätzlichen Spei- 
cherplatz benötigt (das BIOS 
wird auch dann nicht über- 
schrieben, wenn Treiber ersetzt 
werden). Wem also das BIOS- 
Generieren nichts ausmacht, 
der spart dabei sogar noch eini- 
ges an Programm-Code; denn 
die PUSH- und POP-Orgien 
und einige andere Einleitungs- 
sequenzen, die in jedem exter- 
nen Treiber benötigt werden, 


sind im BIOS nur einmal erfor- 
derlich. 


Mehr konfigurieren 


Zum Schluß noch ein paar in- 
teressante Betrachtungen zu 
den Möglichkeiten, die CON- 
FIG.SYS bereitstellt. Die Va- 
rianten sind auch im DOS- 
Handbuch beschrieben. Beim 
c’t86 ist dabei folgendes zu be- 
achten: 


BREAK-Befehl 


Mit dem BREAK-Befehl kann 
eine zusätzliche Abfrage der 
Tastatur auf ‘Control-Break’ 
erreicht werden. Im Normalfal- 
le (BREAK OFF) wird eine 
Überprüfung nur dann durch- 
geführt, wenn eine Betriebssy- 
stem-Operation über eine der 
Standard-Ein-/Ausgabeeinhei- 
ten erfolgt. Ist BREAK ON an- 
gegeben, wird die Abfrage bei 
jeder Systemfunktion duch- 
geführt. 


BUFFERS 


Mit diesem Befehl können die 
internen Pufferspeicher des 
DOS vergrößert werden, wobei 
allerdings pro Puffer 512 Bytes 
vom Hauptspeicher (RAM) 
verlorengehen. Aber man ge- 
winnt in einem bestimmten 
(sehr anwendungsabhängigen) 
Maße Rechnergeschwindigkeit: 
dann nämlich, wenn man durch 
verstärkte Zwischenspeiche- 
rung von Diskettenpartien ech- 
te Diskzugriffe reduzieren 
kann. Je mehr Puffer man al- 
lerdings anlegt, desto länger 
sucht das DOS (unter Umstän- 
den vergebens), bis der gepuf- 
ferte Sektor gefunden wurde. 


So kann man etwa beim Editie- 
ren größere Teile einer Textda- 
tei (oder beim WordStar be- 
stimmte Funktionen, die in den 
Overlay-Files liegen) schneller 
im Zugriff haben. Andererseits 
kann man dadurch natürlich 
auch den Arbeitsspeicher so 
drastisch verkleinern, daß an- 
dauernd aus den Puffern nach- 
geladen oder an diese geschrie- 
ben wird, was sicherlich länger 
dauert, als die direkte Bearbei- 
tung in dem Teil des RAM, den 
der Editor direkt verwaltet. 
Das DOS-Handbuch rät hier 
zum Experimentieren. 


Recht vernünftiges Arbeiten er- 
gibt sich bei einem 128-KByte- 
‚System mit 3 Puffern, bei 256K 
ist ein Wert zwischen 5 und 10 
zu empfehlen. Bei größeren Sy- 
stemen kann auch ein Wert von 


15 noch eine Geschwindigkeits- 
steigerung bedeuten. 


FILES 


Mit diesem Befehl kann die 
Maximalzahl der gleichzeitig 
offenen Files erhöht werden. 
Sie ist aber vom Betriebssystem 
mit dem Wert acht recht groß- 
zügig definiert worden. Daher 
ist eine Änderung nur dann nö- 
tig, wenn ein Programm feh- 
lende Dateinummern bemän- 
gelt. 


SHELL 


Mit diesem Befehl kann Lage 
und Namen des Befehlsprozes- 
sors (normalerweise COM- 
MAND.COM) variieren, also 
die Schnittstelle des Anwenders 
zum Rechner. Zur Erinnerung: 
Jedes eingetippte Kommando 
wird vom Befehlsprozessor 
ausgewertet und in Befehle an 
das eigentliche DOS umge- 
wandelt. 


Bei der Konfiguration kann je- 
des beliebige Anwenderpro- 
gramm (das sich in irgendeiner 
Weise dazu eignet) als Ersatz 
für COMMAND.COM. defi- 
niert werden. Dadurch können 
beliebige Applikationen sofort 
beim Booten in den Speicher 
geladen und sofort gestartet 
werden. 


Das läßt sich leicht mit einem 
BASIC-Interpreter ausprobie- 
ren. Dieser wird an die Stelle 
des Befehlsprozessors in den 
Speicher geladen. Beim Booten 
meldet sich das System jetzt 
nicht mehr mit ‘DATE:’, son- 
dern gleich als BASIC-Inter- 
preter, Das hatte in früheren 
Tagen des IBM-PC durchaus 
Bedeutung, da bei einem Rech- 
ner mit 64 KByte schließlich je- 
des Byte, also auch der RAM- 
residente Teil von COM- 
MAND.COM, zählte. So kann 
man mit allen Programmen 
verfahren, die ohne den Be- 
fehlsprozessor, also nur mit 
dem DOS-Kern, zurechtkom- 
men. Wenn man allerdings ein 
solchermaßen gebootetes Pro- 
gramm in gewohnter Manier 
verläßt, landet man halt nicht 
im Befehlsprozessor... 
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Kurt Werner 


Das Monitorprogramm ist ein sehr N 
universeller und wichtiger Bestand- 

teil des c’t86. In der Aufbauphase und bei 
Experimenten mit neuen Hardware-Er- 
weiterungen kann er (ohne daß man ein 
Diskettenbetriebssystem benötigt) als 
Debugging-Werkzeug dienen. Er wird 

bei Diskettenbetrieb zum Booten be- 
nutzt, und er bildet vor allem die Schnitt- 
stelle zwischen Diskettenbetriebssyste- 
men und der Hardware des c’t86. 

In Verbindung mit der neuen Farbgrafik- 
karte und dem Betriebssystem PC-DOS 
fallen ihm weitere Aufgaben zu: 
Terminalemulation, Software-Inter- 
rupt-Nachbildung und Tastatur- 
Übersetzungen. Klingt nach ein paar 
harmlosen Ergänzungen, — dem ist aber 
nicht so. Die neue Monitorversion 2.0 ist 
fast doppelt so lang wie die Version 1.1: 


Ps 


satte 16 KByte Maschinencode. Es 


gibt also viel zu besprechen. 


Dürfen’s 8 Kilo mehr sein? 


Die c’t86-Monitorversion 2.0 für die Farbgrafikkarte und zukünftige Erweiterungen 


Zunächst ein paar allgemeine 
Anmerkungen zu den Neuerun- 
gen. Die Monitorversion 2.0 ist 
vollständig aufwärtskompati- 
bel zur Monitorversion 1. 
Man kann also durch den Er- 
werb der Version 2.0, die we- 
gen des größeren Programm- 
umfanges nunmehr in 
2764-EPROMs geliefert wer- 
den muß, die Version 1.1 voll- 
ständig ersetzen und zusätzlich 
alle derzeitig und in nächster 
Zukunft verfügbaren Erweite- 
rungskarten bedienen. Dabei 
erkennt der Monitor die Sy- 
stemkonfiguration beim Kalt- 
start (Reset) selbsttätig und 
stellt sich darauf ein. 


Die endgültige 
Version!(? 


Dennoch wird weiterhin auch 
die Monitorversion 1.1 erhält- 
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lich bleiben, da mit dieser die 
bisherige Vier-Karten-Konfigu- 
ration (CPU-, RAM-, Floppy- 
Controller-, 1/O-Karte) kom- 
plett bedient wird, sowohl un- 
ter CP/M-86 als auch unter 
PC-DOS. Die Einschränkun- 
gen, denen man mit dieser Kon- 
figuration unterliegt, wurden 
bereits im PC-DOS-Beitrag in 
c't 6/85 beschrieben. Wer also 
bei dem genannten Vier-Kar- 
ten-System bleibt, gewinnt 
durch die Monitorversion 2.0 
keine neuen Möglichkeiten hin- 
zu. Wer neu zur Gemeinde der 
e’t86-Nachbauer stößt, kann 
sich natürlich gleich von vorn- 
herein die Version 2.0 an- 
schaffen. 


Monitor-EPROMSs und Source- 
Listing werd beim Heise- 
Software-Service erhältlich 
sein. Und um Ihnen unnötiges 
Porto- beziehungsweise Tele- 


fongeld zu ersparen: Erst wenn 
ein Angebot in die Software- 
Service-Liste mit Preisangabe 
aufgenommen wurde (vorletzte 
Seite in jeder c’t), dann ist es 
auch lieferbar. Analoges gilt 
natürlich auch für den 
Platinen-Service. 


Kommandosache 


Auch ohne Diskettenlaufwerke 
(und ohne zugehörige Betriebs- 
systeme) kann man mit dem 
Monitor des c’t86 schon sinn- 
voll arbeiten. Mit diversen 
Kommandos lassen sich bereits 
auf Monitorebene kleinere Pro- 
gramme schreiben und auspro- 
bieren. Im Rahmen der Um- 
fangssteigerung des Monitors 
sind auch ein paar neue Kor 
mandos hinzugekommen, die 
zunächst beschrieben werden 
sollen. 


Kommandos bestehen stets aus 
einem Buchstaben, dem ein 
oder mehrere Parameter folgen 
können. Die Parameter sind 
hexadezimale Zahlen. Sie sind 
durch ein Komma oder ein 
Leerzeichen (Space) voneinan- 
der zu trennen. Fehlt ein Para- 
meter, der für die Ausführung 
des Programms benötigt wird, 
so wird er fast immer durch den 
Parameter vom letzten Aufruf 
oder durch einen Default-Wert 
des Monitors ersetzt. Ist das 
nicht möglicht, erfolgt eine 
Fehlermeldung. 

G — Go IFC 

Mit diesem Befehl wird bei Ein- 
satz der intelligenten Floppy- 
Controller-Karte (dem näch- 
sten großen ECB-Projekt) die 
Systemkontrolle abgegeben. 
Mit GO wird in den Testmoni- 
tor des IFC-80 verzweigt, mit 
GI CP/M-80 gebootet, Dies 
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Karte ist mit einem eigenen 
Z80-Prozessor ausgestattet 
(und 64/128 K RAM). Dadurch 
kann die Karte einerseits als 
‘Slave’ (Floppy-Controller für 
den 8086 und andere ECB- 
Rechner) laufen, andererseits 
aber auch als “Master’-Rechner 
unter CP/M-80 das Zepter 
schwingen. Dann wird der 
8086-Anteil des Rechners als 
Terminal und optional als 
RAM-Floppy benutzt. 


Y-Funktionen 


Es handelt sich zum einen um 
acht verschiedene Tests. Die 
beiden Speichertests (YO, Y1) 
und die drei Floppytests (Y2, 
Y3, Y4) sind bereits hinrei- 
chend beschrieben worden. Die 
Tests Y5, Y6 und Y7 sind bis- 
lang etwas stiefmütterlich be- 
handelt worden, so daß sie hier 
etwas eingehender erläutert 
werden. Neu hinzugekommen 
sind die erweiterten Funktionen 
Y8 und Y9. 


Y5 — Boot stop 


Es handelt sich hier nicht um 
einen Test im eigentlichen Sin- 
ne, sondern um ein Hilfsmittel, 
mit dem man Fehler beim Boo- 
ten von Disketten herausfinden 
kann. Das Booten von Diskette 
erfolgt bislang bekanntlich so, 
daß der erste Sektor der zu 
bootenden Diskette ab Adresse 
8000H in den Speicher ge- 
schrieben wird. Danach wird 
das Programm, das in diesem 
Sektor steht, angesprungen und 
ausgeführt. 


Normalerweise hat man bei die- 
sem Vorgang keine Möglichkeit 
mehr, den Sektor auf Korrekt- 
heit zu untersuchen: Vorher 
kann man keinen Breakpoint 
im Speicher setzen, da er durch 
den eingelesenen Sektor über- 
schrieben wird, und im Moni- 
tor (EPROM) lassen sich natur- 
gemäß keine Breakpoints 
setzen. 


Funktion Y5 schafft hier eine 
Eingriffsmöglichkeit: Vor dem 
Booten des Betriebssystems 
kann ‘Y5’ eingegeben werden. 
Das bewirkt, daß nach dem 
Einlesen des Bootsektors in den 
Monitor verzweigt wird. Man 
kann sich dann zum Beispiel 
den Speicherinhalt ausdrucken 
lassen (alles voller ESH zeigt 
beispielsweise an, daß man ei- 
nen frisch formatierten Sektor 
erwischt hat) oder den Boot des 
Betriebssystems im Singlestep- 
Betrieb mitverfolgen. Abge- 
schaltet wird diese Funktion 
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durch eine wiederholte Eingabe 
von Y5. 


Y6 — Monitor-Protokoll 


Während der Testphase von 
Programmen ist es oft hilf- 
reich, verfolgen zu können, 
welche Funktionen des Moni- 
tors von dem zu testenden Pro- 
‚gramm aufgerufen werden. Da- 
zu kann die Option Y6 verwen- 
det werden. Sie protokolliert 
alle Aufrufe des Monitors auf 
dem Bildschirm mit. 


Die Funktion kennt einen Para- 
meter, der drei Werte anneh- 
men darf, Ist er ‘1’ (Komman- 
do Y6 1 CR), werden alle Auf- 
rufe des Monitors (zu diesen 
kommen wir noch ausführlich) 
mitgeschrieben. Ist er ‘2’, wer- 
den nur die Kommandos proto- 
kolliert, die beim Aufruf des 
Monitors einen Wert größer als 
neun im AL-Register haben. 
Das sind im wesentlichen die 
Routinen, die mit Floppydisk- 
Zugriffen zusammenhängen. 
Zurückgesetzt wird diese Op- 
tion durch den Parameterwert 
“0°. Während des Protokollie- 
rens kann die Ausgabe durch 
die Betätigung einer beliebigen 
Taste unterbrochen werden. 
Danach fragt der Monitor, ob 
es weitergehen soll (Eingabe 
*C’) oder ob eine Verzweigung 
in den Monitor (Eingabe ‘M’) 
gewünscht wird. 


Y7 — Continue 


Mit diesem Kommando kann 
ein Programm, das mit der Op- 
tion Y6 protokolliert und dabei 
mit dem Kommando ‘M’ abge- 
brochen wurde, an derselben 
Stelle fortgesetzt werden, an 
der der Abbruch erfolgte. Da- 
bei werden alle Register geret- 
tet, so daß man im folgenden 
durchaus mit diversen Moni- 
torbefehlen ‘Recherchen’ an- 
stellen darf. Ändert man aller- 
dings mit dem X-Kommando 
Register oder setzt man neue 
Segmente, dann greift man na- 
türlich auf die geretteten Werte 
zu und verändert diese. Eine 
problemlose Programmfortset- 
zung ist daher nur dann mög- 
lich, wenn die Register der 
CPU unverändert bleiben (oder 
zumindest sinnvoll variiert 
wurden) und die Monitorvaria- 
blen unangetastet geblieben 
sind. 


Y8 — Uhr stellen 


Mit dieser Funktion wird die 
Hardware-Uhr auf der (zu- 
künftigen) universellen Erwei- 
terungskarte (Unicard) gestellt. 


Der Stellvorgang ist verhältnis- 
mäßig umständlich, braucht 
aber nur einmal bei der Instal- 
lation der Uhr durchgeführt zu 
werden (Akkupufferung). Bei 
der Vorstellung der Karte wird 
darauf noch genauer eingegan- 
gen, der Vollständigkeit halber 
sei die Funktion hier komplett 
aufgeführt. 


Y 8 wird mit zwei Parametern 
aufgerufen. Der erste kenn- 
zeichnet den entsprechenden 
Port des Uhren-Chips, mit dem 
zweiten stellt man den ge- 
wünschten Zeitwert ein. Die 
Zuordnung finden Sie in Tabel- 
le. 


Die Funktion Y8 6 hat keine 
praktische Bedeutung, da sich 
das Betriebssystem PC-DOS 
den richtigen Tag aus den ande- 
ren Daten selbst ermittelt. 


Y80 
y8ı 
y82 
y83 
Y84 


Sekunden Einer 
Sekunden Zehner 
Minuten Einer 
Minuten Zehner 
Stunden Einer 
Stunden Zehner 
Wochentage (0—6) 
Tage Einer 

Tage Zehner 
Monate Einer 

Y8 A Monate Zehner 
Jahre Einer 
Y8C Jahre Zehner 


Tabellel zeigt die Eingaben, die 
zum Stellen der Hardware-Uhr 
erforderlich sind. 


Y9 — Uhrzeit lesen 


Auslesen der Uhr auf der uni- 
versellen Erweiterungskarte. 
Der zweite Parameter entfällt 
natürlich, das Monitorpro- 
‚gramm gibt statt dessen analog 
(Y9 statt Y8) zu Tabelle I die 
jeweiligen Werte aus. 


Z — Booten 


Mit diesem Kommando wird 
ein Betriebssystem oder derglei- 
chen gebootet. Dabei wird der 
erste Sektor der eingelegten 
Diskette gelesen und im Stan- 
dardfall nach 8000H kopiert. 
“Dergleichen’ meint, daß man 
natürlich auch beliebige andere 
Programme auf diese Weise 
von der Diskette in den Spei- 
cher holen kann, wenn der erste 
Sektor der Scheibe ein geeigne- 
tes Ladeprogramm enthält. 
Sinnvoll ist das natürlich nur, 
wenn das Programm anschlie- 
Bend ohne Diskettenbetriebssy- 
stem auskommt (die PC-DOS- 
Anpassungsdiskette funktio- 
niert zum Beispiel so). 


Das Programm im ersten Sek- 


tor wird im Normalfall unmit- 
telbar nach dem Laden ausge- 
führt. Dieses kann, wie er- 
wähnt, mit der vorherigen Ein- 
gabe von Y5 verhindert wer- 
den. Die Funktion Z kennt jetzt 
auch einen Parameter: Gibt 
man ‘Z 1’ ein, so wird der zu la- 
dende Sektor nicht nach 8000H 
kopiert, sondern nach 7CO0H. 
So wird es von einigen Pro- 
grammen für den IBM-PC er- 
wartet, die sich ‘selbst booten’ 
und ohne PC-DOS auskommen 
(zum Beispiel der Flugsimula- 
tor von Microsoft.) 


Am Anfang... 


Ein weiterer, sehr umfangrei- 
cher Aufgabenbereich des Mo- 
nitors ist die Funktion als defi- 
nierte Software-/Hardware- 
Schnittstelle. Dabei stellt unser 
Monitor schon einen großen 
Teil der Unterprogramme be- 
reit, die man sonst im hard- 
wareabhängigen Teil eines Dis- 
kettenbetriebssystems unter- 
bringt. Das hat beim c’t86 zum 
Beispiel den Vorteil, daß so- 
wohl das IO-System des PC- 
DOS als auch das BIOS des 
CP/M-86 sehr kurz gehalten 
werden konnten und nicht in 
beiden Programmen im wesent- 
lichen dasselbe steht. 


Bevor die Aufrufe im einzelnen 
behandelt werden, ist es für das 
Gesamtverständnis ganz gün- 
stig zu wissen, was der Monitor 
bereits an Initialisierungen vor- 
nimmt, was also unmittelbar 
nach einem Reset (Kaltstart) 
passiert. 


Zunächst werden die Bausteine 
8259, 8255, 8253 und 8251 in 
der genannten Reihenfolge ini- 
tialisiert. Falls der zweite 8253 
auf der Unicard vorhanden ist 
(das wird über die Ausgabe von 
verschiedenen Werten und de- 
ren anschließendes Wiederein- 
lesen erkannt) wird dieser eben- 
falls initialisiert, 


Anschließend werden die Inter- 
ruptvektoren in den Speicher 
geschrieben. Durch Ausgeben 
und Wiedereinlesen von Zah- 
lenwerten auf bestimmten 
Portadressen wird unterschie- 
den, ob die Standard-Flop- 
py-Controller-Karte oder die 
neue mit dem Z80-Subsystem 
angeschlossen ist. Wird an den 
Adressen des alten Floppy- 
Controllers keine Übereinstim- 
mung der ausgegebenen mit 
den eingelesenen Werten gefun- 
den, wird angenommen, daß 
die intelligente Controller- 
Karte angeschlossen ist. 


117 


@ c’t-Projekt 


Ein nachfolgender RAM-Test 
gibt Aufschluß über die Größe 
des vorhandenen Arbeitsspei- 
chers. Die Prüfung erfolgt in 
Schritten von 100H, um den 
Test nicht unnötig lang zu 
machen. 


Da zukünftig verschiedene 
Tastatur- und Terminalkombi- 
nationen berücksichtigt werden 
müssen, gibt es auch hier eini- 
ges zu erkennen. Die ange- 
schlossene Tastatur wird an- 
hand der Schalterstellung der 
1O-Karte ermittelt (dazu später 
mehr). Ist eine IBM-Tastatur 
angeschlossen (erst mit Erwei- 
terungskarte möglich), wird 
jetzt auch die Interruptadresse 
auf die IBM-Interruptroutine 
gelegt. 

Das Vorhandensein der Grafik- 
karte läßt sich daran erkennen, 
daß im Adreßbereich ab 
B8000H RAM existiert (der 
Bildspeicher der Grafikkarte). 
Dann wird die Interruptroutine 
(INT 13H) entsprechend umge- 
schaltet. Anderenfalls wird die 
serielle Schnittstelle wie bisher 
für Terminalbetrieb bedient. 


Es wird auch geprüft, ob ein 
Arithmetikprozessor 8087 ein- 
gebaut wurde. Zunächst läuft 
eine kleine Initialisierungsse- 
quenz ab. Anschließend müs- 
sen sich bestimmte Daten zu- 
rücklesen lassen, wenn ein 8087 
im System steckt. 


Zu guter Letzt wird die ermit- 
telte aktuelle Konfiguration ab- 
gespeichert. Es erfolgt nun die 
Ausgabe einer entsprechenden 
Meldung auf den Monitor und 
dabei der Test, welche der bei- 
den RAM-Karten verwendet 
wird. Ist nämlich während der 
Ausgabezeit kein Interrupt ge- 
kommen (wie ihn die alte 
RAM-Karte auslösen würde), 
wird angenommen, daß es sich 
um die neue RAM-Karte han- 
delt. Danach verzweigt das Sy- 
stem in die Befehlsausfüh- 
rungsroutine. 

Außerdem wurde noch ein klei- 
nes Extra-Feature für alle die 
eingebaut, die es immer ganz 
genau wissen wollen: Bei einem 
‘Reset’ wird als Allererstes der 
gesamte RAM-Bereich von 0 
bis 600 H (Interrupt-Adressen) 
ins freie RAM von 1000 bis 
1600H kopiert. Auf diese Art 
kann man später untersuchen, 
ob und wie Anwenderprogram- 
me die Interrupt-Vektoren ver- 
bogen haben. 


Die Benutzung des Monitors 
von Anwenderprogrammen (im 
allgemeinen durch Diskettenbe- 
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triebssysteme) erfolgt über ei- 
nen festen Einsprung im Moni- 
torprogramm und der Überga- 
be einer Funktionsnummer (die 
gleiche Technik also wie bei Be- 
triebssystemaufrufen unter 
CP/M-80). Die Einsprung- 
adresse ist bei allen Monitor- 
versionen dieselbe. Sie liegt bei 
Codesegment F000H und Off- 
set (Befehlszähler) OEO00H. 


Die Zahl der zur Verfügung ge- 
stellten Aufrufe ist gegenüber 
den Vorläuferversionen etwas 
erweitert worden. Die Aufrufe 
werden alle durch Laden des 
AL-Registers mit der Nummer 
des Funktionsaufrufes und ei- 
nem anschließenden 


CALLF F000:E000 


erreicht. Eventuelle benötigte 
Parameter für die Funktionen 
werden im CX-Register überge- 
ben. Nun zu den Aufrufen im 
einzelnen. 


Namentlicher Aufruf 


Funktion 0: Tastaturabfrage 


Dieses Programm stellt fest, ob 
sich Zeichen im Tastatur- 
Puffer befinden. Ist der Puffer 
leer, wird so lange gewartet, bis 
eine Taste betätigt wird. Dann 
wird der ASCII-Wert der Taste 
im AL-Register dem aufrufen- 
den Programm zur Verfügung 
gestellt. Wird eine der Sonder- 
tasten des IBM PC betätigt, 
wird zunächst einmal eine 0 an 
das Hauptprogramm überge- 
ben. Beim nächsten Aufruf 
wird dann der Tastatur-Code 
zurückgegeben. Dieser Code ist 
eine willkürliche Festlegung 
von IBM (Interessenten können 
sie dem technischen Handbuch 
zum IBM PC entnehmen). 


Funktion 2: Tastaturstatus 


Es wird der Status des Ta- 
statur-Puffers eingelesen. Ist 
ein Zeichen da, wird im AL- 
Register der Wert FFH zurück- 
gegeben, sonst 0. 


Funktion 4: Zeichenausgabe an 
Terminal 


Das Zeichen im CL-Register 
wird an das beim Kaltstart er- 
mittelte Terminal ausgegeben. 


Funktion 6: Zeichenausgabe an 
Drucker 


Es wird ein Zeichen, das im 
CL-Register übergeben wird, 
an die Druckerschnittstelle aus- 
gegeben. Möglich ist die Aus- 
gabe an die bislang verwendete 
Centronics- oder neuerdings an 


Bit Funktion 


7 Steprate wie 
6 unten aufgeführt 
5 1: Single Density 
0: Double Density| 
8-Zoll-Drive 
5,25-Zoll-Drive| 


RI | RO Steprate in ms 
(Bit T)|(Bit 6)]5,25 Zoll 8 Zoll 


0 0 6 3 
0 1 12 6 
1 0 20 10 
1 1 30 15 


Tabelle 2. Die Bedeutung der 
Bits 4—7 im CL-Register bei 
der Funktion 10H (Laufwerk 
setzen) 


eine serielle Schnittstelle. Letz- 
teres funktioniert natürlich 
nur, wenn die serielle Schnitt- 
stelle nicht für Terminal oder 
Tastatur verwendet wird. Die 
‚Auswahl erfolgt über eine Kon- 
figurationszelle in der Monitor- 
Patch-Area (dazu später mehr). 


Es findet keine Zeitüberwa- 
chung wie beim IBM PC statt, 
wo bei nicht angeschlossenem 
Drucker nachgefragt wird, son- 
dern es wird die Meldung ‘Pa- 
pier fehlt’ ausgegeben. Danach 
kann der Druck abgebrochen 
‚oder (allerdings sehr ausgiebig) 
gewartet werden. 


Funktion 8: Druckerstatus- 
abfrage 

Dieses Programm fragt ab, ob 
der Drucker ‘busy’ ist, oder ob 
das nächste Zeichen gedruckt 
werden kann. AL=0: Drucker 
ist frei. AL= FFH: Drucker ist 
*busy’. 

Funktion 0AH: Home 


Hier fangen die Floppydisk- 
Routinen an. Ihre Aufrufe wer- 
den auch dann ausgegeben, 
wenn die Testfunktion Y6 2 
ausgewählt ist. 


Funktion 0AH positioniert den 
Schreib-/Lesekopf des ange- 
sprochenen Laufwerks auf 
Spur 0. Dieses ist meist nach 
dem Wechsel zwischen ver- 
schiedenen Laufwerken sinn- 
voll, da der verwendete 
Controller-Chip 2797 sich nicht 
‘merken’ kann (von vorherigen 
Zugriffen), wo sich der Kopf 
auf dem neuen Laufwerk befin- 
den müßte. 


Funktion OCH: DMA-Offset 


Mit diesem Aufruf wird der 
Offset zu dem Segment angege- 
ben, das mit AL = 14H (siehe 
unten) gesetzt wird. Die Adres- 
se wird im CX-Register über- 
tragen. 


Funktion OEH: Track-Positio- 
nierung 


Bei diesem Aufruf wird der 
Kopf des Laufwerkes auf die 
im CX-Regiser übergebene 
Spur positioniert. Dabei wird 
auf das Ende der Positionie- 
rung gewartet. Es erfolgt keine 
Rückgabe, ob das Positionie- 
ren erfolgreich war. 


Funktion 10H: Laufwerk 
setzen 


Mit diesem Kommando wird 
ein neues Laufwerk angespro- 
chen. Alle folgenden Aufrufe 
von Laufwerksfunktionen wer- 
den ab diesem Zeitpunkt mit 
dem neuen Laufwerk ausge- 
führt. Das CH-Register muß 
dabei auf die Zahl der Sektoren 
pro Track und Seite gesetzt 
werden. Im CL-Register müs- 
sen die physikalischen Lauf- 
werksdaten eingetragen wer- 
den. Für die Bits 7 bis 4 siehe 
Tabelle 2. Die Bits 0 bis 3 ent- 
sprechen den invertierten 
Driveselect-Leitungen, die für 
das Ansprechen des gewünsch- 
ten Laufwerkes ‘LOW’ sein 
müssen. 


Funktion 12H: Sektor setzen 


Der gewünschte Sektor wird im 
CL-Register übergeben. 


Funktion 14H: DMA-Segment 
setzen 


Mit dieser Funktion wird das 
Datensegment für die Daten- 
übertragung zwischen Floppy 
und Rechner gesetzt. Das CX- 
Register enthält die Segment- 
adresse. 


Funktion 16H: Sektor lesen 


Lesen des vorher eingestellten 
Sektors. Im AL-Register wird 
ausgegeben, ob das Lesen er- 
folgreich war (AL = 0), oder 
‚ob ein Fehler auftrat (Übergabe 
des Control-Registerss des 
2797). 


Funktion 18H: Sektor 
schreiben 


Schreiben des vorher eingestell- 
ten Sektors. Im AL-Register 
wird ein Fehler-Code wie bei 
16 H zurückgegeben. 


Funktion 
Trigger 


Um das Ausschalten der Lauf- 
werke bei Operationen, die 
nicht über den Monitor laufen 
(etwa beim Formatieren) zu 
verhindern, muß periodisch 
diese Funktion aufgerufen wer- 
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1AH: Motor-on- 


den. Wurde sie oder irgendeine 
andere Laufwerksfunktion des 
Monitors rund fünf Sekunden 
lang nicht aufgerufen, läuft der 
Timer ab, und die Laufwerke 
werden abgeschaltet. 


Funktion ICH: Buffer löschen 


Diese Funktion löscht den Ein- 
gabepuffer der Tastatur. 


Funktion 1EH: Track lesen 


Es wird die gesamte eingestellte 
Spur gelesen. Damit ist zum 
Beispiel ein anderer Deblockie- 
rungs-Algorithmus unter 
CP/M möglich. Im CL-Regi- 
ster wird die zu lesende Seite 
angegeben. 


Funktion 20H: Track schreiben 


Mit dieser Funktion kann eine 
ganze Spur auf einmal geschrie- 
ben werden. Im CL-Register 
wird die zu beschreibende Seite 
angegeben. 


Funktion 22H: Konfiguration 
lesen 


Diese Funktion gibt die aktuel- 

le Konfiguration des Systems 

aus. Dabei haben die Bits bei 

der Rückgabe im AL-Register 

folgende Bedeutung: 

Bit 0 

0: neue RAM-Karte 

1: alte RAM-Karte 
(anderer Refresh) 

Bit 1 

1: Farbgrafikkarte vorhanden 

0: keine Farbgrafikkarte 

Bit 2 

1: Timer auf der universellen 
Erweiterungskarte vor- 
handen 

0: kein Timer 

Bit 3 

1: 8087 im System 

0: kein 8087 

Bit 4 

1: serieller Druckeranschluß 

0: Centronics- 
Druckeranschluß 

Bit 5 

1: Z80-Floppydisk-Controller 

0: Standard-Floppykarte 


Funktion 24H: Floppy-Status 


Diese Funktion gibt den augen- 
blicklicen Zustand der 
Floppy-Laufwerke an. AL=0 
beim Rücksprung gibt an, daß 
die Floppy-Laufwerke einge- 
schaltet sind, AL=FFH gibt 
den ausgeschalteten Zustand 
wieder. Dabei wird gleichzeitig 
der Motor-on-Timer neu akti- 
viert, das Laufwerk also entwe- 
der gestartet oder die Motor- 
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on-Zeit wieder auf fünf Sekun- 
den hochgesetzt. 


Harte und... 


Zu den neuen Features des Mo- 
nitors gehört auch die Simula- 
tion eines Großteils der IBM- 
Interrupts. Hierzu eine voll- 
ständige Übersicht über die In- 
terrupts und deren Simulation. 
Die ersten drei Interrupts wer- 
den im IBM PC von der Sy- 
stemhardware ausgelöst und 
wären für den c’t86 eigentlich 
nicht relevant. Leider greifen 
aber einige Programme für den 
PC direkt darauf zu, so daß ei- 
ne Emulation erforderlich ist. 


INT 8: Timerinterrupt 


Diese Routine wird beim IBM 
PC von der Hardware initiiert 
18,2mal in der Sekunde ange- 
sprungen. Leider belegt der In- 
terruptcontroller (8259) im 
e't86 andere Interruptadressen. 
Deshalb kann diese Routine 
beim c’t86 nicht direkt auf 
Hardware-Ebene angesprungen 
werden. Dafür ruft hier der 
Timer 2 auf der I/O-Karte auch 
18,2mal pro Sekunde eine In- 
terruptroutine auf einer ande- 
ren Adresse auf. Diese Inter- 
ruptroutine wird dann zweimal 
verlassen, einmal zur Bedie- 
nung des Interrupt 8 und zum 
anderen für den Interrupt 
ICH. Dadurch werden sowohl 
das hardwaremäßige Verhalten 
des IBM PC als auch seine soft- 
waremäßigen Eigenschaften si- 
muliert. 


INT 9: Tastaturbestätigung 


Von der Tastatur wird bei jeder 
Betätigung einer Taste dieser 
Interrupt ausgelöst (nur bei 
Verwendung der Erweiterungs- 
karte). Im Eingabeport 60H 
steht dann ein Code, der die be- 
tätigte Taste beschreibt. Es 
wird sowohl beim Tippen als 
auch beim Loslassen der Taste 
dieser Interrupt erzeugt. Beim 
Loslassen der Taste ist dann 
aber, um einen Unterschied 
zwischen dem Tippen und dem 
Loslassen der Taste zu erhal- 
ten, das Bit 7 gesetzt. Dieses 
Verhalten ist auch mit einer 
ganz normalen Tastatur simu- 


lierbar. Dazu wird lediglich ein 
7418374 benötigt, der auf der 
universellen Erweiterungskarte 
Platz finden wird. Nähere Be- 
schreibung in einem späteren 
Artikel. 


INT 0EH: Disk-Operation 


Dieser Interrupt wird von der 
Hardware bei Diskettenopera- 
tionen benutzt. Eine Simula- 
tion ist beim c’t86 nicht mög- 
lich, da wir einen anderen 
Floppydisk-Controller haben. 
Dieses schränkt unsere Mög- 
lichkeiten nur geringfügig ein, 
da er von Anwenderprogram- 
men so gut wie nie benutzt 
wird. 


.. „sanfte 
Unterbrechungen 


INT 10H: Videoausgabe 


Mit Hilfe der Farbgrafikkarte 
ist es möglich, diesen Interrupt 
vollständig zu simulieren. Da 
der IBM PC leider keine voll- 
ständige Terminalemulation 
besitzt, wurde sie mit in diesen 
Interrupt eingebaut. Dieser In- 
terrupt wird von der Software 
aufgerufen. Dabei werden die 
Register entsprechend der aus- 
zuführenden Aktion gesetzt. 
Normalerweise wird die Funk- 
tion mit dem AH-Register aus- 
gewählt, Parameter werden in 
den anderen Registern überge- 
ben. Dabei bleiben die Register 
nach dem Aufruf in der Regel 
erhalten. Die folgenden Funk- 
tionen gelten für den Grafik- 
und den Alphamodus. 
AH=0 

Setzen des Modus der Farbgra- 
fikkarte. Der Modus selbst 
wird im AL-Register übergeben 
(Tabelle 3). Zu bemerken ist, 
daß auch in den grafischen Mo- 
di eine Ausgabe von Buchsta- 
ben genau wie an ein ASCII- 
Terminal möglich ist. Dazu 
wird ein Zeichengenerator im 
Monitor-EPROM benutzt. 


AH =1 
Setzen der Start- und Stop- 
Pixelzeile des Cursors (Cursor- 


Format). Die Bits 0 bis 4 im 
CH-Register geben die Startzei- 


AL=0 40 +25 Schwarzweiß 

AL=1 40.» 25 Farbe Alphanumerische 
AL=2 80 +25 Schwarzweiß Modi 

AL =3 80 +25 Farbe 

AL=4 320 » 200 Farbe 

AL=5 320 = 200 Schwarzweiß ‚Grafische Modi 
AL=6 640 « 200 Schwarzweiß 

Tabelle 3. Die Auswahl der Modi der Farbgrafikkarte. 


le des Cursors an, die Bits 0 bis 
4 im CL-Register die Stop- 
Zeile. Diese Angaben beziehen 
sich immer auf einen Character 
in der Blockgrafik. Der Inhalt 
des CX-Registers wird auch als 
Cursor-Modus bezeichnet. 
AH=2 

Setzen der Cursor-Position. 
Register DH gibt die Zeile an, 
DL die Spalte. Die obere linke 
Ecke hat die Position 0,0. Im 
BL-Register wird die Seite an- 
gegeben, auf der positioniert 
werden soll. Im Standardfall ist 
sie 0. 


AH = 3 

Einlesen der Cursor-Position 
und des Cursor-Modus. Im 
DH-Register steht nach dem 
Aufruf dieser Funktion die Zei- 
le des Cursors, im DL-Register 
die Spalte. Im CH-Register ist 
die Start-Zeile des Cursors, im 
CL-Register die Stop-Zeile zu 
finden. 


AH =4 

Dieses Unterprogramm ist für 
einen Lichtgriffel gedacht 
(nicht implementiert). 


AH =5 

Auswahl der aktiven Seite. Bei 
den alphanumerischen Modi 
kann zwischen mehreren akti- 
ven Seiten hin- und hergeschal- 
tet werden. Dabei sind bei der 
40 « 25-Darstellung acht, bei 
der 80. 25-Darstellung vier 
verschiedene Seiten möglich. 
Im AL-Register wird die neue 
aktive Seite übergeben. Nach 
dem Einschalten ist die Seite 0 
vorgewählt. 


AH = 6 

Aufwärts-Scrollen der aktiven 
Seite. Hierbei kann ein Teil ei- 
ner Seite oder auch die gesamte 
Seite gescrollt werden. Im AL- 
Register wird die Zahl der zu 
scrollenden Character-Zeilen 
festgelegt. Unbeschriebene Be- 
reiche werden mit Spaces auf- 
gefüllt. AL=0 bedeutet, daß 
die gesamte Seite zu scrollen 
ist. Im CH-Register wird die 
Zeile der oberen linken Ecke 
angegeben, im CL-Register die 
Spalte. Im DH-Register wird 
die Zeile, im DL-Register die 
Spalte der unteren rechten Ecke 
angegeben. 

AH =7 

Abwärts-Scrollen der aktiven 
Seite. Die Parameter sind die 
gleichen wie beim vorherigen 


Unterprogramm. 
AH=8 
Die nächsten drei Funktionen 
gelten nur für den Al- 
phamodus. 
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Lesen des Attributes und des 
Zeichens an der Cursor-Posi- 
tion. Als Eingangsparameter 
wird im BL-Register die Seite 
angegeben, nach Ausführung 
des Unterprogramms steht im 
AH-Register das Attribut und 
im AL-Register das eingelesene 
Zeichen. 


AH =9 
Schreiben von Zeichen mit At- 
tributen an die Cursor- 


Position. Im BH-Register steht 
die Display-Seit, im CX- 
Register die Zahl der Buchsta- 
ben (dabei wird immer derselbe 
Buchstabe geschrieben), im 
AL-Register der Buchstabe 
selbst und im BL-Register das 
Attribut des zu schreibenden 
Buchstabens. 


AH = 0AH 

Schreiben von Zeichen an die 
Cursor-Position. In diesem Un- 
terprogramm sind die Parame- 
ter die gleichen wie beim vor- 
herigen Programm, es bleibt le- 
diglich das BL-Register unbe- 
rücksichtigt. 


H = 0BH 
Setzen der Farben. Diese Funk- 
tion ist nur im 320 « 200- 


Grafikmodus sinnvoll, da bei 
den Alphamodi die Farbe zu- 
sammen mit dem Zeichen über- 
geben wird. Lediglich die Hin- 
tergrundfarbe kann bei diesem 
Aufruf mit der Angabe von 
BH=0 und der Hintergrund- 
farbe im BL-Register verändert 
werden. Ist das BH-Register 0, 
wird die Hintergrundfarbe im 
BL-Register ausgewählt. Dabei 
steht die volle Palette von 16 
verschiedenen Farben zur Ver- 
fügung. Ist das BH-Register 1, 
wird ein Farbsatz (c’t5/85, Sei- 
te 52/Tabelle 4) ausgewählt. 
Dabei gilt: 


BL=0 Grün, Rot, Gelb 
BL=1 Cyan, Magenta, 
Weiß 

AH = 0CH 


Schreiben eines Punktes. Im 
DX-Register steht die (Pixel-) 
Zeile des Punktes, im CX-Re- 
gister die Spalte. Eine Farbe 
kann im AL-Register überge- 
ben werden. Ist das Bit 7 des 
AL-Registers gesetzt, wird die 
Farbe mit der vorhandenen 
Farbe durch eine EXCLUSIV 
ODER Verbindung gemischt. 
AH = 0DH 

Lesen eines Punktes. Mit An- 
gabe der Spalte im CX-Register 
und der Zeile im DX-Register 
wird in AL die Punktinforma- 
tion aus dem Video-RAM 
übergeben. 
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AH = 0EH 
Einfache Buchstabenausgabe. 
An die Cursor-Position wird 
der Buchstabe aus dem AL- 
Register geschrieben. Register 
BL gibt die Farbe des Buchsta- 
bens an, BH die Seite, auf die 
geschrieben werden soll. Hier- 
bei handelt es sich um eine ein- 
fache Teletype-Emulation. Es 
wird keine Bearbeitung von 
ESCAPE-Sequenzen 
durchgeführt. 

H = 0FH 
Ausgabe der aktuellen Einstel- 
lung der Farbgrafikkarte. Das 
AL-Register gibt den aktuellen 
Modus aus, Register AH die 
Zeilenzahl auf dem Bildschirm 
und BH die aktive Bild- 
schirmseite. 

H = 10H 
VT52-ähnliche Bildschirmemu- 
lation. Mit dieser Emulation ist 
der Betrieb als normales Termi- 
nal möglich, da auch ESCAPE 
Sequenzen ausgewertet werden. 
Folgende ESCAPE Sequenzen 
wurden implementiert: 


ESC A (IBH 41H) 
Cursor eine Zeile nach oben 


ESC B (1BH 42H) 
Cursor eine Zeile nach unten 


ESC € (1BH 43H) 
Cursor eine Spalte nach rechts 


ESC D (IBH 44H) 
Cursor eine Spalte nach links 


ESC H (1BH 48H) 
Cursor nach links oben (cursor 
home) 


ESC J (IBH 4AH) 

Löschen des gesamten Bild- 
schirms ab der aktuellen 
Cursor-Position. Dabei bleibt 
aber die Cursor-Zeile links vom 
Cursor erhalten. 


ESC K (IBH 4BH) 
Löschen bis zum Zeilenende 


ESC L (1BH 4CH) 
Löschen des Bildschirmaus- 
schnittes rechts und unterhalb 
der Cursor-Position 


ESC Y (1BH 59H) 


Direkte Cursor-Positionierung. 
Es werden die Koordinaten der 
neuen Cursor-Position mit ei- 
nem Offset von 20H überge- 
ben. Zuerst “Zeile+ 20H’, dann 
‘Spalte + 20H’. 

ESC Z (1BH SAH) 


Löschen des gesamten Bild- 
schirms und Cursor-Home 


ESC j (IBH 6AH) 

Retten der aktuellen Cursor- 
Position (nur für eine Position 
möglich, beispielsweise für 
Uhrzeiteinblendungen). Mehre- 


re Cursor-Positionen müssen 
vom Anwenderprogramm ver- 
waltet werden. 


ESC k (1BH 6BH) 
Wiederherstellen der geretteten 
Cursor-Position 


Neben den ESCAPE-Sequen- 
zen sind auch folgende Steuer- 
zeichen möglich: 

07H (Ctrl-G) 

Bewirkt einen kurzen Piepston, 
falls die universelle Erweite- 
rungskarte vorhanden ist 
(BEEP). 


08H (Ctrl-H) 
Cursor eine 
(BACKSPACE) 


OAH (Ctrl-J) 
Cursor eine Spalte nach unten 
(LINEFEED) 


0CH (Ctrl-L) 

Gesamten Bildschirm löschen 
und Cursor home (CLEAR 
SCREEN) 


ODH (Ctrl-M) 
Cursor an den Anfang der Zeile 
(CARRIAGE RETURN) 


INT 11H: Konfiguration 
angeben 


Mit diesem Interrupt wird die 
Konfiguration beim IBM PC 
bestimmt. Dazu wird bei die- 
sem eine Schalterstellung einge- 
lesen. Im c’t86 wurde eine Spei- 
cherstelle im EPROM dafür 
vorgesehen, deren Inhalt ins 
RAM kopiert wird. Bei diesem 
Interrupt wird der Inhalt dieser 
RAM-Zelle an das aufrufende 
Programm übergeben. Bei Be- 
darf kann die Zelle im RAM 
manipuliert werden. Ebenso 
kann der Kaltstartwert im 
EPROM verändert werden 
(EPROM Patch Area, siehe 
unten). 


INT 12H: Speichergröße 
angeben 

Es wird die aktuelle Speicher- 
größe ausgegeben. Dabei wird 
die Zahl der verfügbaren 
1-KByte-Blöcke dem aufrufen- 
den Programm übergeben. Die- 
ser Wert wird beim c’t86 wäh- 
rend des Kaltstarts bestimmt. 


INT 13H: Diskettenzugriff 


Über diesen Aufruf wird auf ei- 
nes der angeschlossenen Lauf- 
werke zugegriffen. Dabei ist zu 
beachten, daß der Zugriff über 
diese Funktion langsamer er- 
folgt als mit Hilfe der direkten 
Monitoraufrufe. Denn bei die- 
sen Interrupt erfolgt zusätzlich 
eine softwaremäßige Umset- 
zung auf die direkten Aufrufe. 


Für alle Aufrufe gilt: AH gibt 


Stelle zurück 


den Status der Operation an. 
Ist AH = 0, war die Operation 
erfolgreich. Gleichzeitig ist das 
Carry-Flag zurückgesetzt. Tritt 
ein Fehler auf, ist das Carry- 
Flag gesetzt, und Register AH 
ist ungleich O (meist 1). Gleich- 
zeitig wird in AL die Zahl der 
übertragenen Sektoren an das 
aufrufende Programm über- 
tragen. 

AH =0 

Diskettensystem zurücksetzen. 
Dieser Aufruf hat keine Wir- 
kung, da der Floppy-Controller 
des c't86 schon bei der Initiali- 
sierung zurückgesetzt wird. 
AH = 1 

Diskettenstatus. Nach jedem 
Zugriff ist in einer Monitor- 
speicherzelle abgelegt, ob die 
letzte gelesene/geschriebene 
Spur in Ordnung war. Der In- 
halt dieser Zelle wird an das 
aufrufende Programm durch- 
gereicht (0: OK, AH nicht 0 


und Carry-Flag gesetzt: 
Fehler). 
AH =2 


Bei den nächsten beiden Aufru- 
fen gelten folgende Parameter- 
Zuordnungen: 


AL Zahl der Sektoren 

BX Offset der Transfer- 
adresse 

CH Track-Nummer 

CL Sektornummer 
(Startsektor) 

DH Kopfnummer 

DL Laufwerksnummer 

ES Segment der Transfer- 
adresse 


Bei diesem Aufruf werden die 
spezifizierten Sektoren gelesen. 
Dabei ist noch zu beachten, 
daß auch andere Spurformate 
gelesen werden können. Das ist 
durch einen Wechsel des Disk- 
parameterblockes möglich. Sei- 
ne Adresse steht bei den Inter- 
ruptvariablen unter IEH (siehe 
auch dort). 


AH = 3 


Schreiben der 
Sektoren 


AH =4 


Sektor verifizieren. Dieser Ein- 
sprung wurde nicht implemen- 
tiert, da der 2797 keine 
Controller-interne Verify- 
Funktion bietet. 

AH=5 

Formatieren einer Spur. Auf 
Grund des anderen Floppy- 
Controller-IC kann dieser In- 
terrupt nicht nachgebildet wer- 
den. Es fehlt der Speicherbe- 
reich, den der 2797 benötigt, 
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spezifizierten 


um die Spur vollständig aufzu- 
bauen. Denn leider läßt sich 
nicht feststellen, an welchen 
Stellen noch unbelegtes RAM 
im System zur Verfügung steht. 
Der Controller des IBM PC be- 
nötigt dafür nur die entspre- 
chenden Sektorangaben. 


INT 14H: Serieller VO 


Übertragung mit einer seriellen 
Schnittstelle (RS232). Dieser 
Interrupt wurde nicht imple- 
mentiert, da standardmäßig 
keine serielle Schnittstelle zur 
freien Verfügung steht. 


INT 15H: Kassetten-1/O 


Dieser Interrupt wurde nicht 
implementiert, 


INT 16H: Keyboard-1/O 


Er stellt die Verbindung mit der 
Tastatur her (siehe Keyboard 
Patch Area). 

AH =0 

Einlesen der nächsten eingege- 
benen Taste. Dabei ist ein Puf- 
ferspeicher für 26 Buchstaben 
(herkömmliche Paralleltasta- 
tur) beziehungsweise 13 Cha- 
racter und 13 Scan-Code-Werte 
(IBM-Tatatur) vorhanden. Der 
Scan-Code ist sozusagen eine 
Tastennummer, die unabhän- 
gig von der jeweiligen Zeichen- 
Definition ausgegeben wird. 


Wenn der Buffer voll ist, wird 
die Eingabe des nächsten Zei- 
chens ignoriert. Der ASCII- 
Wert der Taste wird im AL- 
Register zurückgegeben, im 
AH-Register steht der Scan- 
Code. Letzterer wird von der 
echten IBM-Tastatur direkt an- 
geliefert (deswegen muß dafür 
auch Puffer-Platz reserviert 
werden), bei anderen Tastatu- 
ren wird ein Scan-Code über ei- 
ne Liste generiert. Diese ist in 
der EPROM Patch Area zu- 
gänglich. Wird eine der Son- 
dertasten betätigt, kommt im 
AL-Register der Wert 0 zurück, 
und im AH-Register steht der 
Tastatur-Code der Taste. 


AH =1 

Setzen des Zero-Flags in Ab- 
hängigkeit davon, ob eine Ta- 
ste gedrückt wurde oder nicht. 
Zero-Flag=1 bedeutet, daß 
keine Taste gedrückt wurde. 
Andernfalls ist das Zero-Flag 
0. Zusätzlich wird auch noch 
im AL-Register der ASCII- 
Wert und im AH-Register der 
Scan-Code der Taste zurückge- 
geben. Der Tastatur-Status 
kann beliebig oft ausgelesen 
werden, er ändert sich erst 
dann, wenn das Zeichen abge- 
holt wurde. 
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AH=2 


Eine Ausgabe des Shift-Status 
(umfaßt auch ALT und CTRL) 
der Tastatur erfolgt nur bei an- 
geschlossener IBM-Tastatur. 


INT 17H: Printer-/O 


Diese Routine übernimmt die 
Ausgabe über die Centronics- 
Schnittstelle oder eine serielle 
Schnittstelle an den Drucker. 


AH =0 


Ausdruck des ASCII-Zeichens 
im AL-Register. Dabei findet 
keine Überprüfung auf Zeit- 
überschreitung statt. Register 
AH ist beim Verlassen der Rou- 
tine 0, das heißt, das Zeichen 
wurde immer gedruckt. 


AH =1 


Initialisierung des Druckers. 
Hierbei wird die PIO 8255 bei 
Centronics-Betrieb nochmals 
initialisiert. Bei Betrieb der se- 
riellen Schnittstelle wird dieser 
Aufruf ignoriert. 


AH = 2 


Status des Druckers. Vom c’t86 
werden lediglich Bit 7 (Busy) 
und 5 (Papier zu Ende) gesetzt, 
falls eine Fehlermeldung vor- 
liegt. Bei Betrieb mit der seriel- 
len Schnittstelle werden diese 
Fehler nicht erkannt. 


INT 18H: BASIC 


Hier erfolgt beim IBM PC ein 
Einsprung ins BASIC-ROM, 
das im c’t86 nicht verfügbar ist. 
Daher ist dieser Einsprung un- 
belegt. 


INT 19H: Kaltstart Boot 


Der Bootstrap Loader wird 
vom c’t86 über den Monitor 
angesprungen. Daher ist dieser 
Einsprung unbelegt. 


INT 1AH: Betriebszeitzähler 


Dieser Einsprung gibt die Zeit 
an, die seit der Initialisierung 
des Systems vergangen ist. Da- 
bei wird lediglich ein 20-Bit- 
Zähler (eigentlich 20 1/2 Bits) 
etwa 18,2mal pro Sekunde wei- 
tergezählt. Damit entspricht ein 
Zählerstand von rund 65000 ei- 
ner Stunde. 


AH = 0 


Lesen des Zählers. Im CX- 
Register wird der obere Teil des 
Zählers (entspricht ungefähr 
den Stunden, Maximalwert 
18H), im DX-Register der Rest 
(Bit 0 bis 15) übertragen. Falls 
das AL-Register ungleich 0 ist, 
sind mehr als 24 Stunden ver- 
gangen, seitdem der Zähler ini- 
tialisiert wurde. 


AH = 1 


Setzen des Zählers. Der Wert 
des CX-Registers wird in den 
oberen Teil des Zählers ge- 
schrieben, das DX-Register in 
das untere Wort. 


INT 1BH: Break 


Wenn die Betätigung einer (in 
der EPROM Patch Area defi- 
nierbaren) Taste erfolgt, wird 
dieser Interrupt ausgelöst, der 
beim IBM PC normalerweise 
den Abbruch eines Programms 
bewirken soll. 


INT ICH: Softwaremäßiger 
Timerinterrupt 


Das Programm, welches an die- 
ser Stelle steht, wird periodisch 
18,2mal pro Sekunde ange- 
sprungen. 


INT 1DH: Video- 
Initialisierung 


Bei den nächsten drei Funktio- 
nen handelt es sich im Grunde 
überhaupt nicht um Interrupts. 
Denn wenn man diese Adressen 
per Programm anspringt, wird 
man böse Schiffbrauch erlei- 
den. Man findet an diesen ‘Ein- 
sprüngen’ vielmehr 20-Bit- 
‚Adreßzeiger auf Tabellen. Die 
Aufteilung der 20-Bit-Adresse 
in zwei 16-Bit-Zeiger, die wie 
‘Offset’ und ‘Segment’ behan- 
delt werden, ist beibehalten 
worden. 


Bei INT IDH liegt die Adresse 
für die Video-Initialisierung. 
Durch Verändern der Adresse 
oder der Tabelle sind andere 
Initialisierungen der Farbgra- 
fikkarte möglich. 


INT 1EH: Diskparameter 


Hier erreicht man den Zeiger 
auf die Diskparameter-Tabelle. 
Darüber ist es auch mit dem 
c’t86 möglich, andere Disket- 
tenformate zu lesen. Diese Ta- 
belle ist im Original allerdings 
sehr stark auf den Floppy- 
Controller des IBM PC zuge- 
schnitten. Daher haben beim 
c’t86 nur zwei Parameter Be- 
deutung. Unter dem Offset 3 
(vom Anfang der Tabelle an ge- 
rechnet) steht die Länge des 
Sektors. Die Zuordnung ist 
(Bytes pro Sektor): 

0: 128 

1: 256 

2: 512 

3: 1024 


Mit dem Offset 4 ist die Zahl 
der Sektoren pro Track zu fin- 
den. Dieser Pointer wird vom 
Bootstraploader so gesetzt, daß 


er auf einen Standardblock im 
EPROM weist. 


INT 1FH: Zeichensatz 


Zeiger auf die Erweiterung 
des Zeichengenerators im 
EPROM. Im Monitor--ROM 
sind nur für die ASCII-Zeichen 
0 bis 127 vordefinierte Zeichen 
vorhanden. Für die restlichen 
Codes kann ein beliebiger Zei- 
chengenerator, der frei im 
RAM definierbar ist, genom- 
men werden. Lediglich der An- 
fang dieses Zeichengenerators 
muß dem ROM über diesen 
Zeiger bekannt gemacht wer- 
den. Der Zeichengenerator im 
EPROM ist ausschließlich für 
den Grafikmodus der Farbgra- 
fikkarte gedacht, denn im 
Alpha-Mode wird deren 
Character--ROM verwendet, 


Patch-Ecke 


An zwei Stellen in den 
EPROMs besteht die Möglich- 
keit, mit dem Monitor verschie- 
denen _Hardware-Konfigura- 
tionen Rechnung zu tragen. 
Zum einen kann man die Tasta- 
tur und den Drucker den Gege- 
benheiten anpassen, zum ande- 
ren kann die Nachbildung des 
Konfigurationsschalters im 
IBM PC verändert werden. 


Diese Modifikationen sind im 
Rechneradreßraum ab der Stel- 
le FFFEOH zugänglich. In den 
EPROMs selbst sind sie ab den 
Adressen IFFOH zu finden. 
Dabei ist zu beachten, daß die 
ungeraden Adressen in IC14 
und die geraden Adressen in 
IC13 zu finden sind. 


Die beiden ersten Bytes in Ta- 
belle 4 können frei definiert 
werden. Damit weist man den 
aufgeführten Funktionen die 
ASCII-Werte zu, mit denen 
man sie über die Tastatur errei- 
chen möchte. Dadurch kann 
man mit IFH (entspricht dem 
Break beim PC) auf Tasten- 
druck das EPROM (oder An- 
wenderprogramme) verlassen, 
indem ein softwaremäßiger In- 
terrupt IBH ausgelöst wird. 


Mit der zweiten Variablen wird 
der Drucker zu- beziehungs- 
weise abgeschaltet (Toggle- 
Funktion). Dadurch, daß diese 
Funktion bereits auf Monitor- 
Ebene abgefangen wird, kann 
man alles, was über das Termi- 
nal angezeigt wird, aus- 
drucken. Das geht auch bei 
Programmen, die das beispiels- 
weise mit der Ctrl-P-Funktion 
unter CP/M nicht zulassen. 
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Adresse | Default Bedeutung 

FFFEOH | IFH | Unterbrechungstaste a 
(nicht definiert) 

FFFEIH | ICH | Druckertaste (Ctrl-Backslash) 

FFFE2H | SDH | Konfiguration beim IBM PC 
(unteres Byte) 

1 

FFFE3H 40H | Konfiguration beim IBM PC 
(oberes Byte) 

FFFE4H 00H | Druckerbaudrate 
00 = SOBd 06 = 1200 Bd 
01 = 75Bd 07 = 2400 Bd 
02 = 100 Bd 08 = 4800 Bd 
03 = 150 Bd 09 = 9600 Bd 
04 = 300 Bd 0A = 19200 Bd 
05 = 600 Bd 


00H = Centronics-Schnittstelle 
10H = Serielle Schnittstelle 


‚Adresse des Druckerports 


1. ASCII-Zeichen zur Änderung des 
Keyboard-Status 
Zu setzender Keyboard-Status 


2. ASCII-Zeichen zur Änderung des 
Keyboard-Status 
Zu setzender Keyboard-Status 


Tabelle 4. Die erste Patch Area in den EPROMs 


Andererseits verhindert man 
mit dem bisherigen Default- 
Wert ‘Ctri-P', daß dieses Kom- 
mando bei Anwenderprogram- 
men eingesetzt werden kann. 
Als neuer Default-Wert wurde 
daher Cirl-Backslash (Rück- 
wärtsschrägstrich beziehungs- 
weise großes *Ö’) eingeführt. 
Im CP/M-86 kann man natür- 
lich weiterhin den Drucker mit 
Ctrl-P dazuschalten, da die- 


se Aufgabe ohnehin vom 
Betriebssystem übernommen 
wird. 


Wenn auch der neue Default- 
Wert stört, kann er bei der Ver- 
sion 2.0 gemäß Tabelle 4 geän- 
dert werden. 


eine Patch-Möglichkeit auf der 
Adresse FFFFAH (Break- 
Charakter) und FFFFBH 
(Print-Character) gegeben. 


Die nächsten beiden Bytes ge- 
ben die Konfiguration (Schal- 
terstellung) analog zum IBM 
PC wieder. Die Bedeutung der 
einzelnen Bits ist in der Tabelle 
5 aufgeschlüsselt. 


Mit den letzten beiden Key- 
board-Variablenpaaren können 
im Hintergrund liegende Pro- 
gramme, die auf eine Änderung 
des Keyboard-Status warten, 
mit einer ‘normalen’ ASCII- 
Tastatur aktiviert werden 
(Sidekick ist so ein Programm). 


Bei der Version 1.1 ist ebenfalls Falls keine IBM-kompatible 
Bit Bedeutung 
15,14 Zahl der vorhandenen Drucker-Ports (default: 1) 
13 nicht benutzt 
12 Spieleanschluß 
| (default: nicht vorhanden) 
11,10,9 Zahl der seriellen Schnittstellenkarten 
8 nicht benutzt 
7,6 Zahl der physikalischen Diskettenlaufwerke 
(01 = 2 Laufwerke) 
5,4 anfänglicher Video-Modus 
(10 = 80 + 25, Farbgrafikkarte) 
3,2 RAM-Größe (11 = 64 KByte mindestens) 
1 nicht benutzt 
0 Disksystem (1 = Disk vorhanden) 
Tabelle 5. Bedeutung der Bits in den Konfigurations-Bytes des IBM-PC 
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Tastatur an den c’t86 ange- 
schlossen werden soll, besteht 
die Möglichkeit, deren Eigen- 
schaften (einschließlich Funk- 
tionstasten) mit einer ‘norma- 
len’ Tastatur zu simulieren. 
Dazu sollte man allerdings über 
eine Tastatur verfügen, die di- 
verse Zeichen mit gesetztem 8. 
Bit (also Bit 7, wenn von 0 an 
gezählt wird) liefern kann. Not- 
wendig ist das zwar nicht, da 
man grundsätzlich alle Tasten 
umdefinieren kann, aber die 
Übersetzung beschränkt sich 
dann natürlich auf die Tasten, 
die man zum normalen 
Schreibbetrieb nicht braucht. 


Insgesamt stehen drei Tabellen 
zur Verfügung. Zunächst wird 
in jedem Fall mit dem geliefer- 
ten Tastaturwert in einer Ein- 
gangstabelle eine Übersetzung 
durchgeführt. Im Urzustand 
(bei Monitorauslieferung) fin- 
det allerdings keine echte Über- 
setzung statt: Das bedeutet, 
daß an der Adresse O der Tabel- 
le der Wert 0, bei Adresse 1 
Wert 1 und so weiter steht. Mit 
dem so gefundenen ‘neuen’ 
Wert wird aus einer zweiten Ta- 
belle der Scan-Code ermittelt 
und aus einer dritten der 
ASCII-Wert, wie er von einer 
IBM-kompatiblen Tastatur 
käme. 


Ein Beispiel: Sie entdecken an 
Ihrer Tastatur eine Taste, die 
den Wert 94H liefert. Da der 
Wert jenseits des ASCII- 
Zeichensatzes liegt, sollte solch 
eine Taste für den normalen 
Schreibbetrieb entbehrlich sein. 
Diese Taste soll nun bei Ihrem 
Rechner die Aufgabe der Funk- 
tionstaste Fl des IBM PC über- 
nehmen, Dazu ist es lediglich 
nötig, in der Eingangstabelle an 
die relative Adresse 94H den 
Wert 80H zu schreiben. Dar- 
aufhin generieren die beiden 
anderen Tabellen den richtigen 
Scan-Code und das ASCII- 
Äquivalent des IBM PC. Ta- 
belle 6 zeigt die Scan-Codes 
IBM-kompatibler Tastaturen. 


Wenn eine IBM-kompatible 
Tastatur angeschlossen wird 
(ist mit der universellen Erwei- 
terungskarte, der Unicard, 
möglich), erfolgt keinerlei Um- 
setzung. 


Tastenwahl 


Insgesamt sind demnächst vier 
verschiedene Variationen mög- 
lich, über eine Tastatur mit 
dem c’t86 in Verbindung zu tre- 
ten. Die erste praktizieren der- 


2 Bedeutung 
0—7F | ASCII Zeichen 


80 Funktionstaste ] 
8 Funktionstaste 2 
82 Funktionstaste 3 
83 Funktionstaste 4 
84 Funktionstaste 5 
8 Funktionstaste 6 
86 Funktionstaste 7 
87 Funktionstaste 8 
88 Funktionstaste 9 
9 Funktionstaste 10 


8A HOME 
8B PFEIL NACH OBEN 
sc PAGE UP 


8D PFEIL NACH LINKS 

8E PFEIL NACH 

RECHTS 

8F END 

% PFEIL NACH 
UNTEN 


9 PAGE DOWN 


92 INSERT 

9 DELETE 

94 ACCENT 

95 “5° (Mitte des Cursor- 
blockes) 


% NUMLOCK 
97 SHIFTLOCK 


% |-— 
] + 
9A CAPSLOCK 
9B ALT 
IC PRTSC 
‚AO—BC| dieselben Codes wie 
80—9CH mit SHIFT 
|CO—DF| dieselben Codes wie 
80—9CH mit 
CONTROL 


Tabelle 6. Die Codes oberhalb 
80H werden zur Nachbildung 
= Funktionstasten des IBM 
it einer handelsüblichen 
Te benutzt, 


zeit alle c’t86-Besitzer: Die Ta- 
statur *hängt’ an einem Termi- 
nal, das die Eingabedaten von 
der Tastatur über die serielle 
Schnittstelle in den Rechner 
schickt. Mit Einsatz der Farb- 
grafikkarte ohne die Unicard 
werden Tastatureingaben wei- 
terhin auf der seriellen Schnitt- 
stelle erwartet. 


Mit der Unicard kann eine 
Tastatur-Schnittstelle ‘nach 
Wunsch’ aufgebaut werden. Je 
nach Bestückung kann dort ei- 
ne Parallel-Tastatur oder eine 
serielle Tastatur nach IBM-PC- 
Standard (synchron!) installiert 
werden. Da nicht alle Varian- 
ten durch ihre ‘bloße Existenz’ 
erkannt werden können, wurde 
der Schalter auf der I/O-Karte 
geringfügig in seiner Funktion 
verändert. 


Schalterstellung 0001 bedeutet 
nun, daß ein herkömmliches 
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verheizen wollen. Diese 


einzuschleifen. 


Da die Unicard noch nicht in Heft 8/85 
vorgestellt werden kann, hier eine kleine 
Behelfsschaltung für alle diejenigen, die 
eine Paralleltastatur haben und bei Ein- 
satz der Farbgrafikkarte ihr Terminal 
nicht bloß als Parallel-Seriell-Wandler 
Schaltung 
“hängt” direkt am Rechnerbus und bildet 
einen Parallelport, der von der Monitor- 
version 2.0 auf der Adresse 64H abge- 
fragt wird. Dazu ist die Schalterstellung 
0001 auf der 1/O-Karte zu wählen. Sollte 
es Probleme mit dem Strobe geben, ist 
eventuell ein Inverter in diese Leitung 


Strobe 


ration erstellen kann. Wer es 
hingegen bei der 8086 und PC- 
DOS belassen möchte, der ist 
natürlich mit einer IBM- 
kompatiblen Tastatur bestens 
bedient. m] 


Ergänzungen 
+ 
Berichtigungen 


ui 88 


ASCII-Parallel-Keyboard auf 
der Adresse 64H (Unicard) er- 
wartet wird, Schalterstellung 
0002 bedeutet serielle Tastatur, 
IBM-kompatibel. Die Baudra- 
ten 75 und 100 lassen sich somit 
nicht mehr hardwaremäßig ein- 
stellen. Ist jedoch eine Schalter- 
stellung gewählt, die für eine 
Baudrate steht, gilt die serielle 
Schnittstelle als aktiver Tasta- 
tur-/Terminalport. 


Jetzt werden sich sicherlich ei- 
nige Leser, die vielleicht gerade 
mit der Anschaffung einer Ta- 
statur liebäugeln, fragen, mit 
welcher Variante sie nun allen 
zukünftigen Möglichkeiten des 
c’t86 am besten gerecht wer- 
den, Dazu ist vor allem zu be- 
rücksichtigen, daß ja auch 
noch eine 68000-Karte ins Haus 
steht, und bei dieser CPU und 
den sie unterstützenden Be- 


triebssystemen kann man mit 
einer IBM-kompatiblen Tasta- 
tur nicht viel anfangen. 


Wer also ‘die totale Kompatibi- 
lität’ will, ist wohl mit einem 
“Funktionstastenmonster’, das 
8-Bit-parallel beziehungsweise 
asynchron seriell arbeitet, am 
besten bedient. Zumal man sich 
hier mittels der Übersetzungs- 
tabellen jede beliebige Konfigu- 


c’t-Platinen 


CPU-Karte c’t86 


Die Adreßleitungen Al3 für 
den Einsatz von EPROMs mit 
28 Pins (2764) sind auf der 
CPU-Karte leider nicht mitlay- 
outet worden. Sie werden aber 
jetzt gebraucht und müssen da- 
her per Hand verlegt werden: 
IC7, Pin15 an Pin2 von IC13 
an 14 legen. 


Des weiteren fehlt auf der 
CPU-Karte die Verbindung 
zwischen IC4/Pinl3 und 
IC19/Pinl5. Bislang hat sich 
das Fehlen nicht ausgewirkt, 
aber spätestens mit Einsatz der 
Farbgrafik muß die Verbin- 
dung bestehen. 


'g Heinz Heise GmbH, Biss 


C1-Platinen bostehen aus Epaxld-Glashartgewebe, sind ort gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt Die Bestellnummer bezieht sich auf den Beitrag, in dem das betreffende c’-Projekt vorgestellt wurde, 
Sie setzt sich zusammen aus Jahrgang. Heftnummor und Seitennummer. Die zusätzlichen Buchstaben bedeuten: '0' — doppelseitig, 'B' — Bestückungsaufäruck, "E' — elektronisch geprüft 
Mr. Projekt Format Preis Mr. Projekt Format Preis 
era Et68000 
8401506 Busplatine (96pol., 10 Steckplätze) 84x208 mm 43 DM Platinen für den ’168000-Computer werden grundsätzlich 
8401470BE Europa 85 0M ur Inklusive Firmware (EPROMs, PALs, PROMs) geliefert 
B401490BE Inkl. PROM Europa 73 om 8411660BE _ Einplatinanversion SBC (ohne Busmonitr) ca. 303 x 403 mm 780.90 DM 
8402880BE face, Inkl. PROM Europa 75 DM 8411670BE __ Europakarlenversion (kompl. Satz, jedoch 
BSD1640BE 1 MByte, Inkl. PROM ohne Busmonitor und Buskarte) Europa 780,90 DM 
(bei Bestellung Spelcher-Konfiguration angeben) Europa 98 DM 84116848 Busmonltor-karte (Inkl. PRONS) Europa 82.70 DM 
BSOSBAdBE  Farbgrafikkarte Europa 38 DM 85066348 Farbgrafik-Erweiterungskarte Europa 96.90 DM 
Farbgrafikkarte Inkl- EPROM und 6 PALs 238 DM 
8312410BE Terminal A (chme Tastatur) ca. 834x234 mm 59 DM 
er8o 8312424BE Terminal 8 (mit Tastatur) Doppel-Europa 75.0M 
Platinen für den c’180-Computer werden grundsätzlich nur Inklusive Firmware (EPROMS) geleert, 831262 Unverselies Netzteil Europa 18 DM 
8406524BE  Grafik-nterlace GRIP (ECB-Bus) 8402428 Centronies/V24-Inlerlace für Olympia COMPACT 80x 136 mm 15 DM 
Platine mit Betriedsprogramm-EPROM 27128 8402528 c’1-Sprachsynihesizer 100x117 mm 21 DM 
und Programmbeschreißung Europa 245 DM 84035208 CEPAC-ES, Version A 80x 100 mm 27 DM 
8408264BE PROF-BO (CPU/RAM/Floppy-IF). Platine. 84035488 CEPAC-5S, Version B Europa 52 DM 
Monltor-EPROM, Assembier-Listing, Europa 178 DM 40496GB _ PIO-Drucker-Interlace für ZX81 Europa 3 DM 
PROF-80-Platine mit 6-MHZ-EPROM und Listing Europa 188 DM 8405299 PIO-Drucker-Inertace für ZX Spectrum Europa 3m 
840536 ScopsExtender (Rückseite mit 
ECB-Boards Frontplattenaufönuck) ca. 78x 148 mm 19m 
01844 CEPAC-SO B (mit Wrap-Feld) Europa 9 om 820538 Netzteil fr ScopeExtender (+5V, 3,3VA) 78x148 mm 8.DM 
8401876 CEPAG-BO A (ohne Wrap-Feid) @. 86x 100 mm 49 DM 84072808 SET-65 (Ergänzungspiatine) 100x183 mm 32 0M 
84078208 EPAC-BO A (ohne Wrag-Feid) @. 80x 100 mm 33 DM Ba07a7 Tastensatz und Display-Aufkleber 
8407836B  EPAC-8O B (mil Wrap-Feid) Europa 59 DM (bedruckt) für SET-65 27 om 
85029408 PROMMER-BO Inkl. Platine für B41051dB Schrttmatorsteuerung ca. 63x 190 mm 30. DM 
Programmiersockel (80 x25 mm) Europa 68 om 841056 Soft-ROM für ZXB1 ©. 50x100 mm 24 DM 
85048448  /O-Karte Europa 7 DM 841211208 EPROM-Bank für 064 ca. 80x 68 mm 18.0M 
8504630B _ CB4-Logikanalysator-Zusatz 100 x 150 mm 49 DM 
Klang-Computer 85017008 CB4-Speicherosziloskop-Zusatz, a. 10x 150mm 49 DM 
8412428 ADS-Vorverstärker und ca. 104 x 47 mm BSO3ASCBE EPAC 95 A (ohne Wrag-Feid) @s0x10mm 450M 
ADS-Siotkarte. @.112x80mm 380M 850347dBE EPAC 95 B (mit Wrap-Felc) Europa 69 DM 
Bs0138B DSM @.1oxBEmm 15DM 850510008 SuperTaps-Intertace für TAS-80 @. 73x39 m 18.DM 
8502520BE  KBI-Slotkarte @.TeıOmm DM B505B4B  Videoentzerrer @. 34 x 58 mm 12 DM 
8503868 KBC-Karte a 20xsmm 22M 85057008 Programmierbarer EPROM-Simulator PEPS @.TOxıl0omm 4BDM 
8503878 KBB-Karte @.20x75mm 27DM SS0B7SCBE  Drucker-Spooler a. 138x7amm 49.0M 
503888 KBE-Karte “20mm 21DM 8506808  X-Schalter ca. 10x 120mm 27 DM 
BS089B 1 Satz aus 1 x KBB und 3x KBE 85 DM 8507724 Yopol. Bus-Extender @. 100x240mm 55.DM 
850450dBE  PCS-Slotkarte 160 x 77 mm 42 DM 850667 Steckplazadapter ROM/EPROM a. 23x 37 mm 30m 
850612448 Voice RAM a 150x 160mm 49.0M 85061168 Spectrum-NMI-Karte a. 85x %0 mm 14. 0M 
$0 können Si bestellen: Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Si Ihrar Bestellung einen Verrechnungsscheck oder einen von Ihrer Bank auiierten Einzahlungsbeieg über 
die Bestellsumme zuzüglich 3 DM (für Porio und Verpackung) bei. Bei Bestellung aus dem Ausiand muß stets eine Überweisung In DM erfoigen. Die Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie bitte an 


dorfer Straße 8, 3000 Hannover 61 


08, Postscheckamt Hannover 
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Prozessornah 


Assembler-Programmierung 
unter c’t68000-GWK-RTOS 


Uwe Bartels / Jörg Hertzer 


Im Gegensatz zur Programmierung in höheren Sprachen ermög- 


licht es die Programmierung 


in Assembler-Sprache, den 


68000-Prozessor ohne jede Einschränkung auszunutzen. In diesem 
Artikel wird erläutert, wie man sich dabei zugleich die Möglichkei- 
ten des c’t68000-GWK-RTOS zunutze machen kann. Als bekannt 
vorausgesetzt werden die Assemblersprache des 68000 sowie der 
Inhalt der Artikel [2] und [3] aus c’t 3/85 und 4/85. 


Beginnen wir mit einer War- 
nung: ‘“Ausnutzen ohne Ein- 
schränkung’ bedeutet auch, 
daß alle nur denkbaren Mög- 
lichkeiten zum Schreiben feh- 
lerhafter Programme zur Ver- 
fügung stehen. Außerdem müs- 
sen recht komplizierte An- 
schlußbedingungen eingehalten 
werden, damit Assembler-Pro- 
gramme unter einem so lei- 
stungsfähigen Betriebssystem 
wie c’t68000-GWK-RTOS ab- 
laufen können. Beim Program- 
mieren in PEARL nimmt ei- 
nem der Compiler diese Arbeit 
ab, aber in der Assemblerspra- 
che muß sich der Programmie- 
rer selbst darum kümmern. Ge- 
rade Fehler an dieser Stelle füh- 
ren zu äußerst unübersichtli- 
chen Effekten. 


Ohnehin ist das Programmie- 
ren in Assemblersprache we- 
sentlich aufwendiger als in hö- 
heren Programmiersprachen. 
Es ist ratsam, nur solche Pro- 
gramme in der Assembler- 
Sprache zu schreiben, die in 
PEARL nicht möglich sind 
(das wird nur selten vorkom- 
men) oder die in PEARL zu 
wirklich nicht vertretbarer Re- 
chenzeit führen. Computer- 
‘Freaks’ sollten auch daran 
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denken, daß die Ausführung ei- 
nes einmal compilierten 
PEARL-Programms wesent- 
lich schneller ist als etwa die In- 
terpretation eines BASIC- 
Programms. 


Bei dem Umfang von RTOS 
würde eine vollständige Dar- 
stellung aller Information, die 
dem Assembler-Programmierer 
nützlich sein könnte, ein dickes 
Handbuch füllen. Dieser Arti- 
kel beschränkt sich deshalb auf 
die wichtigsten Aspekte. 


Ungewohnt 


Erwähnen möchten wir die 
wichtigsten Besonderheiten des 
RTOS-Assemblers: 


1. Zur Immediate-Adressie- 
rung wird ‘=" statt *#" be- 
nutzt, um Übereinstimmung 
(in dieser Hinsicht) mit den 
Assembler-Sprachen vieler 
anderer Prozeßrechner zu 
erreichen, 


2. Das Zeichen ‘>' kennzeich- 
net Symbole, die global 
sind. Solche Symbole wer- 
den dann auch dem Lader 
bekannt, und die Bezüge 
zwischen solchen Symbolen 
können noch beim Binden 


befriedigt werden. Viele an- 
dere Assembler benutzen 
für diesen Zweck Direktiven 


wie etwa ‘ENTRY’ und 
“EXTERNAL”. Das Auftre- 
ten des Zeichens ‘>’ im 
Label-Feld entspricht also 
einer Direktive ‘ENTRY’, 
das Auftreten im Operan- 
den-Feld einer Direktive 
‘EXTERNAL. 


Der RTOS-Assembler kennt 
außer den realen 68000-Befeh- 
len noch sogenannte virtuelle 
Befehle, die vom Hyperprozes- 
sor interpretiert werden [3]. Sie 
sind für die Ausführung von 
PEARL-Programmen ent- 
wickelt worden, stehen aber 
auch dem ‚Assembler- 
Programmierer zur Verfügung. 
Die virtuellen Befehle haben 
folgenden Aufbau: 


V... OP1,0P2,0P3,0P4 


wobei ‘..." für eine höchstens 
3stellige Dezimalzahl im Be- 
reich 0...255 steht. Es sind je 
nach Befehl 0 bis 4 Operanden 
möglich, deren Syntax zum Teil 
von der der realen Befehle ab- 
weicht. 

Zur besseren Lesbarkeit der 
Assemblerprogramme kann 
man mit der Assemblerdirekti- 
ve ‘OPD’ Benutzer-Mnemos 
definieren. So bewirkt ‘ADDF 
OPD.V ?', daß im Programm 
“ADDF’ statt ‘V2’ benutzt wer- 
den kann. Genauere Angaben 
zum Assembler findet man im 
RTOS-Handbuch [4], Ab- 
schnitt D. 

Das Register Al darf nur für 
die Ein- und Ausgabe über 
RTOS verwendet werden, die 
aus Platzgründen hier leider 
nicht beschrieben werden kann. 
Unter RTOS dürfen die Regi- 
ster A4, AS und A7 nicht ver- 
ändert werden. Einzige Aus- 
nahme: Das Register A7 zeigt 
auf den User-Stack und ist mit 
maximal zwei Unterprogramm- 
Aufrufen belastbar. Wenn 
mehr Unterprogrammebenen 
erforderlich sind, muß ein grö- 


Berer Stack vom Benutzer ein- 
gerichtet werden. Beim Rück- 
sprung in das aufrufende Pro- 
gramm muß A7 unbedingt wie- 
der den gleichen Wert wie beim 
Aufruf haben. Das Register AO 
zeigt auf die Stelle, an der der 
Parameterlink beginnt, Regi- 
ster AS enthält die Adresse des 
später beschriebenen Prozedur- 
Workspaces, 


Was bedeutet 
‘reentrant’? 


Unterprogramme, die von 
PEARL aus aufrufbar sein sol- 
len, müssen reentrant sein, da 
verschiedene Tasks auf die glei- 
che Prozedur zugreifen kön- 
nen. Das bedeutet: Ihr Aufruf 
muß auch dann möglich sein, 
wenn ein früherer Aufruf noch 
nicht abgearbeitet ist. 


Assembler-Programme sind 
reentrant, wenn die folgenden 
Bedingungen erfüllt sind: 


1. Der Programmcode darf 
während der Programmaus- 
führung nicht verändert 
werden. (Diese Forderung 
ist ohnehin sinnvoll, um ei- 
nen sauberen Programmier- 
stil zu erreichen.) 


2. Daten, die vom Programm 
verändert werden — also 
Variable — dürfen nicht an 
fester Adresse abgelegt wer- 
den. Statt dessen muß bei 
jedem Aufruf neu ein Be- 
reich im RAM vereinbart 
werden, in dem solche Da- 
ten abgelegt werden. Dieser 
Datenbereich muß reserviert 
bleiben, bis das Unterpro- 
gramm abgearbeitet ist. 


Die zweite Forderung wird 
auch für viele erfahrene 
Assembler-Programmierer un- 
gewöhnlich sein. Daher sollte 
man sich einmal überlegen, was 
passiert, wenn man diese For- 
derung mißachtet: Einem Un- 
terprogramm werden beim 
Aufruf Daten übergeben, die 
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im RAM abgelegt sind. Nun 
kann es passieren, daß die Be- 
arbeitung dieses Unterpro- 
grammes unterbrochen wird, 
diese Daten aber noch benötigt 
werden. Wird nun das Unter- 
programm erneut aufgerufen, 
dann werden andere Daten im 
RAM abgelegt. Wenn das Un- 
terprogramm diese Daten unter 
der gleichen Adresse wie beim 
vorherigen Aufruf ablegt, wer- 
den die alten Daten über- 
schrieben. 


Bei der späteren Fortsetzung 
des ersten Aufrufes kann man 
als Ergebnis dann nur noch Un- 
sinn erwarten, Schwierig ist 
das nachträgliche Auffinden 
solcher Situationen, da un- 
ter Multitasking-Bedingungen 
nicht sicher vorhergesehen wer- 
den kann, wann ein solcher Fall 
auftritt. Zu empfehlen ist daher 
eine sorgfältige Arbeitsweise 
beim Schreiben des Pro- 
grammes. 


Um die Sache nicht allzu kom- 
pliziert und möglichst effizient 
werden zu lassen, wickelt 
RTOS die Angelegenheit mit 
dem Hyperprozessor ab. Auf 
Anforderung wird Platz im 
RAM reserviert und dazu des-" 
sen Länge als Operand angege- 
ben, Der so reservierte Platz 
wird im folgenden Workspace 
genannt. Die Anfangsadresse 
des Workspaces steht anschlie- 
ßend im Register AS. Eine 
Adresse in diesem Bereich wird 
nicht durch direkte Adressie- 
rung, sondern durch indizierte 
Adressierung mit Register AS 
angesprochen. Als Kurzform 
für *(A5)’ stellt der Assembler 
“,X’ zur Verfügung. 


Beispiel: 
MOVE.L = 
$01400000,HILFI(AS5) 


‚oder (im Assembler von RTOS 
gleichwertig) 


MOVE.L = 
'$01400000,HILF1.X. 


Der Wert des Symbols HILFI 
gibt im Beispiel an, von wel- 
chem Byte des Workspaces an 
der Zugriff erfolgen soll. 


Bei der hier gewählten Lösung 
sind reentrante Programme 
übrigens ohne weiteres rekursiv 
aufrufbar. Das bedeutet: Sie 
können sich direkt oder über 
andere Unterprogramme selbst 
aufrufen. Wozu das gut ist, er- 
klärt folgendes Beispiel; Es sei 
ein Programm zu schreiben, 
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das arithmetische Ausdrücke 
wie beispielsweise 
X = 5 « (A—B/(C+D)) 


auswertet. Die Bearbeitung der 
Klammern läßt sich sehr ein- 
fach erreichen, indem man das 
Unterprogramm zur Auswer- 
tung des Ausdruckes sich selbst 
aufrufen läßt, sobald es auf das 
Zeichen *(' trifft. 


Mancher Leser wird wissen, 
daß sich die Funktion k = nl, 
also die Berechnung des Pro- 
duktes aller natürlichen Zahlen 
von 1 bis n, durch rekursiven 
Programmaufruf lösen läßt. 
Speziell dies geht allerdings mit 
einer einfachen Schleife besser. 


Mit Hilfe des Prozedur- 
Workspaces kann man sich 
Speicherplatz beschaffen, wenn 
die acht Datenregister nicht 
ausreichen. Außerdem muß 
man Zwischenergebnisse im 
Prozedur-Workspace ablegen, 
bevor man Hyperprozessorbe- 
fehle benutzen kann, denn die- 
se Befehle überschreiben teil- 
weise die Register. 


Die einzelnen Zellen des 
Prozedur-Workspaces erreicht 
man bei realen Befehlen durch 
Adressierung indiziert zu AS. 
Bei virtuellen Befehlen (das 
sind die Hyperprozessorbefeh- 
le) wird die Adressierungsart 
durch Anfügen von .X oder .Z 
an den Operanden angegeben. 
„X steht als Kurzform für ‘indi: 
ziert zu AS’, während .Z ‘indi- 
rekt indiziert zu AS’ bedeutet. 


Der Hyperprozessor 


Bei den Hyperprozessorbefeh- 
len handelt es sich um Akku- 
orientierte Befehle. Der erste 
Operand wird immer im Akku 
erwartet, nur die weiteren Ope- 
randen werden ausdrücklich 
angegeben. Als Akku wird das 
Register DO verwendet. Um 
dieser Eigenart Ausdruck zu 
verleihen, kann man durch 
“AKKU EQU DO’ das Symbol 
“AKKU vereinbaren. 


Alle weiteren Operanden (falls 
vorhanden) der Hyperprozes- 
sorbefehle werden über die .X- 
beziehungsweise Z- 
Adressierung erreicht. So be- 
deutet *MULD HILFI.X’, daß 
der Akku mit dem Inhalt der 
Zelle HILFI multipliziert wer- 
den soll. Das Ergebnis wird 
wieder im Akku abgelegt. 


Unter RTOS muß dem 
Assembler-Unterprogramm ein 


sogenannter Task- oder Modul- 
Kopf vorangestellt werden, je 
nachdem, ob das Programm als 


Task- und 
Modulköpfe 


eigenständige Task oder als 
Modul verwendet werden (siehe 
Tabelle 1) soll. In diesem Kopf 
werden als erstes die Referen- 
zen zum vorheriger Modul und 
zum nächsten Modul eingetra- 
gen. Wenn mehr als ein Modul 
in einem Assemblerlauf über- 
setzt wird, muß der Program- 
mierer die Bezüge zwischen den 
Moduln selbst versorgen und 
an die END-Direktive die An- 
fangsadresse des letzten Mo- 
duls als Operand anfügen. In 
dem später beschriebenen Bei- 
spielprogramm für die Expo- 
nentialfunktion geschieht das 
mit dem Symbol ‘ANFANG’, 
Bei nur einem Modul genügt 
die Angabe von ‘DC.L 0,0’ im 
Kopf, da dann diese Daten vom 
Lader eingefügt werden. 


Weiterhin folgt die Festlegung, 
ob es sich um ein Modul oder 
eine Task handelt, und dann 
der gewünschte Name. Ein Mo- 
dulkopf ist an dieser Stelle 
beendet, so daß der auszufüh- 
rende Assemblercode folgen 
kann. Bei einer Task muß je- 
doch noch die Priorität und die 
Länge des Arbeitsspeicherbe- 
reiches von mindestens 120 
Byte angegeben werden. Au- 
Berdem ist noch die Startadres- 
se des Programmes notwendig 
sowie ein Pufferbereich von 40 
Bytes. Eine assemblercodierte 
Task kann nach der Überset- 
zung genauso wie eine PEARL- 
codierte Task von RTOS gela- 
den und weiter behandelt 
werden. 


Beendet wird eine in Assembler 
codierte Task durch Aufruf des 
Systemtraps ‘TERMI’ (= 
$4E4l), während ein von 
PEARL aus aufzurufendes Un- 


terprogramm mit dem Trap 
‘RETN’ (=$4E4C) beendet 
wird. 


Aufruf von 
Unterprogrammen 


Nun stellt sich die Frage, wie 
assemblercodiertte Unterpro- 
gramme von PEARL aus auf- 
gerufen werden können und 
wie die Parameterübergabe er- 
folgt. Beim Aufruf von Unter- 
programmen kann man zwi- 
schen Funktionsunterprogram- 
men wie etwa *Z = SQRT(X);’ 
und durch ‘CALL’ aufrufba- 


ren Prozeduren wie etwa 
‘CALL ERROR;’ unterschei- 
den. Bei Funktionsunterpro- 


grammen wird zusätzlich vom 
Compiler eine Zelle für das Er- 
gebnis der Funktion bereitge- 
stellt. Beim Schreiben von as- 
semblercodiertten Unterpro- 
grammen braucht man im Prin- 
zip nur den vom Compiler ge- 
nerierten Code nachzubilden. 
Es lohnt sich, den vom Comj 
ler erzeugten Code nach Ein- 
schalten der /*+P*/-Option 
zu studieren. 


Nun zu der Programmierung 
im einzelnen. Assemblercodier- 
te Unterprogramme benötigen 
als erstes den schon beschriebe- 
nen Modulkopf. Dann folgt als 
Label der Name des Unterpro- 
grammes mit dem vorangestell- 
ten Zeichen ‘>’ zur Kennzeich- 
nung als global und in der glei- 
chen Zeile der erste Befehl. Da 
der Hyperprozessor in dieser 
Phase eingeschaltet ist, muß 
dies ein virtueller Befehl sein, 
der auch einfach ein Absch: 
ten des Hyperprozessors bewir- 
ken kann. 


In aller Regel wird man jedoch 
Parameter übergeben wollen, 
so daß jetzt die Parameterüber- 
gabe vorbereitet werden muß. 
Dazu wird ein Prozedur- 
Workspace angelegt, über den 
die Parameter zugänglich wer- 


TASKKOPF/MODULKOPF 


rest! 


TASKKOPF: 


Prıo 


Workspace-Laen 


n 
3 

DE.L 
Be.L 
De.L 
De.L 


8 
--> von hierab freie Codierung 


inater Task/Modulkopf 
‚ergenender Task/Modulkopf 
I=HÖDULE ‚S81=RESIDENT TASK) 
==) bei Modulen gilt ab hier freie Codierung 


Prioritaet 1...255 
ndestens 128 

vom System benoetigt 

\dresse der ersten Anweisung der Task 


48 Bytes Nullen 


Tabelle 1. Task- oder Modul-Kopf eines Assembler-Unterprogramms 
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/ e’t-Projekt 
F 


CHAR,BIT ‚DUR,CLOCK 


MExE 


. E 
wobei atyp 
giht die 
as zweite 
Bedeutung 
CHaR 


4.EINIGE ANDERE HYPEI 


ABS OPD.v 140 
2 


2.PARAMETERUEBERGABEBEFEHLE FUER FIXED UND FLOAT DATENTYPEN: 


ENTR OPD.V 29 STARTBEFEHL FUER DIE PARAMETERUEBERGABE 
|EPAR OPD.V 19 ENDEBEFEHL DER PARSMETERUEBERGABE 


INVD OPD.Y 17 UEBERGABE INWMARIANT FLOATCE BYTES) 
INUF OPO.U 16 UEBERBABE INVARIANT FLOAT(E BYTES) 


VAR OPD.V 18 LEBERGABE VARIRBLE FINED(2 BYTES) 
VARX OPD.U 11 UEBERGABE VARIMBLE FIXEDCA BYTES) 


3.PARRHETERUEBERGABEBEFEHLE FUER DIE DATENTYPEN 


Betrag vom akku 

Addition zueier 

Addition zueier 

Division zweier Floatzanlen( 
j 


FoIv 
FoDIV OPD.u # Division zweier F 
MULF OPD.V 131 Multiplikation zue 
UL DPD.v 7 Hultiplikation zue 
SuBr OPD.v & Subtraktinn zı 
SUBD OPD.u 5 Subtraktion z 
CWD  opb.u 23 Umwandlung ei 
PROC OPD.v 18 Prozeduraufruf 


Tabelle 2. Übersicht über Hyperprozessor-Befehle 


den. Die Mindestlänge dieses 
Workspaces richtet sich nach 
der Anzahl der verwendeten 
Parameter und wird als Ope- 
rand des virtuellen Befehles 
“ENTR’ angegeben. Dann wird 
für jeden Parameter angege- 
ben, wie der Parametertransfer 
zu erfolgen hat, das heißt, ob 
die Werte oder die Adressen 
übergeben werden sollen und 
von welchem Ip die Parame- 
ter sind. Eine Übersicht über 
die Parametertransferbefehle 
gibt Tabelle 2. Als Wert über- 
gebene Objekte werden mit .X 
adressiert, während durch 
“IDENT' gekennzeichnete Ob- 
jekte mit .Z erreicht werden. 


Mit dem virtuellen Befehl 
EPAR beendet man den Para- 
metertransfer und schaltet den 
Hyperprozessor ab, so daß 
man jetzt realen 68000-Code 
programmieren kann. 


Zahlendarstellung 


Fließkommazahlen werden be- 
kanntlich in der Form 


X=mef 
dargestellt, wobei m Mantisse 
und e Exponent heißt. e ist eine 
ganze Zahl, m hat einen Betrag 
zwischen 0.5 und 1.0. Die ver- 
wendete Fließkommadarstel- 
lung sieht ein Byte für den Ex- 
ponenten und drei Bytes für die 
Mantisse einfachgenauer Zah- 
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len vor. Damit kann man eine 
Zahl auf knapp sieben Dezi- 
malstellen genau darstellen. 


Der Grund für die Verwendung 
von drei Bytes für die Mantisse 
liegt in den im RTOS-System 
vorhandenen Arithmetik-Hy- 
perprozessorbefehlen. Sie be- 
nutzen nämlich die Registerlän- 
ge des 68000 von 4 Bytes. Die 
nächsthöhere Genauigkeit er- 
zielt man durch die Verwen- 
dung von zwei 32-Bit-Regi- 
stern, so daß sieben Bytes für 
die Mantisse zur Verfügung ste- 
hen und Zahlen auf 16 Dezi- 
malstellen genau dargestellt 
werden können. Die Verwen- 
dung von beispielsweise 5 Bytes 
für die Fließkommadarstellung 
wäre natürlich auch denkbar, 
würde aber die Wortlänge des 
Prozessors schlecht ausnutzen. 


Zum Beispiel: 
Quadratwurzel 


Im folgenden sollen mit Hilfe 
von zwei Programmbeispielen 
die Zusammenhänge bei der 
Erstellung von assemblerco- 
dierten Unterprogrammen ver- 
deutlicht werden. Es handelt 
sich dabei um die Berechnung 
der Quadratwurzel sowie um 
die Exponentialfunktion*. 


Zunächst soll der Ablaufplan 
für die Quadratwurzel- 
Berechnung betrachtet werden 


(Bild 1). Wie schon früher in c’t 
berichtet wurde [1], ist es bei 
der Berechnung mathemati- 
scher Funktionen sinnvoll, Be- 
reichseingrenzungen vorzuneh- 
men. Die Berechnung der Qua- 
dratwurzel zum Beispiel erfolgt 
in einem relativ kleinen Ar- 
beitsbereich zwischen 0.5 und 
1.0. Um nun die Quadratwur- 
zel von Argumenten außerhalb 
des Arbeitsbereiches zu bestim- 
men, ist eine Transformation in 
den Arbeitsbereich notwendig. 
Diese Transformation wird im 
Beispielprogramm durch Aus- 
nutzung der vorhandenen 
Fließkommadarstellung er- 
reicht. 


Wenn X dargestellt wird in der 
Form X = m « 2°, dann wird 
SQRT(X) berechnet als: 


SQORT(X) = 2 /2»SQRT(m), 
wenn e gerade ist 


und 

SQRT(X) = 2( + 1/2) 
SQRT(m)/SQRT(), 

wenn e ungerade ist. 


SQRT(m) wird mit Hilfe der 
Heron’schen Iterationsformel 
bestimmt: 

Zi+1=(m/Zi +2;)/2 

Die Anwendung einer Iteration 
erfordert eine gute Schätzung 
des Startwertes, damit nach we- 
nigen Schritten ausreichende 
Genauigkeit erreicht ist. Des- 
halb wird der Startwert durch 
eine Polynomapproximation 
bestimmt. Das Polynom dazu 
ist erstaunlich einfach: 


2] =m+po] +P0O 

Dennoch erreicht man mit zwei 
Iterationsschritten ein auf sechs 
Dezimalstellen genaues Er- 
gebnis, 


Nun betrachte man das Assem- 
blerprogramm im einzelnen: 
Zunächst ist da der schon er- 
wähnte Modulkopf (Zeile 
1—4). Dann folgt die Defini- 
tion der verwendeten Mnemos 
für die Hyperprozessorbefehle 
(Zeile 5—15). Nach der Dekla- 
ration des Workspaces folgt ein 
Bereich, in dem Konstanten ab- 
gelegt werden, die für die Poly- 
nomberechnung erforderlich 
sind (Zeile 25—36). 


Schließlich beginnt das eigentli- 
che Programm mit den Befeh- 
len zur Parameterübergabe (ab 
Zeile 39). Danach folgen die 


und von Jörg Herizer 


verschiedenen Abfragen, arith- 
metischen Berechnungen und 
Unterprogrammaufrufe. Been- 
det wird das Programm wieder 
durch einen Parameterüberga- 
bebefehl und den Systemtrap 
‘RETN’ (Zeile 98). Durch 
RETN wird übrigens auch der 
für die Parameterübergabe re- 
servierte Workspace ohne wei- 
teres Zutun des Programmie- 
rers wieder freigegeben. 


Beachtenswert ist noch die Be- 
handlung des folgenden Fehler- 
falles: Wenn versucht wird, die 
Quadratwurzel einer negativen 
Zahl zu berechnen, wird durch 
Aufruf einer PEARL-Prozedur 
eine Fehlermeldung ausgege- 
ben. Hierbei geht man genau 
den umgekehrten Weg gegen- 
über dem Aufruf des assem- 
blercodierten Unterprogram- 
mes. Der Hyperprozessorbe- 
fehl ‘PROC’ bewirkt den Pro- 
zeduraufruf und der Befehl 
‘MPXF’ den Transfer einer 


Bild 1. 


Flußdiagramm zur 
Quadratwurzel-Berechnung 
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Zeichenkette von acht Zeichen 
als Parameter. Das fehlerauslö- 
sende Argument wird auch 
übertragen und kann auf 
PEARL-Ebene zur Anzeige ge- 
bracht werden. Danach wird 
die Quadratwurzelberechnung 
mit dem Betrag des Argumen- 
tes fortgesetzt, um auch im 
Fehlerfall noch zu retten, was 
sich retten läßt. Das zugehörige 
PEARL-Programm zur Fehler- 
meldung ist im PEARL- 
Hauptprogramm als Prozedur 
enthalten. 


Wie lädt und bindet man nun 
die einzelnen Programme zu- 
sammen? Das geht ganz ein- 
fach. Das PEARL-Hauptpro- 
gramm (Beispiel 2) liege als 
Editfile in übersetzter Form (al- 
so in S-Record) auf 
ED.HAUPT und das assem- 
blercodierte Unterprogramm 
ebenso auf ED.SQRT. Durch 
das Kommando ‘LOAD 
SI=ED.HAUPT/ED.SQRT’ 
werden beide Programme gela- 
den und gebunden (Vergl. [4]). 
Hiernach kann die Eingabe- 
Task durch das Kommando 
“A EIN’ aktiviert werden. 


oO 


APPROKIMAnION 
2Vaageay Auazkluayllengat 


Bild 2. Flußdiagramm zur Be- 
rechnung der Exponential- 
funktion 
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e-Funktion 


Das dritte Programmbeispiel 
(Ablaufplan Bild 2) zeigt die 
Berechnung der Exponential- 
funktion. Die Anbindung an 
das PEARL-Hauptprogramm 
erfolgt wie bei dem Quadrat- 
wurzelunterprogramm. 
Auffällig sind hier die drei Ein- 
gangsmöglichkeiten in das Un- 
terprogramm, je nachdem, ob 
eX, 2X oder 10X berechnet wer- 
den soll. Dabei wird ausge- 
nutzt, daß 


e&X=2x/In2 


beziehungsweise 
10X= 28/182, 


Die eigentliche Approximation 
für die Exponentialfunktion er- 
folgt für 2X, da die Fließkom- 
madarstellung den Exponenten 
zur Basis 2 verwendet und 
2INT(x) einfach als Addition 
auf den Exponenten durch- 
führbar ist. Somit erhält man 
die Transformation des Argu- 
mentes in den Arbeitsbereich 
der Approximation durch Zer- 
legen des Arguments in einen 
Integer- und einen Fraction- 
Anteil. 


Die Approximation selbst ge- 
schieht durch ein Polynom 4. 
Grades. Damit bei großen 
Integer-Werten der Fraction- 
Anteil nicht zu ungenau wird, 
sind hier doppelt-genaue Hy- 
perprozessor-Befehle benutzt 
worden. 


Eine Fehlermeldung wird aus- 
gegeben, wenn das Argument 
so groß wird (>88.02 bei eX), 
daß das Ergebnis sich nicht 
mehr in der vorliegenden Fließ- 
kommadarstellung darstellen 
laßt (>1.7.1038), [e) 
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Eau 
Eou 
Eau 
gou 
Eau 


a0, 
Sasıszsa2aar 
asac 


148279 


Frassase 
IFEFFFE 


MOVE.L 


HTERE MOVELL 
MOvE.L 
Tu 
Foıv 
AODR 
NULF 
u 
suRa.e 
BrL.s 


MOVE. 
erst 


MODULE KORF-- 


-WORKSPACE FESTLEGUNG- 


-ANFRNÖSWERT FUER ITERATION BERECHNEN------- 
Lea 


14 Fo 
4 We '“ Cor FALLS DVERFL 100 SCHIEBEN 
3 Bon. mel.oı Bir DuRen 2 TEILEN 
s dm Leiten 
5 eouTABR.L "ei. ARITIEIET Duncn 2 
1 UEITER MOVELL DILERPON. ERP BETTEN 
E Ver onen AbR ADFI/SURTEB) und. 
4 Hoye.ı taesahtrzu« “inıTiaktstenen 
. en INPERPRDE A 
g Mur HiLr2,X INEITTSSE DURCH uURz2 
DE fe InrenPRöc Rus 
DE HOLE.L ErPon.K,Dı EXP LADEN 
= Eur inaeme SPRUNG DR unserane 
e SenaDE ASR.L 
e Sirarrac 
e cre 
E FF 
E vosı INBeRR aop.L 01.06 BF Im nos von Di 
© Zusoeesa EWE MOVE. UERTLN.AE ZEIGE AUF ERDEBNIS 
2 200 MOvELANKUNARD TRANSFER EaGemuls 
ae Beni 
5 e 
sırarrie GFISOR LER meLbune AoResse FÜR MELDUNG 
Eitee 7 INPERPROC Ein 
E TEcssBeRmor. Pkoc  »ERmoR AurE RELDIROSPROGRE 
E höperrannass 
MER MOD.MELD.L MELDUNG UEBERTRAGEN 
Une Ana ARGUMENT UEBERTRAGEN 
EraR ide PORSMETERTRANSFER 
Boie.L ans.n,arru ARBImENT LADEN 
= Inpepende ein 
Aes Berans einen 
fr ATPERPROE Aus 
OBaSORTPe WEITER HIT PORTTIO ARSUMENT 
Er) 
Quadratwurzel-Berechnung 


REFERENZ 


NAECHST/LETZTES MODUL 
MODULDEKLARAT ION 


Darin 
MuL 32 BIT FLORTING 
DIV 32 BIT FLORTING 
BETRAG BILDEN 
PROC „ENTRY HIPERPROC 
VAR FLOAT S2BIT TRANSFER 
CHAR PRAWIETERTRANSFER 
FROCEOUR AUFRUF 
DD _ FRRSMETER TRANSFER 
TaRR 


s 
arses 
NER 

manca 


FUER ERGEBNIS 
FUER MANTISSE 
FUER EXPONENT 


r) 


ErPon«« LANGE ZELLE 
Er LANGE ZELLE 
NILFZeS LANGE ZELLE 
HILFzea 


KORREKTURKONSTANTE 
MASKE FUER BETRAG 
MASKE FUER EXPONENT 
MASKE FUER MANTISSE 


KONSTANTE 0. 
GUADRATWURZELFUNKTLON---- 
REGI STERBENENNUNG 
SPEICHER VON RTOS 
TRANSFER ARGUMENT 
TRANSFER ERGEBNIS 
ENDE PARAHETERTRANSFER| 
ARG LADEN 
ARG NEGATIV 
JA FEHLERMELDUNG 
KOPIE ANLEGEN 
FALLS #=0 ‚NULL AUSO. 
ADR VON MÄSKE LADEN 
EXP AUSBLENDEN 
ExP GERETTET 
HANT AUSBLENDEN 
ManıT GERETTET 


ARG.X,DO 


KaBı» 08 
D8 ‚malı.« 


(MDR AUF KONST LADEN 


KONSTANTE 8.3 LADEN 


HYPERPROCESSOR an 


nILF2.X 
NILRI.® 


SCHLEIFENZAEHLER LADEN 
2 1m nıLri 
imanır IM Arku 
HTPERPROC Ah 


AKKU NMILFL.K 
Man. an 


AILEL.X x72 BILDEN 

[eireaBe 22) 2 BILDEN 

Lite KX/2+2>72 BILDEN 
HYPERPROC AUS 

1 WERT.K 
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UN-PEARL-LEUDE 


souousun- 


18 


BIRGRORT 


MODULE DEMO; 
/nDEMONSTRATLÜNSPROGRANM FUER ASSEMELERCODIERTE UNTERPROGRAMIEE/ I 


SYSTEM /«HARDUAREDEKLARATLONEN®/ 
OUTIAI->HINGAL = 


PROBLEM; 
SPC OUT DATION OUT ALPHIC CONTROLCALL> 

SPC IN DATION IN ALPHEC CONTROL(ALL) ; 

FRSPEZIFIKATLON DES ASSEMBLERCODIERTEN UNTERPROGRAIS:--——————./; 
SPC SORT ENTRY «FLOAT) RETURNS(FLOATIBLOBAL; 

DEL ©%,2) FLOATEZD GLOBAL, 


Yar-m-FEHLERMELDLNGSUNTERPROGRANM --- 
[ERROR :PROCCMELD CHARC®) ‚ARG FLOAT) GLOBAL} 
Pur MELD TO OUT BY Acarı 

PUT: ==--- ARGUMENT= " ,ARG TO OUT BY A,ECIS,8) „SKIP, 
RETURN; 

END} / "ENDE FEHLERMELDUNGSPROGRANMR/ 


AUS TASK /eAUSGABETABK FUER DAS ERBEBNIS, DES UNTERPROORAMIES =/; 
. X= ° ,x TO DUT BY A,ECIS,B) SKIP, 


zn 


ZESORTex) 
PUT "SORTEK) = *,2 TO OUT Br A,ECIS,8),SKırı 
END /RAUS"/ 


EINITASK}/sEINGABETASK FUER DAS ARGUMENT DES UNTERPRDGREMIS  =/; 
PUT "EINGEBEN: "TO OUT BY A,skiPs 

GET x FROM IN BY E19; 

ACTIUATE AUSI/SBERECHNUNG STARTENK/I 

ENO1/EINE/L 

MODENDI/=DEMOr/; 


2: PEARL-Hauptprogramm 


UH-ASMBLR-AIG 


2 ADD 32 BIT FLORTING 
opo.u iae BETRAG BILDEN 

aeo.v 5 SUB 32 BIT FLOATING 
opo.u 7 Mur 44 BIT FLOATING 
oPD.v 131 UL 32 BIT FLOATING 
Po. 132 DIV 32BIT FLOATING 
opo.v 23 FIXED IN FLOAT WENDELN 
orD.u 29 PROC „ENTRY (HYPERPROC 
oro.v 12 VAR FLOAT 32BIT TRANSFER 
gpo.u 139 CHAR PARSMETER TRANSFER 
oro.v 18 PROCEDUR AUFRUF 
PD. 1 END _PARAHETER TRANSFER 
opo  sarsc Trap ı2 

WORKBPACE. PEBTLEDIND- nn a nn 


Eau 4 BYTE FUER ARGIMENT 
Eau ancsa & BYTE FUER ERGEBNIS 
EDU  WERT+A 8 SITE LANGE ZELLE 
EOU  HILFI«E 8 BYTE LANGE ZELLE 
EQU  NILFZB 8 BYTE LANGE ZELLE 
EOU  HILFES 2 EYTE LANGE ZELLE 


Fr7BacH3 PEXPS DE.L sr77Baces 
Faapadea  PEXPA DE.L aFAapadas 


KONSTANTE POS-)EXP2 
KONSTANTE Pa4-JExP2 


Fe728811 PEXPS DE.L src72ssIı KONSTANTE PaS-»EXP2 
FEZAFSE® PEXP2 DE.L SFETAFSE? KONSTANTE P82-)EXPZ 
PExPı DE.L KONSTANTE PaI-)EXPZ 
PEXPe Dc.L KONSTANTE Pas-)ExPZ 
B1SCS31D  LNZWOL DE-L KONSTANTE 1/LN 2=> 
PanEoeFı  LNZWO2 DE.L DOPPELT GENAU 
B2eAaD3c  LE2IB1 DE.L KONSTANTE LBLE => 
36Es80C5s LG2102 DE.L u34ESEDCS DOPPELT GENAU 
B7IEFFFF  KMAXEX DELL SO77EFFFF Max ARG FUER Zeox 
BBTFFFFF MSKaB DE.L ASKE FUER BETRAG 
MASKE DE.L HASKE FUER ENPONENT 
Masın HASKE FUER MANTISSE 


ara.s 
00022 JErPIO ENTR 
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MWE.L ARS.K ‚anku 


Hoch 
Usesz.L 


122 )ENPZ ENTR WERSZ.L SPEICHER von RTOS 
VARE  ARG.x TRANSFER ARGUMENT 
VARF  WERT,Z TRANSFER ERGEBNIS 
EraR ENDE PARAMETERTRANSFER 


WARF ARB.x TRANSFER ARGUMENT 
3 TRANSFER ERGEBNIS 
ENDE PARAMETERTRANSFER 


152101 ,00 KONST „ADR FÜER EXPIO 
Hoch 18 HOCH x BERECHNEN 
USPSZ.L SPEICHER VON RTOS. 
Ans.“ TRANSFER ARGUMENT 
WERT.2 TRANSFER ERGEBNIS 
ENDE PARAMETERTRANSFER 
Inzuoı „a8 KONST „AOR.FUER EXPE 


HOCHZ MOVE.L (RB)e MILFL.K 


MOVE.L (AB) „HILFL+A.X LADEN 
MOVE.L ARG.K,AKKU ARGUMENT LADEN 
CR. Di "BYTES S-8 
Tu HYPERPROC An 
MULD HILFI.K MIT LOIN BZW LNZ MULTIPLIZ 
ve HYPERPROC AUS 

HOCH MOVE.L DI,HILFZ+4.K DI RETTEN 


MOVE.L AKKU,HILFZ.X ARGUMENT LADEN 


eco Eins FALLS 8 -31 AUSGEB, 

CLR.B FLABVZ.x VZ FLAG SETZEN 
azasanı7 STST_ =23,AKKU ManT POSLTIV?? 
ran BEO.s Positi JA) SPRUNG 

nv HYPERPROC An 

aus BETRAG BILDEN 

vs MYPERPROC AUS 
as208020 NOT.B FLaBvz.x VORZEICHENFLAG SETZEN 
SIFAFF7B  POSITI LER XHAXEX AB ADR VOM MAX ARGUMENT 
ser MP.L (RB) var ARGIXMAX > 
sna000Ha sPL  oFLELP WENN JA OVERFLOW 


-INTEGER/FRACTLON DARSTELLUNG----"-- 
MOVE.L AKKU,HILFZ.X AKKU RETTEN 


zaa000ı0 


BSR INTSC INTEGER VON X BILDEN 
MOVE.L ARKU,HILFS.X INTEGER RETTEN 

Tv HYPERPROC AN 

un INTEGER IN FLOAT WANDELN| 
ve HYPERPROG Aus 

MOUE,L ANKU,HILFI.K AKKU) RETTEN 


DIHiLFIsa,“ DI RETTEN 
HILFZ.K,AKKU ARGUMENT BYTES 1-4 
HILF2CAN,DI ARGUMENT BYTES 3-8 
NYPERPROC AN 
FFRACTION ANTEIL BILDEN 
HYPERPROC AUS 


sEaE 
HILFL.K 


ur: 


. POLYNOMAPPROKIMATLON-=— 
APPEAF MOVE.L AKKU,HILFZ.X * FUER POLY LADEN 
MOVE.E =&,WERT.%  SCHLEIPENZAEHLER SETZEN 


LER PEIPS,AO  KONSTANTENADRESSE LADEN 
MOVE.L (ABI JAKKU  n.KONSTANTE LADEN 
HOVE.L ABI JMILFL.X  In=1) „KONSTANTE LAD 


MOVE.L AB AR! RORESSE RETTEN 
schLei TV HYPERPROC An 
MULF  HILFZ.X “ 
MDDF  MILFI,K KONSTANTE 
ve KTPERPROC AUS 


MOJER.L ARG.K,ne AR KONST LADEN 
MOVE.L (AB)* ‚HILFL.K NAECHSTE KONST HOLEN 
MOVE.L AB „ARd ADR RETTEN 

SUBO.B =1 ‚WERT.X SCHLEIFENZAEHLER ANPASSEN 
EPL.S SCHLEI NOCH NICHT FERTIG 
-EXPONENT HINZUFUEGEN----- 


24200018 MOVE.L HILF2.X,D2 
ara ROR.L =8,02 INTMEXPONENT INS MSB 
AIFarFio LER msRE,an ADR. AUF eFi N 
case AND.L (AB) ‚DZ EXPONENT AUSGEBLENDET 
ses EXPONENTMANTISSE 
anzoanze NEGATIUES ARG PRUEF 


FALLS POSITIV 
MOJE.L AKKU,MILFLSK AR FÜER 1/% RETTEN 


MOVE.L =n01di JAKKU 1.0 LADEN 
Tu MYPERPROC an 
Fotv MILFi.« KEHRWERT BILDEN 
ve KTPERPROC AUS 


MOVEA.L WERT.KM ZEIGER AUF ERGEBNIS 
MOVE.L AHKU, CAR) TRANSFER ERGEBNIS 
REIN ENDE DES UNTERPROOPAMMS 
MOVE,L =a01a 


(ADRESSE FÜER MELDUNG 
mv HYPERPROC EIN 
L2CEGBERROR. PROC »ERROR RUFE MELDUNGSPROORAM 
BERBFEFSRBEE 


aaız MPXF MOD,MELD.L MELDUNG UEBERTRAGEN 


VMRF  ARG. ARGUMENT UEBERTRAGEN 
PAR ENDE PARAHETERTRANSFER 
MOVE.L ARG.X,AKKU ARGUMENT LADEN 
SRA.S ENDE PROGRAM BEENDEN 
BETH ENDE DES UNTERPROGREMS 


INTSC MOVE.L AKKU,DZ 
LER MASKE,aB 
AND.L (AB)« .D2 
AND.L <A0) ‚AKKU 
MOVE.L AKKU, De 


ARGUMENT IN D2 
ADR AUF MASKE LADEN 
EXPONENT ABGETRENNT 

MANT AUSGEBLENDET 

ARGUMENT RETTENLF .FRAC) 


ROL,L_ =8,02 EXPONENT IM LSB 
MOVE.B =23,03 23dez=max SCHIEBEZAHL 
suB.B 02,08 AKTUELLE SCHIEBEZAHL 
ASR.L D3,AKKU INTEGER ERZEUGEN 

. INTEGER BEFINDET SICH IM AKKU 
ers ENDE Von ınrsc 


Dana: 


Programmbeispiel 3: Berechnung der e-Funktion 
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Peso 


Verbesserte Bilddarstellung bei GRIP-2: 


Mit Abstand 


besser 


Ralf Quest 


Die Bilddarstellung der GRIP- 
2-Karte im Textmodus wurde 
oft kritisiert. Bei längerer Bild- 
schirmarbeit reicht der Ab- 
stand von einer Punktzeile zwi- 
schen den einzelnen Zeilen 
nicht aus, ermüdungsfreies Ar- 
beiten zu gewährleisten. 
den hier beschriebenen Modi 
kationen an Hard- und Softwa- 
re der GRIP-Karte kann man 
den Abstand zwischen zwei 
Bildzeilen vergrößern. 


Das Schirmbild der GRIP- 
Karte besteht aus 312 Zeilen. 
Um ein Zeichen darzustellen, 
benutzt die GRIP-Software ei- 
ne 8x8-Matrix, in der die Buch- 
staben 7 Punkte hoch sind. Das 
führt dazu, daß zwischen den 
Zeilen lediglich ein Punkt Ab- 
stand bleibt — für die Augen 
eine anstrengende Darstellung. 
Für ein entspanntes Arbeiten 
sollte zwischen den Zeilen ein 
Abstand von mindestens drei 
Punktzeilen liegen. Mit 312 
Punktzeilen pro Bild kann man 
damit immer noch 31 Buchsta- 
benzeilen bei einer 10x8-Matrix 
darstellen. 


Mit der hier beschriebenen Än- 
derung werden lediglich 27 Zei- 
len abgebildet. Das bedeutet je- 
doch, daß man mit zwei Ein- 
schränkungen ‘leben’ muß: Die 
einschaltbare untere Statuszeile 
liegt so weit aus dem Bild, daß 
sie nicht mehr auf dem Monitor 
darstellbar ist. Außerdem muß 
man bei Grafikausgabe ein kur- 
zes Programm ausführen las- 
sen, das die Programmände- 
rung (im EPROM) aufhebt. 


Theorie 


Schaut man sich das Datenblatt 
des Controllers näher an, 
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scheint die Änderung des Zei- 
lenabstands leicht durchführ- 
bar zu sein. Dem steht aller- 
dings das Steuerprogramm der 
GRIP-Karte im Wege: Es ist 
recht kompliziert gestaltet, um 
eine flimmerfreie Bildwiederga- 
be zu erreichen 


Die Betriebs-Software wertet 
die Signale DE und CURSOR 
des VDC 6845 aus. Das führt 
dazu, daß jede unüberlegte Än- 
derung der Registerinhalte des 
VDC unnachsichtig durch 
Steuerprogrammabsturz ge- 
ahndet wird. 


Da Signal DE zeigt an, daß der- 
zeit Nutzinformationen ge- 
schrieben werden; der Elektro- 
nenstrahl befindet sich im 
sichtbaren Bereich (Hellpro- 
zeß). Ein CPU-Zugriff auf den 
Bildwiederholspeicher führt in 
dieser Phase zu Bildflimmern. 
Das Signal CURSOR signali- 
siert das Erreichen der Cursor- 
Position durch den Elektronen- 
strahl. Dem Steuerprogramm 
liegt folgende Idee zugrunde: 


Der auf dem Schirm sichtbare 
Cursor hat nichts mit den Regi- 
sterinhalten 14/15 zu tun. In 
diesen Registern wird lediglich 
die Adresse der letzten Spei- 
cherstelle des Bildwiederhol- 


speichers abgelegt. Somit ist 
das Signal CURSOR ein Indiz 
dafür, daß das letzte sichtbare 
Zeichen abgebildet ist und der 
Dunkelprozeß eingeleitet wird. 
Während dieser Phase erledigt 
das Programm alle Verände- 
rungen am Bildinhalt. 


Der VDC kann Buchstabenzei- 
len bis zu 32 Scanlines ‘hoch’ 
darstellen, was durch den Wert 
des Registers 9 beeinflußbar ist. 
Dieser Wert steuert auch die 
VDC-Anschlüsse RAO bis RA4 
(Pins 34 bis 38). Man kann also 
den Inhalt dieses Registers so 
verändern, daß der VDC eine 
Matrix mit 10 Bildpunkten 
“Höhe” abbildet, aber tatsäch- 
lich den Standard-Zeichensatz 
mit seiner *Höhe’ von 8 Bild- 
punkten darstellt. Verbindet 
man den bisher unbenutzten 
Eingang RA3 (Pin 35) des Con- 
trollers mit dem Pin 6 des ICs 
Z36, werden ab der achten 
Scanline einer Buchstabenzeile 
alle weiteren Punktzeilen dun- 
kel ausgeschrieben. Mit den 
programmierten zehn Punkt- 
zeilen pro Zeichen ergeben sich 
so die gewünschten drei Scanli- 
nes Abstand zwischen den 
Zeilen. 


Die notwendige Änderung der 


Hardware beschränkt sich dar- 
auf, den Pin 6 von Z36 


Eine Brücke 


(74LS166) mit dem Anschluß 
35 des Z30 (VDC) zu verbin- 
den. Allerdings darf der Pin 6 
von Z 36 nicht mehr an Masse 
liegen. Die einfachste Lösung 
dürfte sein, dieses IC aus der 
Fassung zu ziehen und den Pin 
6 abzuwinkeln. Anschließend 
lötet man ein kurzes Stück Lei- 
tung an den Pin und setzt das 
IC so in die Fassung ein, daß 
der Anschluß 6 keinen Kontakt 
mehr zur Masse bekommt. Das 
freie Ende der Leitung ist mit 
dem Pin 35 des Controllers zu 
verbinden. 


Soft-Test 


Nach dem Einschalten des so 
modifizierten Systems muß sich 
die GRIP-Karte wie gewohnt 
melden. Um die bessere Les- 
barkeit des Textes in Augen- 
schein nehmen zu können, muß 
man das Assemblerprogramm 
nach Bild 1 eingeben und als 
Version mit zehn Scanlines as- 
semblieren. Sobald dieses Pro- 
gramm einmal gelaufen ist, 


Adresse Alter Neuer 
Inhalt | Inhalt 
O0ACF IF 20 
0ADO 0D 0A 
O0EA2 IF 20 
OEA3 0D 0A 
0EA4 00 00 
OEAS © 0 
0EA6 07 9 
0EAT 7 9 
OEA8 07 9 
0EA9 © oo 
0EAA 23 1B 
OEAB 23 1B 
OEAC 0 02 
0EAD | 26 IE 
1224 IF 20 
1225 0D 0A 
Tabelle 1. Diese Daten müssen 
im EPROM geändert werden 
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Nehmen Sie Ihren Erfolg zur Hand! 


Voll \ 
kompatibel 
tragbar und 
komplett! 


Die neuen Panasonic Drucker sind da! 


Panasonic 
Portable Computer 


baugleich mit Nixdorf-PC; 
kompatibel zum IBM-PC 


Micro-Preis 


5698,— 


incl. 14 9 MwSt. 


16 AM CPU Socks ür ar, 
156K RAM, bewgiche deutsche aan, 

ingebuser Mono nd Drache, fee Sc 

Pe Ansche ür ererner Farbe un Druk: 
es, RSIC Schaut, MS.DOS 21 Betriebes. 


©’1-Praxistip 


N 


werden alle weiteren Ausgaben 
mit dem vergrößerten Zeilenab- 
stand dargestellt. Allerdings 
funktioniert das nur so lange, 
bis der Bildinhalt gescrollt 
wird. Da das Steuerprogramm 
im EPROM beim Scrollen die 
Registerinhalte verändert, 
‘stürzt’ GRIP ab. 


Um die Änderung dauerhaft zu 
gestalten, muß das Betriebspro- 
gramm nach Tabelle I geändert 
werden. Dabei sollte man unbe- 
dingt darauf achten, daß die in 
der Tabelle angegebenen ‘alten’ 
Bytes sich mit denen in dem zu 
ändernden EPROM decken. 
Andernfalls sollte man über- 
prüfen, ob man die Version 2 
er GRIP-Steuerprogramms 
at. 


Grafik 


Die Darstellung von Grafiken 
ist zwar nach wie vor auf der so 
geänderten GRIP-Karte mög- 
lich, aber vertikale Linien sind 
nach je einer Zeile unterbro- 
chen. Um nicht auf die ge- 
wohnte Grafikdarstellung ver- 
zichten zu müssen, kann man 
das Programm nach Bild I in 
der Version für acht Scanlines 
assemblieren und vor dem er- 
sten Start der Grafikroutine 
ausführen lassen. Bis das Bild 
gescrollt wird, hat man die ge- 
wohnte Darstellung. Grafik- 
programme sind also dahinge- 
hend zu ändern, daß nach je- 
dem Scrollen einmal die Regi- 
ster des VDC mit den ‘alten’ 
Werten programmiert werden. 


Di Drckerfie von Paso mp! Sie verbinde, in ser kam für mögich ehe ki, es Ya von Druck 
enbitionen, Zeichnen und Zuveläsgkei mut absler Prism. ZB de KX-PIR: Er zieh on Da 0 Zeschen 
10 Shunde auf und davon. Briladrch er, was das Farbbund aha: 3 NEL Zeichen. Im Schaedruch (Pia, Een She 


(chi, Grafik, Kar u proportional, Kompatibünsprbleme nd As, ask unschalhrer Eroe«/JBM-Zechensie seekan ED, 
y 3 ee ve do son 
KX-P1090 KX-P1091 KX-P1092 wm. ve on 
1098 1398 ee a 
D ’ H 
use lo B,Ler-sraRra 
z z11a0ı \B_ nlıeranm 
Brandenburgische St sec 
ergage Dee Loorı IN Alcatem 
el. 030 - 892206 cr sr 
Zara Ur 2}Loor 
Eon Burn 
ze SR NZ ,LoOR 
Essens IP 006 


1:4 18184333 STARTA: DB 


o BiIE @n2c de 


STARTı DI 


ESc,Esc, “ca”, 
8 ,LEN-START 


e Personal-Computer 


j ; e122 380 iD a0 HBIT@ unter Ofu-kontr. 
A er konert || MEER Era te, ul la ein 
incl. 2 Disks, Tastatur, Monitor 9129 dsec [12 BLLEN-LISTE  1Listenlänge 
Olivetti M 24 10499, — v12B 1008 w D,0 IReginter 8 beginnt 
© inc. 1 Disk, 10 MB Harddisk, Tastatur, Monitor @ a REOLOP {ID IRSSAS Contrei-Port 
Olivetti M 24 893, — Sn Fe 
@ wie oben, aber mit 15 MB BASF-Harddisk @& zers IR NZ,REGLOP 
3c00 Da 
Commodore-PC 4500, — a a na? an ORT EH®.n, 
[ ) incl. 2 Disks, Tastatur, Monitor E n a HErfolgs 
. . . außerdem viele weitere Computer ee 
und Zubehör 
® o \ 
jVersion mit 10 Scanlines pra Zeile 
e Software r ET rg 
DBASE-I 950, Framework 1490,— Oren HE02EBI8 Lister do HENOBLTENIEN.E,7,9,910,0,004,201 
DBASE-II 1350, Open-Access 1550, — eo Shit 
® MS-Word 1050, Multiplan Beant Ines wink, 
Me an GRRAER oe Soc un. änderungen 
Bi Wördstar 80, ERCHHEN FREE EN 
En P A igi g: 0 38,00,35,35,0,7,7,7,8,8,00H,1FH 
und weitere 500 Original-Produkte. 
@ Ale Preise in DM zuzügl. 14 % Mehrwertsteuer. \_ 
‚Änderungen vorbehalten Hi Sr 
Händleranfragen erwünscht. Pic eneDıBıB LEN DB 0, DON, ESC, ESC, /m <, 00, 0aM 
} 8 [ } ss 00 I u ® 
H. DIETER PEDE eis cn in 
® E Tel. (0481) 6595 


Bild 1. Das Assemblerprogramm. Für den ersten Test kann man “| 
Version mit zehn Scanlines pro Zeile verwenden. = 
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Mobile Datenerfassung: 


— SINGLE-BOARD-COMPUTER 
ECB-BUS/KONTRON-kompatibel 


— 2x PIO mit 40 Signalen 
— 1x CTC 


— 1x SIO, 2 Kanäle 
V24/RS232C, 20 m ACL 


— Schreibschutz für CMOS-RAM bei 
Power-down 


— max. 32 KB RAM/ROM mischbar 
CPU, OPTO, A/D, 


Handheld-Computer 


EPSON PX-8 
— Z80-CPU, CMOS 
—64K 

— Microkassette 

— LCD, 8x80 Zeichen 


Weitere Karten: 


D/A, 1/0, SIO, MEM 


DR. ING. QUAYE GMBH 
Jupiterstraße 28 - 4044 Kaarst 
Tel. (0 21 01)60 40 21-22 - TIx 8 517 626 


CP/M SOFTWARE 


Softwareliste (CPIM — CDOS — Cromix) 


Nevada COBOL 
Nevada FORTRAN 
Nevada PILOT Interpreter 
Nevada BASIC Interpreter 
Nevada EDIT Editor 
Nevada Pascal Compiler 
C/8O Compiler 

C/80 MathPak (Long/Float C180) 
LISPI8O Interpreter 

RATFOR/80 FORTRAN preprocessor 
ZENCALCI/BO Spreadsheet 
MYCALCIBO Spreadsheet 

JAT Pascal 3.0 Compiler 


‚Compiler 
‚Compiler 


Epic Supervyz (Menue System) 
Clip (Unix-Shell für CPIM) 
Clip-Tools (Unix-Utilties) 
Clip-Crypt 

MIPC CPIM 2.2 Source Generator 


CPIM User Group Diskette/Vol. 
SIGM User Group Diskette/Vol 


TDRIVE Ram-Disk driver f. CDOS 
TSPOOL Ram-Printer-Spooler CDOS 
TCPM-C (Netzplan/SBASIC) 

TCPM (Netzplan/MBASIC) DM 19— DM 9.— 
TURBO-Pascal DM 219.— 
eterung ab Lager bzw. je nach Diskeflenformat nmnerha zwei is vier Wochen. AU 
ie Prise inkl Mehrwertsteuer, Porto u. Verpackung! Ale vorherigen Listen verieren 
ie Gültigkeit (Zebenäügi Z80 CPU, C=bendügt COOS Betiehssysen, 
ie Cu Beben, Ni 1 thong Te 
min 

TESCO GmbH 
P.O.Box 10 


DM 19.— DM 249.-C 
DM 19.— DM 9.-C 
DM 19.— DM 9.-C 


West Germany 
8714 Wiesentheid 
Tel.: 09383/1237 
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en er wu 
c’t-86 
1] Dante sen En EB 8yeorsum! 
11 Aa om aunae 
| Leerplatine DM 95,00 
| Baal San (one Mont 
11 Enanss ni DM 20900 
Mentor EpRöNs Version 1: Di „1588 
Arınmeik Prozessor 507. DM. 89800 
1 oxane: 
Ceerdltne imi PRO). DM TBe 
Leergne iii PROMI) : 
BauretedatzIohne PROM 
Pine) m 2000 
I Betienenyteme | 
est ateronm zus || 
Sam 2a700 
—j | 
e zu | 
122) Anpassung ir BCDOS DM "200 
neun 
FÄRBanAFIK.Kans tor cen c36 (one 
44 Her Bann m ot word VE. PCnorpa 
dar 
Peruauane ee] 
5 je | 
mi BAL Sa (sch 
TerkoROW alnzein DM 206, 
1 Seftmers: Bine Software Line antorsem! 
Karel auch Kom 


\ ASre&scnaine 


I Der SET-65 unschlagbar mit CEPAC-65! | 
E | ‚Steuerrechner-Eprommer-Tr mit CMOS-Ein-Piatinen- 
1 ÄieriComputer. Beschreibung In ct 384, 704 
SET Baar (me MontorePROW) 


DM 108,00 
I 1OKBRAM DM 208,00 
erpiatine DM 32.00 
I Tastonsarz einzel 0m 27.00 H 
;PAC.8S (NMOS, ohne EPROM) 
— Version A EN L 


ion A 18,00 

| yon B DM 1000 
GEPAC4S-Lsepiatinen 

DM 27.00 

DM 54,00 


TOR EPRON (je mi Dokumeniaion 


NEULN!SET-FORTH.ERROM 127128 mi Dokumanlaton (1 86) DM 98; 
‚Handbuch "8502002 Maschinensprache” v Christian Persson DM 48.00 
SET-KOMPLETTSYSTEM mit EPAE Version D. Monitor-EPROM — 
FT and Kandbuen (2KBRAM) DM 430,00, 


r c "-Terminal- Karten _ uentbehrtih tür ihren Computer! — | 


js6 mit Monitor-EPROM V. 1:2 oder V. 20 siane c1.Maft 488 
| = 285 (oeutsch ohneimit Unterst 


L 1% ai 
I] 7 286 (ASciudeutsch ohne 


‚oo 
Machen Sie Ihre Peripherie mit unseren Terminal-Computern Intelligent! 


8 {mi 10. treiprogrammierbaren Funktionsta 
siene Biic) 


= 253 (AS CiueutservBloehgrafi 
Sonderzeichen 


— 284 (ASCII ohneimit Untersirich 


TASTATUREN — natürlich von cuerry ®\ 


Preise in Klammern Inklusive Gehäuse. 
"0800312 


| —asoası DM 308,00 (DM 454.88) 
— 570.00 (DM 831.56) 
| uitiSennitisteilen-Tastatur mit Irelprogrammierbaren Funktionstasten und say 
Cursorblock) 
FI = Baia amrompatni Po-Tatatun DM 295,26 (DM 387,98) 
Zamo0s18 DM 278.16 (DM 332.08) 


Wehernin ist eine VT-100.kompatible Tastatur lieferbar 
Fordern Sie unseren Tastaluranprospekt an] 


AR ie-tunktjonskompatibie Tastatur. voller ASCIi Zeichensatz, String-Aut 


F—| Yersend: per NN + Versandkosten) oder par Vorauskasse (V-Schock oder Überweisung auf 
Pschkto, Man. 142928:308, keine Versandkost 


Technische Auskünfte täglich Telefonisch 14.00-15.00 Uhr! | — 


Für ausführliche Informationen bitte Prospektmaterial anfordern! 


Für unsere Industrie-Kunden 
r Wir haben ein komplettes VMEbus-Kartenprogramm! |— 
Prospektmaterial liegt für Sie bereit! 


ai 


c’tKlangcomputer 


Polyphoner Synthesizer zum Selbstbau 


* bis zu acht Klangspeicher 

» Naturklang-Verarbeitung 

* Sound-Editing in Hi-Res-Grafik 
* Klangspeicherung auf Diskette 
* Menügeführte Bedienung 
 c't-Serie ab Heft 12/84 


Zum Aufbau des e't-Klang- 
computers werden ein betriebsfählges. 
Appie-i-Motherboard mit Floppy-Contraller 
und mindestens ein Laufwerk benätit. 


Leerplatinen: 
ADS 
Anelog-/Digital-Sampler und Vorverstärker zur Digitalisierung 


beliebiger Audiosignale, beide Platinen zusammen . 38 DM 
Kal 

Keyboard-Interface zum Anschluß der Klavlatur, mit zusätz- 

liche MIdAUSQANG »ssssnennnnnnnnnnnnnnnnnssnnsnnnnen 39 DM 
Ksc 

Keyboard-Control-Karte zur Betriebsarten-Einstellung und 
Midi-Intertace-Bedienung 22 DM 
KBBIKBE 

Klaviatur-Basiskarten und -Erweiterungskarte, Abfragelogik für 

beliebige Tastaturen mit 61 (ein Schließer pro Taste) 

Satz aus 1x KBB und 3x KBE Ee 85 DM 
pcs 

Parameter-Control-System zur Ansteuerung der Klangspeicher 42 DM 
Volce RAM 

Klangspeicher zur tastaturgesteuerten Wiedergabe eines 

Klangs (Maximalausbau: 8 Stimmen = 8 Volce-RAM-Karten). 49 DM 
Programmdiskette 

ADSSteuerung, Klang-Editor, Synthesizer-Betriebssystem, 
Demo-Klänge »uununnneneneenenenne: 25 DM 
Kompletter Satz 

Maximalausbau (ADS-Vorverstärker, ADS-Slotkarte, KBl-Slot- 

karte, KBC, KBB, 3x KBE, PCS, 8x Voice RAM, Programmdiskette) 598 DM 
Auch unabhängig vom Klangcomputer einsetzbar: 

DSM 

Digital Sound Module zum anschlagdynamischen „Abspielen“ 

von digitalisierten (Natur)klängen aus EPROMs, besonders 

geeignet für Schlagzeug . x: ©. 15DM 
Sound Samples 

Hochwertige Studioaufnahmen für das DSM im EPROM 

Bassdrum (2716) 25 DM Tom 1 (2732) 25 DM 
‚Snare (2732) F u Tom 2 (2732) 25 0M 
Reggae-Snare (2732) Tom 3 (2732) 25 om 
‚High Hat open (2764) a m Tom 4 (2732) 25 om 
Rimshot (2732) 250m Timbali (2732) 25 DM 
Ride-Becken Karen) 45 DM ‚Alle Sound Samples a. Disk. (Appie II) 25 DM 


So können Sie bestellen: 
Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie 
Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck oder einen von Ihrer Bank Suftierten 
Einzahlungsbeleg über die Bestellsumme zuzüglich 3 DM (für Porto und Verpackung) 

bel. Bel Bastellung aus dem Ausland muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. 
Die Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Verlag Heinz Heise GmbH 


Bissendorfer Straße 8, 3000 Hannover 61, 
Konto-Nr. 9305-308, Postscheckamt Hannover 
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Der SVI/MSX-Club Deutsch- 
land gibt seine Gründung be- 
kannt. Die Zielgruppe des 
Clubs sind alle Anwender von 
SVI-Computern und, bei ent- 
sprechender Nachfrage, auch 
die Besitzer von Bondwell- 
Computern. 


SVI/MSX-Club Deutschland 
Uwe Schröder 

Wanner Straße 57 

4650 Gelsenkirchen 


Der ZX-Club Deutschland hat 
in Bonn eine Regionalgruppe 
gegründet. Weitere Gruppen 
sind im Ruhrgebiet und in 
Hamburg geplant. Interessen- 
ten können sich an folgende 
Adresse wenden: 


ZX-Club Deutschland 
Postfach 967 

7000 Stuttgart 1 
07117/225314 


Der Casio-FP-1000/1100-Club 
sieht sich als wichtige Informa- 
tionsquelle für alle Besitzer die- 
ser Rechner. In dem Clubbei- 
trag von 25 DM ist die Liefe- 
rung der vier- bis fünfmal im 
Jahr erscheinenden Zeitschrift 
“Clubinfo’ enthalten. 


Casio-FP-1000/1100-Club 
Thomas Seeholzer 
Elisabethstr. 43 

8044 Unterschleißheim 
089/3 101232 


Der Genie/TRS-80 User-Club 
Bremerhaven sucht noch Mit- 
glieder. Ein Schwerpunkt der 
Clubarbeit liegt auf der Ent- 
wicklung von Hardware-Erwei- 
terungen sowie bei der Soft- 
ware. Der Club gibt monatlich 
eine Clubinfo heraus; ein Pro- 
beheft ist gegen Einsendung 
von 4 DM erhältlich. 


Genie/TRS80 User-Club 
Peter Spieß 

Trugenhofenerstr. 27 

8859 Rennertshofen 1 

084 34/454 oder 09007/1567 


Anwender des c’t86 im süd- 
deutschen Raum können sich 
zwecks Erfahrungsaustausch 
an folgende Adresse wenden: 


e’t86 User-Group 
Anton Wunder 
Fichtestraße 5 
8901 Kissing 


Der 
bietet bei Fragen zu Soft- und 
Hardware Hilfestellung. Der 
Schwerpunkt liegt dabei auf 


Computerclub ‘Freaks’ 


Commodore- und Sinclair- 
Computern. Clubabende fin- 
den am Mittwoch ab 19.00 Uhr 
und samstags ab 14.00 Uhr im 
Clublokal statt. 


FREAKS 
Herbortgasse 22 
A-1110 Wien 
0222/7439154 


a FT a 


Kontakt zu GRIP-I-Besitzern, 
die Erfahrung mit der V.24- 
Schnittstelle mit Handshake 
beziehungsweise XON/XOFF- 
Protokoll haben, sucht: 


Dieter Steinert 
Emil-Barth-Straße 78 
4000 Düsseldorf 13 
0211/704922 


Zwecks Erfahrungsaustausch 
sucht Kontakt zu PROF-80/ 
GRIP-I-Besitzern: 


Michael Oehlhof 
Moritzstraße 11 

4100 Duisburg 1 
02. 03/66. 0696 


Kontakt zu Besitzern von 
PROF-80, GRIP-2 und der 
ECB-I/O-Karte sucht: 


Yves Wanner 
Otto-Hahn-Straße 43 

8072 Manching bei Ingolstadt 
08459/6654 (nach 18 Uhr) 


Kontakte zu Lesern, die den 
©’t68000 nachbauen, suchen: 


Thorsten Raulfs 
Monumentenstraße 7 
1000 Berlin 62 
030/78245 11 


Ralf Degenhardt 
Corneliusstraße 65 
4000 Düsseldorf 1 
0211/382553 


Vaclav Skricka 
Gablonzer Straße 8 
8501 Burgthamm 
09183/3106 (abends) 


Kontakte zu c’t 68000-Besitzern 
zwecks Implementierung des 
Betriebssystems EUMEL der 
Firma GMD sucht: 


Rieschick 
Bürgerstraße 25 
4000 Düsseldorf 1 
02 11/308505 
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anfordern!!! 


Katalog gegen Schutzgebühr 
von DM 3. in Briefmarken 


OPTIONEN: 


5,25"- Laufwerk 
80-Zeichen-Karte 
Z 80-Karte 
Proportionaler Joystick mit Software 
Logic-Analyser 

Cartridge mit 2. Betriebssystem 
Epromer 

Eprom-Erweiterung 

ROM-Switch mit 16 K-ROM- 
Überlagerung 

Speichererweiterung 

Forth II (v. Birkemeyer) 

Mathe II (v. Birkemeyer) 

und weitere Profi-Software 
Spielprogramme 
Fachliteratur in Deutsch 
von Broggiato und Jesse 


64 K RAM 
davon 16 K ROM 

8 Vorder- und 

8 Hintergrundfarben 
Microsoft-Basic 
Centronics-Schnittstelle 
RGB-Anschluß 
FS-Anschluß 
Expansion-Port 
Recorder-Anschluß usw. 


MITSUBISHI- 
Datenspeicher 


usw. 


ständlich 
© Originalware! Kein Restposten! 


5'a" M4851, 40 Track, DS/DD 
514" M4853, 80 Track, DS/DD 


Alle 
‚Ausführung 


WEGE Elektronik 


Grubenstraße 4, 4130 Moers 3, 
Telefon bis 19 Uhr: 02841/72038 


© Unübertroffen in Qualität und Leistung 
© Für Tandy, Genie, Apple, IBM, MC-CP/M 


© Beratung und eigener Service selbstver- 


5'" M4854, 77 Track, DS/DD 610,— 
8" M2896, 77 Track, DS/DD 1260,— 
3a" MF351, 80 Track, SS/DD 400,— 
3'r" MF353, 80 Track, DS/DD. 450,— 


Laufwerke selbstverständlich Slimline- 


Hochauflösende Grafik für Apple II+/ 
Alphatronic-PC, 


Bondwall und Kaypro 


Ister Tnomsen-Grafik-Prozessor EF@367 
S4-KByte-Bildspeicher 
bare Auflösungen bis 512x512 
1geschw. bis 1,8 Mio. Bildpunkteis 


Apple lie 
Alphatronic-PC 
ITTS030. 

ECB-BUS Europa 
(Subsystem mit ZB0) 


DM 508, 


DM 908, 
DM 798, 


anfragen willkommen. 


Brakerstraße 26, 4 
Tel. 02041/60876, 


mit deutscher Tastatur! Fachhändler 


DEBUGGER-TESTER 


© Für Z80, 8085, 6502, 6800, 6802, 6809 usw 
Prozessoren 
Ein preisgünstiges Gerät zum Testen Ihrer 
Assemnbler-Programme mit der dazugehörenden 
Hardware 


© Leichte Bedienung durch Tasten mit LED 
CD-Anzeige des Adreß- und Datenbusses 


© Einsteilbare Triggerbedingungen für Single-Step 
Mode oder Latch — Mode für Realtime-Test 


© Einfacher Anschluß über CPU-Sockel 


DM 956,50 


Preis inkl. MwSt. 


EPROM-LÖSCHGERÄTE 


* Sehr preisgünst 
* kurze Löschzeit (10 min) 


ELG 3 Batteriebetr. Löschlampe, ideal für Service und 
Hobby, löscht 3 EPROMs gleichzeitig, ohne Batterien 


ELG 4 Netzbetr. Löschgerät mit Schaltuhr und Schub- 


iade für 6 EPROMs 
DM 189,— 


Preise Inkl. MwSt 


Entwicklungsbüro F. Krickl 
Schauinslandweg 27, 7730 VS-Schwenningen 
Telefon: (07720) 61233 


Entwicklungsbüro F. Krickl 
Schauinslandweg 27, 7730 VS-Schwenningen 
Telefon: (07720) 61233 


autorisierte 


gesucht!!! 


NEU-NEU-NEU 


jetzt lieferbar!! 
Aufrüstsatz für 
den ORIC-1 16 K 
auf 64 K!!!!ıl! 
nur 248,- 


Allein-Importeur für Deutschland: 


NIS 


iM Microcomputer 
m Software M Electronic 


4000 Düsseldorf 13, Hasselsstr. 136 
Telefon (0211) 74 65 85 und 748.01 28 
‚Postfach 16.01 06, Telex 8 582.943 


ITT-3030, ECB-BUS, 


DM 508, 


Auf Wunsch erhalten Sie ausführliche Unterlagen. — Händler 


Gebr. Kassalik GmbH — Elektronik-Systeme 


601 kabo 
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Neue 1200-KByte-Laufwerke verleihen diesem Kompatiblen zeit- 
‚gemäße Flexibilität. Sowohl 360 K als auch 1,2 Mio. (AT-Format) 
können verarbeitet werden. Integrierte Festplattencontroller. 
Komplettsystem mit 640 K RAM, 2 AT-Floppys, DOS 3.0, dt. 
Tastatur (Cherry) . 6999.- 
dto, mit 20-Mio,-Platte . 
HFC-Karte für 360 + 1,2 Mic 
Festplattencontroller . . 


DM-Preise inkl. MwSt. 


MICROPOINT siectronie ambH 


Werderstraße 18a, 8500 Nürnberg 20 
Telefon (09 11) 53 74 40, Telex 6.22 185 


Floppys und 


Compaq Deskpro Tisch-Computer 
640 KB Hauptspeicher 
1 Diskettenlaufwerk 360 KB 


22 MB Festplatte ............ DM 14500,— 
Multifunktionskarte 384 KB ... DM 1685,— 
Okidata-Drucker 1602/40z 

Schönschrift ................ DM 1985,— 
22 MB Festplatte 

inel. Controller .............» DM 4350,— 
10 MB Festplatte 

incl. Controller . .. DM 4150,— 
5 MB Festplatte 

incl. Controller .......- s..... DM 2150,— 
Softwarepaket: 

Lohn- und Gehalt, Fibu, Lager, 
Auftragsbearbeitung ........- DM 1750,— 


Die oben genannten Preise verstehen sich 
incl. Mehrwertsteuer. 


Syntax Computer Software GmbH 


Robert-Schneider-Straße 79, 6100 Darmstadt 
Telefon: 06151/75045 
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ehesten 


PASCAL-64 


Version 3.1 für C64 
Data Becker 
Merowingerstr. 30 
4000 Düsseldorf 


Diskette 5,25” 
‚Preis: 99,00 DM 


Gegenüber den vorhergehen- 
den Versionen kann man die 
Version 3.1 von PASCAL-64 
schon als Pascal bezeichnen, 
was infolge eingeschränkter 
Möglichkeiten bei früheren 
Versionen etwas anmaßend 
war. Die Version 3.1 verfügt 
über beinahe den gesamten 
Pascal-Befehlsvorrat. Wie üb- 
lich, weicht PASCAL-64 in sei- 
nen Ein-/Ausgabebefehlen 
vom Standard ab. So werden 
zum Beispiel auch relative Da- 
teien mit der VC-1541-Floppy 
unterstützt. 


Da PASCAL-64 auch die Gra- 
fikmöglichkeiten des C64 un- 
terstützt, gibt es eine Reihe von 
Befehlen, die nichts mit Pascal 
zu tun haben. So findet man 
zum Beispiel einen ‘Poke’-Be- 
fehl im Befehlssatz, der beim 
C64 immer wieder benötigt 
wird.  Maschinenprogramme 
können mit SYS aufgerufen 
werden, eine weitere unum- 
gängliche Konzession an den 
C64. Vorteilhaft sind die Un- 
terstützung von Sprites und die 
Plot-Funktion, mit der die 
hochauflösende Grafik, im Ge- 
gensatz zum Commodore-BA- 
SIC, direkt angesprochen wer- 
den kann. 


Mit Hilfe einer Compiler-Op- 
tion ist es möglich, die Adres- 
sen der Variablen als Datei aus- 
zugeben. Diese Datei kann zum 
Beispiel mit dem Profimat-As- 
sembler weiterverarbeitet wer- 
den. Mit Hilfe des Befehles 
STOP kann in den Maschinen- 
monitor des Profimat ver- 
zweigt werden. 


Programme können durch den 
‘LINKER’ aus verschiedenen 
Modulen zusammengesetzt 
werden. Dies geschieht aller- 
dings auf der Ebene der Pascal- 
Texte, also auf Source-Code- 
Ebene. Dieses Verfahren be- 
grenzt die verarbeitbaren Code- 
längen auf die Kapazität des 
angeschlossenen Laufwerkes, 
was bei der VC-1541 durchaus 
problematisch werden kann, da 
externe Module und das 
Hauptprogramm auf einer Dis- 
kette Platz finden müssen. 


Sieht man zum ersten Mal ein 
PASCAL-64-Programm, so 


glaubt man, ein BASIC-Pro- 
gramm vor sich zu haben, Die- 
ses Pascal verwendet nämlich 
Zeilennummern. Die Zeilen- 
nummern haben nicht direkt 
mit dem Programm zu tun, sie 
wurden aber durch die Verwen- 
dung des C64-BASIC-Editors 
notwendig. Damit ergeben sich 
auch einige recht untypische 
Verhaltensweisen: So darf we- 
der der Befehl REM oder DA- 
TA im Programm (z.B. als Va- 
riablenname) erscheinen, noch 
ist ohne weiteres die typische 
Pascal-Struktur (Einrückun- 
gen) zu erreichen. Nimmt man 
die Zeilennummern in Kauf 
und fügt dann die entsprechen- 
den Zwischenräume an, so ent- 
fernt der BASIC-Editor diese 
Zwischenräume wieder, und 
die typische C64-BASIC-Struk- 
tur ist wieder da. Erst ein Semi- 
kolon hinter der Zeilennummer 
vermeidet diese Aktion des BA- 
SIC-Editors. 


Ein beim Kompilieren entdeck- 
ter Fehler führt in jedem Falle 
zum Abbruch des Programms, 
nach erfolgter Korrektur muß 
also alles neu geladen werden. 
Den Anfänger erzieht dies zur 
kritischen Prüfung seiner Pro- 
gramme schon auf dem Papier 
— oder zur Abkehr von Pascal 
und der Benutzung von BA- 
SIC. 


Eine besondere Eigenschaft 
von PASCAL-64 ist die Mög- 
lichkeit, Interrupts in Pascal 
abzuarbeiten. Damit wird es 
möglich, während eines Pro- 
grammlaufs die Tastatur abzı 
fragen oder andere Echtzeit- 
aufgaben zu erledigen. 


Zum PASCAL-64 wird eine 
77seitige Anleitung geliefert, 
die den Compiler gut erklärt. 
Viele Eigenschaften des PAS- 
CAL-64 sind an Beispielpro- 
grammen erläutert. Es wird al- 
lerdings vorausgesetzt, daß 
Grundkenntnisse der Pascal- 
Struktur beim Anwender vor- 
handen sind. 


Ein Nachteil des PASCAL-64 
ist, daß man nicht ohne weite- 
res eine lauffähige Back-Up- 
Kopie des Programms auf der 
VC-1541-Floppy erzeugen 
kann. Die Firma Data Becker 
liefert zwar gegen Einsendung 
der defekten Diskette und ge- 
gen eine Gebühr von 10 DM ei- 
ne neue Diskette — diese Pro- 
zedur dauert aber mindestens 
zehn Tage. 


Fazit: Der PASCAL-64-Com- 
piler von Data Becker ist opti- 
mal auf den C64 abgestimmt. 
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Online Assembler 


UWE PANSOW 

St.-Ingbert-Straße 1 

Tel, 089/49 60 55 
8000 München 90 


sort NEU Quickdisk MZ 700 u. MZ80B 


Joystick & Ram-Erweiterung * Compiler « 
Interfacebox * Textprocessing + DIN-Tastatur * 
Assembler « Hu Basic # Pascal « Kalkulation 


SHARP 
QD Software 
MZ 700 


IBM Compatibies 


r Voll IBM PC/XT Kompatibel 

@ 8088 CPU, 8087 (Option) 

© 128-512 KB RAM 

© Multitunktions-Card 

© ASCil/deutsche Tastatur und 
Monitor 

© Mit MS-oder PC-DOS 

© Parallele und Serielle Schnittst 

Preise auf Anfrage 

Außerdem liefern wir: 

Drucker, Hardwarespooler. 

Imßruckerpapier, Disketten, 

Floppy- und Winchesterdrives. 

Händleranfragen erwünscht! 


IN 
FRANE SYPPLIE 


Elektronische Baugruppen und Layout 
Lindenstraße 24, 7550 Rastatt 1, Telefon (07222) 25662 


1 Brelmarken an 


ELEKTRONIK-VERTRIEB 
KÖLLER 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 2222 - Burgstr. 15 


Tel.: (07151) 62169 COMPUTER UND ZUBEHÖR 


| kath - Menstsurade 4 
ANS8 Schieser-Schwaisnberg. Taten (93210 7850 


4-Farben Printer-Plotter PP-A4, Centronics-! 

Slim Line Laufwerk 5,25”, 500 kByte — DS/DD 

Einbau: für 2 Laufwerke in original TI-Extension-Box m. Manual 
Disc-Steuerkarte, DD/DS bis zu 4 Laufv 
NEUE PRODUKTE FÜR TI-99/4A 
Extended BASIC mit deutschem Handbuch 


albs-Alltronic B. Schmidt - 


rken anschließbar 
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— 
APPLE-COMPATIBLE COMPUTER 


Heinz Welter 
Gerätetechnik 
Postfach 3029 
4280 Borken 3 
02862/1505 


Tele- 


Terminal 


EB r Sinclair Spectrum 
und Schneider Cpc! 


iM formschön, Commodore-Design 
iM Platinenhalterung durch Zapfen 


iM auch für User-Port geeignet 
sicherer Klemmverschluß 


nur DM 9,80 
EPROM-LÖSCHGERÄTE 


Bereits über 1500 Kunden überzeug- 
ten sich von der geballten Löschkraft! 


iM nur 8 Min. für 
12 EPROMS 


schalter 
iM Blink-Kontrolie 


7 MICROCOMPUTER LADEN 
nur Der starke Computerpartner 


DM 99,50 


mit Timer DM 129,50 
Versandpauschale DM 7,30 


PSECOMPUTERWERNRTEB) 


GbR JÜRGEN POHLSCHEIDT Ellerstr. 187 
HENRI SIEBERTZ 4000 Düsseldorf 1 


Telefon 
0211721128 


HARDDISK-Sonderpreise 


Harddisk-Erweiterung für IBM PC/XT, Corona PC, Ollvetti M24 und PC-Kompatible. 
Volle Hard- und Software-Kompatibllität, bestehend aus Harddlsk, Controller und 
Kabel 
19 MB TANDON TM-252 (Simiine) 
10 MB TANDON T1 
20 MB NEC DS12e (mine) 
30 MB TANDON TM-703 
Aufpreis für alle Konfigurationen im eigenen Gehäuse mit Netzteil 
Netzteil 130 Watt für IBM PC 

Alle Preise verstehen sich Inkl. 14% MWSt. ab Düsseldort. 


TEAC-Laufwerke zu Sonderpreisen. 
Fordern Sie unsere aktuelle Preisliste an. 


Händleranfragen erwünscht. 


Grafik Extended BASIC mit deutschem Handbuch 299,— 
32 k-RAM-Erweiterung, seit 
32 k-RAM-Erweiterung mit 
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SET-65 


Steuerrechner — EPROMMER — Trainer 


SETFORTH 


FORTH-Compiler für den SET-65 


Komplettes FORTH-Vokabular nach dem FIG-FORTH- 
und FORTH-79-Standard. Neben dem ‘required word 
set’ sind die meisten FIG-FORTH-Worte implementiert. 
Ausgenommen sind lediglich die auf Diskettenbetrieb 
ausgelegten Befehle. Statt dessen unterstützt der Com- 
piler alle SuperTape-Routinen. Außerdem wurde der 
65C02-Assembler aus c't 1/84 integriert. Compiler und 
Assembler zusammen belegen 8 KByte Speicher ab 
$C000. 


SET-Betriebsprogramm, FORTH-Compiler 


im 16-KByte-EPROM (27128), inkl. Glossary 98 DM 
FORTH-Compiler auf Kassette (SuperTape), 

inkl. Glossary 59 DM 
Kommentiertes Listing 29 DM 
Glossary allein 10 DM 


c’t 68000 


Hochleistungsrechner zum Selbstbau 


Bauteilesatz 


780,90 DM 
(inkl. MwSt.) 


Alle nicht handels 
üblichen Bauteile 
und Firmware: 


‚Ausführung SBC (Großplatine) oder EBC (Europa-Karten) mit Bestückungsaufgruck. Zum 
Lieferumfang gehören: CPU-Modul, DRAM-Modul, Grafik-Modul, 1/0-Modul, System- 
bus-Interlace, Peripherie-Adapter und Switch Board. Bei der Ausführung EBG ist die 
Rückwandverdrahtung (Bus-Karte) nicht im Lieferumfang enthalten. Inklusive Firmware: 
4 PALs 1414, 

2 PALs 16RB, 

4 EPROMs 27128 + 2 EPROMs 2764 bzw. 6 EPROMs 27128 (die EPROMS enthalten das 
Echtzeit-Multitasking-Betriebssystem RTOS, einen PEARL-Compiler, Programmeditor, 
Assembler, Monitor und Debugger sowie ein Terminal-Emulationsprogramm für das 
Grafik-Modul) 

Bitte geben Sie bei der Bestellung an, ob die Ausführung SBC (Großplatine) oder EBC 
(Einzelplatinen) gewünscht wird 

‚Empfehlenswertes Zubehör für Hardware- und Software-Debugging 

Bus-Monltor-Karte inkl. 2 PROMs 6330/31 62.70 DM (inkl. MwSt.) 


30 können Sm Daten: 
Um unnötige Kosen zu vermeiden, fern wir nur gegen Vorauskasse, 
Fügen Sie Ihrer Bestelung einen Verechnungsscheck oder einen von 
ihrer Ban querten Einzahungsöeleg der &e Bestnlsumme De. 3 
Bnstelung aus dem Ausland muß sts eine Überweisung in DM er 
‚gem. Die Überweisung und Ihre Beselung icten Se Di an 
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Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorter Straße 8 


3000 Hannover 51 
Konto-Nr. 9305-308, 
Postscheckamt Hannover 


Es ist damit möglich, die Gra- 
fik des C64 vom Compiler aus 


einzusetzen. Abweichungen 
vom Standard-Pascal sind vor- 
handen, der Compiler läßt sich 
aber zur Einarbeitung in Pascal 
verwenden. 


Betrachtet man aber den Preis 
des Programms, so kann man 
von einem guten Preis/Lei- 
stungsverhältnis sprechen. HN 


QL-LISP 

Windmill Software 
‚Herzog-Franz-Straße 12 
3170 Gifhorn 


Microdrive-Cartridge für QL 
Preis: 240,00 DM 


Auch wenn das Software-An- 
gebot für den Sinclair QL nicht 
besonders üppig ist; an Pro- 
grammiersprachen herrscht 
kein Mangel. Inzwischen wird 
mit LISP auch eine Program- 
miersprache für Anwendungen 
im Bereich der künstlichen In- 
telligenz angeboten. 


Das ‘LISP Development Kit’ 
von Metacomco besteht aus ei- 
nem über 70 Seiten umfassen- 
den Handbuch und einer Mi- 
crodrive-Cartridge, die neben 
dem eigentlichen LISP-Inter- 
preter auch noch mehrere De- 
mo-Programme und den ausge- 
zeichneten Full-Screen-Editor 
enthält, der zu jedem Meta- 
comco-Kit dazugehört. 


Der Editor kann vor allem für 
LISP-Anfänger eine große Hil- 
fe sein. Funktionen, die wäh- 
rend einer LISP-Sitzung einge- 
geben werden, können nur mit 
der EDIT-Funktion auf recht 
umständliche Weise nachträg- 
lich verändert werden. Bis man 
mit der LISP-spezifischen 
EDIT-Funktion zurecht- 
kommt, ist es anfangs wesent- 
lich einfacher, die eigenen Defi- 
nitionen mit dem Editor zu er- 
stellen und gegebenenfalls zu 
ändern. Wenn der Editor mit 
dem kleinsten Arbeitsbereich 
von 8 KByte arbeitet, können 
sowohl Editor als auch LISP- 
Interpreter zur gleichen Zeit im 
Speicher bleiben und laufen. 
Nur der Datenaustausch muß 
immer noch über die Micro- 
drives erfolgen. 


Befindet sich der LISP-Inter- 
preter allein im Speicher, dann 
stehen dem Benutzer sage und 
schreibe 50 KByte RAM zur 
Verfügung. Damit lassen sich 
auch aufwendige Programme 
erstellen, die mit anderen Com- 


putern dieser Preisklasse nicht 
zu realisieren sind. 


Leider gibt es fast so viele 
LISP-Dialekte, wie es LISP- 
Interpreter gibt. Da das Hand- 
buch (wie leider allgemein üb- 
lich) keine Einführung in LISP 
enthält, muß man sich die pas- 
sende Literatur beschaffen, 
und da ist es wichtig, daß die 
Dialekte in etwa übereinstim- 
men. Zwar können die fehlen- 
den Funktionen in LISP durch 
Funktionen nachgebildet oder 
durch vergleichbare ersetzt 
werden, aber das setzt einige 
LISP-Erfahrungen voraus. 


Probleme können sich zum Bei- 
spiel durch die PROG-Funk- 
tion ergeben, die in der Litera- 
tur häufig eingesetzt wird, die 
im Metacomco-LISP aber lei- 
der fehlt. Statt dessen stellt der 
LISP-Interpreter neben den 
meisten üblichen Funktionen 
eine Reihe von zusätzlichen 
nützlichen Befehlen zur Verfü- 
gung, mit denen sich Pro- 
grammschleifen realisieren las- 
sen. Auch das File-Handling, 
Windows und Grafik werden 
durch entsprechende Funktio- 
nen dem Benutzer zugänglich. 


Nützlich sind auch die Funktio- 
nen SUPERPRINT, SAVE 
und LOAD. Mit SUPER- 
PRINT kann man selbstdefi- 
nierte Funktionen formatiert li- 
sten. SAVE/LOAD wird be- 
nutzt, wenn der ‘Zustand’ einer 
Sitzung mit allen Variablenbe- 
legungen und Funktionsdefii 
tionen auf Microdrive gesp: 
chert beziehungsweise von Mi- 
crodrive geladen werden soll. 


Der Metacomco-Dialekt orien- 
tiert sich stark an dem Dialekt 
des BBC-LISP. Als Literatur 
ist deshalb vor allem das Buch 
‘*LISP on the BBC Microcom- 
puter by A. C. Norman and G. 
E. Cattell’ (Arconsoft, second 
edition) zu empfehlen. 


Fazit: Bewaffnet mit einem 
QL, dem Metacomco-LISP 
und der richtigen Literatur 
steht dem Einstieg in die Welt 
der künstlichen Intelligenz 
nichts mehr im Wege. Durch 
den großen verbleibenden Spei- 
cher muß es auch nicht beim 
Experimentieren und Spielen 
bleiben; auch für größere Pro- 
jekte ist noch Platz. Wer sich 
von dieser Konfiguration noch 
nicht beeindruckt zeigt, kann 
auf die Mainframe-LISP-Im- 
plementierung warten, die Me- 
tacomco für den QL plus Spei- 
chererweiterung angekündigt 
hat. FS 
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ccp datentechnik 


Neu Neu Neu Neu Neu Neu 
640-KByte-Drives für den Apple /lc 


Se oder 34-Zoll-Format (Teac FDSEIS-F) 


@ Anpassung von CPIM In Verbindung mit einer Z80-Zusatz- 
In Vorbereitung 
inschlußfertig Im Gehäuse om sı 


640-KByte-Drives für Apple II (//e) 

© 51: oder 34-ZollFormat (Teac FDSSAS-F) 

© FOSS-F umschaltbar auf 40 Track (Appie kompatibel) 

© instalationssoftwere 10r DOS 34, UOSD-Pascal CPM 22 
CPIM 23 (6OK), PRODOS, AP22, ALS CPIM + 

© Umtangraiches Handbuch 

© Anschtußtertige Auaieferung Incl Contr. und 2 Drives 

© Diskstation 39 (2 Teac FDSSF. 12 MB) DM 

© Diskstation 36 (2 Tonc FOISF.12 MB) 


Alles für Ihren Apple 
ccp datentechnik 


Herderstraße 12 - 2000 HH 76 
Telefon 0 40/22 56 76 


Für Ihre Datensicherung! 
Computer-Netzgerät mit Akkupuffer 


Daten: 220 W/50 Hz, DC-Output +5 V/6 A, +12 W/2 
A, -12 V/2 A, -5 V/1 A Unterspannungs- u. Über- 
lastanzeige für jede Betriebsspannung, schnelles 
Umschalten bei Netzstörungen, absolut kurzschluß- 
fest, schraubbare, sichere Entnahmebuchse (Stek- 
ker wird mitgeliefert), Dauerakkubetrieb bis zu einer 
Stunde möglich (alle Spannungen). Auch mit ande- 
ren Spannungen u. Strömen lieferbar. 


Einführungspreis inkl. Akkus u. MwSt. 


WURRNER HENTRONIK SE 


Ringstraße 70 - 2300 Kiel 1 - Tel. 04 31/6 39 55 


1995.- DM 


Knallhart kalkuliert! 


DRUCKER: 
Panasonic KX-P1090 , DM 698,— 
Epson RX 80 

Triumph TRD 7020 Anfr. 
Star SG10 Anfr. 
FLOPPY-LAUFWERKE: 

Teac 554 .. DM 348,— 
Teac 55F... a. Anfr. 
Apple-Slimilne (Siemens) ........ DM 398,— 
DRUCKERKABEL: 

RS 232 (3 m, abgeschirmt) DM 39, 


IBM-Centronics (2 m, abgeschirmt) DM 59, 
Wir konfektionieren auch nach Ihren Angaben. 
Händler fordern bitte GH-Liste an. 
SONSTIGES: 

Centronics-Interf. für Spectrum DM 128,— 
Disketten, 96 tpi, doppels., 10 Stck. DM 49,— 
Diskettenbox, 80 Disk,, 

abschließbar DM 49, 
Akustikkoppler, FTZ:zugelassen .. DM 278, 
Wir führen auch preisgünstige Personal-Com- 
puter, bitte anfragen. 

Alle Preise inkl. 14% MwSt. 

Versand per Nachnahme oder Vorkasse. 


DORSCH-ELEKTRONIC 


Steinäcker 2, 8551 Markt Igensdorf, Tel.: 09192/1777 


Computer-Laufwerke 


Control data 


COCH4OST 5” DS/DD 36TPI om 590 
Oisetron 

TRS1S 10-MB-Plate, IBM PC. DM 1250 
Shugart 

SAB00/2 8° SS/DD om 595 
SABOT 8° SS/DD DM 505 
SABSO 8" DS/DD om 850 
SABSı 8" DS/DD DM 950 
SA4SS 5° SS/DD simline DM 395 
SAA10 5° SS/0D DM 445 
SAas0 5" 0S/DD DM 595 
SA475 5° 08/DD siimline om 595 
SA4004 Phattenlaufwerk DM 1250 
SAA100 ao, DM 1850 
Siemens 

FOD2O0/BT 8" DS/DD wie SABSO DM 350 
Tandon 

TM100-2 5" 08/DD tür IBM PC om 650 
TM252 _10-MB-Plrte simline DM 1445 
TM100-3 5° SS/DD für Sirius DM 495 


Alle Laufwerke mit & Monate Garantie und Beschreibung, 
Preise incl, 14% MwSt. ohne Porto/ Verpackung, 

ES GmbH, Taxetstr. 7, 8045 Ismaning 
Tel. 089/967572 und 965442, Telex 5213786 


PRINTVE) TECHNIK 


100ich eingeseenPRINTECHNK 
VIDEO-DIGITIZERS. Mehr Komfort mit mehr Software. 
Jedes Video-Signal (auch Kamera + Standbild läßt 
sich innerhalb von 4 se. in den Speicher eines Com- 
modore C 64 einlesen. Ein Grafikausdruck ist auf 
prokisch allen Druckern (MPS 801/802/803, 1525, 
1526, RX-+ FX sowie alle Drucker mit Epson Grafik, 
HRSc, GP8O, GPIOONC sowie in Frbdruckern Canon 
A120, GP700 und Okidato, etc) möglich. 

Diese SUPER SOFTWARE ermöglicht weiterhin Aus- 
stig in BASIC sowie Beorbeiten und Ausdrucken mit 
KOALA-PAT und Beorbeitung mit dem Light - 
Computerperipherien 
‚8000 MÜNCHEN 40 - NIKOLAISTR. 2 » TEL. 0897 368197 
KATALOG DM 3,- Tüglicher Nachnahmeversand 
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Nur Maromare. un Software Entwentung und Yu den Service 
von Prakiem Nor Praktiker entmcnet. a DM 3368. incl MWSt 


Multi - GRAPH 


Beh nacn auiosandee Merstacntunahars Fartgrafk Vrcao Controser 


5128 512 Pure in 3 Ebenen, 1024Eype RAM. B aus #006 Farben. 
Oder  Betnebsarien ur SW oder Fare.Sary va zusdirkene 
Das. wei MW 
(auch Kr MULTIBUS und SS-50-Bun keerbar) 


ruc! 


Brother HR 15XL. 1399,— 
Brother HR 25 1999,— 
Brother HR 35 2999.— 
‚Jukl 6100 1399,— 
Schreibm. m. Inter. parallel 1049,— 
Schreim. m. VO-54 IFC. 999,— 


Nadel-Drucker 


STAR Delta 
STAR-Drucker-Sonderpreise 
EPSON FX 80 

EPSON FX 100 

EPSON LO1500 

NEO Pinwriter 2 

Taxan KP810, schön 

Oki ML 82A, 120 2 

Speedy 100 

Speeay mit VC-B4 IFC 
Okimate 20, Farborucker 

und viels Drucker auf Anirage 


Computer 

Schneider GPC grün an 
Schneider CP Farbe 1399, 
EPSON HX-20 139,- 
EPSON PB 2599,— 
Panasoni-Porabie 5066.— 
Kaypre IV S2.- 
Pniips 2010 3666. — 
Apple Ile, Disk, Mon 3599.— 
Apple Ic 2879,- 
Macintosh 128 KB-RAM 5099.— 
Macintosh 512 KB-RAM 8449 
Corona Poriabie 6909. 
Corona Harddisk 10 9999, 
Olvettı M24, 2FD 5880.— 


Olivetti M20, 2x320 KB 5779.— 
IBM » Howiatt-Packard + Sharp 


GENIE = PANASONIC = ATARI st 


Monitore/Terminals 


Commodore PC 1D-Monitor 
Philips V7001 mit Ton 299.— 
Tayan für IBM Farbe 1449, — 
Qume OVT-102 Term 


Software 


Lotus 1.23 1249,— 
Framework 1399,— 
Base Il 9.- 
Base Ill 1349 
Word (Mouse +400,—) 3 
Multiplan 549 
Sioekick, koplerbar 228.— 


Turbo-Pascal 


Zubehör 


Disketten DS/DD, 100 51 444, — 
RAM 4164. 150 ns 9,90 
RAM 41256, 150 ns 39.0 
Tandy-Akustikkoppier 


Angebote des Monats 


Kaypro 10 8999,— 
Philips P2012 4990,— 
Corona mit 10 MB 9999,— 
Harddisk/Festplatte 

10 MB für IBM, 

Olivetti, Corona ...... 3666,— 


SBH-Computerlager 
Heidelberg 


06221/27392 
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Elmar Weiler 


Das Trainingsbuch 
zu WORDSTAR- 
MAILMERGE 


Düsseldorf, 1984 
Data Becker 

280 Seiten, kart, 
DM 39,— 

ISBN 3-89011-024-X 


Bücher haben eine Per- 
sönlichkeit. Dieses Buch 
ist zum Beispiel ein guter 
Freund für alle, die mit 
WordStar(-Mailmerge) 
arbeiten. 


Der Verleger hat es in ein 
bescheidenes Gewand 
gekleidet: Es ist nicht 
wie viele andere Bücher 
gesetzt, sondern ganz of- 
fensichtlich ein Produkt 
des Editors WordStar, 
den es beschreibt. 


Einige Flüchtigkeitsfeh- 
ler lassen vermuten, daß 
man sich mit dem Buch 
nicht mehr so sonderlich 
viel Mühe machte, nach- 
dem es den Drucker des 
Autors verlassen hatte. 


Dafür ist aber der Inhalt 


prächtig: leicht lesbar 
und vollständig. Auch 
jemand, der schon lange 
mit WordStar gearbeitet 
hat, erlernt noch viele 
neue Kniffe. 


Für den Anfänger ist das 
Buch eine Wohltat. Fra- 
gen, die sich stellen, 
nimmt der Autor selbst 
vorweg und beantwortet 
sie so, wie es ein fach- 
männischer Freund tut: 
geduldig, verständlich 
und umfassend. Auch 
zum schnellen Nach- 
schlagen läßt sich das 
Buch nutzen. Die Form 
des Inhaltsverzeichnisses 
und die zusammenfas- 
senden Befehlstabellen 
im Text machen es mög- 
lich. Wirklich ein guter 
Freund! AB 


G. Daubach/L. Hancock/ 
M. Krieger 


C-Programmierung 


Vaterstetten, 1984 
IWT Verlag 

256 Seiten, gebunden 
DM 56,— 

ISBN 3-88322-041-8 


Die Sprache C wird im- 
mer wichtiger. Betriebs- 
systeme wie UNIX, 
CP/M-68K und 
0S9-68K sind teilweise in 
C geschrieben, und ein 
C-Compiler gehört zum 
Lieferumfang. 


Es wird somit Zeit für 
eine vernünftige Einfüh- 
rung in diese Sprache. 
Vielleicht werden Sie 
jetzt einwenden, daß 
es doch seit 1977 das 
Buch von Kernighan und 
Ritchie gibt. Bloß — das 
ist keine Einführung, 
kein Lehrbuch für An- 
fänger, sondern eine De- 
finition des gesamten 
Sprachumfangs und für 
Anfänger ein bißchen 
schwer. 


Das Buch von Hancock 
und Krieger (Daubach ist 
der Übersetzer) trägt den 
Untertitel ‘Eine Einfüh- 
rung’, und in der Tat 
handelt es sich um ein 
Buch, das den Leser be- 
hutsam an € heranführt. 


Der Vorteil gegenüber 
dem Buch von Kernighan 
und Ritchie ist, daß be- 
wußt auf Vollständigkeit 
verzichtet wurde. Statt 
dessen werden die wich- 
tigsten Elemente von C 
ausführlich dargestellt, 
mit vielen Beispielen, Er- 
läuterungen und Hinwei- 
sen. An besonders 
schwierigen Stellen wer- 
den sogar Zeichnungen 
eingesetzt, um den Sach- 
verhalt zu veranschauli- 
chen. 


Der Übersetzer hat ein 
übriges getan, um das 
Buch lesenswert zu ma- 
chen. Er hat nämlich 
nicht nur Text und Bei- 
spiele vernünftig über- 
setzt, sondern er hat da- 
bei die Beispiele vom Be- 
triebssystem UNIX 
gleich auf CP/M-80 
übertragen. Das trägt der 
Tatsache Rechnung, daß 
UNIX hier in Deutsch- 
land (noch?) sehr wenig 
verbreitet ist. 


Das Buch wird vervoll- 
ständigt durch einen An- 
hang (“Was wir nicht ge- 
sagt haben ...”). Hier 
werden die Elemente von 
€ kurz nachgetragen, die 
im ausführlichen Text 
weggelassen wurden, Au- 
Berdem gibt es ein neun- 
seitiges Stichwortver- 
zeichnis. 


Schade ist nur, daß zwei 
Kapitel schlecht korrek- 
turgelesen wurden und in 
den Beispielen zu viele 
Fehler enthalten, nämlich 
Kapitel 10 (Zeiger) und 
besonders Kapitel 12 


Computer, 


spiele 


DM 20.80. Best.-Nr. 374 


Fordern Sie unseren Gesamtkatalog Elektronik an! 


freeb-verlag 


Turbinenstraße 7 - 7000 Stuttgart 31 (Weilimdorf) - Telefon (0711) 832061 - Telex 7252156 frd 
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Trennen Sie Ihren „P-Bus 


IBM PC-XT-UMBAUSATZ 


MESSENEUHEIT direkt aus USA Ba eıpomm einzigen nannte] 
IBM PC-XT-Erweiterung Interne Einbausätze >) 
5'4” Slimline 10 MGB Teak Win, SD510 Barren 
Adaptec Contr. & Cabel 2 695 DM EEE) Der NM 1608 
Weiterhin bieten wir preisgünstig an: | je Octo-Isolator 
155 Watt Netzteil für IBM PC 395,— DM Nowak Ein 8-Bit, 
bidirektionaler 


Teak 55B-V Nachfolger von 55B 395,— DM Datenträger | 
Floppy Controller für IBM PC | 295,— DM GmbH 
Disketten 514" Panasonic — Markenware — 
Telex 884744 — 2D DS DD Bulk 100 per Box per 
Stck. 3,95 DM — Telefon 02261/72041 

| Preise Einzelstück ab Werk Bomig — BRD 


aktiver Buskopplar 
E bis 4 MHz 


MACCON GmbH, Asamstr. 21, 8000 München 90, 
Tel. 089/662062, Tix. 5214066 macc d 


Software, z.B. TEX-ASS DM 1600,00 INTUS-Lernprogramme 
Floppy-Laufwerk, TEAC FD55B DM 560,00 Demo-Disk DM 10,— 

Disketten, z.B. BASF 5,25” DSDD 48 TPIDM 8,10 mit 8 voll lauffähigen Teilprogrammen zum inter- 
Farbbänder, z.B. für LQ 1500 DM 19,80 aktiven Lernen. Dazu 7 Denkspiele. 


Lauffähig auf Apple Ile, Ilc, teilweise II +. Katalog 
mit über 200 Programmen gratis. 


Lernprogramme für Sprachen, Mathe, BASIC, 


Ras ANGELIKA BETTE | NER Informatik, Schnellesen, Vor- 
g| COMPUTER & ELECTRONIC VERTRIEB | i F\ 
Olgastr. 31 — 7000 Stuttgart 1 INTUS SOFTWARE 


Tel. 07111235299 - Telex 721403 Kaiserstr. 21, 7890 Waldshut-Tiengen, Tel. 07751/7920 


Alle QUADRAM-Produkte zu sehr günstigen Konditionen. 


Artikel Nr. 1000-80-000 Artikel Nr. 1000-119-00 


=> 


Artikel Nr. 1000-87-000 ‚Artikel Nr. 1000-92-000 


“- 


Artikel Nr. 1000-81-000 Artikel Nr. 1000-120-10 


Händelstraße 2 
. = 5138 Heinsberg-Oberbruch 
[KRIEG/ Elektronic-Gehäusebau Teieton 02452160 06 oder 6007, Telex 832134 krieg d 
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(Strukturen). Das Pro- 
gramm auf Seite 229 ent- 
hält zum Beispiel minde- 
stens vier Fehler. 


Aber trotzdem ist dieses 
Buch für C-Anfänger 
empfehlenswert. Wenn 
man es durchgearbeitet 
hat, ist man in der Lage, 
C-Programme zu schrei- 
ben. AN 


Kernighan/Ritchie 


Programmieren 
in C 


München, 1983 
Carl Hanser Verlag 
275 Seiten 

DM 48,— 

ISBN 3-446-13878-1 


Hier geht es um jenes 
Buch, das für C so wich- 
tig ist wie das Buch von 
Jensen und Wirth für 
Pascal. Bei jedem ‘or- 
dentlichen" C-Compiler 
wird angegeben, wieweit 
er den Standard einhält, 
der von Kernighan und 
Ritchie hier festgelegt 
wurde. Daher wundert 


es mich, daß es sechs 
Jahre gedauert hat, bis 
dieses Buch ins Deutsche 
übersetzt wurde (die 
Original-Ausgabe er- 
schien 1977). 


Es gibt noch eine Ähn- 
lichkeit mit dem Pascal- 
Buch von Jensen und 
Wirth: Beide sind nichts 
für Anfänger, denn sie 
sind recht knapp gehal- 
ten. Beide beschreiben ja 
auch eine Computer- 
Sprache vollständig auf 
weniger als 300 Seiten. 
Dieser knappe, aber prä- 
zise Stil ist angenehm, 
wenn man sein Gedächt- 
nis auffrischen möchte 
und eine spezielle Defini- 
tion sucht, aber zum 
Lernen ist er nicht das 
richtige. 


Das Buch fängt ganz 
friedlich an, mit ein paar 
einführenden Beispielen, 
an denen allgemeine Ei- 
genschaften von C auf- 
‚gezeigt werden. Ab dem 
2. Kapitel geht es in 


gelegt, welcher Aus- 
druck welche Bedeutung 
hat. C-Anfänger werden 
oft im 5. Kapitel ins 
Schleudern kommen, wo 
es um Zeiger und Poin- 
ter geht, und im 6. Kapi- 
tel (Strukturen) meistens 
aufgeben. 


Das soll nicht heißen, 
daß dieses Buch schlecht 
oder unklar geschrieben 
wurde, es ist nur als Ein- 
führung zu schwer ver- 
daulich. Verfügt man 
bereits über ein Grund- 
wissen, so findet man 
hier präzise Definitionen 
klar gegliedert. Der An- 
hang mit Sprachbe- 
schreibung. und Stich- 
wortverzeichnis, in der 
deutschen Ausgabe so- 


ein übriges, dieses Buch 
zum guten Nachschlage- 
werk zu machen, 


Bis hier gilt das Gesagte 
sowohl für das amerika- 
nische Original als auch 
für die deutsche Überset- 
zung. Letztere macht al- 
lerdings fast den Ein- 
druck, als sei sie maschi- 
nell und nicht ‘von 
Hand’ erstellt worden. 
Es werden nämlich Wör- 
ter, die im Englischen 
aus zwei getrennt ge- 
schriebenen Teilen beste- 
hen, auch so übersetzt: 
“Gewisse Zeichen 
können in Zeichen Kon- 
stanten mit Hilfe von 
Fluchtsymbol Darstel- 
lungen angegeben wer- 
den, etwa ... \t’ (Ta- 
bulator Zeichen), '\0’ 
(Null Zeichen) ...’ (Ori- 
ginal: ‘Certain ... char- 
acters can be represented 
in character constants by 
escape sequences like \t 
(tab), \0 (null) ...”) Das 
passiert nicht einige Ma- 


Die vielen, an sich guten 
Beispiele sind (wie leider 
üblich) im wesentlichen 
nicht übersetzt worden, 
lediglich die Kommenta- 
rewurden ins Deutsche 
übertragen. So druckt 
das bekannte erste Pro- 
gramm auch in der deut- 
schen Ausgabe ‘hello, 
world’, 


Zu loben ist bei der 
Übersetzung, daß Ent- 
wicklungen, die C nach 
1977 erfahren hat, in den 
Text eingebracht wur- 
den. Ob das allerdings 
die schlechte Lesbarkeit 
des deutschen Textes 
aufhebt, ist fraglich. Ich 
rate interessierten Le- 
sern, sich das Original zu 
kaufen, wenn Sie gut ge- 
nug Englisch können. 
Sonst müssen Sie sich 
halt an die merkwürdi- 
gen Wort Konstruktio- 
nen gewöhnen. 


Englisch oder auch 
Deutsch, dieses Buch ist 
ein Muß für jeden ernst- 


schärferem Tempo vor- 
an, hier wird genau fest- 


Br 


CP/M-PLUS-Computer 


Disketten-Formates. 


Farbgrafik 
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© GLIB-Grafiksoftware für die RGB- 

@ schnelle RAM Floppy max. 1 M- 
Byte Systi 

© 6 freie ECB-BUS-Steckplätze 


Das leistungsstarke ECB-BUS-System 


© CP/M-PLUS-Betriebssystem mit 
automatischer Erkennung des 


weils max. 1,6 M 


© KeyStar-Tastatur, 119 Teen ind 


Ebenen frei 


gar mit herausnehmba- 
rer Übersichtstafel, tut 


© Zwei Diskettenlaufwerke jr ie 


Program 

© Hochauflösender 15-Zoll-Monitor 

© weitere Eigenschaften siehe EPC- 
Einplatinencomputer und RGB- 
Farbgrafik 


Der 
Einplatinencomputer 
© Zentraleinheit 6 MHz Z-80 B CPU 
-M-Byte Adreßerweiterung 
28-K-Byte-RAM, 2/4-K-Byie- 


RO! 

© Floppy-Disk-Steuerung für vier 3- 
und 5-oder 8-Zoll-Laufwerke Inte- 

rierter PLL-Datenseperator Write 
Brecompensation 
Echtzeituhr mit Akkupufferung 
1 x Centronics parallel 
2 x RS-232 vollduplex seriell 
1 x seriell TTL-Pegel vollduplex 
Einsatz als Master, VO und RAM- 
oder Siave-Baugruppe, 


Die RGB-Farbgrafik 


uPD 7220 Grafik-Prozessor 

‚acht Farben Grafik 

3 Bildebenen mit jeweils 1/4-M- 
Bit-Bildpunkte (z. B. 512 x 512) 
Hardwarezoom 2-, 4- und 8-fach 
Video-Format frei _program- 
mierbar 

Deutsch/internationaler Charac- 
tergenerator mit 8x 12-Punkt- 
Matrix 

Grafiksoftware GLIB (GSX-80 auf- 


aufrufbar unter BASIC, PASCAL., 


© Älphanumerik mit 24x85 Zei- 
chen Softscroll, Invertieren, Kur- 
SV. 
‚Alle Preise enthalten 14 % MwSt. 
Bitte weiteres Informations- 


le; sondern konsequent 
im ganzen Buch! 


haften C-Programmie- 
rer. AU 


Platine + PROM's 
Komplettbausatz 
Fertigkarte 

CP/M 3.0 angepaßt 


1499, 
792,30 


Platine + PROM’s 296,40 
Komplettbausatz 899,46 
Fertigkarte 997,50 
GLIB-Grafiksoftware 495,90 


8900 Augst 
Geis 0a21) 184682 


oeille +reichler 


datentechnik \ 
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Mi Tooontakuns 

Ban gell 

Mit Z80 und 68008, gm 

Vollgrafik £ N ei 

und Roboter 9° put Broschüre 
goM anfordemı 


Mit Begleitbuch von R.D. Klein 


ELEKTRONIKLADEN - 4930 Detmold 18 
Eggestraße 70 : Tel. 0523218171 


Ihre RS232C/V24 aan, Ron, 


braucht nur eine 5V-Versorgung! 
Der NM232C Baustein besitzt NR 


eigenen DC/DC Wandler sowie einen 
Sender und Empfänger. Er arbeitet 
bis 19,2 KB und zwischen -25° C und 
+85° C. Er ist DIL-kompatibel und 
benötigt keine externen Teile. 

LT Doppeleinheiten und RS422 Bau- 
steine sind in Kürze erhältlich 

MACCON GmbH, Asamstr. 21, 8000 München 90, 

Tel. 089/66 20 62, Tix. 5 214 066 macc d 


Die Alternativen »Made in aan 
Modernste Technik, formschön, 

deutsches Handbuch, 

geräuschlos (< 50dB), 

hohe Schreibgeschwindigkeit 
(150Z/sek.), Graphik und 
Text, RS232,TTY, 
8-bit-Centronics-Interfaces, 
Pufferspeicher (4K) 

VDE + FTZ gepr.! 


EINFÜHRUNGSANGEBOT 
PT 88 incl. Centronics 
Schnittst. u. 2000 Bl. Papier 

PT 88 T (Tinte) DM 1.895,- / PT 88 N (Nadel) DM 1.395,- 
PT 89 T (Tinte) 132 Zeichen ........... .. DM 2.500,- 
PT 88 T - IBM (anschlußfertig für IBM .. DM 1.998,- 
A Promo Lage. ne. NG; tg Versandkosten 

——————— 

UNITRONIC® 


m 
Elektronische Bauelemente und Geräte. 


4000 Düsseldorf « Münsters. 208 Tel 02111"626364 
3160 Lehrte - Manskastr.29 - Tal 051327°53001 
2360 Bad Segeberg - Linchotst. 3 - Tel 04181/8697 
7730 Schwenningen. Jonannesat, 34-Tei 07720/7071 


MICONN 


teme 
64 KByte RAM - 14 KByte ROM 
8502 + ZB0A (2 MHz) 

System 
voll APPLE — kompatibel 
CP/M und PASCAL fählg, 
1/2 Jahr Garantie 
‚Jetzt NEU: MICOM-2 E Serie - der Computer der Superlative. Zufriedene 
Anwender und Fachleute bestätigen: Das Preis-/Leistungsverhältnis, das 
jedem Vergleich auf dem Markt standhält, WWirdvon allen MICOM-Computern 
gewährleistet. 


Die Universallösung zum Bombenpreis. 

MICOM-2 E Serie mit deutscher, programmierbarer Tastatur mit Cursor- 

block und Funktionstasten. Mit aufklappbarem IBM-ähnlichen Gehäuse mit 

Einbaumöglichkeit für max. 4 Floppies. 

z B.: MICOM-2 EP mit 2 Floppies nit je 640 KB, umschaltbar auf APPLE- 

Format, Druckeranschluß parallel, 40 und 80 Zeichendarstellung (deutsch) 

für Textverarbeitung 

Für andere Ausstattungen sowie Tagespreise bitte kostenloses INFO 

anfordern. 

Industriehot Lättr n 
latzsiraße 16-18 

5630 REMSCHEID 11 


MiCom-Computer Olaf 
Telefon (02191) 590313 - Telex 8513924 indu d 


Fojltsu Az. Ormom | 4/77 


ze] 1, Wahl, 
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Joseph Kascmer 


Commodore 64 
leicht gemacht 


‚Düsseldorf, 1984 
Sybex Verlag 


173 Seiten 

DM 28,— 

ISBN 3-88745-038-8 
Wie schon anderen 


Rechnern vor ihm, blieb 
auch dem derzeit erfolg- 
reichsten Homecompu- 
ter, dem C64, eins nicht 
erspart: Er wird mit 
höchst unzureichendem 
Begleitmaterial ausgelie- 
fert. Aus dieser Not ma- 
‚chen Bücher wie das vor- 
liegende eine Tugend. Es 
ist als eine Anleitung zur 
Inbetriebnahme der An- 
lage und zu den ersten 
zaghaften Schritten in 
Richtung eigener Pro- 
grammierung zu verste- 
hen. 

Dabei gelingt dem Autor 
eine leicht nachvollzieh- 
bare Anleitung, die 
durch gut gewählte Bei- 
spiele die Funktion der 
Hardware und die Mög- 


lichkeiten der Software 


demonstriert. Hilfreich 
dabei ist auch die Dar- 
stellung aller Programm- 
texte und -ausgaben in 
einer Form, in der sie 
tatsächlich auf dem Bild- 
schirm erscheinen. 


Auch die Kommunika- 
tion mit den externen 
Massenspeichern Kasset- 
te und Diskette findet 
Erwähnung und be- 
schränkt sich dabei nicht 
nur auf die Übertragung 
von Programmen, son- 
dern behandelt auch das 
Anlegen, Sichern und 
Laden von Daten-Files. 


Dabei muß man einige 
Nachlässigkeiten kriti- 
sieren. Mit OPEN geöff- 


nete Kanäle müssen vor 
einer Neueröffnung na- 
türlich erst einmal wie- 
der mit CLOSE ge- 
schlossen werden, und 
ein SYS AS6E führt, ab- 
gesehen davon, daß die 
hier angesprungene Rou- 
tine schlicht falsch ist, 
leider nur zu einem 
SYNTAX ERROR, da 
der C64 im BASIC keine 
HEX-Zahlen ‘versteht’. 
Ansonsten ist ‘C64 leicht 
gemacht’ ein für Einstei- 
ger durchaus geeignetes 
Buch. ES 


S. R. Trost 


Commodore 64 
Programmsammlung 


Düsseldorf, 1983 
Sybex Verlag 


187 Seiten 

DM 34,— 

ISBN 3-88745-051-5 
Nachdem Sie Ihren 


Homecomputer kennen- 
lernten, brauchen Sie 
auch Futter dafür. So 
die Rechnung der Verla- 
ge und Autoren, die Pro- 


gramme im Dutzend an- 
bieten. Mit diesem Werk 
erhalten Sie gleich 65 da- 
von, aber Vorsicht, die 
Zahl kann täuschen! 
Denn nur ein paar Zeilen 
können ja schon ein 
komplettes Programm 
ausmachen. 


Das Qualitätskriterium 
für solch lose’ Samm- 
lungen sollte daher nicht 
die Quantität, sondern 
die Qualität sein. Zu- 
gleich sollte dem Einstei- 
ger Gefühl oder Ver- 
ständnis dafür vermittelt 
werden, warum gerade 
die vorgestellte Lösung 
gewählt wurde oder wie 
die Umsetzung eines 
Problems in ein Pro- 
gramm erfolgte. Hier je- 
doch hapert es, und die 
vielen, wahllos zusam- 
mengestellten Mini- 
Beispiele verpuffen ohne 
Lerneffekt. 


Hinzu kommt, daß man 
sich vor Beginn des ei- 
gentlichen Programm- 
studiums erst einmal 
durch einen Berg Hilfs- 


arena 


unterprogramme hin- 
durcharbeiten muß. Da- 
bei wird, anstatt ihn 
übersichtlich in die be- 
sprochenen Routinen 
einzubinden, selbst der 
Einzeiler zur Tastaturab- 
frage einer (J/N)- 
Entscheidung als eigenes 
Unterprogramm darge- 
stellt. Kein Wunder, daß 
so allein acht Seiten Un- 
terprogramme zusam- 
menkommen, die erst 
einmal eingetippt sein 
wollen. 


Dann endlich dürfen Sie 
den Computer Zinsen 
berechnen lassen, Ihre 
Restschuld ermitteln 
oder die Multiplikation 
von Brüchen üben. Fa- 
zit: Für Anfänger zu 
dürftig, für Fortgeschrit- 
tene zu dünn. ES 


„Der BASF 

3,5” Micro Floppy Drive 
ist das kleinste Gerät 
auf dem Markt, mit 
einer Speicherkapazität 
bis zu einem MByte“ 


Denn es hat die kleinste 
Frontplatte. Auswechselbar, 
versteht sich. Außerdem er- 
halten Sie bei uns auch 3, 
Disketten vom Marktführer 
BASF. 


® BASF OEM. 
Partnerschaft, die nahe liegt. 


BASF 


Ihr 

direkter Draht 
zum BASF 
OEM-Sortiment: 
0711-50070. 
Jederzeit. 


Ob es sich um Festplatten- 
speicher, Floppy Disk Drives, 
Mini Disk Drives oder den 
neuen 3,5” Micro Floppy Drive 
handelt: wir sind immer für 
Sie da. 


Emil Löffelhardt 
GmbH &Co. KG 
Höhenstraße 23 
Postfach 1720 
7012 Fellbach 
bei Stuttgart 
Telefon: 

(07 11)5 00 70 
Telex: 7254598 


löffelhardil 


Ihr Lieferant 
für Peripheriegeräte. 
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Völzke Computer 
Peripherie 


Eprom-Programmer V128 für C-20, C-64 u. SX-64 
für Eproms 2508/16/32 u. 2758/16/32/64/128. Pro- 
fessionelle Ausführung m. komfortabler Treiber- 
Software auf Kassette‘ DM 249,- 
Neu: Eprom-Programmer V128-G 

im Pult-Gehäuse (sonstwie V129) DM 349,- 


Uniment-C64-Befehlserweiterung: über 50 zus. 


Befehle u. Funktionen für Assembler, Centronics- 
Druckanschl., Graphik-, Sprite-, Sound- und Dis- 
ketten-Anwendung; mit Beispielprogrammen u 
ausführlicher Bedienungsanleitung DM 99,- 
Diskette zzgl DM 
UNIMENT Steckmodul DM 199,- 
Weiteres aus unserem Programm 
- Eprom-Karten, Eprom-Löschgerät 
Ku - 80-Zeichenkarten 
gegen Hagen Völzke, Ahornallee 4, 8023 Pullach 
Rückporto Versandhandel Tel.: 089/793 4534 


GWK 


MEHR ALS EIN DISK-SYSTEM für den SPECTRUM: 


DISCOVERY 


nach Industriestandare 


Spectrum-Bus, 
Hace (Kompston-Typ. eingebautes Cantro- 
ics-Intertace, eingebauter Video-Monitar- 
Ausgang, einpebautes. Netze, das auch 
den Spectrum versorgi (udrem gut stabil 
siert!) Discovery wird ahne Kabel direkt an 
Ihren Spectrum (auch Spectrum PLUS oder 
Tastatur) angestackt und arbeite mit allen 
Mieroerve-Befehlan, d.h. die meisten Pro- 
geurme ur Mmän Jade oh ja 
inderung. Discovery belegt keinen RAM 
im Spectrum und stil Ihnen formatiert 
180-K8-Speicher je Diskette zur Verfügung 


Discovery 1 (mil 1 Laufwerk) DM 898 — Discovery 2 (mit 2 Laufwerken) DM 1398 — Discovery + 
(Aufrüstung von 1 nach 2) DM 559, 


MO; (NO-Klag für Spcrum u, CA4 m ve Prgrarınap Sr m Adtipen Te y_Tnte oder ren Bacher una 
Parghre 0a Menge Priyramnbeihribngen zen OU 3.007 Brahraren A Pas Mai MS: nancmaetragen meinen 


STEPHAN TRIEBNER, Elktroniche Datenvrarbetung. Patisch 1272, 6103 Grbein/Nassan, Tal 06188/1777 


| Wir suchen 
einen Dr.-Ing. /Dipl.-Ing. 
als Technischen Leiter 


INDUSTRY COMPUTER Int. 
Alte Laerfeldstr. 66 
4630 Bochum 1 
Tel. (02 34) 36 06 64 
Herstellung und Vertrieb 


erweiterbar bis 840 KB im System, 12"- 
Monitor, grün, Tastatur. 135-W-Netzteil, 


ready für Harddisk 


abe! (R5-232-Schnitt 
Nie zum Apple I1-Gameport), 
inaie 


für Apple 77° und Apple 7/6 
anschlußfertig Im Gehäuse 
wo. jedoch für Apple //c 


im Genause 
atch-Controller 
AUTO-PATCN-CONTRDLLER 


TEAC-Laufwerk 
TEAC 558, DS/DD 525,- 


Apple Racintosn Wir vertreiben außerdem Software für den 


IBM PC/XT. Rufen Sie uns an oder schrei- 


Tr anf Mech gerigat ben Sie uns an für Katalog. Wir beraten Sie 
ä erwünscht. 


GESELLSCHAFT FÜR TECHNSCHE ELEKTRONIK mbH. 
- HARDWARE SOFTWARE SYSTEMENTWICKLUNG 


Entwicklung und Fertigung modularer Microcomputer-Systeme 
für den Einsatz in Technik und Wissenschaft ist unser Spezial- 
gebiet, dem wir uns seit nunmehr 7 Jahren mit sehr gutem Er- 
folg widmen. 


Neben der Weiterführung unserer 8-Bit-Systeme mit 6502 und 
6809 beschäftigen wir uns überwiegend mit 16-Bit-Systemen 
auf Basis der CPU 68000. Mit unseren Systemfamilien c't68000 
GWK, GWKVME und GWKEBGCS sowie mit kundenspezifischen 
Problemlösungen haben wir uns in Industrie und Forschung 
einen guten Namen geschaffen. 


Für die Zukunft haben wir uns noch viel vorgenommen. Um 
diesen Aufgaben gewachsen zu sein, wollen wir unsere erfolg- 
reiche Mannschaft — derzeit 10 Mitarbeiter — verstärken. 


Aufgaben: Koordinierung und Durchführung von Hard- und 
Software-Entwicklungen. Konzipierung neuer Produkte. Verant- 
wortung für die Bereiche: Technische Dokumentation, Quali- 
tätssicherung, Kundensupport und Service. 


‚Anforderungen: Persönliche und fachliche Kompetenz zur Füh- 
rung und Motivation von Mitarbeitern. Fundierte Kenntnisse 
und praktische Erfahrung mit uP-Hard- und Software (Assem- 
bler und Hochsprachen). Gute Kenntnisse im übrigen Elektro- 
nikbereich. 


mehrere 


Dipl.-Ing./Dipl.-Ing. (FH) 
ass Labor- und Entwicklungs-Ingenieure 


Aufgaben: Entwicklung von Hard- und Software. Test, Inbetrieb- 
nahme und Reparatur von Komponenten und Systemen. Doku- 
mentationserstellung. 


Anforderungen: Gute Kenntnisse und praktische Erfahrung mit 
uP-Hard- und Software sowie in allgemeiner Digital- und Ana- 
logtechnik. 


einen Techniker/ 
qualifizierten Elektroniker 
als Layouter 


Aufgaben: Selbständige Erstellung von Layouts in Klebetech- 
nik. Anfertigung von Schaltplänen und Konstruktions-Zeichnun- 
gen. Einführung und Erprobung von CAD-Software. 


Anforderungen: Praktische Erfahrung in der Layouterstellung. 
Entsprechende Kenntnisse in der analogen, digitalen und uP- 
Schaltungstechnik. 


Wir erwarten viel von unseren Mitarbeitern: Begeisterungsfä- 
higkeit für die gestellte Aufgabe, Identifikation mit den Unter- 
nehmenszielen und eine Leistungsbereitschaft, die nicht auf 
acht Stunden begrenzt ist. 


Dafür bieten wir eine unseren Anforderungen angemessene 
Vergütung und Sozialleistungen, die sich sehen lassen können. 
Selbständiges und eigenverantwortliches Arbeiten frei von den 
Zwängen eines Großbetriebes. Ein angenehmes Betriebsklima 
und ein kollegialer Führungsstil sind bei uns selbstverständ- 
lich. 


Wenn Sie sich durch diese Aufgabenstellungen angesprochen 
fühlen, bitten wir Sie um Ihre Bewerbung mit aussagefähigen 
Unterlagen, Lichtbild, Gehaltsvorstellungen und möglichem 
Eintrittstermin. Für eine Vorabinformation steht Ihnen Herr 
Klappa auch telefonisch zur Verfügung. 


Postfach 1360 D-5120 Herzogenrath 
Telefon 02406/6035 Telex 832109 gwkd 
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NDR 68008 224KRAM 3xROA64K PROMMER lOE 
Floppy-Controler Bus 3 Schaltnetzteil Netzteil für 
Prommer Monitor Tastatur Grund u. Pascal und 
Literatur VHB. Tel. 04402/2110 ab 17 Uhr. 


ASTROLOGIE-PROGRAMM MIT TEXT, PROGNO- 
SE + PARTNERVERGLEICH. PROBEAUSDRUCK 
DM 10,—, GEBURTSDATEN, ZEIT u. ORT ANGE- 
BEN. CH. MARQUARD, POSTFACH 145, D-7753 
ALLENSBACH. 


EPROMS EPROMS EPROMS EPROMS EPROMS 
2764-250nS AB 10 Stck. ä 14,80 DM. 27128-250nS 
AB 10 Stck. & 19,50 DM. SOLANGE DER VORRAT 
REICHT. TEL. 02.09/39 54.47. 


TRS-80 M4 128KRAM 2 DRIVES Hochauflösende 
Graphik RS232 + Software, Preis VS. Tel. 0221/ 
7604546. 


Spectrum-Fans aufgepaßt! Spectrum 48K + Softw. 
390,— DM / Spectrum+ 455,— DM / Opus Dis- 
covery 1998,— DM / Kemps.Joyst. IF. 49,— DM / 
Kemps.Joyst. Pro5000 49,— DM / Formular 1 
Joyst. unverwüstlich 62,— DM / Expansionsyst., 
Microdr., IF1, Softw. 398,— DM / Microdr. Cart. 
10,— DM, ab 10 St. 9,— DM / White Lightning 
60,—. Katalog gratis! Bernd Schwing, Hard- 
Softw.-Versand, Postfach 120330, 8500 Nürnberg 
10, Tel. 0911/1552283. ® 


** APPLE II +» NO-Probleme? +++ 8 weitere Slots 
per Software umschaltbar zur Erhöhung der l/O- 
Kapazität. Platinensatz (2) 1a Industriequalität, 
durchkontaktiert, unbestückt Incl. Beschreibung 
DM 180,—. Info: E. Tausendpfund, Gonsenheimer 
Spie8 18, 6300 Mainz, Tel. 061311383035 nach 
18.00. 


Gebe DAI-PC mit Arithm.-Proz. AMD9511, Monitor 
Rack, Lit., Softw. preiswert ab. Tel. 0211/9382553. 


Preissenkung! MULTIBASE (Verb. dBASE / MUL- 
TIPLAN) direkt vom Autor für 480,— DM! MULTI- 
LINK: Daten aus Anw.progr. autom. nach MP. 
Aust. Infos über Tel. 0794012970. 


Suche c't 12/83—4/84, 9— 10/84. Tel.08381/8 1135, 


80 fig-FORTH (CP/M) frei geg. form. 514", 48tpi-, 
FMIMFM- od. 8°-SS-Disk u. Rückporto. E. Ramm, 
Postfach 38, 2358 Kaltenkirchen, 04191/1621. 


Verkaufe für c't 86 fertig bestückte Platinen. Tı 
08917 693981. 


ECB-SYSTEM, RAM, EPROM, VIDEO, KCCI, MO- 
NITOR, TASTATUR, CPU, EPROMER, 19”-EIN- 
SCHUB, ALLES DM 700,— VHB. TEL 07611 
583584. 


c't 86, 8086, 8087, 8255A, 82C51A, 8259A, 8253 ZU- 
SAMMEN 850,— DM. TEL. 06838/1785. 


CPIM CROSS ASSEMBLER für 6809, 6800-02, 
‚6801-03, 6805, 6804, 65XX-65C02, HD6303, je DM 
249,—. D. Corson, Röntgenstr. 13, 5900 Siegen. 
Tel. 0271/88815. JETZT AUCH FÜR CPIM-86 UND 
MS-DOS. 


SUCHE c't 12/83 + 1/84 + 2/84! Tel.: 04521/ 
71630. 


et 68000: SELBSTBAUER HH-RAUM GESUCHT, 
ZWECKS SAMMELBESTELLUNG: BAUTEILE, GE- 
HÄUSE, SOFTWARE, BETRIEBSSYSTEME ETC. 
SOWIE ZUM ERFAHRUNGSAUSTAUSCH, DAMIT 
FRUST NICHT ZU GROSS WIRD! C.-J. MEYER, 
FABRICIUSSTR. 638, 2000 HH 71, 040/6916569. 


EINMALIGE GELEGENHEIT... APPLE II 
ADRESSVERWALTUNG. ZUGRIFF AUF DIE DA- 
TEN ÜBER JEDEN SCHLÜSSEL MÖGLICH. WE- 
GEN ERWÜNSCHTER BENACHRICHTIGUNG 
ÜBER ETWAIGE FEHLER ODER VERBESSERUN- 
GEN NUR DM 20,—. RÜDIGER NIERSTE, PF.: 
1141, 4971 HÜLLHORST. 


Verkaufe umsth. c't 68000 komplett im Gehäuse 
mit 1024-1024 Grafik, /O Karte, 640-KB-Floppy, 
Tastatur, Software und Literatur, DM 3100,—. Pe- 
ter Cohrs, Tel.: 05139/2830 (18— 19.30 Uhr). 


ELTEC SYSTEM 7000 KOMPLETT: 6809 CPU, 96 K 
RAM, 2 LF DS/DD, MONITOR, TASTATUR PAT 09, 
PRAKT. NEU SOFTWARE; WEGEN UMSTEL- 
LUNG 6000 DM. 06154/96773. 


SUPEREPROMMER FÜR PROF&O. Programmiert 
folgende Typen 2716, 2732, 2732A, 2764, 2764A, 
27128, 27128A, 27256, also 25 V-, 21 V- und 12,5V- 
Typen. Ab 2764 Pulsprogrammierung, ein 27256 
dauert ca. 4 Min. Folgende Kommandos sind 
möglich: 1) STRIP HIGH ODER LOW FROM 
XXXXH TO XXXXH INTO XXXXH, 2) PROGRAM 
FROM XXXXH TO XXXXH ST XXXXH, 3) LOAD 
FROM XXXXH TO XXXXH ST XXXXH, 4) FILL 
FROM XXXXH TO XXXXH ST XXXXH, 5) WRITE 
FILE (DRIVE:)NAME.EXT FROM XXXX TO XXXXH, 
6) READ (HEX) FILE (DRIVE)NAME.EXT INTO 
XXXXH, 7) TRANSFER FROM XXXXH TO XXXXH, 
8) COMPARE FROM XXXXH TO XXXXH, 9) DIS- 
PLAY FROM XXXXH TO XXXXH, 10) TYPE (Neuen 
Epromtyp auswählen), 11) EXIT (Warmboot), 12) 
EDIT (Bytes ändern), 13) FILES (Ausgabe der Di- 
rektory mit Wildcart Eingabe ».COM), 14) HELP 
(Ausgabe der Kommandosyntax), 15) BLANK 
(Leertest). Testprogramm für die Hardware, aus- 
führliches Dokumentationsfile. Risikoloses Pro- 
grammieren durch externe Programmierspan- 
nungszuführung von 25V an 15c des ECB-Busses. 
Software mit Betriebsprogramm, Hardwaretest 
und Dokumentationsfile für 4- und 6-MHz-Versio- 
nen, automatische Erkennung. Leerplatine 50 
DM, Software 40 DM, Bausatz mit Software 240 
DM, Fertiggerät mit Software 350 DM, alles ohne 
rammierspannungsversorgungstell. Al- 
incl. MwSt. Versand per NN plus Porto, 
Verpackung. Fricke Elektronik, Rostocker Str. 1a, 
1000 Bertin 21. Tel. 0301391 8022. ® 
VERKAUFE: GRIP-2 DM 575,— / PROF-80 128 K, 4 
MHz DM 850, — / Shugart SA465, 2x80 Spur, Slim- 
line (NEU) DM 500,— / VRIEND, Nbg. Tel.'0911/ 
396440. 


NDR-KLEIN-COMP. 68008 TEXTEY DATEY u. DO- 
SEY Textverarb. Datei und Mini DOS mit Drucker- 
anp., Formatw., Zeilenumbr., Suchfunkt., Li- 
stendr., Textbaust. u.v.m. TEXTEY und DATEY je 
‚— DM, TEXT- + DOSEY 65,— DM, alle 3 = 
115,— incl, Eproms per NN. Info 1,60 In Briefmar: 
ken bei H. G. Eysel, Piepmäkerstr. 4, 3380 Goslar. 
® 


«usartIoNELL! 


UNIX-Leistung auf GP/M??? 


Wenn Ihre Maschine renrassige Turbo-Leistung volbringen sol, brauchen Sie “cp/x", 
Eieearng, de tusamımn mi er 1" Sammlng gronzene Listung und Fzilät net. 
Laistungs-Beispele: Wie WordStar für Sie automatisch rechnet #. 1000 Fils pro Floppy * Pabwort- 
Sicherheit für Daten und Programme # Automatische Fußnoten, Stichwort u, Inaltsverzeichnisse # 
kreativer durch Ideen-Prozessor « Datensätze nach Klang suchen: Pfarrer, Varra, Fah 
Aeb Inden al automatisch verglichen / atuaiiren und Dubttan siminren »* Si 


eine CP/M- 


fahrer auf 


her Folge sortieren # Text und Grafik mischen und In einem 


Beispiel ÄBASE I: So laufen Programme drei- bis 12mal sö schnel # Wie Sie beschädigte Dateien retten 


i IBM-PG/XT 

D Harddisk-Erweiterung 

ai iscovery ! 27 / 35 / 56 MByte Onyme Inn « Tecbausing 
add-in ‚drucken « und viele andere Zeit- und Nervenschoner. 
Plattenkapazität 


Besen tag keinen an Speicer Ausbau 
BU Bopper Oetaton auren Zur r; 


Komplettpreis: 
Deutsche Or version iererbarı 1000. 


— Volle IBM-DOS-Kompatibilität 
— einfachster Einbau im PC/XT 
durch Austausch oder Ergän- 
zung des vorhandenen Hard- 
disk-Drives, 
— Weiterverwendung des vor- 
handenen Controllers 
Der Preis 
27 MByte Erweiterung 
DM 2995,— inkl. MWSt. 


Soundex Rutir 


w Records mit 100 Fields, varlabler Länge und bis zu 3000 Zeichen lang # Oma schnelr sortieren. 
packen, indexen # Dezimalrundung # Charts auf Bidschirm + Drucker # Schneliere Mathe # 
ine: Datensätze nach Klang finden (wie oben) « Programme unterbrechen, gewünschte 
Befehle von Hand ausüben, dann zurück Ins Programm # Beiehlsbuffe. 

warten «So viele Memory-Varlabie wie SIE wollen 


dam Se nihlaut GBASE 


Unterlagen In jargontreiem Deutsch von 


+Ware 
8 Polwithen Road CT, Penzance, 
Cornwall TR18 4JS England. 


— Ausrüstung des IBM-PC zum CP/M-68K - 059 
XT inkl. Controller und Aus- “ 1 MB-DRAM-ECB Karte 
tauschnetzteil 130 W Editor ceoır @ 4 Bereiche mit je 4x84 KB einzein selektier- 


zB 
10 MByte kpl. einbaufertig 
DM 3995,— inkl. MWSt. 

27 MByte kpl. einbaufertig 
DM 4498,— inkl. MWSt. 
Informieren Sie sich ausführlich 
über unsere kompletten Umrüst- 
sätze und weiteres IBM-PC/XT- 

Zubehör. 
"IBM ist ein Warenzeichen der IBM Corp, 


RÖSCH 
DATENTECHNIK 
Saas une Spstementwenung 
inauere Eur. 
Jasperallee 41, D-3300 Braunschweig 


@ der Full Screen Programm u. Texteditor®@ an 

ale Terminals anpaßbar @ geichzeige Bear 

beitung von 5 Dateien @ besondere Features 

zur Programmerstellung @ Bedienung ähnlich 

WS ® In, Vorbereitung: Textverarbeitung 

©, CPZM-SAK Demo-Version u, Handbuch je 
CP/M-SEK Version inkl. Handb. 390. 


Betriebssystem- 
kern carx 


® Echtzeit und Muitikasting 
Task- u. Speicherverwallung @_Interprozeß- 
kommunikation, FIFO's, Queues, 


konfigurierbar und anpaßbar @ einfaches Ein- 
binden in jede Applikation @ derzeit unter 
CP/M-80 u. CP/M-S3K verfügbar @ inkl. Hand- 
bücher 925,-- @ ROM-Lizonz auf Anfrage. 


bar @ einstellbarer Common-Bereich @ in ZB0, 
8086 und 68008 Systemen einsetzbar @ koin 
teurer RAM Controller, aber DRAM-Treiber © 
‚Qualitäts-Leerpiatine (CAD) mit Stopplack, Be- 
stückungsdruck, PAL und Handbuch 285,-- @ 
getestete Fortigkarten auf Anfr 


für den et 68000 


tzt schon Infos anfordern! 
GP/M inkl. BIOS für 785. 

‚Soft- und Hardwarsentwicklungsarbeiten 
führen wir professionell und kostengünstig 


| durch, bitte tragen Sie an! 


‚Alle Preise inkl. 14% MwSt. plus Versandko- 
sten, Angebot freibleibend unter Anerkennung 
unserer Lieferbedingungen. OEM und Wieder- 
verkäufer bitte gesonderte Konditionen anfra. 
gen! 


Tel. 0531/3360456, Tx952 759 rodat-d. 


Dipl.-Ing. Stefan Schmid SYSTEMTECHNIK 
Postf. 480324 - 4400 Münster - 3 0.25 01/7.0951 
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Yun En a ri ‚SCHNITTSTELLE 

USATZ FÜR GRIP 2 + TUN- 
INH Kir TeÜR COLOUR-GENIE. INFOS UND PREI- 
SE GEGEN RÜCKUMSCHLAG. ANDREAS KRI- 
SCHER, ELEKTRONIK-VERSAND, NOPPIUSSTR. 


19, 5100 AACHEN, TEL. 0241/32896. ® 
Verkaufe orig. Eurocom V7.2 1400,—, PATO® 
650,—, 96K-RAM Karte 950,—, zusam = 
sowie 16K-RAM-Bildseite 150,—., 50 St. dyn. RAM 


HM 4864 P-3 je 8,—. Tel.: 06421/14957 nach 18h, 
Heimo Wissing, Cappeler Str. 11, 3550 Marburg. 


+++ 83Standard FORTH Version 2.1 +*++. Ver- 
kaufe F83-Modell für MS-DOS, alle CPIM-Syste- 
me. Mit Editor, Assembler, Multitasker, Debugger, 
Decompile etc. FÜR 99,— DM incl. MwSt. Infos 
bei: H. Lynsche, 040-435070 (11-18 Uh), © 


BIETE TEAC FDS5F DM 50,— UNTER NP. 0241/ 
33652. 


ACHTUNG! Verkaufe Floppy TEAC FD 55 B neu 
Ingebraucht für nur 500 DM. 06340/363 ab 17 
hr. 


SHARP PC 1251 MIT CE-125 UND SOFTWARE 
CE-12 A-C ZU VERKAUFEN. NP: 846,— DM (02/84), 
VB: 500,— DM. TEL.: 0203/465909. 


Bipolar PROM PROGRAMMER für TEXAS-, VAL- 
VO- und HARRIS-PROMs — Grundgerät DM 
265,—, Adapter/Typ DM 89,—. Fa. WEINMANN, 
Tucholskystr. 12, 6072 Dreieich, Tel. 06103 
82419. ® 


SPEICHERSCHREIBMASCHINE, KUGELK.. RAM 
&K, MIT EING.MINI-DOR-LAUFW. ABER BELIEB. 
KAPAZITÄT MÖGL. AUCH ALS DRUCKER FÜR 
DEN HEIMCOMPUTER ZU VERWENDEN! SOLIDE 
DEUTSCHE QUALITÄTI JETZT ZU EINEM 
BRUCHTEIL DES NEUPREISES, VB: 950,— DI 

FAST VERSCHENKT! RUF: KÖLN (0221) hassen. 


SCHALTINTERFACES, DIGITALANZEIGEN, 
LICHTSTIFTE ... enorm günstig!!! Infos gg. DM 
Huber, Bietigheimer Str. 18, 7120 Bie- 

07142141489. & 


SCHACHCOMPUTER Schneider MK3 mit Sensor- 
brett 28x34x4 cm, Bat, Figuren, Manual, Spiel- 
speicherung, 8 Spielstufen, LED-ANZ. neu org. 
verpackt unbenutzt: 145 DM. H. Wenzel; Frie- 
denstr. 4; 6501 Harxheim. 


»»+Gegendarstellung zur Anzeige in c't 5/85 
Richtig let: Vark. Komtekt (IASSO) 4ökByte RAM, 
3FD (2x40SSDD, 1xB0DSDD), Drucker, HRGIB, 
GDPS4 (HRG 512-512), ca. 1100 Progr., sehr viel 
Lit., VB 4500. E. Ikemann, Hamburger Str. 162/33, 


3 DRUCKER AN EINEN COMPUTER? 3 COMPU- 

TER AN EINEN DRUCKER? INFO: DIPL.-ING. 

ERERS: WATTSTR. 30, 2400 LÜBECK, TEL. 0451/ 
4749. 


GRIP-2, aufgebaut und getestet mit Source und 
Beispiel-Prog. auf 8"CP/M-Disk, 690,—. 07159/ 
5998. 


Floppy-Doppellaufw. (2xQUME) 1. MZ80K DM 850. 
2xBASF SS 40Spur I. Gehäuse m. Netzteil DM 600. 
OLYMPIA ES100 mit Interf. f. MZBOK DM 650. Ter- 
minal TELEVIDEO 912 C DM 500. Rainer Geis, 
Bgm.-Lang-Str. 16, 6102 Pfungstadt. 


APPLE-Computer, 64K, 6502 + Z80, 80 Z.-Karte, 
Floppy-Contr. + Zenith-Monitor, neuwertig, zus. 
1500,—. Tel. 089/7864 87. 


VERKAUFE CBM 8032/8050 VB 3600 DM. SUCHE 
HR 8000 Grafik für 8032 SK, Datasette, Prog. für 
8032/96, EPROMMER. Tel.: 0221/89 1200. 


MS-DOS-Rechner DC-186 (s. c't 6/84), 256KB, 2LW 
& 1,2MB, 8086/8MHz, Grafik monochr. 1024x1024, 


mit diverser Software für DM 9000,— abzugeben. 
Tel. 0621/797730 ab 18 Uhr. 
ORIGINAL-FERNLEHRGANG "KOMPAKTCOM- 


PUTER” (CA. 500 SEITEN) INCL. BASIC- UND 
PASCAL-KURS IM ORDNER FÜR 150,— (NP CA. 
500,—) ABZUGEBEN. D. GLEBE, DAHLER BERG 
23, 5600 WUPPERTAL 22, TEL. 0202/6694 12. 


et 12183—3/85 VERKAUFT GEGEN HÖCHSTGE- 
BOT TEL. 02091354 15 (LOTHAR LUX). 


'GEBRAUCHTCOMPUTER u. ZUBEHÖR SEHR 
PREISWERT. Ing.-Büro R. Geis * Erfurter Str. 6 + 
6115 Altheim. ® 


GELEGENHEIT FÜR BASTLER: BUCHHAL- 
TUNGSCOMPUTER MIT EING. 200Z/s-MATRIX- 
DRUCKER, SOLIDE DEUTSCHE QUALITÄT, 1A- 
SCHRITTMOTOR MIT ANSTEUERELEKTR. u. 
TARTEGHEBE, TTL_(EINPASSTYPEN)), 
IMA, EPROM, ZUM SLR 
TEN "ODER EXFERIMENT. IDEAL Z.B. FÜR 
SCHREIBER O.Ä. GEEIGNET, ZU EINEM BRUCı I- 
TEIL DES BAUTEILEWERTES, VB: 480,— DM. 
FAST VERSCHENKT! RUF: KÖLN (0221) 48689: 


‚An dieser Stelle könnte Ihre private oder gewerbli- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen For- 
mat: 8 Zellen 4 45 Anschläge einschl. Satzzeichen 
und Wortzwischenräumen. Als privater Anbieter 
müßten Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbet 
bender 52,90 DM, Anzeigenkosten begleichen, 
doch dafür würde Ihr Angebot auch garantiert be- 
achtet. Wie Sie sehen. 


ACHTUNG!!! ACHTUNG!!! Speicher, yC, Inter- 
face, Drucker, Steckverbinder, Monitore, Geräte, 


SENIH! Kostenlose EHL-Liste gegen frankierten 
und adressierten Rückumschlag. BS-ELEKTRO- 
NIK, Langendort und Stutz, Sandweg 38, Tel. 069 
4980333, 6000 Frankfurt 1. & 


Anrufbeantworter mit Fernabfrage, Telefone, 
Funkgeräte, 100 Seiten Grat! Iog anfordern. 
Preisser, Am Horner Moor 16, 2000 Hamburg 74, 
Tel. 6551404 +6551161. ® 


ASCII-Tast, 140 Tast im Geh., EPROM pgr/ß"-Drive 
Shugart 801/ASCII-Terminals m. WS-Adapt/kpl. 
CPM Syst. mit vielen Schnittstellen und int. 
‚Softw. Tel. 089/32330 10 oder 080 24/70 59. 


APPLE Il: 6522-Karte mit 16 oder 32 I/O-Leitungen 
ab 95,— DM. Diskette mit &-Basic-Befehlen für 
6522-Karte 29,— DM. Bitte Info anfordern. K. 


2240 Heide. Stimmier, Heinlenstr. 34, 7400 Tübingen. 
‚38 Elektronik & Softwarsontwicklung Ihr TCS-Stützpunkt- 
SHARP MZ-700 BITTE händler informiert! 
Wir schließen Ihren Drucker an: mp//c 703 ® Brandneu ® 
Einbau-Interface Epson FX-80 . DM 248,— GENIE 16C 
Epson FX-80 anschlußfertig.. DM 1750,— 256 KB RAM, CPU 8088, Farbgrafik, 2 LW 
_ ‚360 kB, diverse Schnittstellen, stabiles 
Standard Gentronics Interface . DM 298, Berl een 
‚system MS-DOS, BASIC ma 
Drucker aus unserem Lieferprogramm: Bzw wie var och 1300, 
Star Logitec Tara 10 Way IM 7905,- 
Gemini DM 1195,  FT-5001 DM 998,— de bewährten 6-D-Systame mi dm rs- 
STX-B0 DM 595,—  FT-5002 DM 1197,— gen Softwareangebot (TRS-A0-kompatibe) 
DELTA 10 DM 1550,—  FT-8000 Farbe DM 2990,— GENDE I, 5448. Grunageät 
RADIX 10 DM 2495,— WP-550 DM 1490,— ehe ih a. zu Amen 
POWERTYPE Typenrad.... DM 1695,— und andere auf Anfrage # 7-bi ASCII-Code nach DIN 86003. e Ha! 
m , 1 Tasencnts una Srngs m EPROM aner- Oontraum. 6.000 2 aaa 
ehe 54 I) a vor Bar 
5 EN rollover oder MOsch 2 Lauer hr 
Grässer Computer Systeme ** 2 rer Ober DIL Schar einstlbar Bm ne An Even 
zu SENIE Is 


Paulinenstr. 47, 7300 Esslingen/Neckar, Tel.: 0711/3161785 


Processautomation 
mit jee% 


VME-BUS-Systeme, Basis: 68000, UNIX, 
Q-BUS-Systeme, ASI 1112, 11128, 1173 


Im Sonderangebot: RLO2-AK 
Prozeßinterface: Q-BUS*-DXV11-S, POWER-BOARD 
Wir liefern Hard- und Software aus einer Hand. 


iers Modul — Terminal — 


Fordern Sie unsere Preisliste an. 


iers Telefon: 08142/18029, Telex: 


® = Trade Mark Digital Equipment Corporation 


Wir reparieren zu Festpreisen DEC*Q-BUS®- und UNIBUS®-Module. 


Industrieautomation-Elektronik und Computer-Service 
Johann-G.-Gutenberg-Str. 33, 8037 Olching 
27925 iecs d 


# ALPHA-LOCK und SHIFT-LOCK mit LED- 


Anzeige, 
4 RESET-Funktion über Cntri-BREAK 
# 19 Funktionstasten, Cursortasten, Tab- 
und Deiete-Tasten können in drei Ebenen 
‚mit max. 6 Zeichen belegt werden. 
# Betriebsarten: unshft, shit, control, shft- 
Iock und alphalock. 
1 Taten (Mark MAROLARDT) mi Gkäen- 
taken, Druckpunkt und 


100% abrieble- 
sten Kappen 

# Autorepeat mit 0,5 bis 0,7 sec. 

* Serienmäbig 


* Lieferumfang: Tastatur, Gehäuse u. Kabel 
fertig montiert und getestet inkl. Hand- 


* Preis DM 529,00 Inkl. MwSt. 
Die Tastatur ist sowohl mit einer parallelen und 
einer serieien 


SO14 Karpan 4, Grai-Hoensbrosch-Straße 118 
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dar der STERN unter den 8-bi-Rechnern 

GENIE Ills, 128 KB, 7.2 MHz, 2 IW je 

TOONG, HIRES-Grafi, diverse Schnittstellen, 

een 

zu. wie vr, jedoch mit 

neuen HÄNTAREX MonitorCT3000 
DM SABS.- 

Monitore, Drucker, erbrauchsmaterial 

ständig zu günstigen Proisen am Lager (z.B. 

2000 Blatt lanko Druckerpapir 12°x 240mm 

DM 46,- portofrei in der BRD usw) 

Die Garantie für von uns gelferte Produkte 

htrigt »1 JAHR «. 

Wir ietern auch auf Teilzahlung zu günstigen 

Bedingungen, Anfrage lohnt! Unsere Preise 

verstehen sich einschließlich 14 % MWSt. 

Hasen ic, emeridic trnaen — 

ei uns sind Sie König 1 1 

I PARTNER In Sachen TÜS/GENIE 

und autoiserter Fachhändler 


Olaf Hahn 
Betriebswirt 

‚Software « Hardware 

Service 

Aut dem We 27 

D-5860 Iserlohn 

Ruf (02371) 61812 

‚Unser Telefon ist bis 21 Uhr besetzt. 


145 


Kleinanzeigen 


Apple Il Supermodem, V21, V23 und Bell, 300— 
1200 Baud, komplett auf einer Karte, mit CP/M 
Software nur 398 DM. Kiupel, Tel. 04311555427. 


NDR KLEIN COMPUTER NKC-INFO-BOERSE 
Software, Hardware, Tips und Tricks rund um den 
NKC. Wir fördern den Erfahrungsaustausch und 
unterstützen Neu- und Weiterentwicklungen zum 
NKC. Eigenes Info mit Hardware, Software und 
Grundlagen. Bitte Info für 3,— DM anfordern! Rü- 
diger Bäcker, Postfach 4111, 5820 Gevelsberg 11. 
Super DOS 45,— DM &® 


Elektronische Fernschreiber Siemens T1000 drin- 
‚gend gesucht, auch defekte oder Ersatzteile, Pla- 
tinen usw. Sofortige Barzahlung bei Abholung im 
ges. Bundesgebiet. Preisser-Fernschreiber, Am 
Horner Moor 16, 2000 Hamburg 74, 04016551404 
+ 6551161. ® 


c't 86 5 Platinen voll bestückt u. getestet, statt 
2464,— für 2000,— inkl. Monitor V 2,0 RAM-Karte 
256K 60,—. Tel. 0521/1059 19 abends. 


Wenn Sie wirklich wissen wollen, wie ein Compu- 
ter funktioniert: Bauen Sie ihn doch einfach 
selbst — mit unseren Bausätzen. Info frei: GE: 
GmbH, Pf. 1610, 8960 Kempten, 0831/6211. @ 


Disk-Format-Probleme unter CP/M?? Wir kopieren 
Ihre Software von Format X auf Format Y (und um- 
gekehrt)!. Gratis-Info bei G. Häußler, Föhrenweg 1, 
7920 Heidenheim 9. 


ROBOTRON EUROPRINT K 6311 FT MATRIX- 
DRUCKER VOLL APPLE COMPATIBEL (CENTRO- 
NICS) 100 Z/sec. 849,— DM/VOGT, LÖNSSTR. 9A, 
3262 AUETAL 05752/803. 


VERKAUFE NDR-COMPUTER einz. od. komplett. 
Alle Platinen 20—25% billiger. Michael 
0401259135. 


SIEMENS-PC-USER-Gruppe Nord. Die PC-USER- 
Gruppe will den Informationsaustausch zwischen 
den Anwendern des Siemens-PC fördern. Tips 
und Tricks über Hardware und Software sollen al- 
len Gruppenmitgliedern zugänglich gemacht wer- 
den. Die User-Gruppe ist erreichbar unter der 
Adresse: Schwartz, Postfach 1241, 3008 Garbsen 
4, oder Universität Hannover, LOerstr. 3, 3000 Han- 
nover 1, Rufnummer: 0511/7629423. 


CPC484 — die neuesten Titel aus England direkt. 
‚Auch Adventure, Wargame und Utilities. Teilwei- 
se Diskette. Bei DENISOFT, PF. 106421, 2800 Bre- 
men. Aktuelle Gesamtliste gegen DM 2 in Brief- 
marken. User-Club mit über 100 Mitglied.) 


Wer gibt Hilfestellung beim ct 88 Raum Regens- 
ırg? Tel. 0941/97758 ab 18.00 o. PF. 110227, 
8400 Regensburg. 


Epson HX.20 Eink. Steuer/LSt 8384 Info gegen 
‚Briefm, 1,30. Sachtje, Buchen 20t, 4224 Hünxe 2. 


COLOUR-GENIE 32K, VB 400 DM, Tel. 
0241/21434, 


V24-Adapter! ALLE LEITUNGEN ÜBER SCHAL- 
TER TRENNBAR. 50 MESSPUNKTE ZUM KREU- 
ZEN BZW. MESSEN. PRINT DURCHKONTAK- 
TIERT LEER 25,— DM. BAUSATZ 75,— 
PXB8-EPSON! V24-STECKER BPOLIG SAMMELBE- 
STELLUNG CA. 12,— DM. D. KNIPPRATH, TEL. 
02421/31216. 


$'18000 Fertigplatinen mit 8 Mon. Garantie, GPU 
595,— INIOUT RAM256K 995,—, Grafik 
808, Busintert. 195...» Busmon. 285. Elzet 


80 Din-Tastatur mit Geh. 300,—. T. Raulfs, Monu- 
mentenstr. 7, 1000 Berlin 62, Tel. 030/78254 11. 


Ihr COMMODORE-64-Spezialist! Wir bieten Hard- 
ware zu vernünftigen Preisen! Preis-Info gegen 
DM 1,30 Rückporto in Briefmarken. Händleranfra- 
gen willkommen! IMPORT-EXPORT-STORE + Hil- 
desheimer Str. 52, D-3000 Hannover 1 * Telefon 
(0511) 887840. ® 


APPLE USER AUFGEPASST! SUPERANGEBOTE! 
APPLE kompat. 6502 + Z80 64K IBM-look 


‚ ERPHI Supercontroller 288,—, DATA- 


nitore, NEU **** Jetzt auch IBM komp. Systeme 
und Karten, z.B.: IBM Mainboard 128K, Color 
Graf. Karte, Floppy Controller, Multifunktions 
Karte, Netzteil, Gehäuse, Tastaturen, Leerkarten, 
SUPERPREISE, Gesamtliste von: D. TEICH Daten- 
technik, Queller Str. 94, 4800 Bielefeld 14, Tel.: 
(0521) 450932. 8 


8" Floppy Disk TANDON TM848-01 DD SS neuwer- 
tig f. 450 DM zu verk. Tel. 0761/5834 78. 


CENTRONICS-DRUCKER MOD. 152, 220 Zisek- 
DIN A4 QUER DM 600,—. Tel.: 05631/2815 ab 17 
Uhr. 


4194 5,—/41256 20,— 3 Wo. Lieferz. 02111/382553. 


ALPHATRONIC P2, NEU ODER GEBRAUCHT GE- 
SUCHT, TEL: 030/86.0565. 


6502-Cross-Assembler für B8k-Betriebssystem 
SUSY von KWS; extrem schnell; alle Befehle; div. 
Optionen. Preis: DM 395,— Info anfordern. 
M. Nowak, Gustav-Müller-Str. 15, 1000 Berlin 62, 
Tel. 030/7 849193. 


Sauschneller PROF 80 6 MHz 128K mit CPIM 900 
DM. Komplett im IBM-Gehäuse mit 344" v; MB 
Laufwerk und Schaltnetzteil, VB 1800 DM. Tel. 
0241/21434. 


count 80WP-Frequenzmeßmodul mit ser. Daten- 
ausgang für V.24-Rechner; schnell + genau 
durch optimierte Perlodenmessung; Meßbereich: 
4uHz—32 MHz bei Frequenz-Periode-Drehzahl; 
Einzelimpuls- und Ereignismessung; hohe Lel- 
stung, günstiger Preis: DM 598,50; Info anfor- 
dern! M. Nowak, Gustay-Möller-Str. 15, 1000 Ber- 
lin 62. Tel. 030/7849193. 


8” Floppy-Laufwerke zu verkaufen: BASF 6101 mit 
Stromvers. und Gehäuse für 300,— DM, zu erfra- 
gen: 0234/31129. 


Staubschutzhauben aus reißfestem Textilmate- 
rial in Grau, Blau, Grün, Orange, Messing. Wir fer- 
tigen für alle Geräte, für die Sie uns Maße ange- 
ben. Preisbeispiele: 16/20/64 je 15 DM, RX80 24 
DM. Auch schalldämmende Druckerunterlagen 
lieferbar. Info anfordern bei Fa. Fritz Jung KG, PF. 
1323, Bahnhofstr. 14, 8620 Lichtenfels. Alle Prei- 
se Incl. MwSt. und Porto, [% 


1,0 MB 3'k" BASF 6164 .... 
250 KB 5ih" BASF 6106 . 
1,0 MB 5'k" BASF 6138 
2,0 MB 5'u" BASF 6238 . a 
1,0 MB 5'k" Shugart SA 465 Slime 
1/6 MB 8" Pertek DS/DD kompat. m. 

Shugart/IBM, Sonderpreis ..... 
15 MB Winch. BASF 6188 
27,5 MB Winch. BASF 6185 
Western Digit. Winch. Contr. 
IBM Kompat. Controller . 


Floppys zu Minipreisen 


BUS-Stecker 12,90 DM, Stromstecker 3, 50 DM, Handbücher 18,— DM 


Huber Elektronik, Wörnitzstraße 3 
8850 Donauwörth, Telefon 09 06/5567 


Macı 


Vertrieb in Österreich 


M I-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


. 
. 

© Ausgabe in 280. 8080. B0B6-Assernbiercoce 
. 0 (MASM von Micro: 


Herbert Rose, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (0204; 


Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Sottware, Degengasse 


COMPILER 


Fohlervortolgung miteis Trace möglch 


\ek @ UNIKKompatibel 


MIC Groascomglir 
24912 oder 


A-1160 Wien 


A 210 — 14” 
A 230 — 14” 


Ergonomisch 
‚Amber oder Grün 
Smooth Scroll 
Sensationeller 
Preis 
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ick-Disk 


2,8” Diskette 
2x64 K.-Byte 
unformatiert 


NEU für TExAS INSTRUMENTS CC-40 


Compact Computer CC-40. 
Quick-Disk . . - 
Viertarb-Drucker,/Plotter sm) 
Din A4 Drucker. . . 

RS 232/Parallel-Schnittstelle . 
8 K-CRAM Erweiterung . 

16 K-RAM Erweiterung . 
PASCAL-Modul 


Finanz-, Elektronic-, Statistik, 
Mathematik-Modul 


598,- 
598,- 
498,- 
548, 


je 148,- 


Alle Preise in DM Incl. MwSt., ab 200,- DM versandkostentrei. Lieferung per Nachnahme oder Vor- 
kasse. Fordern Sie unsere kostenlose Preisliste an. 


Programm-Service 


REIS. 


5584 Bullay 
Bergstraße 80 


Telefon 06542/2715 
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Elektronik-Hilfspgr. für C64 mit Superkomfort z.B. 
digitale, Schaltkreise, 4000-7400er Reihe, 
Murawskl, Am Königsberg 6, 6239 Eppstein 3. 


VERKAUFE: ZX-81 + 16K-RAM + Netzteil + Soft- 
ware — DM 150 — SUCHE für Dragon 32: AFU- 
Software und Hardware (auch defekt) — Tel.: 
06081/8972 (18—20 h). 


©’ 86 Platinen: CPU, Bus, /O, Floppy, Farb-Grafik 
und RAM (ohne RAMs) bestückt und getestet zu 
verkaufen. VB 2300 DM. MICHAEL WACHS, Tel. 
0691433798 ab 18 Uhr. 


VERK. 2 FLOPPY-LAUFWERKE BASF 6106, 40 
TRACKS FABRIKNEU, JE 340 DM. TEL. 
02421/58871 N. 17 UHR. 


Komplettrechnersysteme Apple/IBM-kompatibel, 
Ss2" BERATUNG, SERVICE, REPARATUREN +*+" 
IBM-komp., aufklappb. Geh. mit abgeset. dt. T: 

ut und getestet Motherboard 
auf 1 M), Contr., 2 serlelle u. 1 


M), 
RX as 130W Netzt., 2x TEAC FD-55B -55B (720 
Byte) DM 3955,—; jede andere Ausführung, auch 
mit Softwarelös: auf Ani lieferb. 64K 
DM 1058, 


Computer, 12KROM, 8502+ 
TEAC Laufwerke/Festplatten, Disketten, Inteı 
facekarten, Monitore + Drucker bei: B&S Elektro- 
nik-Labor GmbH, Glünderstr. 3, 3000 Hannover 1, 
Tel.: 05811/717212. Ausführl. Preisl. g. DIN-Ad- 
Rückumschlag. ® 


VERKAUFE DRAGON 64 + DISKETTENLAUF- 
WERK + 05-9 SOFTWARE + LITERATUR NP 
3200 DM für VB 1400 DM. RALF HONSBERG, 
HEUGELSTR. 68, 5620 VELBERT 15. 


SCOPEXTENDER — der Logikanalysator. Erwei- 
tert jedes Oszilloskop zum 16-Kanal-Parallelbus- 
analysator. 16-Bit- ng, m. voller 
= Freak eh Fertig: DM 

S-FET-PA-Endstufe 1100 Watt gemäß 
eıraar 2/3/4/85 sowie TONE-BURST-Generator u. 
DIGITAL-DELAY 500 gemäß Sonderprospekt. 
HECKERTRONICS, Neue Str. 1, 3305 Veltheim. 


PROF80 128k + GRIP2 + P2+ ECB-BUS + CPIM 3.0 
1950 DM; ECB-PLATINEN: MKCCPUII 700 DM, 
FDCII 800 DM, 256 KRAM 450 DM; HP-DRUCKER 
82905B + EEE BOARD 850 DM; GRAFIK 2 512x 
512 64K 350 DM. Tel. 067 75/1370. 


mikropreise für Micro's u. Zubehör! HOT-LINE! 
0919211777. 


IBM AN RECHNER z.B. N 
JOARD 799, CONTROLLER 359, 
DISK 39,—. APPLE KOMBATı 


TOR AB 249,—. 
ühstiae Sersı INFO: + +ÜSTE 0612714780. @ 


SPEICHERBEDARF? KLANG-PROJEKT UND CT- 
NACHBAUER. RAMs ausgelötet und gran mit 
Garantie: 4116-150nS & 2,20 DM, 8 Stck. 1. 


8,50 DM, 
MwSt. 1. HOBMEIER-ELEKTRONIK, SCI 
HOFFSWEG 27, 4720 BECKUM, Tel. "02521145 70. 
TTLLS ICs auf Anfrage. Superpreise! ® 


TEXTVERARBEITUNG für Schneider CPC-464 mit 
Druckerinstallationsprogramm und 20 Seiten Be- 
schreibung nur 29 DM+NN. INFO kostenlos. 
Wagner, 1000 Berlin 26, Lübarser Str. 19. 


ct86 5 Platinen (2x RAM, 256 KB) bestückt und ge- 
prüft, mit Netzteil und 9”-Rahmen DM 1300,—. 
TRS 80 MI Lil mit Centronics Drucker und Zube- 
hör DM 700,—. Tel. 07158/4326 abends. 


CPIM CROSS ASSEMBLER für 6809, 6800-02, 
6801-03, 6805, 6804, 65XX-65C02, HD6303 je DM 
249,—. D. Corson, Röntgenstr. 13, 5900 Siegen, 
Tel. 0271/88815. JETZT AUCH FÜR CPIM86 UND 
MS-DOS. 


Umbau Spectravideo SV328 auf 6-MHz-CPIM- 
Turbo nur 150,—, SV980-80 Track Disk, 324k!, An- 
schi.-fertig an Controller SV801 nur 798,—, 
SV980/40 umschaltbar 40/80-Track nur 898, 
ZBOH-CPU- bis 8 MHz nur 69,— Tel.: 02134/96683 


WORLD-MODEM I (nur für Export) Baudraten: 
5/75/300/600/1200 Baud, 5/75 Baud sind Rückka- 
näle. Bell und GCITT kompatibel. Alle Parameter 
softwaremäßig einstellbar. Hersteller: B. Felsing, 
Rüdesheimer Str. 13, 6200 Wiesbaden. 


*** ALLES FÜR ORIC-1 UND ORIC-ATMOS +++ 
Speichererweiterung ORIC 16K auf 48K, Bausatz 
129 DM, einbaufertige Platine 149 DM, mit Einbau 
u. Garantie 189 DM. K.D. Benkert, COMPUTER- 
VERSAND/Kornstr. 28, 5800 Hay 7, Telefon 
(02331) 400601. IHR ORIC-PARTNER. ® 


PC 1500/A, interner Vollausbau des BASIC-Spei- 
cherplatzes bis zu 28 KB bei frei belegbarem 
Modulfach; Einbau einer Softw. gesteuer. Um- 
schaltung auf dopp. Rechen- u. Druckgeschwd. 
Superutilities u. Selbstbaumöglichk.; Hardw. 
HM6264 LFP15 DM 40,—/HM6116 LFP4 DM 20, 
Kostenl. Info bei H.R.M.-electronic, 4370 M: 
Pfalzstr. 10, Tel. 02365/33429. ® 


*** SPECTRUM 48K Maschinensprache einfach *** 

Assembler (EQU/ORG/DB/DW/DM/DS) 5000 Z/min 

u. Disassembler 16/48K Breakp., TRACE (auch 

ROM), Registeranz. Beide Prg. 100% MC, verst. 

alle inoff. Codes zus. DM 50,— INFO DM 1 (Mar- 

- bei M. STRAMM, Rütscherstr. 18/1513, 5100 
ıchen. 


Drucker, Laufwerke, Computer! Wir liefern schnell 
u. preiswert. HOT-LINE! 09192/1777. 


Achtung Spectrumanwender! Kaufe Vertriebs- 
rechte und (oder) Sopkiant ‚von guten Program- 


men (Spiele usw.) „ 4040 Neuss 21, 
Kruppstr. 9, dat Et 84. 
SCHALTNETZTEIL RESTPOSTEN +5VI5A, 


+ 12V/3A, —5V/0,5A, —12V/0,5A SONDERPREIS 
DM 110, EDV-SYSTEME A. HINTERMAYER, 
‚8000 München 82, GRAF-OTTENBURG-STR. 18, 

[C) 


TEL. 089/422992. 


RAMS 4164-150 6,80 DM/4164-150P1 8,75 DM, 
74..FAST: 74F253 6,30 DM/74F04 3,80 DM, 
Matrixdrucker Gentronics T101A, Großschrift bis 
max. 132 Zeichen/Zeile Endlosg ‚apier ‚an Selbstab- 
holer 260,— DM, für Apple: 6-MHz ZBOB-Karte neu 
Ir Ag vr Möllerfeld, 7100 Heilbronn, (07131) 


ee Grafiksoftware in Ele, 
un (2300-Zeilen) oder 8”.SS/SD DM 1: 
Tel. 0761/5807 95 gew. 


2Disk-LW + Netzteil + Gehäuse mit Kabeln Tan- 
don TM100-1, nur 750 DM, 0203/35337, 19 h. 


RESET-MODUL (nicht nur für den SVI-318/328), er- 
ugt zeitl. genauen Re: 


Kompl.-Bausätze. Für 
Direkteinbau u. Steckplatz. HACOSOFT, Tel. 


05406/4322. Händleranfr. erw. 


81 108, Beiteie rcata, Quays, Kaarst „ 
138 isch Olching “ 
32,5 Industry Comp. Bochum b u. 
18 Inter Kane 3 BATey; Aatngen “ 
nTUS, "3 Rockramn, Anchen 18 
Bar, Immenstat stm ze Era E N. Braunsenweig 1a 
basys, ROHNER. Kaufbeuren 
en 18 38 Elektronik, Kerpen ms R, Kauf 2 
Sonne 358 Seil, Pforzheim 7? Karasch, Datentechnik, Aachen w 
IN. Bottrop. 13 SBH, Heide u 
Broakier, München 137 Kirchner! Duisburg 51 ne anne ' 
Brökaı, Simmerat, ; © Knauf Maintal 7 Simons, Kerpen. . “u 
Brose Berlin 42 Koller, Schieder-Schwalenberg 35 SOAR Dnabrunn 2 
BSP Krug, Regensburg Kuh VO Schwenningen 133 SOCOMP Meerbusch » 
Kg. Mein Software Express, Düssaldar! 7 
eap Satentschnik, Hamburg 137 Karel, Gatingen 108 Sulzbach, Michelstadt Steinach 108 
CE Computer Systeme, Kralid 2 Syntaz, Barmatı 1 
GETEO. Hamburg Ki Woizwennee, u Syopie, Rasa 1 
ID, Hambur Auer 8 Waltz, Wiesbaden i Imerer, Bonn 
Colöanafrane, Kan 181 Lauterbach, Onebru 75 ORSRBRrangURG PIREARNEr WON e 
Computer Canier, Conax. Solingen, LECH-TECHNICS, Kerpan-Türnich m ar 
Conitec, Darmatact 107 Löffeihardt, Feiloach 2 Sermidike, Aachen N 
roman. Escham \L......- "97 LumnenVerlag, Gensingen Ben es 
Ge EN 
On Bckr, ost : 7 NOSEOm Mann. nn wm. A ee = 
Dorsen, Mark Igonadort 5 R R \ = 
re er Hi MATTER Aber STA, Heiseiberg 1” 
Elektroniker, Data tt Nana Task, Oberishausen, 1 Toanae Weindacendernbac are » 
Einen mat &7 Mayer Prohnnausen Tencer Wesen Fa ER 
: (Eom-Computer, Wertens, Remscheid 141 Tnabnar Grlenhelm oo... 5 : ja 
Eurosan, mania 197 icrocomputerladen. Berlin 136/14 78 einetrone, Aawrah. ; = 
Micro ComputerSysteme, Bariln je 
FELTRON Elektronik Zee, roisor 31.38 MIEROPOINT. Mi TR. rag: ana ns 
ge lan 3 mins. Menden... u 
Frank a ring, For ; 115 Mide. Münc “Re een 8 
Froon-Verlag, Sutigart > : 138 MSE üiecrane, Büsseiden x = ee 
GEPARD Computer, Oldenburg 2 4 non Eiktonik Hemsching 28 _VERSADIS München E 3 “ 
Grat, Kempten 53 Nisatronie, Br Reisen 18 
it, Koblenz. 73 NOWAK Wan » " een ee 
Ba Pe 3 NOELEARINTERFRGE, Münsier vorte, Nauenstadi 
Gräser, kai 18 
aner, OSBORNE, Mönchen ZW. GBPEnanee u... 1m 
en $ 3 190 Oattie & Raichier, Augsburg... '140 Waren: Kiei ww 
Ik, Herzogenrath... 5 22100 Kl. ” 
280 Systeme, Langenteis. Ere i 
Yon ara Br Wener ON. Wermeiskrchen 3 
Wönehen ER 2 PEDE, Melle 10 Welten Borken... ‚i 
HANTAREX Älentrchen Pfotennauer, Achern F3 one 
Heimaoan Bttware, München 18 _ PLANTRON. Weinbach Ey 
Ni, Nörmberg 3 SEIEN Preh, Bad Neustadt en ie 
Huber, Donauwörth. 16 PS Computenerteb, Dössalder 18 Zeit Plaffenhölen ” 
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In der nächsten : 


unter anderem 


Intelligente Floppy-Karte 


Für alle ECB-Systeme, insbesondere aber für 
den c’t86, ist diese Karte eine große Bereiche- 
rung. Ein Z80A-Prozessor waltet hier über das 
Geschehen, wobei die Kommunikation mit dem 
Host-Rechner nur über I/O vonstatten geht. Ein 
64K- oder 128K-Cache-Speicher hält die am häu- 
figsten benötigten Dateien ständig für Sie bereit, 
ohne daß neue Diskettenzugriffe nötig werden. 
Einen besonderen Leckerbissen bietet diese Kar- 
te aber den c’t86-Besitzern: Man kann den Spieß 
auch umdrehen, den ‘Rest’ des c’t86 zum Termi- 
nal degradieren und mit dem Z80 — na was denn 
wohl — CP/M 2.2 fahren. Dabei findet die 
RAM-Karte als RAM-Floppy sinnvollen Ein- 
satz. 


Des Schneiders Kern 


Ein Blick reicht nicht, um vollständig Einblick in 
das komplizierte Innenleben des CPC464 zu ge- 
winnen. c't startet deshalb eine Serie, die den 
Maschinensprache-Freunden alles an die Hand 
gibt, um mit der Hard- und Firmware des Markt- 
renners umgehen zu können: Memory-Banking, 
PIO, Videocontroller, Betriebssystemsroutinen, 
Parameterübergabe, Einbindung von RSX- 
Routinen und vieles andere mehr. Im ersten Teil 
nehmen wir die Speicherverwaltung und die Be- 
sonderheiten der Z80-CPU im CPC aufs Korn. 


= 


— ra 


Kennen Sie Bernie LittleBit? 


Jenen Pascal-Fan, dem das ungebärdige Verhal- 
ten der Ein- und Ausgabe schon lange sauer auf- 
gestoßen ist? Eigentlich wollte er von seinem Be- 
kannten, Professor Lacsap, nur ein paar Tips, 
wie er sich dieses Problems ein für allemal entle- 
digen könnte. Der Besuch bei dem Professor ent- 
wickelte sich dann aber zu einem Privat-Vortrag 
über Software-Automaten. Wir hätten von alle- 
dem nie etwas erfahren, wenn Bernie nicht so lie- 
benswürdig gewesen wäre, alles sorgfältig nie- 
derzuschreiben und uns zur Verfügung zu stel- 
len. So dürfen Sie sich auf ein paar Seiten amü- 
santen, aber nicht weniger Iehrreichen Lesestoffs 
freuen. 


Schneller als die CPU 


Wenn die Datentransporte in Rechnersystemen 
anfallen, die den eingesetzten Prozessor entwe- 
der überfordern oder total ‘zumachen’, dann 
greift der gewiefte Hardware-Entwickler zur 
Zauberformel DMA. DMA, das heißt Direct 
Memory Access (direkter Speicherzugriff). Alles 
(gar nicht so) Geheimnisvolle steckt dabei in dem 
Wörtchen ‘direkt’, was zum Ausdruck bringen 
soll, daß die CPU einfach übergangen wird, 
wenn es um Speicherzugriffe geht. Ein auf 
Höchstleistung bei Datentransfers getrimmtes 
Special-IC "klemmt’ die CPU vom Bus ab und 
hetzt die Bytes an ihren Bestimmungsort. Wenn 
aber die CPU nichts mehr zu melden hat, dann 
heißt das zwangsläufig, daß hier recht intelligen- 
te ICs zum Einsatz kommen müssen. Diese 
Datentransfer-Prozessoren wollen also erstmal 
beherrscht werden. 


Heft 8/85 (Juli/August) erscheint am 11. 7. 1985 
Änderungen vorbehalten 


Das bringen 


INPUT 6/85 — ab 18. 6. 1985 am Kiosk 


SID-Kurs: Programmierung des Sound-Chips « 
Haushaltsbuchführung + BASIC-Compactor: 
Keine Sorgen mehr mit überlangen Programmen 
» Mathe mit Nico: Flächenberechnung u.v.a.m. 


INPUT-Diskettenversion nur direkt vom IN- 
PUT-Vertrieb, Bissendorfer Straße 8, 3000 Han- 
nover 61, zum Preis von 19,80 DM (inkl. Porto 
und Verpackung, Scheck oder Überweisungsbe- 
1cg beilegen). 
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elrad-Doppelheft Sommer ’85 
— ab 1. 7. 1985 am Kiosk 


Bauanleitungen: Effektivwert-Millivoltmeter « 
Video-Effektgerät » Klirrfaktormesser « Geiger- 
Müller-Zähler + Schaltungssammlung: IC- 
Magazin + Bühne/Studio: Curtis-ICs » 
Computer-Schaltuhr + _Schwingungspaket- 
Schnellader « Report: Glasfaser u.v.a.m. 


Hannover6l 
Ruf (05 11,535 20 


technische Anfragen nur freitags 9.00—15.00 Uhr 
De ee 


Hannover, Konto-Nr. 9305-308 
Hannover, Konto-Nr. 000-019968. 
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e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druckzeile 
DM 3,99 inkl. MwSt. 


Gewerbliche Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover I, 
ordern. 


e’t- Kleinanzeige Auftragskarte 
Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten erreichbaren Ausgabe nachstehenden Text: 

®» LLIIILII BHENNENEENEEREN 
I IIIIIITITI LIITTITTTLTTTITTT 
#4 LILLLLILLLLT | | LIIIII 
es LI jENEHEBEN LIITTT 


TEENEBEBENENERENNEE I 
| 
IITIITTTTTITTIITTIIT] | | IM 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume, Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis inklusive Mehrwert- 
steuer können Sie so selbst ablesen. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer laufen, so er- 
höht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr inkl. MwSt. 


Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite erschienene 
Ü Anzeige O redaktionelle Besprechung 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Podukt_________ 
D und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter IR Jahren der Erzichungsberechhgie) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in et ___/8 |, Seite erschienene 
D Anzeige OD redaktionelle Besprechung 
U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Poduktt_______ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt /Bestellnummer A DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


PLZ Ort 

Bitte veröffentlichen Sie den umstehen- 
den Text von ____ Zeilen zum Gesamt- 
preis vn ____ DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von c't. Den Be- 
trag habe ich auf Ihr Konto 
Postscheck Hannover, 

Konto-Nr. 9305-308; 

Kreissparkasse Hannover, 

Konto-Nr. 000-019968 
überwiesen/Scheck liegt bei. 
Veröffentlichungen nur gegen Voraus- 
kasse, 


Datum _ Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwort 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 
Bitte mi der 
jew gultısen 
|Posikartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Siraße/Pontach 
PLZ On 
Bitte mi der 
jeweils guligen 
|Posikariengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Sirabe/Posiach 
PLZ On 


e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
08 


Bemerkungen 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198__ 


an Firma 


Bestellt /angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Software 


e’t-Programme 


Programme aus’ auf Datenträgern. (Dieses Angeat bez sen au €: Verftntichungen. Eine Zusätze Doku 
mentaten Is, soweit Ich! anders angegeben. Im Lierumtang ich! entalten.) 


m. Progamım Gaenager pres 
831241 | TermmakBewebsprogamm ErROM (arz2) m 
5831244 _ Tarminal-Btrkbsargramm V2. (für Termin 

Versionen A une 8) mal Assember-Lii Errom (arsn, om 
Update (bei Rücksendung cn vom Heis-Sohware-Saryca 
aa Sm erRME vn VI Amar ng am 
Assemir Uisting gern f 
12 rm Zeche 250 Brol urn zu 
5891243 Zuchensatz 281 (Misch ErmOM (2732) om 
8840147 CtA6 Monar v1. sung 
(tr Brad mi 1 My Kar) 2 Eprows (araza) mom 
186 Monar v.! Assembir. Ling, 20 Satan ma om 
65C02-Assember In FORTR SE nopg (ho) 15 DM 
Tür Sim und Gas mi ZRET Kasan 3m 
I Voe Ganı Kasse som 
CA (3 Versnen: Fppy- Kassnen- 
eis und schneies Waschnensprache ragranın) Kasse (cs) som 
Kasse (N) su 
ErmOn (area) “on 
GH :Bdrampegmn mi pam” > er 
ö m 
Auen ) ErmOm (arıas) nom 
0: Montorrogramen 
{Bere au Pannen Ser) epson (avec) ram 
-80-Moniorprogran m 200.5 EPROM (6 MHz EPROM (2780) wo 
En Useng Eu 
fr 
Sera su 
ones nrcn für Bramer CES0/E0  EPROM (2792, am 
ind eng", iermstragramm Kanete (Specrum) so 
SZakFupey oo) 150m 
ZB). Osassamier jur ZX Soeirum Kam (KBT ung Specum] 3 DU 
EPIM 3.0 808-Saurk ing ur PROF-EO ung, ; 1300 
Typams-ermnal mi Karla, 
Mur Ta se 105) 3 ErROW (arı6) “m 
Asambier + 1oou 
Fi rs ErROb (arıası wo 
FONTH-Compier rt 8C02-Assamter. ii Giosary 
S8S03108 FORTN-Camper mt 88002 
Kasselanverson. nk Olsary Vase (SuperTage) am 
89503106. SEIFORTN. Kamen Drang Er 
N a Un r Ensrmat erow ur so 
im mapungadresuen um 
Sus0S66 Kan Bambssaare 
(ale Programme aus cı 12788 Ds 6/88] Os (hope) zn 
5850543 | RAN-Dak-Traber Tür Aape Diane (pe) 150m 
SH, Brenn ur ES Das u 
; u Bene s 
SBSO12. Maar ah Kasse 70m 
S0S06T  Spadr-Programm EAROM (2716) E17 
540423 SuperTape fur ZX 61 (Baarounnen, Btiebspragramm 
und Klar Laer m DAB) Format) Rasse som 
Sta0S67 _ SuperTap fr v:20 und Che Kasse so 
SU0733 _ SuperTape ur Appe Incl Sauce) Dos 15m 
SSAO7M  Supertape für Kasse sou 
Sara Suoe NC-1 und KTMOS (BASIC-La0er) Kasate so 
SB0111 Suarape  Cabar ba ( Vrsone ur Aeternee 
37900 una 58000, Kate sou 
S8s0244  SuserTae ürcöm 3000/4000/8000 Kasse Som 
5850245. Superlae ürcöm 3000/4000/8000 nk! Source) Dsaute (ana) 1500 
5850246 _ SuprTap Hr chm 3000/000/8000 (ni. Sauren) Dar 8080) son 
SBAN1112  SuparTape Mr CP/M-Recher (280) Asuambariseng Lig sou 
8505100. SuparTap Tr TASaD Kasee Tom 
8840001 Spactrum-Sammelkassatte 1 12,80 DM 
Die vier beliebtesten Spectrum-Programme aus ct 1984: 
© SuperTape (mit Kaltstar-Lader und Betriebsprogramm) 
"Platien-Layout  (Experimentierprogramm zur Letterpltinen-Entflechtung) 
Lohnsteuererechnung 
© Farmer (Gartenplanung am Bildschirm) 
Source Listing des Assemblers und des Editors 
Programmbibliothek zusam "die we si Katie 
Unser Bestselleı a 


geplant. nach Festlegung des FORTH-83-Stan- 


ıbibliothek Nr. 8 dards ein Anpassungsprogramm anzubieten 
FORTH mit 65C02-Assembler Diskette mit Handbuch 88,— DM 
(für Apple und Apple-kompatible Compu- Zwei Disketten (single siced) 
ter mit Diskettenlaufwerk) mit Handbuch 13.— DM 
Das Programm enthält neben einem FORTH-Com- 
ler nach dam FORTH-79-Standard einen zilen- Neu 
Orletierten Editor und einen Assembler für den 
erweiterten Befehlssatz der CMOS-CPU R6SCDZ Et-Klangeomputer 
Wenn das System mit einer BO-Zeichen-Karte ‚Sound Samples (Studioaufnahmen) lür das 
ausgestattet st, steht zusätzlich ein komfortabler DSM im EPROM 
Soreen Editor zur Verfügung. Benin ur) zw 
Uingupe kr gan und Dig den Arab: | Aegpe-Snare (2732) Fr 
bereich (H) 0000. .FZFF. Die Transient Pro- High Hat open (2784) 45 DM 
‚gram Area (TPA) beginnt bel (H) 5000, 50 daß für ee ter32) 35 DM 
Righ-Resalution-Ar noch eine Seite (2754) 45 DM 
{rei bleibt. Bei anderen Systemen wird FORTH ab. Tomı (e732) 35 DM 
(#) 5000 geladen. Es steht dann mehr als 10 ms (2732) 25 DM 
‚Köyte Speicherraum für Anwenderpragramme Tom 3 ara2) 35 om 
zur Vertügung — wesentlich mehr als bei her- Tom (era2) 25 DM 
kömmlichen FORTH-Systemen, Tea er), 3 m 
Der Compller wir auf einer Diskete (Format: Ap- im 
pie Standard) geifert, deren Rückseite das 


uperhits für VC20 und C 64 


Heinrich Becker 


Programmbibliothek Nr. 10 
TEXTY 


En Testverarbeitungsprogramm mi o- 

grobes 

— Einlesen und Speichern von Texten auf 
EEE nen 

- von Zeien- u 
Spatenposition 


— Neue Zeil einfügen 
— Druckerausgabe 


Ersetzen kann der gelundene Texte 
urch einen neuen. wahlweise kürzeren 
oder Jüngeren Text ersetzt werden. 

— Voll mendgestevert 


Programmbibliothek Nr. 13 
MICRO FORTRAN 

(für TRS 80, Video Genie) 
Micro Forlran Ist ein Fortran-Sysiem tür den 
TRS-80/Video Genie mit mindestens 16 K RAM 
und bendtigt keine Diskettenstation. Da Fortran 
ine sehr umlangreiche Sprache Ist und der NI- 
ro Forran schon ab 16 K RAM arbeiten sl, et- 
‚halt Micro Fortran nicht alle Möglichkeiten von 
Fortran IV. Trotzdem versieht das System die 
wichtigsten Fortran-Befehie, beherrscht Realzan- 
ienverärbetung und hat einen bequemen. bid- 
Schirmorientierten Editor. im Vergleich zu BASIC 
ist Fortran wesenllich schneller, strukturierte 
Progri mit Unterprogrammen ist ein! 
‚cher usw. Nachteilig ist allerdings. daß das com- 
pilerte jramm zwar sehr viel schneller ist als: 
ein BASIC-Programmm, aber dafür auch wesent- 
Ich mehr Speicherplatz verbraucht. Außerdem 
muß) tür Fortran immer der Ouelitext UND das Ob- 
‚jektprogramm im Speicher stehen. 

Das gesamte Fortran-Systern einschließlich Edi- 
‚tor und Laufzeitsystem benötigt knapp unter 8 K 
‚Byte. es bleibt dem Benutzer also selbst bei nur 
16.K noch genügend Platz. um einlache Program- 
me zu schreiben 

Das Handbuch enthalt eine Einführung in den 
Umgang mit FORTRAN und eine austührliche Be- 
schreibung aller unter MICRO FORTRAN vertüg- 
‚Dären Befehle 

Kassette und Handbuch. 
Neu: Diskeftenversion 


Programmbibliothek Nr. 14 

OTHELLO 

(für Apple mit Pascal) 

Das Strategiespiel Othello (Reversi) in einer 
schnellen Pascal-Version. Drei Spieistärken sind 
einstelbar. Das Handbuch enthalt das Listing mi 
sehr ausführlicher Beschreibung und ist deshalb 
besonders interessant für Pascal-Anlanger. 
Diskette (5Y«-Zoll) mit Handbuch 30.— DM 
Progranmbiblethek Nr. 15 

MICRO FORTH 

(für TRS80, Model 1, und Video Genie) 
MICRO FORTH ist ein ca. 8 KByte umtassender 
‚FORTH-Compiler für den Betrieb mit Kassetlenre- 
‚coroer. Auf der Kassette sind außerdem ein Edi- 
tor und ein komfortabler Makro-Assembier (unter 


70, DM 
80,- DM 


Es sind zwei verschiedene Versionen mit speziel- 
ler Druckeranpassung erhällich: 

TEXTY GP tür Commodore-Drucker VO1515. 
VE1S41 und Seikosha GP 80, GP 100 VC 
TEXTY MX für Epson MX 80 
Kassette mit Handbuch 


mbibliothek Nr. 11 
Aunessen 


Anschriften von Freunden, Verwandten, Vereins- 
migliedern. Kunden, Lieferanten werden verwal- 
ind In Oberachtiene, Fon anzu In Zu 
sammenhang mit TEXTY Adressenausdruck für 
Serienbriefe realisiert 

Kassette mit Handbuch 


Programmblbliothek Nr. 12 
KARTEIKASTEN 


Dieses Programm macht ale Karteikästen über- 
sig, Es erlaubt die Verwaltung beliebig großer 
Kran (nu Gurch Speichergröße baprenz) 
tg) 
Anlegen einer neuen Datel 
Abspeichern auf Band oder Diskette 
— Einlesen bestehender Dateion von Band 
‚der Diskette 
— Sortieren nach auszuwählanden Feldern 
— Druckerausgabe mit vielen Möglichkeiten. 
Für jede Kartei lassen sich balleig viele List- 
‚Ausdrucke festlegen und ebenso wie die Dalen- 
sätze auf Band oder Diskefte speichern. Alle 
Funktionen werden Über Menüs gesleuet 
Kassette mit Handbuch 


49,— DM 


3, om 


Bits bechten Bi: Da Programme 
schlodenen Versionen für C 64 und für VG-20 mit 
mindestens 16 KByte RAM ( 
ich. Bitte geben Sie deshalb bl 
den Rechnartyp an. 


FORTH) enthalten. Das ausführliche Handbuch 
umfaßt neben der Beschreibung aller Belehle ei- 
ne Anzahl von Programmbeispielen, 


Kassette und Handbuch 


CP/M 86 für 
IBM PC 


70,- DM 


{mit englischer Dokumentation) 
227,— DM 


Neu: 
Programmbibllothek Nr. 16 

Turboßrat 

Grafik-Paket für Apple II mit Turbo-PASCAL 
(läuft mit CP/M-Versionen ohne Bank Switch- 
ing), Inklusive Source, 


574-Z0I-Fioppy (Appl) 69 om 
Programmbibliothek Nr. 17 
PROMMERB0-Software 

Betriebsprogramm zur teuerten Pro- 
grammerung aller gängigen EPROM Typen 
8-Zoll-Floppy (IBM-Standardtormat), 49 DM 
SuperTape-Kassete 30m 


De Handbücher zu den Programmen Nr, 8 sowie 
Nr. 10 bis Nr. 15 sind zum Preis von je 5 DM 
(Inklusive Porto) getrennt erhäich. Bai einer Be- 
stelung des Programms wird der Betrag ange- 
rechnet. (Bite vermerken Sie auf Ihrer Bestel- 
ung "Ohne Hanabuch'.) 
So können Sie bestellen: 
Um unnätige Kosten zu vermeiden, Nefern wir 
ur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestel- 


ung einen Ve k oder einen von 
Ihrer Bank ber die 


Verlag Heinz Heise 


Bissendorfer Straße 
3000 Hannover 6 
Konto-Nr. 9305-308 
Postscheckamt Hannover 


c't 1985, Heft 7 


151 


PREH COMMANDER PC-I" 


das Keyboard mit dem besonderen Touch. 


w I Ih cl 2 u Un 


... die neue IBM-PC-kompatible Tastatur von Preh. 


Papa sagt, die ist mehr* ' 
als nur *IBM-kompatibel — 
er macht damit die tollsten Sachen 
auf seinem PC. 


Das Keyboard und Schablonen für wichtige Software- 
Pakete und für individuelle Beschriftung können Sie 
beziehen über Ihren IBM-Fachhändler. 


* Zusätzliche 
E Audeseice 2 Funktionstasten * LED bei Caps Lock 
Iso! loc! * 
* Optimale Topographie * Clear Screen mehr als “ 
* Hoher Bedienkomfort und Beschriftung und Pause-Tasten IBM-kompatibel. 
Ein deutsches Preh Elektrofeinmechanische Werke 


Konzept 
Vertrieb/Sales/Service de ventes: 
macht yon Si Teden = Postfach 1740 
reden D-8740 Bad Neustadt vo 
West-Germany/R.F.A. 


Telex: 672503 - Tel. (09771) 921 


